






das \Vasser völliz fernhalten. noch einze dr uncenes Wasser
U I b t:l
ganz entfernen. W enn man gezwungen ist, eine n Verkehrs-
weg durch solc hes Rutschgebiet zu führen - wie es bei
der Kaiser Fran z J osef-Bahn geschehe n mußte - so bleibt
nichts übr ig, a ls di e ge na nnte n Vorbeugemittel gegen
Rutschungen anzuwenden. Trotzdem mu ß man abe r auf
Rutschungen gofa ßt sein, denen man ni cht früh er begegn en
k ann, a ls bis sie sich zeigen. Die Rutschungen, di e im
folg enden besprochen werden: waren al so k ein eswegs un-
vorhergesehen.
Der erwähnte Teil der K ai ser Franz J osef-Bahn wurde
in den Jahren 1 6 bis 1 70 als eing lei ige trecke er-
baut und im Jahre 1903 zweigl eisig ausgeba ut ; es ver-
kehren geg enwä rtig tifglic h auf j ed em der beid en Gl eise
1 Züge, da s sind rund 3'5 Milli onen Tonn en im Jahr für
j ede s Gl eis.
In den 1 km trecke zwischen Zi er sdorf und Eggen-
burg ltamen Rut chunge n schon seit den ers te n J ahren
all enthalben zum Vors ehein und wurden in der allgeme in
g-ebräuchlichen W eise abgebau t. Di e tell en g rößere r
Rutsehungen waren: Der Ra v e l s b a c h e r D a m m, Be-
triebs-Km. Gß/G4- vor Haltestell e Rav elsbach, der Limb erg er
Einschnitt, Betriebs-Km. 70.'71 hinter tat ion Limberg, der
Li m b e r g e r D a m m, Be-
triebs-Km. 71/72, der t r a-
ni n g e I' Ein s c h ni t tun d
Damm, Betriebs-Km. 7'2/7;>'
vor Haltestelle traning, der
E t z man n s d ar f e rD a III m,
Betriebs-Km. 73/74 zwi-
schen den Haltestell en Stra -
ning und Grafenb er g. end-
lich der c h i n d e r d a m m,
Betriebs-Km. 77/7 vor
tati on Eggenburg.
Die Ein s c h n i t t s-
ru t s c h u n g e D bestanden
in dem l' iede r fließen flach er
cha len der Böschung; sie
wurden behoben dureh Ab -
tlachen der Böschung ode r
durch niedere Futtermau ern
und iekerschlitze.
Au ch die D a m m-
rut s chun g en waren




IAbb.3 Damm mit Schlitzen und Stützmauer (nachder Rutschung wiederhergestell t)
Abb. 2 Dammrutschung auf ruhigem Boden, Ansicht und Schnitt
M a ßst ab
Abb, 1 Dammrutschung auf ruhigem Boden, Draufsicht
-
Die Rutschungen in dem Abschnitte Ziersdorf-Eggenburg
der Kaiser Franz Josef-Bahn (Hauptstrecke).
. ' /leh einem Vortrage, gehalten in der Vollversammlun g vom !l. Dezember l !lll von Dr. Hans Raschku, In genieur, Eggenburg, ,'.-Ö.
Der Ab schnitt Z i e I' S d ar f - E g g en bur g der
Hauptstrecke der Kaiser Franz J a ef- Bahn liegt in Nieder-
üsterreich im Ber eich e der k. k. taatsbahndi re kt ion Wi en
etwa im ers ten Drittel des W ges zwi sch en Tulln, wo die
Bahn die Donau überse tzt, und Gmünd wo ie sich in di e
beid en ~\st e Gm ünd-s-Prag und GmUnd-Eger teilt. Ziers-
dorf-Eggcnburg ist ein Teil j ener Rampe: die von der
Donauniederung zur niederüsterreich isch-böhmischen Hoch-
fl nehe emperfuhrt.
Die gl'öl3te St eigun g der trecke ist 100/00' die kl einste
Krümmung hat 350 1n Halbmesser. Das Gelände ist mittel-
schweres Hügelland, stark gegli edert und durch schnitten,
so daß zwei hohe Brücken, fern er Dämme bis zu 2 In Höhe
und Einschnitte bis zu 14' In Ti efe vorkommen'.
Der Boden ist Lehm und Letten, in größerer Ti efe
Ton, auch and und ch otter; di ese Abl agerungen sind
rezent bis terti är und überlagern in wech selnder Mächtig-
k eit das Urgestein, meist Granit, der nur an wenigen teIl en
zllta ge tritt,
L ehrn und Ton sind bekanntlich j ene Bodenarten,
deren Festigkeit mit dem I"euchtigkeitsgehalte am stä rks ten
wechselt ; trocken halten sie sich in steil en Böschungen,
selbst in lotrechten, vom Wasser aufgeweicht hingegen
kommen sie auch bei sehr sanfte r Oberfl ach enneigung
(z. B. bei 1: 10) in Bewegung. Daher sind Bodenrutschungen
nirg 'nds so hflllfig als dort, wo Lehm und Ton, sei e in
stark n Lagen oder nur in dünnen Bnndern, vorkommen.
und es ist selbstverständlich, daß man bei Anl age von Ver-
k ehrsweg en so ungünstigen, IIn icheron Boden wom öglich
meidet; denn so flache Böschun gen an D ämmen und Ein-
s 'hnittl'n, daß in ihnen auch der nns e Lehm ode r Ton in
~uhe bleibt sind wegen der Kosten nicht ausführbar, in
Jeder steileren Böschung ab er mü ßte der Boden tet trocken
Cl'hnlt n werd n, wenn er nicht rutschen soll. Di e Mittel
zum chutz gegen Grund- und 'I'azwu 'er wie Entwrtsse-
rllllg anlagen, An ptlnnzung , Ha cnbekleidung. Pfla sterung,
Auftragen von Deckschichten u. dgl. wirken bei L hm -
und Tonboden immer nur unvollkommen. i k önn en weder
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b~ pro~he~ werden soll. Von den Ubrig n genUg e wohl
eine eInZIg als Beispiel zu heschr ibcn, und zwar di
jUnO' .te bei Ha v e l s b c h (Abb. t. 2, ;3).
Ende :\Iai 1911, nach mehreren Tacen heftleer R g m-
gU:; 'e zeigten sich an dem Rav lsbacher D mm grüß r
Setzunzen und Ris e; hierauf gingen an einem Tag n
. ech verschiedenen teilen ehale~l der Büsch unz ni d r
und flos: en als Brei weit in den ebenen rund hin~lU . I r
Damm i t 300 11! lang und bis 14 m hoch. Die, ch Jen
reichten von d r Dammkron ' bis zum Fuß und war .n (j bi
1Ilbreitund 1 bis2m mächtig. Alle sech zu. arnrnen
hatten nur rund 1000 11I3 Tnhalt. FUn f der eh len laeen
rechts. der. Bahn, das ist hier an dem neuen zweit nIei:,
nur eine linke der Hahn also im alten Damm.
Bei dieser achlage gelang' es d r k. k. Bahncrhal -
!~ng~sektion Eggenburg, in deren Bel' sich di • tr cke
Z.Iersdorf-Eggenburg liegt, daa Itc GI is durch ras eh
e.IllO'ebrachte Unterzuge an der einzigen Rut chstell e die
links der Bahn lag, in wcnizeu Stunden wi eder f hrb I' zu
machen. Die Rutsch t 11 ~lh8t wurde dann durch ein'
teinrippe und Erbreitel'ung des Dammfußes hg b ut. H ·ht
der Bahn, wo fUnf Rutschstellen über di g inze I amm-
länge verteilt waren, wurde der Damm uf di 0' nz
Lange mit, tinrippen und einer durch eine tUtzm u r
ae i hert n Erbreiterung versehen .
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Abb.5 Limberger Brüc e m 70 '9-71'2
1912 r. 36 563
-- .
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Abb. 6 Schichtenplan des limberger Dammes
nahmen die Setzungen zu und alle drei Fugen öffneten
sich erst langsam, dann immer rascher; auch der Dumm
selbst setzte sich stark und bekam Risse. Das Jahr 1910
war wie erinnerlich sehr reich an [iederschlägen ; im
Herbste 1910 wurde wahnrenommen daß die talseitige
Hälfta des Dammes sieb von der bergseitigen zu lösen und
talwärts zu gleiten begann (Abb. 7 und ). Die Bewegung war
anfangs kaum merklich und nur an den Fugen des Durchlasses,
die sich immer weiter öffneten, mit. icherheit fe tzustellen.
Ende Oktober 1910 jedoch wurde die Bewegung immer
rascher - man beobachtete 3 b i tl 4 cm i m Tag e. Gleich-
zeitig schob sich in den Weingarten und Äckern talseits
des Dammes der Boden in einem \Vulste hervor, was eine
Bewegung des ganzen Geländes erkennen ließ (Abb. 6). Die k. k.
taatsbahndirektion Wien ließ sogleich die nötigen Boden-
untersuchungen vornehmen, um den Umfang der Rutsehung
feststellen und einen Entwurf zur endgültigen Behebung
ausarbeiten zu können. Am 11. November wurde mit dem
Abteufen eines Probeschachtes zunächst dem Durchlasse
begonnen; der Schacht kam Mitte Jänner 1911 in 19 m
Tiefe auf Fels und wurde am 23. Jänner eingestellt.
In der Zwischenzeit mußte natürlich der Verkehr auf
dem Damme, wenigstens auf dem bergseitigen Gleis mit
allen Mitteln aufrechterhalten werden. Der große Spalt in
der Mitte des Durchlasses, der im Jänner schon 1 m weit
klaffte, wurde mit chwellen überdeckt und der palt sowie
jede Senkung unablässig mit teinbruchabraum und chotter
nachgefüllt.
Gleichzeitig mit dem chachte hatte man im Rutsch-
gebiete eine Anzahl Bohrlöcher bis auf den Felsgrund
niedergebracht und bekam nun sicheren Aufschluß über
die Bodenart und Lagerung sowie einige Anhaltspunkte
über die Ausdehnung und Ursache der Rutschung. Der
Boden ist Lehm und Letten auf eine Tiefe von 5 bis 15 1»,
darunter folgt fester, dunkelgrauer Ton dessen Mächtigkeit
in der Richtung \Vien-ECJ'er zunimmt, endlich eine dünne
chicht groben chotters und eine Sandschicht, unter welcher
in wechselnder Tiefe fester Gran i tangetroffen wurde(Abb. 9).
Der Felsgrund fällt stark gegen Tal und hat auch eine
.J: eigung in der Richtung Wien-Egel', nahe dem Anfange
des Dammes liegt er zutage, fällt zunächst rasch auf 12 m
und dann gleichmnßig bi zum Ende des Dammes auf 35 m
Tiefe unter Bodenoberfläche. Da. tiefste Bohrloch erreichte
den Fels erst in ;l m Tiefe.
Die Rutschung der Lehne erstreckte sich auf eine
Fluche von rund 150 m Länge und bis zu 50 111 Breite; im
,/ Probeschachte konnte man beobachten, daß bei 6 In Tiefe
eine schwach geneigte Gleitfläche vorhanden war, bis zu
der der Boden stark durcheinandergeworfen und in Be-
wegung, unter der hingegen alle in Ruhe war. Der obere
Teil des chachtes wurde allmählieh über B fIl weit ver-
schoben und von dem unteren Teile ganz abgetrennt (Abb. 10).
--
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Abb. 7 l.imberger Damm, Querschnitt
lI.. IERGER DA....
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Abb. 8 limberger Damm, gewölbter Durchlaß "90 m I. W" Längenschnitt
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Die r ~ehe d I' Hutsehung war all -m An ·h in '
nach d Gewicht dn Damm v r. t rkt durch die B .-
I .tung und .Er 'ehütterunr- beim Verk hr d r ZU lTc, nd 'I' r-
eits .b r die uß rg wöhnliche Rod mfcuchtizkcit in d IJJ
H lTenJ hre 1910.
Durch den Bau d 8 z\ eit n GI·i . im .J ihr t!l 3
wurd d Gewi~ht d I arn m b .deut .nd rh öht, Di.
durc~ cl n Dumm b I. t, te .Lehn m g ch un fr üh r in
~. I~ .Jlh~en, .wenn die I<estJgk it (h·. L hmbod n durch
Je , . euc J~lgk rt v rring rt W r dem r nzzu t nde (!l'
I Ichg-. wa·h! nah g WC . eil s in. obwohl di Xci run 'r 11 r~ 1m Im ritt I nur I: (j ist; nach dr-r rm hrung d 'I'
ca tung war ]910 da. rst h onders rcgenr ich .lahr
Der dur ·hfe~chte.tc Lehm konnte Bi ·h unter d 'I' rgriiL\prt n
L .t nun ,llJcht an 01 ichg-llwicht 1'11 lien und h 'glnn zu
gleiten. DI Trennung mußt dort «rfol" 'n wo der BI d n~~oheke~'r u~d damit fest 'r wurd«, dlll~cr' di unz i;hn-
IC ErsehcIIIUIl", daß die leitfläch nicht J'C l"l t 'der R zel li ,.,., . on In
. (J L rennungsfilich ZW'I l' ver ~hil'(I'lIl'r BIIII n-/~I~uf~ t( \1 rbmd7crn Imitt n in d l' m ehtigen Ll'hlllll\
I J, unI 10),
° 1 n tand lIun vor der ufgahc, di' I ut ('hun
UltJg zu beh b n . '0
l' 'h 1ft" '0 \ I' (J Bodenunt l' uchun hin-
le ,em ort ' '~chrJtt n War d \\ l' 1l,lIdt ,I nnl'r I!J1I
wurc l'n on der k. k. ,'t t. hnhneJj1'(.ktion Wi n di. 11\'"
E W r on eh der Bod in an die. Cl' 'tell bio zu 6 m 'I i f
im Gleit n. Wnhlte man diese Tief 18 Durch chn itt , .0
w r der Inhalt d..r ~I('itend n das. in im ganzen uf rund
O.ÜOü m3 zu schätzen . 1) i c It u t eh u n g \ r d m-
n eh . uw ohln eh der l ü e h t i g k c i t I n e h
d r Xl e n z c d e w n d c r n d n Ho d 'n . d i e g r ö I t e
dir r t, d i bis nun L k n n t i . t.
Da Bild der ganzen Lchncnrut chunz hat um m 'i. t n
:\ hnlichkeit mit dem eines lct ehers. Am ob ren I nd e.
da i t inmitten des Dumm " weitklnffendo durehe h nd
.'p lt en quer zur Gleitrichtung; n d n eirlichon 11 ndern
kl ein ere • palte un I Pisse in d ' I' I iitrichtung, um unt ren
Ende d r wul turtige GlctR~Il('rruß, d 'I' sich immer weiter
vorschiebt, die Unterlnae endlich iino eb ne spieg 'Igl tte
Gleittlä he, '
Vom ov imher bis Mai b truz die Bcw zunz im
Durch:ehnitt ~1/2 em tllglich oder 3/4~n im Ionut und w r
zi rmlich gl eichförmig, nur nach anhalt ndem Ite lT nw tt r
etwa tärker. und zwar immer r. t drei bi i r 1'10'
nach den Regentagen beginnend. I im, 'omm
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eine r einzigen, kurzen tör ung abgesehen, ste ts a ufreeht-
erha lten ,Zum ;:Tachfüllen der pal te und der etzunzen brauchte
man aber bis zu 20 'Vagen Ste inbruchabraum ul:>nd Sch ott er
im Tag.
Der Bau an der Br ücke selbst begann Anfang Apri l
1911 , al so nicht mehr a ls zwei Monat e nach Ab schluß der
Bodenuntersuchung. Um dem Glei ten des Durchlasses möz-
lich.st bald Einhalt zu tu n, mußten di e zunächst liegend~n
Pfeiler 5 und 6 als erste begonn en werden. Das hi eß n un
freilich, die Rutschung an der schlimms ten Ste lle zuerst
und zur ungünsti gst en J ahreszei t anfassen. Der Erfolz
bewi es j edoch , daß di eses Vorgehen ri chtig war; soba ld di~
beiden Baugruben fert ig und mi t Beton ausgefüll t wa ren,
kam der geborstene Durchlaß und mit ihm auch der
schlimms te Teil des Damm es zur Ruhe. Beim Aushub der
zwei Pfeilerbaugruben wurde fr eilich die Bölzung in den
obe rsten 6 m trotz alle r Ve rs treb ungen und Au swechsl unaen
aus dem schwers ten Holz das aufge tr ieben werden kon~te
immer wieder zermalmt und der ganze obere T eil der Bau~
grub~n um mehr als 21/ 2 111 zu Tal g~sc~oben. Doch gela ng
es, di e Baugruben offen zu halten, bIS SIe voll ausbe tonier t
waren, n~r mu ßte auf der Ber gseite reichlich nachgenommen
werden. Ahnlieh e Ver schi ebu ngen und gleic h starker Druck
zei gt e sich bei dem als drit ten begonne nen Pfeil er 8, bei
den folgenden war dann die A. 'leit schon leichter. weil der
gleitende Boden ber eits an den fertigen Pfeil ern aufgeha lten
wurde; auch das trockene W etter begü nsti gte den Bau seh r.
so daß er rascher fortschritt a ls man ursprUnglich erwartCI{
konnte (Abb. 11).
I Baugrube J
Abb. 12 Limberger Brücke, Fördereinrichtung
Zur Förderung des Au shubs di enten zwei, späte r drei
doppelarmige chwenk k r ane (Abb. 12); die För deranlage
ist in Abb. 13 dargest ellt. D er gelöste Boden wurde auf der
ohle der Baugrube in di e F ürd ergefä ße der Krane ge füll t,
die nichts andere waren als di e eisernen Mulden ge wöhn-
licher Rollbahnkippwagen. Di e gefüll te n Mulden wurden
von den Kranen gehoben , geschwenk t und auf ihre Unter-
gestelle ge setzt und liefen dann auf eine m RollbahngerUst
zum Ladegleis. wo sie in vollspurige Arbeitswagen en tleert
wurden. Das Ladegleis war durch eine W eiche an das
Gleis II der Hauptstrecke angeschlos en (Abb, 13 und 14).
Die beladorten Arbeitswag en gingen in zwei Zügen täglich
von der Baustelle zur Entladest elle nach Tulln und in zwei
Zügen entleert zur Bau stelle zurUck.
. Zum Betoni~ren (Abb, 15) wurden über den Baugruben
Mischbülmen errichtet, von denen hölzerne Trichter und
chläuche zur Bausohl e hinabgingen . cho tte r und Zement
wurde auf dem Gl eis II zugeführt, das für den Zu gsverkehr
gesperrt war und a ls Bnuglei di ente. Die Bau stoffe wurden
an der Damm böschung abge lade n und mit Rollhuhn ode r
cheibtruhen zu den Mi chbü hne n gebrac ht. Das W ass er
war durch Rohrleitungen zug eführt, die aus ein er 700 m
Abb. 11 Limberger Brücke von Westen, Tragwerke imBau, Juni 1912
W iderlager wurden so bestimmt, daß die Li chtweite der
Öffnungen 20 m beträgt und al s Tragwerke einfac he Voll-
wandträger (Hlec htr ägc r) angeordnet werden k ünn en (Abb. 11).
Au ch übe r die F orm der Pfeil er wurden Unters uchunge n
an g est ellt; man gab ihn en eine Erbreiterung von 0'60 m an
der Bergseit e, um bei der unverm eidlich en Ver schiebung
der Bau grube während der Arbeit einigen pielraum zu
haben , und ferner an der Tal seit e ein Zehntel der ganzen
Pfeilerhöhe Mehrbreite mit RUcksi cht auf den Druck der
gleite nden Massen.
Für di e Au sfüllung der Baug r uben wurde Stampf-
bet on vorgesehen mit dem Mischungsverhältnis 1: 5. Später
wurde fUr Stellen geringerer Bean spruchung bei einzelnen
Pfeilern Beton 1: angeordne t. Das aufz ehende Mauerwerk
ist Bruch steinmauerwerk mit zwei chare n Quadern zum
Auflager der eis ernen Tragwerke.
Im ersten Entwurf waren acht Öffnungen, a lso sieben
Pfeiler und zwei Widerlager vorgeseh en . Die weiter fort-
gesetzte Bodonuntersuchung er gab j edoch eine g rößere Aus-
dehnurig der Rutschung, 0 daß danach di e Brücke auf
zwölf Offnungen verlängert wurde, al 0 zwei Widerlager
und elf Pfeiler erhielt (Abb. 5 und 6). Die Gesamtlänge be-
trägt 25m, die grüßte Pfeilertiefe 25 munter Bod enober-
fläche . Der Entwurf wurde durch da k. k . Eisenbahn-
ministerium genehmigt.
Die Erd- und Mauerwerksarbeiten sind an die Bau -
unternehmung c h m i d t . Ku n a t h vergeben , di e auch
di e Bohrungen ausgeführt hatte. Di e Herstellung der eisernen
Tragwerke wurde im epte rnber 1911 au sge chrieben, und
zwar in drei Losen, wovon di Maschinenfabrik Te u d I 0 ff
& D i t tri c h zwei, das dritte di e Firma J a n i s c h
erstand.
E s waren noch Vorkehrungen zu treffen , um den alten
Bahndamm während des Baues fahrbar zu erha lten. Man
entschloß sich den gewölbten Durchlaß in der Mitte, wo
der größer palt nun cho n 1'60 m breit klaffte (April 1911),
auf 5 m Lang voll au szumauern, so daß nur ein kleiner
Kanal für das Wasser offen blieb. Der so entstandene
I uerwerksklotz im Innern des Durchla es war durch ein-
gelegte chienon verst ärkt und mit den beid en Teilen des
gewölbten Durchlasses nicht in Verbindun O' gebracht, um
ihnen - ähnlich wie dem Au 'zUO' eines Fernrohre - freie
Verschiebung zu gestatten. Durch di e un gleichen etzungen
wurde jedoch der Mauerwerksklotz eingek lemmt trotz der
chieneneinlagen gesprengt und di e beid en Hälften all-
mllhlich bi s auf 0'70 m weit RU eina nderg zogen wobei die
, chienen in der einen Hälfte fest bli eben und in der anderen
g.litten . Im gl eichen Maße wi an dem Durchl a se erweite r te
SIch d r palt au ch in den an hli eßenden T eil en des Dammes.
Trotzd m wurde der Verl ' ehr - nat ürli ch ein gl eisig - von
. 60 1912
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otm nn,
oten, Pfeiler 5 und 6 fertig ge mau rt,
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.. D"" Roll b hllgl . i. läuft IIcL"1I dem Lndegl ..i Il\lr .. ineru (: ..rii I,· (I ,<I".
buhn e) 0 hoch, da ß die Rollwugeu in die \ '011 purl 'eil Arbr-i \\ 'eil 11 1<. rt
erden k nn 11.
Das voll puri ge Lad egl is münd et in Ulci l I d r Hauptst r cke lch
nur für Buawecke ben ützt wird .
Abb. 13 Limberger Damm, Förderanlage für Aushub der Pfeiler 5 und 6
Maßsta b
.. .. .. ....
Maß stab
.......... - '-
4bb. 15 Limberger Damm, Anlage zum Betonieren der Pfeil r 5 und 6
Förderanlage für Pfeiler 8 '
ntf roten Qu He ge. p i ·t wurden. AI die e W cr mc nc
nicht u reicht, wurde 'Va. ser mit '1' snde rn auf GI i.. 11
zug führt und durch chI tueh ' in den Samm lb h It r ~ -
leitet, von dem di erwähnten Rohrl eitunzcn au O'in~ n.
Abb. 14 Limberger Brücke von Osten, Aushub des Egerer Widerlagers
mit Schwenkkran, Noyember 1911
Bruch teine and und u d rn für
. I uerw rk owio all s Holz für
endlich auch die i rn n 'I'ragw -rk




hoch, so daß die e Vorrichtung, trotz-
dem die ersten Ausführungen schon
jahrelang zurückliegen, kein erlei weiter-
gehende Verbreitung in der Praxis ge-
funden hat.
Abb. 2 zeigt eineJlhnliche Kon-
struktion, bei der jedoch zum Unter-
schiede von der vorerwähnten der
äußere Leitring samt seiner düsen-
artigen Verengung gleichzeitig mit dem
Schaufelrade Il vereinigt ist und des-
halb ebenfalls an der Rotation teil- ~L_....:...,;...a;~~AJ.IIiI;:t::~
nimmt. Die chaufeln c (vergl. Quer-
schnitt) dieses so entstandenen Düsen- L..r:;;;:::;:;r::7'7'-:ri."-:;=':9
rades erstrecken sich nur bis zum Durch-
messer d i erst von hier ab beginnt
dann, nach dem Austrittsspalte über-
gehend, die allmähliche Verengung,
die natürlich so zu gestalten ist, daß
die Umsetzung' von Druck in Geschwin-
digkeit in möglichst verlustfreier Weise
vor sich geht. Außerdem greifen die Be-
grenzungswände der Fangdüse I derart
um das chaufelrad, daß im Gegensatz
zu der Ausführung nach Abb.l die hinzu-
tretenden Dämpfe nahezu tangential in
Richtung der sich bewegenden Wasser-
scheibe geführt werden, und damit ist ein
DurchreiBen derselben nebst den dabei auftretenden Betriebsstörungen,
wie dies im anderen Falle häufig eingetreten, eher vermieden . 'D urch das
~(itrotieren der Austrittsdüse erreicht man noch den Vorteil, daB das
Wasser auBer der hohen radialen Geschwindigkeit noch ebensolche
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verbrauches und sind außerdem nur da zu gebrauchen, wo Druck-
wasser in reichlicher Menge zur Verfiigung steht; anderenfalls es erst
durch besondere Pumpen gefördert werden muß, was natürlich nicht
zur Vereinfachung solcher Betriebe beitrllgt.
Unter Anwendung jedoch des diesen trahlapparaten zugrunde
liegenden Prinzipes und direkter Vereinigung desselben mit den Vor-
gängen in den Zentrifugalpumpen gelangen wir in einlachstor Weise
zur Ausbildung rein rot i er end 0 r Lu f t P u m pe n, bezw. K 0 n-
den s n tor e n, Bekanntlich wird ja das in das Kreiselrad eingeleitete
Arbeitsvermögen h pro Gewichtseinheit teils in Geschwindigkeit lI",
teils in Druck 1/ umgesetzt, so daß unter Vemachl ässigung der Reibung
und anderer 'Viderstii.nde stets die Beaiehung herrscht, wenn y das
apeaifische Gewicht der Fliissigkeit ist,
lI"2 P
h= - 1-- I).
2 g Y
Man hat es daher in der Hand, durch Bemessung des Quer-
schnittes an irgend einer teile im Innern der Pumpe die Geschwindig-
keit des Wasser» 10 so zn vergrößern und damit bei konstantem h den
Druck p so weit, ja sogar bis nahezu auf den Wert. 'ull zu ver-
kleinern, daß dadurch wie hei den vorerwähnten Strahlpumpen aus
einem Raume, in welchem sich Gase von höherer Pressung befinden,
diese augesaugt und von dem strömenden 'Vas er mitgerissen werden.
Eine der erst ausgeführten und längst bekannten derartigen
Vorrichtungen ist der in A bb. 1 schematisch dargestellte Ro t a ti 0 n s-
k 0 n den s a t 0 r von R 0 I b, über dessen " 'irkungsweise und
genau re Einzelheiten schon mehrfach *) in der Literatur berichtet
wurde; daher sei an die ser Stelle nur kurz nochmals hervorgehoben,
daß das von dem 'chaufelrad b in das Leitrad a gc chleuderte 'Vasser
infolge der düsenartigen Verengung des letzteren an seinem äußeren
Umfange in Form einer dünnen choibe mit hohor Geschwindigkeit
in einen Raum tritt und dort die in dem Ranm befindlichen und zu-
geleiteten Gase und Dllmpfe kondensiert, bezw. fortschall't. 0 viel
wie bekannt geworden, lieB sich auf diese Weise ein ziemlich hohes Va-
kuum erzeugen, jedoch waren dabei der 'Vasaer.erbrauch und namentlich
~
ro=..,.r...,.-------! .
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saugewirkung auf die Gase oder Dämpfe insoferne zur Folge hat,
als dann die einzelnen '\Vasserteilchen der cheibe spi ral förmig
Bahn n beschreiben und d ahalb auch die Zeitdauer der Berührung
sm ch n Wasser und Dampf ein e weit größer wird ala im Falle, d ß
die T e i l c h n nur den k ii r z a t o n, al s 0 den rad i al e n
Weg n a c h der f' a n gd iI s e nehmen. 0 äußern sich auch di
Er eh inungen in dem nur ganz geringen K ühlwas erb d rf die se s
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6 1600 il'O HI)'I 201) Il!l 2:1'0 1150 12 :!!J 33 'fi
7 1600 69 '1) 93'0 295 (iO :HO 1250 15 :n '27'0
1600 60'0 O:N '205 (11 21'1 1'200 Ii :10 2f\ 'O
9 I 00 6 '0 91',i '29.i 60 24'() 1200 19 1I '2 ',;
10 I 00 67'0 9' '2!J.i li\ '24'\ 1250 22 1:\ 2NI
Tabell I. - Yer uche mit Konden ator IJIJ. 2.
Ergebnisse aus den Versuchen, die ich Gelegenhoit hatte auszufübr n,
erkennon lassen. Dazu sei noch bemerkt, daß bei Vor uchsreib
Nr, 1 bis 5 die Vorrichtung für verschiedene Tourenzahlen als rein
Evakuation pumpe wirkte, indem sämtliche Dnrnpfzuloitungsorgan
voll tändig ges chlossen waren; da Vakuum betrug hieh i im Iaxlrnum
99'0°'0 und war meist in wenig n linuten nach Ing ng otz n d 8
Apparate erreicht. 1 ach dem Zutritt d zu konden ierenden Dampf s
ank das eibe um etwa 4 bis f)O!o und ging mit der Dau r noch I
weiter zurück, da kein frisches K ühlwa ser zur Verfügung stand,
ondern das bereits benutzte immer wi der verwendet w rden mußt,
wal natürlich zu einem ra chen toigen von deas n Temperatur V ran-
lassune gab. Das etwas geringere Vakuum nach Ölfn u der D mpf.
leitung mag zum 'Teil auch seinon Grund darin haben, daß der Kon-
densator durch eine etwa 30 m lango Rohrleitung, in ,~ lcher noch
zwecks Verminderung d r Kos Ispannung mehrere Dros elorgan
eingeh ut waren, mit dem Kesael verbunden und infolg d Sll n w g n
ungenügender Dichtheit der vielen Flan chverhindungen ziemlich vi I
Luft mitgerissen wurd . Wie aus der Tab 11 w itorhin er i htlich
ar d~r Kondensator bestimmt für ine Dampfmenge von t ~
1~oo bis 1200 1..-9 pro ' tunde, eine lenge, welche also ung hr von
einer Dampfmaschine von za, 200 PS v rbraucht wird, Da im all -
'emei~en die ~ond naation m ximal za. 3% d r L i tung d r Haupt
rnaschine benötigt, 0 würd di a in un s rern Falle inem Kraftv r-
brauch von ZR. G PS entsprechon, währ nd lIUIl d n V ruch n in
801c~er von 24 PS hervorging, also b deutend mehr als da zull1 slg
~IRJamum. Rerücksicbtigt man, daß einera its die primitive Lag rung
der Welle im Innern der Pumpe, also im 'Va s r statt in h ond rB
ange etzten Ringschmierlag rn, forn r di ungiln tigon V rh Itni
am Eintritt ins , chaufelrad, an welcher •' te ile d r FIII i ita trom
s hr hoh.e Gesch indigkeit bosaß, an di em ungUnltig n Erg bni
schuld md, und zieht Bnd rers its noch in Betracht d ß dem au
dem Kond nsstor austrotendon Kilblwa ser und Kond'ensat bei di
~oure~za.hl in Form von groß r Go chwindigk it noch ziem li h
~~c~gl ,.nnewohnt, wel~ho noch oin I10chförd rn, al 0 damit
.. , Innen von Arbeit rmöglicht h tt 0 dUrfte do ch ohl im
g unstl sten F.slle der elto- rbeit h darf kaum uf ni r I. I r) P
nzu etz nIlein Die
b . s ung nU 'onde V rh It n in h zug auf Kr fVer rau ch HIßt sich I icbt I '
. nllc Iwelson, \ nn wir die im: Inen V r·
gänge Im Innern des KOI d t. . .
I nsa or rechn rlsch erfolg n Dl 1111
eng t n Querschnitt der FangdUso al I' B t " d ' lü .
k . , () JOI rum n 11 11(-el ma se mull eine ab OIUlo 0 'h . " , . .
' . . esc wll\(hgklllt '" b Itzon, dl mlll<! t n
so groß I t daß SI do G df " , . n gon ruck d r atmo ph rilch n Luft und
ern r die \\ Ider tände h.. (in I t rn W r ul ,di b I d r II
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_ (1+ 30) 21 - 30 . 14 _ 2 6 k
c - cos 20 - .. m! e .
bestimmt.
Es erübrigt noch , bei all die en nacb dem trahlprinzip arbeiten-
den Kond ensatoren die Art und Weise des Vorganges der Konden-
sation durch den 'Vaaaerstrahl einer näheren Betrachtung zu unter-
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worin Z die Anzahl der Kan äle am Um-
fang bedeutet, die in uns erem Falle zu 8
angenommen ist.
Ist nun G die gesamte in der
Zeiteinheit zu kondensierende Da mpf-
o
menge, Z also die durch einen Leit-
kanal strömende, c deren Geschwindig-
keit kurz vor dem Zusamm entreffen mit
dem W aeserbaud, also im Endquerschnitt
der Düse , ferner IVx die Geschwindigkeit des
Wassera vor den Düsen, bezw. id entisch mit der absoluten Geschwindig-
keit im Leitapparateintritt, so herrscht nach den Gesetzen des StoBes,
wenn IX der \Vinkel der Düsen end en gegen die \Va sserbänder ist
(siehe Abb, 3), folgende Beziehung:
%c cos Cl + -~- u'x = (O! Q ) IV
~ ----E Der gle EDerg ie der Ge-
de e sam tm all!l8 nach




Es seien nun die Verhältnisse nach Analogie ähnlicher Vor -
richtungen so gewählt, daB wx etwa 14 TIlJ ek., 10 nach den vorher-
gehenden Betrachtungen mindestens 21 mi_ek. betrage, dann bestimmt
sich die Geschwindigkeit des Dampfes am Ende der Düse zu
(0+ Q) IO- Q IVx
e = Ocos Cl ••
g= 30, IX = 200, Wx = 14 m/Sek. und
= 21 711/Sek.
in unserem Falle für
durch die Leitkanäle k in mehrere strahlenförmig auseinander geh ende
Teile, also in sogenannte schmale 'Vasserbänd er zerle gt, die dann
einzeln nach dem Gehäuse c führen. Zu beiden Seiten dieser Wasser -
s trahlen werden wiederum die D äm pfe angesaugt, die in diesem Fall e
durch die diese Leitkanäle k seitlich abschli eßenden Düsen tl zu-
ge leitet werden . deren Querschnittsbemessung na ch dem adiabatischen
Expan sionsgesetz der Däm pfe erfolg t, so daß sich ihre Form ähnlich
wie die der L eitschaufeln von Dampfturbinen ergibt . Die Austritts.
breite bl des Schaufelrades ist ebenso wie die eines normalen Krei sel-
pump enrades gewählt ; die demnach etwa eben so groBe Breite des
Leitapparates am Eintritt wird nun in ihrem weiteren Verlaufe unt er
Konstanthaltung des Gesamt-Eintrittsquerschnittes allm ählich in die
kleinere Breite b. der 'Yasserbänder überge führt, die zweckmäßig zu
etwa 6 bis 10 m711 ausgeführt wird; dann bestimmt sich di. Höhe a
derselben kurz vor der Erweit erung der Kanäle nach dem Gehäuse
unter der Voraussetzung, da B, wie wir oben gesehen haben, an diesem
Punkte eine Ges chwindigk eit von 10 >21 m] ek . vorhanden sein
muB, zu -
Da man ferner aus den Versuchen die Höhe des Vakuums,
bezw. die Temperatur des Kühlwassers nach dem Zusammentreffen
mit dem Dampf kennt, so sind diese Verhältnisse für den Dampf auch
am Ende der Düse maBgebend , so daß sich danach aus der Dampf-
tabelle das spezifi sche Volumen v des Dampfes entnehmen BUlt, und
damit ist auch, dem Kontinuitätsgesetz zufolge,
O' . v= F .c
- wenn 0' in diesem Falle das sekundlich durch eine Düse strömende
Dampfgewicht ist - der Querschnitt F am Ende der Düse zu
F = G' . tI
C
Schnitt x-x
x Ae .tt ,. ,~ ,




mithin also auch Ver-
klein erung des Aus-
Abb. 3 tritt spaltes zur Folge.
Der hohe Arbeitsbedarf
clieses Kondensators d ürfte eiue weitere Verbreitung desselben in der
Praxis kaum zulassen, es sei denn der Fall vorliegend, daß diese
Eigenschaft weniger ins Gew icht fällt und es mehr auf geringe Kühl-
wassermenge, hohes Vakuum und niedrige An schaffungskosten an -
kommen sollte.
Um nun zu einer besseren Ausnutzung des dem Rade mit-
geteilten Arbeitsvermögens zu gelangen, ist es vor allem nötig, die
hohe Geschwindigkeit der angesaugten Gase oder Dämpfe ehen falls
zur Arbeitsleistung heranzuziehen, in der Art, daß infolge der Stoß-
wirkung der letzteren beim Zusammentretlen mit dem \Vasserband
de ssen Geschwindigkeit ähnlich wie bei den Strahlkondensatoren er-
höht wird so daB das chaufelrad nur einen T eil noch der Ge-
schwindigkeit zu erzeugen hat, die nötig ist zur .. herwindung .der
\Viderstände und zum Durchpressen durch die einzelnen Querschmtte.
Außerdem ist noch eine Verbreiterung des \Vass erstrahles dadurch
zu erreichen daß das 'Vasser nicht längs des ganzen Umfanges, sond ern
nur auf einen Teil des selb en seine '''irkung äußern kann, so daB in
diesem Falle Formel 4) übergeht in
b Q+ 0 ... 6),
a= K (D;: w)sinCl . .
in welcher K eine Zahl ist die kleiner ist als 1. " ach dies en Gesichts-
punkten ist der Kondensator nach Abb . 3 durchg ebildet. Vom äußeren
Umfange des zweck s Erzielung höherer ab oluter Austrittsgeschwindig.
keit mit vorwärts gekrümmten ' chauteln versehenen Lauf~ades a ~n
haben wir nicht mehr die volle Wasserscheibe, sondern dieselbe ist
wirkt und beim Durchströmen des Wassers infol ge Kontraktion,
Heibung und Geschwindig keitsumse tzung größere En ergiev erluste zur
Folge hat. Soweit durch Zurücknahme aus einzelnen Werten der
T abelle festaus tell en i t, dürften diese Verluste etwa 10 bis 15 In
F örd erh öhe ausmachen.
Eine Betrachtung von Form el 5) ließe geeig net erscheinen, einen
größer en Austrittsspalt durch Verkleinerung des Durchmessers d zu
erhalten und dafür den nötigen Dru ck durch erh öht e Tourenzahl au f-
zubringen. Die andere Bedingung j edoch, da ß die Oberfläche der
Wasserscheibe, wie wir gesehen haben, von bestimmter GröBe sein
muß, daß also
1t(D~ - d12>i = konstant
sein muß, ergäbe in die-
sem Falle eine viel grii.
Bere D iffer enz (D - d,)
ode r ( R - r) und dies












d r s ich in Riebtun
I'f il .1 b w rt
zu d se n h id n • it n
in Ri ch tu ng de P f ile
n d r Dampf hinzutr te .
I>i Kund n tion d
letzt r n rfol t nun d •
durch, daß d r elbo mit
den alt n lluß r n \\' 8
ser chiehre n in B riihrung gelangt und sic h an di esen ni der
S ·hliiO't. Die Folge davon ist nun, daß die ußeren . chic h t n in
ihrem weiteren Verlaufe immer würmor w rden und so g eg n das Enel
ihr I' Bewegung im Kondensationsraum etwa hei Pnnkt:! g n der
höheren Temperatur gegenüber der b i Pnukt I ungünstig s wohl
die Höhe de s Vakuums als auch die Grüß des I üh lwaas er ve r brauc be
b influssen. And rerseits behalten ah I' h i all seitig glatt I' • 'Ir hl -
eberfläche die inneren Wasserachi .h ten, da ja 'Va I' ein ch l ch t r
Wärmeleiter ist, ihre ur priingliche, also niedrige T mp I' tur h i,
nehmen also an der Konden ation gar nicht oder in nur g rin g ern
~I Be t il; d diese Wasser chichten aber auch mit gefördert W rd n,
o liegt hierin eine weitere Quell e erh hlichen Energi v rlu t , E
ist daher bei derartigen Au fUhrungen das Aug nmerk d r uf zu
richten, daß d r 'Vasserslrahl nicht in tost ge chl o n I' Form b _
weg. ondern vi elfach untert i1t od r mittel m chani eh I' Vor-
richtungen an s iner Ob rß, eh e Z rri s on wird. so e1aß b i g nüg nd r
Ineinanderwirb lung alle Wa s rt ilchen ich voll an d I' I" onel -n-
ation bet i1igen. Bei der letatgon nnl n A IIs1üh ru ng' li Be i·h di
dadurch err ichen, daß die s itlich n B gr nzung nde dor L it
kan le, in d nen die Düs n lieg n, ein germ Ite Ob rß ' eh rhalt n,
etwa na ch 'chnitt x - x (Abb, 3), und außerdem noch in der Llin J?: _
richtnng mehrere kl einere Ilch lnng en förmig v rlaufende Nuten 8 ( bh .:I .
Auch filr den Fall , daß rein Luftpumpen vorli g en, g It n di
gleichen Erwägungen. Der Ilseitig gl tt Strahl kann nur weni Luft
auf seiner Außenfläche durch Adhäsion mltnchmcn; haben \\ ir j doch
einen zerfaserten Strahl, so haftet an jod '111 einzelnen T ilch n in
gewi so Luftmenge, die von den übrigen 'Va seratrahlen fo t um -
schlos: en sowie - innig mit donseihen etuiseht - fortg ri n und
nach Abnahme der, trahlgeschwindigkuit allmählich auf nah ezu I' in
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der ,\pl'amto mit Erfolg ersetzt. Dieser Hoduktor läßt sich ohneweiters
an jede \rechsolst rom- Licht leit ung anschließen 1II111 bewirkt, daß die
1I~1 sich Iür Klingehl usw. 7.11 h?ho • Pll~llIl11~ in eine ;wockdionliche
niedrlgero 'plinnung umgeformt wird. DerStrom verbruuch'de« Reduktors
b urägt, nur za. ~2 11', iH t also so gering, daß oin Zähler ihn nicht,regi.
Ht rioron kann.
Wie die .den Apparat in un-
g"fähr halber Naturgröße darstellende
Abbildung zeigt. dienen zwei in Iso-
liermaterial eingebaute Klemmen zum
An: chluß an die Licht leitung, , ährend
auf der entgegengesetzten oito drei
Klommen vorhanden sind, d ie es ge-
stalten, nach Belieben :1, 5 und 8 J'
ZIIm Betriebe der Klinzeln usw. ab-
zunehmen. Die o ver: chiodeneu :-'pan ·
nungen an der •Tieder8pannungssoite
haben den Vorteil. (laß je nach der
Ent fornung der Klingeln usw. die rich-
tige Spannung gewählt werden kann.
Zur f;peisung geringer LoililllgsliiJ~!l.engenii!?en :1 1', w;ihrOl~~ .fiir größere
nlagen, speziell mit mehreren Klmgeln, o ..o?er V benötigt werden.
Es k önnen damit Läutewerko aller Art Lotiitig; werden.
Bei Kurzsehliisson an die J. 'iedersparUiungsloilung t rit t, keine
Bllschiid igung d es Reduk tor ein: Bei verkehrtem Anschluß erhiil~. man
koino Hoch sp nnuung so daß dieser Apparat unter allen Umständen
z\l\'erliissig und zweck dienlich ist. In kurzer Zeit sind zn, :10.000 Stück
dn\' on nbgosctzt worden.
Die betrieustoehnischen " ortoile eines solchen Redukt ors sind
ohneweiters klar. Es handelt sich biebei nur UI11 eine einmalige An-
chafTung eines verhiilt nismäßig billigen .\ypar t " der keine Kontakte
oder b wogliehen 'l'eilo aufweist- ..also ~1Il0 unbe~rcnzt? Lebensdauer
hesit zt. Dersolho biet ot eine un\'eranderhcho und unversiogbnru trom-
qu elle, wobei Vorsagen oder allller.e •'törungen ausgoschlosson sind. E iner
Wart ung I'enütigt der Apparat nicht.
Verschiedene Mitteilungen.
I)ie Thermlll\\lIsst-runhl"en im Thermulblld 1I0f"ustein. Als nach
d IU ,TilJdergnngo des C1old b:rgbaues im Gasteinertale z~ .Beg~1II des
I . J ah rhund erts der R eichtum verschwand, trat große Stille em uud
na men tlich daa einst stattliche Hofgastein sank immer tiefer und dio
s('hönen nt'bäude der reichen Gewerkcn chienen zu ,·orfallen. Da traten
beherzte ~[älU\Cr für dcn Ort ein und ihnen gelang o.~, wenn auch langsam,
'0 d och stetig wieder nenes Le ben in den Ort zu ~ringeJI. ,
E s waren d ies hallpt l<iiehlich de~ n.u.~h als D ',chter bckannte Erz-
uischof La(!islall s l' y l' k e r v. F 0 I ~.?h 0 l' aus brlau u t.J:d der vo lk.s.
I iimlie he Erzhcrzog J °h an n. I hrer ]. ursprache gelang es, fur .Hofgastem
die Erlaubnis zu bekolllmcn, aus dem HauJltst oll~.n od?r, .WIO ~r heute
h 'ißt, Elisabet hstollen in Badgastein d dort u~erllusslge 'Iherrn.al.
wa Cl' nach Hofga tein zu leiten. Es w~:de zu (besem Zwecke eme
hölzern e Hohrleitun g nU8 11irchen · und 1'.IChtenrohre~..,a~\geJegt, deren
Herstellun g fast d rei J ahre erforderte. H lOzu.. waren :.31ti Rohre not·
wondi g lind botrugen die Herst ellu ngskosteIl uber f1..9~.
W ill jed och a lle diese Lcit ungCl.I, 80 war auch ~e I hermalwasser·
I it ung dieser Zcit wie eine gm\ öhnhehe Brunnenlel.IiUlg a~ge~egt und
hatt e all ihre ~längoI. Sie lief auf der rechten Tal elt ,oberIrdisch und
w l' so a llen 'V itt em ng oinllii s n ausg .etzt, "a zur I·olgo ..hatte, ~a.ß
hiiu fig Hoh rbr üche stnltfanden, die zu Jh~.er Au be sCrllng Il\nger~ ZClt
t'l'fordert on ; au Ucrdc m ko nuto d as 80 por08e Holz wooer ..den Hell" erl
(Ies Was~ers noch seine Tempora t ur erhalten, so daß es lum fig vorkam,
d llß das ' Vasser Cl";\' k iinst lieh erwärmt ,\\'e0.en IJI~ßte, u m zum BadeIl
g -bra ue hsfiihi zu sein. .Da ß derartige Zu tando n.ICht angotan ..wa r?n,
(I 0 t I Kg t' I' 1[0"110 kOlnmen zu lass n, 1St seIbst \'erstandhehen l' a s ur or 111 ( le . f . .
und wmd mit Hecht gOEagt, d Thc:rmalwRsser JI1 J:fo g~. tell~ sei
. d . I d . ß ad g tein Leider dauerton (lIe'e Zustunde
nlln erwert Igor 11. s ns 111 • I ' f l eI' IOn
\'onl 32 bis 1906 , in welehemJah ro Ol erst ge a~g, elllen ue: au mot I
wissen schaftlich en Gru ndlagen aufgebaute LOlt lUig zu ernehten. .
1) ' 1 1" ]' u m 1\e I ("'ien) unt <,r Leit.ung des Ingemeurs1lJ: von I er ' ImUI .. . • • 11 d t 1 1 J ahre 1907
::-; t a l' k erhaute Leitung wurde 111 \'lcr ;\Ionaten '0 en e. n .
t' rfolgto ('ine E rwt'iteru ng durch einen ~ubau .zu (~en Rose~~'Olran~gfn,
weleh er IIlO olleudet wurdo. Die LeItung Ist C1ne gU~Ol~enle 011'·
I ' t d \ f t "c l'e J'n di Quelle tauchen und das f hermal wa ,erCI un g, eren ~ n ang s u ,
aufne h me n. . 11 ' \ I -T hd 'ed oeh d as 'l'h ennnlwl\5Ser Jcd es ~Ieta nllt 1 usna IIne
\'on ZiIU7
can
;:ifi, so lIlUßt o ein chutzmitt?1 gesucht ~\'e~len, welches
(lio verh indert. Zu d iesem Zwecko wurden dlo Hohre lIut elllem starke n
";ma ilbelag al lsO'eklei de t und J'edes Hohl' vor I ngebra uehnahm.e IUlter·
.,., I "b d' H hre ellle ;) ein
: uch t. Gegen (Iie \ulleneinw irkllllgen" u;< e u .er. Iß 0 .. kt'
stark K ork .te insc hichte und iiber diCi'e wl<'tl('r ('I~I 1II A~pha}t getnlll CI'
,/ut est ofT gehiillt. ::;0 liegt. dio 78 3 m ~ ange . Leit ung 1II elJ\en~ H~t7(~;
knn al, I '~ bis I .;) 'In unt or der ";nl e. ]).~o LCl tung fo lgt IUIII 11< m '.' I
,' tra llenzlll'e 3n d, 'r rcehten Talseite I." ngs tier Bcrgl('lu!e un~, hr~.I.lgtl
I '1'1 .., I . I' H I" (, 1'\'011'(' 11"ell ffofg t<,lII. ] hl se ~111(( a' ICrlllll wasser 111 ,Ie oe 11<," . d
wied er in ä hnlielwr W ihe i.oliert. Erht ein Betonwand, l\llSchheßon
eine Ziegel wand mit Hohlräumen. wo die eingeschlo scne Luft nicht
mehr zirkulieren kann, dann eino Korkstcinwnml, endlich wieder Beton.
wan~l. Es ist also auch hier ein vollkommener Abschluß nach außen
errcicht..
Der bekannte Radiologe Professor Dr, Heinrich Mac h e hat
das 'l'herm~lwasscr I~nd (~C1~ ..Schlamm im Hcserv?ir zu H ofgas t ein in
bezug auf Ihm Radioaktivit ät. untersucht wobei das ' Vasser einenE~lanationsgehalt von 4·6 ~[ache· Einheit~n, also den gleichen Gehalt
~'!~ ~m Quellursprung in Badgastein, ergab. Der Schlamm enthielt außer
IhzllllJ~ (vermutlich ~us dem ~ement des Re crvoirs stammend) die
wes;!I~.hchen Be,standt~lle de s RCIssacherites (eines ~Iineralschlammo.q,der
als ! ra~er de~' Emunationen ange~cI.lCnwird), nämlich ~Iangan und Eisen
80W16 1Il gcr mgen ~Iengen Aluminium, .l Tatrium und Maznesium. Eino
lufttrocken gewogene Quantität chlamm wurde mit ko~hender alz-
s~iure be~landelt und ~ann der Ra~urn.gehaltder äure aus der Fähigkeit,
1',manat lOn zu entwickeln, quantitativ bestimmt. Es enthielt l l.:fJ de .
Schlammes 0·000026 fJ reines Radium, das ist etwa da Dreihundortfacho
des bekannten Fangoschlammes. der bei gichtischen und rheumatischen
Erkrankungen zu Packungen verwendet. wird,
E in anderer bekannter Radiologe Profes. 01' Dr. Sie v e kin d stellte
fest, da ß die Leitung von Badgastein nach Hofgas tein durch faehgemiillo
Führung den Verlust. an Emanation und Wärme auf ein ~lini lUum be-
schränke, Am Quellstollen laufe das Thermalwasser mit einer Temperatur
von 47·3° C aus und im Reservoir in Hofgastein habe es ·IA·Go C. • ' ach-
dem aber infolge der starken Wirkung des Thermalwas er ' Bäder nur
in seltenen Fitl len in einer höheren Temperatur als mit 40° C abgegeben
werden, jede Beimengung zum Thermnlwasscr, welche eine Abkühlung
bewirken würde, jedoch dessen Hei lwert bedeutend verringern möehto,
so mußte ein Mitte! gefunden werden, welches eine Verringerung des
Heilwertes bei der Abkiihlung nicht zur Folge hat. Es wurden in einem
Te il der Reservoirs Kupferrohrschlangen eingebaut, die, um vom Thermnl-
wa iser nicht angegriffen zu werden, stark verzinnt und hermeti eh g<'.
sch losse n sind. Diese im heißen Thermalwasser liegenden Schlangenrohre
führen nu n in ihrem I nn eren Wasser aus der Hochquellen-Trinkwasser
leitung, welches mit großer Schnelligkeit die Rohre durchkreist und
wieder in die Kanäle abfließt. D Quellwasser kühlt die R ohre und diese
wiedcr das 'l'hermnlwasser, in welchem sie liegen, von 44·6 auf 20 bis 2'2°C.
Es enthält nun jede Badekabine zwei Ausliiufe. Einen für .natlU·warme:
und einen für gekühltes Thermalwasser, so daß jedcs Bad.genau in der
vom Arzto vorgeschriebenen Temperatur hergestellt werden klllUl, ohne
daß et.was anderes als reines, mit der Luft un\'ermisehtes Thermalwasser
vOl'wcndet werden muß.
Eine derartige Leitung von dieser Länge und mit diesen Ein·
richtungen b teht gegenwärtig in keinem der verwandten Kurorte.
•Tachdem aber auch die übrigen Kurmittel und Einriehtungcn des Kur·
ortes sowohl in sanitiirer wie hygienischer Hinsicht nach den modemst<'n
wi senschaftlichsten Erfahrwlgen hergestellt. si.nd, :0 ist es begreiflich,
wenn H ofgast ein nunmehr eine stet ige Steigenmg seiner Frequenz zu
verzeichnen hat.
Drü::t'rs 1'lIlmotor lind T lIehrt'tlt-r, eit mehreren .Jahren erzeugt
das D r ä ger wer k L ii be c keinen Wiederbclebungsapparat, der sich
zur Hettung von durch Louchtga.s, Hauehg e, ehmelzgllSe oder Grubcll'
gase vergifteten, dureh elektrischen tarkstrorn betäubten oder von
ortrunkenen Pel',onen gut bewährt und "P u I mol. 0 1''' benannt ist,
I~s ist oin a utomatbcher ' Vieder bclcbungs.Apparat , der auc h zur ein·
fachen Sauer tofT·Inhalation <,ingerichtet ist. Eine einzige Düse orzeugt
die Druck.(Einatmung. -) und :aug·(Ausatmungs.)Luft. Die III teuerung
von Driieken auf ~alJgt'n geschieht automati"ch. der AtllllJngsrhythmus
regelt sich .clbsWitig nach d<'r <.:rüße der Lungen. In einem Koffer b<,·
findet sich der W iederbeleuung.;appara t. wähn'nd am Deckel de. elb<'n
der . auerslofT- lnhalat ionsappamt angt'bracht ist; I<il' haben einen mit
3:10 I :':aucrslolT g('fülltcn ~tahlzylilJd('r und ('in D ruckrl'd uziervent il
gonll'insam. D urch AUl<riil'kt'n eilll's Hel){'ls I\m Dmckreduzier\'cntil nach
links oder nach recht/<, wo ent 'pl'Cehende auffällige l tlsehrift{'n"angebracht
"imI. wird entwt'der dcr 'in<' oder der IIondere Appn.rat in Tätigkeit gOl etzt.
Wird das am l'auer:tofTzylinder ,~orllllndent' ' ·er. chlußw nt il geöfTn('t•
so wird die motorische Kraft dt'S komprimicrten .:auer 'tofT(' ausgelö. I
und du reh d ie :-'aug. nnd Druekdiise nutzbar gl-nllteht. 1)('1' " I'ulmotor"
für k iinstl ieh l' Atmung arb('itet bt'i anfänglich gefiill tem a uerstofl'·
zylinder ununlt'rbroehen 40 ~[inuten . D io wiehtig~~en Organe d es Appl\'
rates I<ind die Luft l< t('uerung-knllln\('r mit r<,ibungslosen teuerungs-
\'enti l('n und einem kleil\('n. nl. PulTel' yorgelagerten Lcderbalg und ein
lIoUS L('dcr }\('rgt'st elltc r HarmonikaLla. t'balg, der dit- automatLche 1Il.
steuerung besorgt. Er hat ' -erbind nng mit zwei Luftschliiuchen, ,on
denen der einc ausschließlich der 7.nfilhn mg reim'r Luft d ient und Hur
soIPhe ('nthiilt, während (kr anderc die wrbmuchte koh lensiiurehaltige Luft
a bsaugt. Beim Aufuln;;t'n d ' S BI, eLalges herrscht in diesem d erselue
Dru ck wi<, in dcn Lnngcn: sobald die'e gcfiillt ·ind . bläht sich de r Blast'·
balg und st'ine " orwiirts bt'wl'g ung h('wirkt di - .cloottiitigl' UlIlsteuerung
d('r Venti le auf .:augt'n. H it'l'Ruf folgt der umgekehrte Vorgang: sind
die Lungen geIl'crt, so zieht I<ieh der Bla-t'balg zn:ammcn und e' erfolgt
die I\u!'ümatiseho l'mstt'uel'l!ng auf Driil'ken. n ie luftd il'hte Vl'rbindung
der J)(' l(lclI Luftsehliilll'lll' IInt d"n .\tmllllgsorganl'n wird mit Hilfe einl'r
( :esil'h t ,.;ma. k('. d i(' ~Iu nd IIl1d . '/I '(' 1Il" It'ek t, ht·rgl',<tl'llt. Zur B('f('s tigu ng
der ~Iaskl' alll Ut' 'icht. diencn zwoi Hicmt'n paa rt', die \'un cinem unter
den If int{)rkopf zu 1(' 'enden gl'pol -1erten Hillg lIouzwcigen und mit deren
roß -
l !ll ~
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Ausschuß für Einheiten und FormeIgrößen in Berlin.
Der AEF hat die Entwürfo IV. Temperaturh z i chnun~ n,
. ' IL Er atz der I'(!l rde, I. rke lind VI. I~i s te A d I' F orm Iz ich 11,
nachdem zahlreiche Außerun~ n der Ve rein und Einzelp rson n d zu
eingega~gen wa ren, einer nochmaligen Beratu ng unterzogen, auf Hunrl
rl ren die folgenden heiden. 'lit zu nnd di Li ste der !-' ormelz i hen Is
rster Teil einer größeren Lis te festgest IIt word n sind.
'a t z 111. T I1Illerntorhez Icllnon e n .
1. \\'0 immer angängig, namentli ch in Form In oll di ab olut
Temperatur, die mit 'I' zu bezeichnon i t, b nutzt \; rrl n.
. :!. !-' ür alle p raktische n und vielo wis en sch ftli chon Zw ckIJ,
h 1 d nen an der gewöh nlichen Celsius kalll fest.geh It n wird soll
f'lI1pfohlen werden, lateinisch t zu verwend n so f rn eiue V n ' el'h _
lung mit dem Zeitzeichon t ausgeschlOils n ist'.
\ Venn gleichzeitig 'olsiu8tempornturon und Zeiten vorkommen
60 soll für das T empornturzeieh on dl\R I{riechisch lJ ve rwond t erdon:
lJeilJpiel.
'0 soll man bei de r Ve rwend ung des Ca rnot·Clausiu eh n l'rinzip
d t d 'I'
statt Q t +27R '" QT schI' ibon, lInderer eits soll di L. ng n·
änderung eines tl\btls ausgedrückt werden durch di Form I:
1= /0(1 +e<t + ~ t~).
Rrläntunngen Z1I dpll ...r IIß rrun'1 n iib r d", f<:nttt"li rl Ir.
1',," 1'. J<: ir h/II " I .
.D m Entwurf baben (lio Illoililou Yereine, hezw. \' reini/(unlC n
Z!1'1I tImmt.. \ Vo yorhehal to. oder (:egenvor ohl g 't macht ord u
IJ1d, erscheinen dieselben Illcht durchgr ileud.
Hilf e di e . 1 ke rundum zum di cht nAnschluß rebrncht wird. Di R t t ung.· I
a rbei t i t folgendermaßen durchz.uführeu : ,D er. \'ertlngliic~to i. t z~ ent-
kl idcn, Mundhöhle und R chc n sind von chlcim zu b..In-ien, der Körpt' r
i. t auf dcn R ücken, d ie Hru. t hoch, der K opf ti ef ZII legen. ~Ian rf .. I
d ie Zunge mi t der d em Apparat bt'igpgebcn~u ~.ungt:n znng ' und zi ' lw
ie oweit 0.1 mögli ch dau ernd h rrvor, denn di e k üru tl iche Atllll~ n.~ k nn I
nur dann zum Erfolg führen, wenn der Luftweg zur Lunge fre i 1. t, dr-r
aber beim rs t icktcn Körper durch die zusanu ncngczogenr-, ruck wi rt I
nac h hinten liegende Zunge lind durch den I' ehldeeke.1 ve r pcrrt wird.
Di Zunge i t auf dem nach vorne zu drückend en nte rkiefer 0 zu I r-rn.
daß der )[und durch di e ~I ske luftdicht ge chlos n bleib t. 111 . ppa rat
wird dann d er H ebel auf .. Pulmotor" geste llt und d . Ver chlußventil
dr- Snuerstoffzylinde rs geöffn et, worauf der Brustkorb d!',", Verungl üek tcu
zu a t me n beginnt. Ge. ch ieht die s nicht und steue rt. d er Apparat zu . chnell
unun terbroch en um, 8 0 ist di e. e in Zeichen , daß di e Luftröh re nicht fre i
i t; dann i. t der chl .im neuerli ch zu entfernen, di e Zunge weit ' I' hervor -
zuh ol m, der Un terkiefer mehr nach vorne zu drücken.• 'tpue rt aber de
Apparat gar nicht UI1l, so schlie ßt di e Maske nicht di cht an, WM durch
Verbiegen ihres Randes und Anzi ehen d I' Ri em en verlx- ert werden
kann. m di e vom .. Pul motor" in d..n Körper hin eingedrück und von
ihm herauszusaugende Luft vom ~[ngeu abzuhalten , drückt man m it
zwei Fingern leicht in der ~[itt., d..ll Hal.. · gegen dir- Luftröhre, di e d ie
unter ihr liegende , ipei : erö hre und damit den Zu gnng zum ~llIgen versperrt.
Hat die künstliche Atmung Erfolg gehabt. s tellt man den .. Pulmoto r
b lind bringt den . 'auer tofl-Iuhnlntionsnpparnt zur voll. tändige n Au f-
fri chunu de (;l'l"t'tt etl'n in T ät.igkcit, rh-r ihm in d..r )[illlltp I I Sauerstoff
zuführt. Hiefiir . ind ein lx-sonden-r MetalllIchlauch unrl zwei ge ign t..
)[ kcn am K offerdeckel angebracht.
Zur Erleichterung der Bergung VOll Ertrunkenen u dem \\' er -
l(l"Ilnde baut da.~ D I' ;. g P I' wer k dr-n ..'I' n u c h I' (' t t e r", der a uch
für kurzfristige nterwa, r-rnrbcitr-n V rweudung tinden kann. Di• •.
l{et mg . g..rät bes te ht aus einem ·1lI1t- r. tofl -Atmung appar t mit elb t ·
t ' tig I' Luf'tregeucrierung und nu: einem Korkpol. tcr, auf d em di e .\ pp .
ratur "0 Ilt'f... tigt i t, daß . io heim AII!<'gl'lI .ofort ihren richt igen 1'1 t z
m Körper find et. Die g 117.0 Ausri) t.uug i. t durch d \nzil'hen od er
Lösen i n e I' 'e hna lle in wenigen •'pkulldplI an- oder nb zulr-g ' 11. Der
At rnung pp rat besteht au d m mit GO l , nu erstoff gcfiilltt'n Snu 'l"lItofT
zy linde r, der Kalipatrone. in der die ausgeatmete Kohlen äur nieder -
, chlagc n wird, dem Atmung: ack auf dom Rü cken, d om ~Iund tmung •
~tüell: neb t. "1\1 enkla mmer und den erf orderlichen Verbindung. sc hl uchon ,
Der, au crstoffvorrat gc: tatt.et je lIach Illa nspruehna h mo eine Arbei .
d uer bis zu :lO ~[inuten. \ m Appamt i t eill Gcwicht I •' ink h 11 t
angebracht, d s an eine m Kabcl bcfe8tigt i8t, dM zugleich pin Vprbindung
mit 'chifT odor Land herstellt. Der Ah. ti ug de. Tauchers kann an einom
Grundtau, aber aucb ohno solehe.~ erfolgen. Hat der Ht,tt('r d 'n Er·
trunken n gefunden, 80 schlingt 01' um des en Körper eimm H ttungs.
. chla uch, hakt de S1 en Enden zusammon ulld öfTn·t eillo am Schi ueh
befindliche PreßluftfiMcho; der mit einem b rdl'll ek\"entil \" 0 .eh ne
, 'chlauch bläht sich und treibt mit dom Körp('r des Vel"lUljl;liicktpn an
dio WMseroberflitehe. Dor Taucher aher wirft das •' inkge wieht ah Ulld
winl vorn luftgefiillten Atl1lungR8aek Il.Ufgl'triehen. Dcr 'J'au ehrptter
hildet bei Tichtge bra uch ein kleineR 'ehnürbiindcl von '·1 kU .ewicht
und kann in \Vru. ertiefen his zu In m j.(t'hrnucht werdplI.
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Dagegen wurden einige Größen aus der Liste A ausgeschieden
und mit der Liste B vereinigt, nämlich:
1. Die Bezeichnung Iür Arbeit A, weil e zweckmliBiger schien, sie
mit der für Leistung zu verbinden;
2. die Gaskonstante R, weil einerseits die 'treichung des Zusatzes
auf. Molekulargewicht bezogen gewünscht, andererseits diese
. treichung beanstandet wurde. m Verzögerungen zu vermeiden,
Ist daher R aus der Liste A entfernt und in die Liste B auf-
genommen worden;
3. die Stromstärke J zugunsten des neuerdings vorgeschlagenen und
in die Liste B aufzunehmenden I.
Den die Namen betreffenden \Viinschen ist insofern nach-
gekommen worden, als das Zeichen p nicht für Kraft durch Flächen-
eiaheit, sondern für Druckkraft durch Flächeneinheit genommen wurde.
Der Anregung aus Kreisen der Maschinen -Ingenieure, das
Z~ichen n für die Umdrehungszahl in der :\Iinute festzusetzen, konnte
n.lcht. gefol~t werden, da die allgemeine I~estimmung: (in der. Zeit-
einheit) auch den ander n Zweigen der \Ylssenschaft gerecht WIrd.
. Oie Ergänzungswünsche sind, 0 weit angängig, schon in der
LIste B berücksichtigt worden.
Bücherschau.
Hier werden nur BUchel' besprochen, die dem Ö terr. Ingenieur- und
Architekten- Verein zur B prechung eingesendet werden.
11.424 'I'r fnngullerung el nor tndt, EinfUhrunp, in die Aus-
gleichung und Berechnung einer kleinen eelbständigen l'rian/?ulierung.
Von Ing. Dr, II. Lös c h n e 1', o. ö. Prefessor der GeodäSie an der
deutschen Pranz Josel-Technischen Hochschule in Brünn. 26 Seiten
(22 X 14 CIIl) mit II Textabbildungen. Berlin 1912, Paui Par ey (Preis
~1 I ·GO).
Nach den einleitenden Bemerkungen des Verfassers verfolgt dill
Publikation den i':weck, dem Studierenden eine Anleitung zur Durch·
führung einer selbstlindigen Triang~lierung e~nes St~dtge~ietes zu
geben, Der Verfa9ser wählt hiazu die unter seIDel' Leitung an Jahre
WO!) erfolgte Anlage, Ausgleicbung und Berechnung des ~us 14 Punkten
bestehonden trigonometrischen!'etzes von Römerstndt 111 ~Iähre~. Das
! atz wurde Zeitmangels wegen an Punkte der LandestrIßnguherung
nicht angeschlossen, sondern auf einer mit groBer ch~rfe gel~esse~en,
1ln der nördlichsten Grenze des Gebietes gewählten BasiS von 168'6 ,3m
Länge aufgebaut. Die Orientierung des ..' etzes erfolgte nur provi-
sorisch, und zwar mittflls der Bussole. Die definitive Ori.entierung so-
wie die Anbindung an die L1lndestriangulierung bleibt ellH;m VO!l der
•·tad.t zu bestellenden Zivilgeometer anhei.mge~tellt. Die. WlDkel-
bestllnmung geschah mit groBer GenaUIgkeIt nac~ RIchtungs-
beobachtungen, die Ausgleichung wurde aber nach Wlllkel~ durch·
geführt. Die ! etzanlR"'e läßt in bezug auf die schiefen eh1lltte und
die homogene Punkt bestimmung manches tu wünschen übrig. Ins-












Winkelgeschwindigkeit. . ., . . ..
Umlaufzahl, Drehzahl (Zahl der Umdrehungen in der
Zeiteinheit) .
Wirkungsgrad . . .
Druck (Druckkraft durch Fläche) .
Elastizitätsmodul . . . . . . .
Temperatur, absol ute
" vom Eispunkt aus.
Wärmemenge .
Speaifischo Wärme . . . .
Spezifische Wärme bei konstantem Druck
Spezifische 'Viirme bei konstantem Volumen.
\Värllleausdehnungskoeffizient .
Magnetisierungsstärkll . . . .
Stärke des magnetischen Feldes
:\Iagnetische Dichte (Ind uk tion ) . . . .
Magnetische Durchlässigkeit (Permeabilität) . .
~,Iagnetische :\ufnal~meflihigkeit ( uszeptibilitilt )
Elektromotorische Kraft . . . . . . . . .
ElektriziUltsmenge ..
Induktivität ( elbstinduktionskoeftizient)

































besondere wären diesfalls die nicht weit von einander befindlichen
Stadttürme P, R und zu erwähnen, nach welchen der Polygonknoten-
punkt 9 rückwärts eingeschnitten wurde. Die Bestimmung des Punktes S
IS~ - abgesehen davon, daß sie unter einem ungünstigen Schnitt-
wmkel von 20° erfolgte und dieser Winkel nicht direkt gemessen
sondern durch Rechnung abgeleitet wurde - ohne genügende Kon~
t~olle. Der Punkt ist wohl aus zwei Dreiecken mit der gemeinschaft-
liehen .Seite F f berechn~t, aber diese !)reiecke sin.d so angeordnet,
daß die den I unkt bestimmenden zwei anderen Visuren sich unter
e;~lem Winkel von 1 0° 22' schneiden, so daß ein in der mittleren
Yisur F S allenfalls unterlaufener Fehler. selbst bei der vom Autor
toleriert~n P~hle~grenze, nicht zu entdecken ist, Die Ausgleichung er-
folgte lJI~ht ~.n el~em Gusse, s,ondern stück~eise nach Polygonen, wo-
gegen mltooRuck:llcht auf den Zweck der 'I'riangulierung nichts einzu-
wende~ ware. DIe Berufung auf II e Im e I' t 1907, Seite 5118, erscheint
ab.er nicht gu.t angebracht, de~n a. a, O. handelt es sich um umfang-
reiche Ausgleichungen von Dreiecksnetzen ganzer Ländergebiete. Leider
wird durch die Art der schrittweisen Ausgleichung des Verfassers die
e r S t e H.a u p t b e d i n gun gei n e I' j e den Aus g lei c h u n g,
wonach die .?US den .Beoba~htungen .auf ~velchem Wege immer be-
rechneten Größen (Dreieckaseiten und Koordiuaten] nur ein d eu ti g e
Bestimmungen ergeben müssen, nicht erfüllt. Es treten nämlich Diffe-
renzen selbst bis 1 dm auf. Einzelne dieser Dillerenzen sind auf leicht
aufzuklärende Fehler zuriickzufiihren. So beträgt zum Beispiel die
logarithmische Differenz in der gemeinschaftlichen Seite der beiden
den Punkt L bestimmenden Dreiecke 256 Einheiten der siebenten
Dezimalstelle, während bei richtiger Ausgleicbung nur eine von Ab-
rundungen herrührende Differenz von wenigen Einheiten der siebenten
Dezimalstelle zulässig wäre. Diese groBe Differenz weist unzweifelhaft
auf einen Fehler hin, der im vorliegenden Falle in der lcgarithmisehsn Be-
handlung der richtig angesetzten Seitengleichung begangen wurde der
aber sehr leicht hätte entdeckt und beseitigt werden können wenn man -
wie dies immer geboten erscheint - n a c h der Ausgleichungsich die Ober-
zeugung verschafft hätte, ob durch die berechneten Verbesserungen v
der Seitcngleichung auch wirklich genügegeleistet wird. Es hätte sich
dann gezeigt, daß die logarithmische Differenz zwischen dem Zähler
und Nenner der linken Seite der Seitengleichung nicht, wie es nach
der Ausgleichung sein soll, ! Tull, sondern 351 Einheiten der siebenten
Dezimalstelle beträgt. Die in den Dreiecksseiten vorhandenen Diffe-
renzen blieben selbstverständlich auf die Bestimmung der Koordi-
naten nicht ohne Einfluß, wo Abweichungen von mehreren Zentimetern
auftreten und der außeracht gelaseene Fehler in L sich wieder be-
sonders bemerkbar macht. Indem der Verfasser die auf verschiedenen
\Y egen e.rhalte~en, abe~ voneina!l~er abw~ichenden Endergebnisse zu
einem arltlll~etlschen MI~tel vereinigt (was Ja von vornherein ebenso gut
a~ch ohne Jede Ausgleichung hätte geschehen können), tritt wieder
eine Verschiebung der mühsam erlangten Ausgleichungsresultate ein
über die man sich vorher keine Rechenschaft geben kann. SchlieBlich
sei noch bemerkt, daß bei der Aufstellung der Seitengleichungen von
der Theorie der "günstigsten eitengleichung" leider kein G~brauch
gemacht wurde und die Rechenkontrolle mit Summengliedern keine
,\nwendung fand. Immerhin vermag diese kleine Schrift, welche durch
~I.e Vorfiihrung verschiedenartiger Beispiele in der Bearbeitung der
Einzelpolygons Interesse erweckt, auch gute Dienste zu leisten.
Welliach
I:Ul8(i l'l'stschrift Heinrich ~I ü lI er· Breslau gewidmet nach
Vollendung seines sechzigsten Lebensjahres von H. B 0 0 s t O. Dom k e
xt. G I' ü h l e r, A. Her t IV i g. E. 1- ö I t c r, F . K ö tl Cl'. Th. La n d s:
b~rg, L. ~Iann, S. ~Iüller, Ir. Hei~sner und H. ·kutseh.
IX und 208 Seiren (:n·;) X 19 ein ). ~Iit Port rät nach Aufnahme seines
Hohnes. Leipzig 1912, Alfred Kr Ö n e I' (Preis geh . ~l 6, gob, ~1 8).
\ls durch einen Zufall mehrere Schüler ~I ii II e r-Breslaus er-
fuhren, daß ihr Lehrer am I:l. ~Iai l!lil 60 .Iahro alt geworden war ohne
daß sie an diesem Tage seiner gedacht hatten, b schlossen sie, 'da es
zudem gerade 25 Jnhre her sind, daß ~I ü II er - Broslau . eine Statik
d01' 13a~lko~Sl rn~t ionell : ' im. hcut~gen Gewande in die .Welt g~~chickt
hat, durch omo I' t schrift , ehe am 61. Geburt st ag des gefeierten Gelehrten
crschien, ihm ein klcines Zeichen ihrer Dankbarkeit zu überreichen
wobei .:ich Freunde d ' : elben ihnen nn schlo ',en. In dieser Festgab~
ha~en SICh abcr nur solche..zu~ammen(1efunden,die im Bernf der Jugend
~I ~1I1er-l~resl~usLehren kundcn. Der Verleger der .. tatik" hat auch die
"." estschnft," III Verlag genommen und sie wiirdig ausgestattet. Das naeh
cll1erAufnahmedes ohnesdo ,efcierlenlln 'cfertigte Porträt desselbenliißt
uns kaum auf da~ wirkliche .\lter des Dargestellten ratcn, da es einen ~Iann
' ·011 Kraf~ und Leb~!l zeigt. •Tach c!er "on A. Her t w i g und H. R eis s·
ne I' gezele!lIlcten \\ .~dmung folgt eme kurt. Darstellung des Lebcnsgange:l
~lI1d de,s \Ylrk 'ns ~I u Il er- Ure laus, von scinem 'ohne verfaUt. Danach
Ist HCll1nch Franz BCl'llhard ~I ii 1I er am 13. ~Iai 1851 in Breslau als
"ohn ei~e.s Kaufmanne< geborcn, le!{to 1 69 die Reifeprüfung am Real-
~ym~laslUm a~, lrat ab A"mltngeur beim . rheinischen Pionicrbataillon
m h.oblen1: cm, machte den deut~ch-franzö-isehen Krieg mit und er-
kra~.lkte hl'1 der Belagerung von .\Ietz schwcr an Typhus; nach Hause
zurnckgekehrl. erholt e er sich bald und trat wieller in die Reihen dcr
Kiimpfc~. Ende I 7.1 lmt er aus dl'm Heere und b gann, an der kgl. Bau-
Akademlll zu Bcrhn lngenieurwi. ,enschaften zu studieren; bcsonders
widmcte er sich dem Studium der ~Iechanik und der lIlathematik an der
Berlinf'r Univer. ität. 1815 criitTnete er in Berlin ein Bureau als Zivil-
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Elemente. " . eist man alle jlethod on, welche ei ne komplizier te Appa-
ratur oder umständliche ~lanipulationeDbeansp ruche n, dem An nlytiker
zu, so bleiben für den P robierer nu r jene vorbeha lte n, welche mit
einfachen ~I ilte l n , mit wen ig R agenzien und ge ri ngem Zeitaufwandc
ausfüh rbar sind. In diesem Sinne hat Professor S c h i f f n e r das
vorliegende W erkchen geschrieben und sic h bei dessen Abfassung
auf dasjenige beschränkt, was der Ber gingen ieur und an g ehende
H üttenmann brauch t, was er aber au ch w i s s e n muß. Das Bed ürf-
nis nach einem derart igen \Ver ke wa r sc ho n lan ge vo rha nden, denn
dessen Vo rläufer, B al l i n g s P robierkunde erschie n 18!)7 und K e r l s
Probierbuch 1 0 und beide le ide n a n einer Überfülle des Sto ffes, an
dem ~Iangel kritischer Auslese der Methoden , welch e diese Arbeiten
I ur den Praktiker unb quem, für den A nfänger un brauch bar mac he n,
Gerade ber für letzteren ist das Bu ch bestimmt und darum bringt
es auch Angaben, welche hä Ufig in wissen sch aftlich en \Verken ver-
mißt. werden, w!e zum Bei sl~i el jene der Bezugsq uell en fü r all e in
Problerlnborato rien erfo rde rlichen Ofe n, Ge fäße und Gezäh e.
Im ~anzen hä lt s ich S c h i f f u e r s Prohi erkund e an di e her-
gebrachte Einteil u ng des Sto fles. Im all g em oin en T eile werden die
mechanischen u nd che mischen Arbeit en de s Probi ercr s klar und deut-
lic h beschrieben und die he i letzter en auftretenden Reaktion en er-
läutert. Dann fo lg t eine kurze Beschrei bun g der Prohi erapparate
mit Angaben über die in alle n Kul turländern üblic he n Probier-
und lI andelsgewichte und die Aufzählung der Probi erreagenzien
und ihrer W irku ngsweisen . I m spezielle n T eil werden die ge -
bräuchlichen iilberproben eingehend be ha nde lt und die Go ld- und
Platinprobe n darnn a ngeschlossen. Von den Blei- und Kupferproben
werden nur die rasch a uslührbare n a ngefü hrt, di e um ständlichen
und elektrolytischen dagegen dem Analytiker zugewiesen und in
gleicher W eis" sind die Prob n auf Zinn, Zink, I [ ick el-K obalt und
\\" ismut behandelt. In konseque nte r Durchführu ng des Grundsatzes,
nUI' da unbedingt, 'otwendige zu bringen , di eses aber dem Anfänger
so darzuste lle n, daß er kein en Zweifel über die Ausführung haben
kann, beschränkt sic h S c h i f f n e r beim Queck silber auf die Esehka-
probe, beim ,'chwe fel a u f die .. be r fiih rung in Bariumsulfat, beim
Ar en nuf die F reiberger Probe. In dem Ah schnitte iib er Brennstoff·
unter. uchungen werden die Methoden der Feuchtigkeits· und der
Asch nbestimmung angegehen un d gez igt, wie man auf einfache
Wei ' die 't in kohlen au f Koksau sbeute und Back fähigkeit untersuchen
kann. Von den jIet hoden zur Be"t imlJlu ng des Heizwertes wird nur
die Berthier che P robe angefii hrt und ei ne r kurzen , abe r treffenden
K ritik unterzogen.
\\" enu auch das vo rliege nde Buch \ ' OU eine rn Aut or zu m G e·
brauche an L hranstalten gedacht und hesti mmt is t, so wird es vor-
au sichtlich noch viel nii tzliche r nl. den 'tudie ro nde n jen en Tausen den
werden, welche nicht Ge legenheit hatten , l'roh ierkunde zu höreu und
vou tüchtigen Lehrkrä ften im l'robif'rl nboratorium eingeiib t zu werden ,
jenen T ausenden , d ie in einer vom 11 üttenwesen weit en t fe rn te n Praxis
st hend das ß ed iirfnis empfinde n na ch bewllhrten ~Iethodell zu r Be-
stimmung ei nzel no r Elem ento. In \' iel en In geni eurfllch ern macht sich
dieses Bed iirfnis be merkhar und desh alh .ei das W erkch en un seren
Ko lleA'e n bestens em pfo hlen. Den Hörern un serer Montanistisch en
1I0ch chulen wird es sein r Vortretl'lichkeit weg en ei n treu er Freund
du r 'hs Leben we rden. Rainer
13. I!I , a chluen unel Allilarate der Stark tromtechnlk. Ihre
W irk lIngsweis und Konstruk tion. Ein Lehrbuch fiir den Gebrauch
n t chni chen L ehranstal ten , zUln elbs ts t udi um und für den in der
Pr is st hende n In gen ieur. Von G us tav W . 1\1 e y e r , beratender
lngunieur fü r El ektrot echnik. Mit :!2i Abbildungen im '\' 0 t, [,!lO eilen
(24 X 16 cm). L eipzig und lIerlin 191:!, B. G. T e u h n e r (preis g eh.
jl I f" geb. jl 16).
Das Buch zerflill t in folg ende Hauptabschnitte : I. Teil: Gleich-
trom. I. jIessnng, Kontroll e und Anfsp eicherung der elek trischen
Energie. :!. Die Gleichs t rom ma chi ne. 3. Die elektrische En ergieiiber-
tragun" mittels Gleichs t ro mes. I!. '\' eil : \Vech sel strom. 4. Die Messung,
I-ontrolle, Erzeugung und Umformung von \\' echselström en . fi. Der
\\-ech el tromtransformato r. G. D ie ele k trisc he Energj.eübertragung
mitt Is Wechs Ist romes. Dn W rk , da s eine n gute n Ube rh lick über
di im Titel angegob n , seh r umfan gr iche jlateri e g ibt, ist wohl in
erster Linie fllr den )Iasch inentechniker geeignet, der sic h üb r das
\\" icht igst der ,'tarkst ro mtechnik unterricht n will. Aber auch der
Elektroingen i ur wird das Buch mit Vorteil benutzen k önnen, zumal
jedem Kapit I ei n Li teraturnachw eis nngefü!lt ist, der vi elen will -
kommen sei n wird . Manch e Ab chnit te (zu m Beispiel j ene ilber regi.
t rie rende Instrumente un d ilb r elek t ro ly tisc he Blitzableiter ) wiirden
ei ne Erweiterung auf l ost en ander er zu hreit geratener verdIenen. An
eini!! n teilen will' eine grö ße re Prllzis ion des Ausdruckes er -
",ün cht, 80 zum Bei piel au f : eit e 568 beim Vergl eich d s Winter·
Eil'hberg·~lotor mit dem Gl eich strom -Seri enmot or bezii glich Empfind-
lichkl,it geg n ~pan nung abfall. Di Au sstattung des Bu ches ißt ein
vortr tl'lich . Dilles
1:1.7:! I Am endong 1111)' Iknl1 eh - eh ml ehl'r Theorien aur
tl' chni-ehe !'rflzr e und F hriknt!lfn ,methotlcn. Mono graphien ilber
ch mi 'ch·t ch ni ehe F brikation method n. Band .'. ' I V. Von Profe BOr
Dr . R. J' r e m a n n.::!O ,'eit n (2·1 X 17 ClII). Hall a.. l!lll , Wilhelm
r na p p (P r is jI !'l-{iO).
Ingenieur, 1 3 wurde er als Professor an die Technische Hochschule in
Hannover berufen, 1 als. "achfolgcr Emil W in k I e r ~ an die Tech-
nische Hoch. chule in Bcrlin-Charlott enburg, woselbst er noch heute
das Leh rgebiet der' tatik der Baukonst rukt ionen und dlf Brückenhaue
vertritt. Er war zweimal Rektor der Berliner Technischen Hoch schule,
wurde 18 !) zum ordentlichen ~Iit liede der Akademie des Bauwesens,
1901 zum ordentlichen j litgliede der kgl. preußischen Akademie der
Wi. senschalten ernannt, ist Ehrenmitglied der American Academy of
Arts and Seiences in Bo: ton, Dr.-Ing. ehrenhalber dcr Techni: chen Hoch-
schule zu Dnrrnst adt und .Iit rlied der kgl. eh \I edischen Akademie der
Wissen. eh aft en zu 'tockhohn. Die Festschrift enthält folge ule .\h-
handlungen : Ingenieuraufgaben von H. B 0 0 s t: ' \;er den Windverband
versteifter H ä ngebrück en von O. \) 0 m k e ; ~Ii teilung über di Existenz-
bedingungen von reziproken Kriiftepläu n ebener einfacher Kraft werke
von ~l. c: r ii b I e r; Die Lösung linearer Gleichungen dureh unendliche
R eihen und ihre Anwendung auf die Berechnung hochgradig unb st imrntor
Systeme von A. H c r t w i g: tber die ~\i)gliehkeit, n-Punkte in der
Ebene oder im Raume durch weniger als ::! 11- :1 oder :1 n - (j ,tül,e
vo n ga nz unverä nderlicher Länge unverschieblich miteinander zu ver-
binden , vo n E. K ö t tel': ber das Oleichgewioht elnst isohor Pl a t t en
und langer Streifen von F. K ö t tel'; Zu ntzspannuugen infolge starrer
Knot en verbind ung von Th . La n d R her g; Das ..t robenlr» e St änder-
fach werk von L. ~Innn: Zur Theorie. t at i 'ch unbestimmter, hölzerner
Dach binder d Hochbaues von S.. 1 ii I I e r ; :-'pannungen in Kugel-
chalcn (Kuppeln) von 11. I{ e i s s n e r und Der starre eln ti eh gest üt zt e
K örper und seine Anwendune bei der geometri chen B handlung mehr-
fach statisch unbe, t inuut er 'y. t eme von R. ,'k u t eh. Für un In-
ge nieure ist di se chöne ]'\: t gabe in Bereicherung d r t at ischen
Wissonscbaft . wie sie dem f tlichen Er i~lü"e geziemt, das zu ihrem
Ent. ehen den Anlaß gab. rt ,
13.!)!)0 Tuhl es aunnelle de Con tante. e t Honut' e l> (olllerilino.
de Chlmle de Phystque et de Techuolo rl c. Publie'~ sous le pat ro-
nage de I Associa rion internationale des Academies pa r le Comit \
interna tional nomme par le Y I Ie 'on~rcs de ChillJiu applique
Volume I, Annee HHO. 7:!li Seiten (2' X:!:! flll). Gau th i 'r- Vi Ilars,
P ar is. Akademische Verlagsgesell~chaft m. b. H., Leipzig. J. & A.
C h u I' chi 11, L ondon. Universit)' 01' 'hicago Pr ss, 'hicago I!lI:!
(P reis F 25, g bunden F :! ).
In der 'itzuner vom 2. Juni 1!109 hat der siebente internationale
K oug reß fü r a ngewandte Chemie, der zu dieber Zeit in Londou seine
Yer samm lung abhielt, den Be chluß gefaßt, einen internationalen
Publik ation saussch uß mit de r Aufgab zu betra uen, Jahr tabellen
ch em isch er , physikalisch er und tec hnologischer Kon tlln te n und Zahlen-
werte herauszu geb n. Di ese sollten allj 'h r lich eine nach ~Iöer li e h kei t
voll st ändige , ammlung all"r im Vorj ahrA ve rli lfentlichten zahlen-
mäßig en ~I essungsergebn isse aus dem Gebiete der Ch em ie, der Physik
und ihrer Anwendnngen brin !\,en . Der erste Band, welcher diA das
Jahr UI10 betreffenden Zahlen llngnben enthlllt, is t nnnm eh r I'r chie ncn
und sc hon d er Um stan d, daß das ~lI nze Unterneh m n u nt er dem Pro·
tektorate der Internationalen A oziation der Akademien s teht, bie tet
eine Garantie f ür so rgfllit ige und gewissen hafte Zu ammenste Ilung,
welch e j a die we en tliehste G rundbedingung bei einem derartigen
ntel'l1ehm n sei n muß. Der Pu blikat ionsau chuß hat es sich an-
g elegen sei n lassen , fii r den vorliegenden Band einu ]{ 'ihe trell'lieher
)lilarbeiter h ra nzu zieh en , unter welchen namentlich Deu.~ che und
En gi llnder durc h ih re g roße Zahl auffallen, doch sind auch (Isterreich·
Un garn, A mer ik a, Be lgi en, Frankreich, H olland, Ita lien , J a~~ n , ]~u ß­
land Sehweden u nd die Sc hweiz ent pr chend ve rtreten. Eme LI. tedi es~r ~I it arbei ter der jIit~li eder de. In te rn at iona len Komit es, ein
List e der Prot ek t~ren d es Unterneh me ns, in welcher lIlan die ( amen
der hervorragends ten Gelehrten lindet, I' rn er ei ne Zu sam men stell ung
der henutzt en J ournal e i ~t dem Ban de beige ereben und es ind au eh
die UAgierun"en, A ka demien , wi en chaftliche n Ver ine usw. an-~eführt, durch d er en Unte rstlitwng die R nli ier ung des g roßartigen
Planes ermöglicht wurde. Daß ein solches T abe llen\\ erk von hob r
Bed eutung i t , b ra uc ht nicht besonders betont zu w rden. Die all·
jährlich in Au ssicht g nommene Ergänzun verbür~t di Erhaltung
der Voll stlind igk it und g staltet, etwa n ti!! geword 'n Kor r ktur n
imme r wied er zu r Kenntni ~ der (nteres nt n zu bringen. Eine au -
führli eh An gabe iib r d n I nha lt ist b i dem Umfang d Buche
nicht mögl ich ; ein will k ilr li 'h gekiirzt billte keinen Zweck und so
mag nur her vorg hoben we rden, daß tiM g waltigc Zahlenmateria l,
wel ches da zus amm ngetrag 'n i t, wo hl so ziom lic h all umfa on
diirfte, wa Che mi ke r und Ph ysik er bei ihren Forschung n benötigen.
Die An ordnung der T ah llil n ist iib rsichtlieh, d er D ruck vorz.iiglich
und die g anze Au sst attung läßt k au m t \ as zu wünschen üb rig.
RjcharJ l'ribralll
1:3. 17 ElnrUhl'UU" In dill I'rohicrknndl'. Zum G brauche
beim nt errich t an Ber gak lld emil'n, T chniseh n 1I0ch chulen, B r~­
und 11 ült"n chule n u nd ve r w ndtf'n An taltl'n. Von '. c hi f I'n e r,
Profe or an der k~1. Ber gak demie zu " reiherer. ) )j t 20 in den T xt
ged ruc k te n A b bildu n n. Ha lle a. ., W ilh Im K n pp (Pr i ~I li .
Die anlllyti ehe hem i I hrt di möglieh,t gen aue qualitative
und q u nt it a tive Be timmung aller B tandt i1e in s I' örpers, di
Probierkunde lehrt die möglichst ras c 11 e B timmung inz Ine r, für
die Bewertung dur ,'ch melzgii te r od r den I1iit tenbetri h wichti~ r
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A ls R eferent im Vorjahre ei n J ah resk oll eg über augewandte
physikalische Che mie an der Wi en er T echni sch en H och schul e las,
ward das Bed ürfn is nach ei ne r ausam me nhängenden monographische n
Darstellun g di eses G ebietes de u tl ich emp funden, die ins besondere d en
Hö rern eine willkommen e Ergänzung de r Vort räge bieten konn ten .
E. Bau r s bekanntes W erkch en g ibt in knap per Da rs tell ung wohl
eine ganz vorzügliche Auswahl des ito ffes, e rscheint aber fü r de n
genannten Zw eck naturgem äß ni ch t um fas sen d gen ug. A uc h K r c·
man n schrift will keine erschö p fende Uber icht über das gesamte
Anwendungsgebiet der phys ikalischen Che mie a uf techn ische Probl e me
g eb en; eine derartige Darstellung würd e den n auch den R ah men einer
Mon ographie weit überschre iten und wäre im G r unde genonllnen nichts
anderes al s eine chemisch e T echnol og ie, be t rachtet unter dem Gesichts-
winkel der ph y sikalisch en Ch emie, d ie ja nich t ein T eil , so ndern e ine
Darstellungsform der all gem einen Che mie ist. W oh l abe r beabsichtigt
der Verfasser, ,.e ine Zu sammenfassu ng der p hysl kn lisc h-chemischen
Theorien in ihrer Anwendung auf di e tech nisch e n Probleme" zu geben,
und diese Absicht hat der V erfasser in treffl ich er 'Vei e zu r Dur ch -
führung gebracht. Er n immt se ine Be ispiel e so woh l aus d em Gebiete
der chemischen Statik al s ans dem d er Kin etik und exe mpli fiziert so-
wohl an homogenen al s an het erogen en R eaktion en , de ren A us wahl
t~chnol0l.?isch wie ~ idaktisch durchans vo rzüglich get roffon is t. E r be-
ginnt IlI1 t den belden Hauptsä tzen der mechan isch en \V lir meth eor ie,
erörtert bei diesem Anlasse di e Gaskraftmasehi nen , (jllsexplosioncn und
die wichtigsten te chnisch en lt eduktlon s- und Oxydatio ns prozesse,
bringt dann Beispiele au s dem Gebiete der K inetik und Katalyse, stets
zunächst in allgerneinen Zü gen die Grundlinien der be~ii"l icben
Theorien vorausschickend, um dann weiterh in besonders lIusrUhrlich
di e Anwendung der Phasen lehre auf te chnolog isch e Problerne zu er-
örtern, ein Gebiet, das der Forscher tlitigkei t des Verfassers beso uders
nahe steht. Nicht nur den Stud ierenden an Univers itä ten und T ech-
nischen Hochschulen, au ch den in der Praxis ste hende n hem ik ern
ist da.s Studium dieses auch st ilistisc h anregend ges chriebene n, in -
s t rukt ~ ven ßuche~ warm zu e mpfe h le n. Die phys ikalis ch e Che mie a be r
kann 11I ~ler.vorhege?d en . ch r ift e ine neu erlich e \VUrdi gun g erb lic ke n ;
d?un es Ist III d er 1 at, wi e der Verfasser in der Vorred e sagt, wohl
e ines der besten Ziele wi. se ns cha ft liche r F or schung , den b etreffend en
Wissenschaftszweig in der Ri chtun z der Voraussa ge, de r Be frn chtung
und der Erklärung techni ehe r Probl em e sich ent wicke ln zu s hen .
E . Abel
13.8!l4 Uas Rohrnetz tlldtlscher WIl~senfCl'kl', de isen Be-
rechnung, Bau und Hetrieb. Von Paul BI' i n k h a U 8 , In gen ieur.
334 Seiten (2 1'5 X 14 cm ). Mün ch en und Berlin 1!l12, H. 0 I d n-
b 0 u I' g (Preis ~I 0).
Das vorliegende " 'erk ist so eb en al s . · V I. Band von 0 I d I' n-
bourgs Tech n is c h e r lland b i bl iot h e k erschi en en . In Wilrd ig-ong
der vom Veria Sill' in der Eiuleitun c betonten \V ichtig keit d er richtigen
Dimensionierung der \Val!serleitun~srohrnetze i 't ungeflihr d ie Il ä lfte
des Buches der Berechnung von \Vasserrohrleitun gen und \\' as , er-
rohrnetzen gewidmet. Die weiteren Ab, chnit t e besprech en d ie Hohre,
FormstUcke und Armllturen, die Vorarbeiten für d l'n Bau ,'on \Va s..r-
rohrltJitungen und \Vasserrohrnetzen , we it ers deli Bau von \," lI se ro
rohrleitungen, besondere FlIlle von Rohrverlegun gsarheiten ( ·traßcn ·
anschlüsse, Kanal·, Ei enbahn- und W asserlaufkreu zungon, /I elle r·
leitungen), endlich die lIausanschlilsse und di e Betri bsarh it en ( Ito hr -
netzpläne, Rohrnetzbetrieb, Wa se rmesscr). In der E inl eitung warnt Vor ·
fasser vor der Verwendung zu kl iner Hohrdim en sion en , d ie nur llln
weniges billiger, aber bedeutend weniger lei stung fähi ~ si nd a ls d ie nllch t·
höheren ..' or malp r ofile, we shalb allmählich mehr dasl'rinz ip d urc hd r ing t,
Hohre unter 100 171111 Durehme se I' in den ' t raße n n icht zu ,·erleg en . DII8
Buch ist mit großem Verstll.ndni sse fUr die BedUrfnis e de l' l'ra. is
geschrieben. Demselben sind 3·1 Tabellen , in be sond 1'8 a usfü h rl iche
Tabellen der Rohr~urchmesser, der \Vas ergeschwin d ig kei ten un d des
Dr.uckverlustes bel gegebener \Vas ermenge so wi de r L eistun gs fäh ig.
kelt von \Vasserrohrleitung-en, ferner ein !':ntwurf e ine r Angeb ot list
und von ~ergebungsbedingnissen für Rohrlegunp:en h eige re be n.
I .2 Textabbildungen und 13 Tafeln di en en zur Erläuterun g. Zahl ·
reiche Rechnungsbeispiele s ind im Vereine mit den Ta belI on wertvoll
für. den Han~gebrauch. Das sorg fä ltig zu sammen g estellte W e rk wird
sohl.n den mit Bau uud Betrieb von Was8erleitung n b trau t n In ·
gellleuren als lIand · und . ' ac hs ch illge buc h se h r g u te Di en st e lei to n.
Al~.r. • WIt z
. 13 .924 Ölmotoren In VIertakt· und Zweltllkt-Hnuart. (ll a e d e r
Ililfsbilcher für Maschinenhau.) JIandhucu fiir (o;ntwurf. 13 rechnung
un~ Hau der Leichtölmotoren , Glilhkopfmot or en , llochdruckmot or en
(OlOsel und ander ), fern er 7Il ot orl ok om obilen , Schi lls· und Automobil-
motoren, 7Ilotorlok om otiven, Tri ebwagen , Luf sc hif l'mo to re n. In zwe i
Blinden bearbeitet von 11. 11a e d er, IUI{en ieur in W ie baden. I. Ba nd :
Bau art e n, \V i I' k u U g w e i s e, B el' c h n u n gu n d K 0 n·
s t I' U k t ion sei n z e I IJ 0 i t e n d t: I' 711" t or n u U d 711 0 t u r ·
te i 1e. 255 eiten (19 X I:.! r,1Il) mit IfiOAbhildunge n. 11. Ba nd: 11 np t-
m.aß e, !\I 11 ß tab eIl e n, 1) i ag : R m m e, \ ' e I' u c h s I' Ir e h·
nl s s e, Bel' e c h nun gen, G e w I ch t e, Pr e ie, Auf ga b e n
und 13 eis pie I e, 36 Konstruktionstafeln, 2:.! Bild rtafeln a u g'l' fü h r te r
!\Iotoren. 10 ' eiten (23 X 1!l cm). Wie I llden \!I I:.? , Vlto Ila ed I'
(P re is der zwei B nde gebuoden ~I 1 '50).
. Diese Bä nd e Il a 0 de r s behandeln di e mit flüssigen Brennstoffen
betriebenen Ver b rennun gsmotoren . An mehreren Stellen wird auf di e
Büch er : Gasmasch ine n und Kl einm ot oren desselben Autor s verwiesen
weil ei nige K on struktion ateil e, d ie au s d en Beschreibunc en di ese;
Bände n ich t au srei ch en d ve rs tllud l ieh hervorgehen bei ~llen Ver-
I brenn?ngskraftmIl8c?inen .gleic h sin d . Das trifit zUld Beispiel für die
R egulierung- zu. D ill beld en Bände e rgä nze n sich, wied erholen si ch
a ~)er a uc ? in, .manch er Beziehun g. l\lan ches, was der Reichhaltigke it
d ie nt , wie 1 rieb wagen. :llotorlok omobil e und anderes, davon Rad -
~estelle, Umsteuer ungen, ge h t a uf Kost en der D eutlichkeit. Der zw ei t e
I ~and , de r v ie le T a bell en und kot ierte Ze ichnungen e n thä lt, dürfte
Sich Kon strukteuren pra kti sch gut brauchbar erweisen. Unter den
Bücher n Il a e d er s g ibt es sc ho n bessere; d ieses fällt einigermaßen au s
de r Art der H a e d er sc heu pra k tisc he n Darstellune ohne das Niveau
eines t heo retische n L ehrbu ch es zu er reiche n. e J. Jf.
13.247 IHe Abwärmeverwertung Im Krnrtmaschtncnbetrleb
mit hesunder I' BerUckslchtlgllng der Zwischen· 111111 ,l bda m p f.
verwertuug 7.11 Heizzwecken, E ine krnft- und würmewirtschaftliche
't~die von Dr. In g . Ludwig Sc h n e i d er, Zweite, bedeutend er-
we ito rte An fl ag e. l !i:i Se iten (24 X. ( 0 cm) m it 118 T extubbildungen
und ei ne r T afel. Berlin 1!)12, Julius • pr in g e r (P re is brosch. 1\1 5,
geh. :11 ;)' 0).
. De~ \' erfa~ser n immt als Ba si s für di e th eoreti sch e Untersu chun g
ei ne besti m mte Fnndcm vor bundm nsch in o an und berechnet, auf vo r-
handeu e Vers uchse rgebnisse un d T ab ell enwerk e gest Utz t, deu Dampf.
verbrau ch bei ve rschiedene r Belastuug, bei ver schieden groß er
Dampfentnnhme a us dem Zwi sch enaufnehmer und b ei verschieden en
l~ u fnehmer- und A usp uffspa nnunge n. Allg-em ein geha lte n s ind nur
eunge Be merkungen üb er de n wa hrschei nli chen Dampfzu stand. Die
Eruebniase de r Unte rsuchung d es e ine n in Betracht gezogenen be-
so nde re n Fall es si nd in Diagranunrek on atruktion en und tabellarischen
Linien zü g en festgehaltsn , welch le tzt er e di e Ube rsicht auch VOll eine m
nllaemei ne re n ta nd pu nk t e rmöglic he n. Sie bieten , wo s ie ni ch t direkt
angewe ndet werden k önnen, brau chbare Anh altspunkte fiir ähnli che
•'ach rech nn nl-\"e n. D er zwe ite T eil der . tudi e beh and el t die j etzt sc ho n
be währ te n Einrichtung en für Zwisch cu dllmpfcntnahme und ihr An-
wendungsgebiet. Zutreffend is t der H inwei s auf die wirtschaftlich e
Kombination s fähi ..k ei t der W lirm ekraftbotri ebe mit Wasserkrliften
a lpine r G ew üsser. Zum . chlusse i t a n einem Beispiel dio R entabilität
ei nes au gefUhrte n Wlirmekraftwerkes au sführlich b er echnet. Al s lehr-
reiche r Beitrag ZUI' Th eori e und Praxis der Zw isch endampf- und Ab -
wärmeverwertung ist di ese Studie so h r zu sc h lit ze n. .I. M .
1:1.82s U1a::rnmml' lü r t1 ' I'r nl' Stiifzl·U. Von .loh . Sc h m i d t u nd
\raltl'l' " c h lJl i d t. 1:1 S..it en (:10 y :.!2cm ) u nd IR ' l'afr-ln. J.I'ipzig 1012
0 110 S P n lJl er (Pn-is W'h . ~ I I ). '
Fndlioh \I inl soho n nuoh in Dout.schlnnd zugegebcu, da ß die
Eu I I' I' 'CllO Kni ,+ fol'll1l'1 Hir Irurzl' St iil){, unhmul'hhllr i,;t. In d ie pm
FIlIlI' gilt hl'knnntlieh dill Tet m aj I' I' ';1'111' 1-' orJ1l l'1. • ' u n "olzt 1 r . v . E m·
per g I' r mit Bozug auf l!l'n l'll1"tn nll, daB dil' fn-ill lIe weglich kpit der
St ahl'mlen nipht gnnz z.n l'ITpi<'lll'n i,;t, ll·j I Rn I nt t I in di e 1~0 1"l11 l\1 I'in.
Endlieh i, t nOl'h l1('i der Bl'rel'hnu ng dl'r l'i,<el"lwn St iitzl'n auch a uf
die \ ' er l l'ilung dc; Dr uck t" nuf I'inzolnc T cile und nuf .d ie En t fl' l'IInn g
der.l'h n lien Hiick . il'h t ZII nch J1l l'n . Die Vcr flts,;cr ont wick eln Ilnn a uf
,rund d er T o t ll1 a j t) I' ,;plw n Fo 1'1I11'I I'ine n 'IW 1·' ormel , in welcher
auch d ie .\'h na IIPne ntroJ"llung bl'rück. i"ht igt wird . Dio Form el wilxl
her zu lw m pl iz it'r l rUr d il' l' m ..i,;. Zu ihmr "\ nwend ung wurdcll nun
für ZWl'i I I- F:i 'l'n um l ZW(,j iihor Eok gl'Rte ll to Winkeleisen Diagramm c
kon:truiprt, d il' h('i fünffachl'r Si('hl'rhe it und pin cr gego be ne n Kraft [' di e
. ' ulll nwr d I' I1 oder\ \'i nkell'i,;en dir,,1 t /lng l hon, wob ei nuph di c Sch nalle n·
I'nt fel'llu ng l'nt ,;prl'c)lI'nd beriipk ,;iehl igt wilxl. Es wnrde n Diagmmm o für
dir' FOl"l nl'ln T e t m /I j I' r · E u I I' 1', 1-; ll1 p Ol' go r . E n I c r, K l' o h n·
T l' t 111 a j 0 I' und Kl' o h n . I~ ll1 P 11 I' go r und jcd 1'," 111 a l für weit ".
mittel· u n,1 cngg ,t cll t u Ei..r n auf!!l'zeichnot. In Ikutschl allli sind di e e
T a fl'llI d irekt ZlI ' ·l'l"Il'(\Ildl'n. Hir Ö. tcrrQich müBt o nHU! di o Ho,;ult at o e r,;t
umrepllll l'n Dip \ ' I'rw(' lIllu ng von Dia grammen fiil' di o Lö'ung die Cl'
.\ufg/lhp i, t "I'h r zu ompfl'ldl'n. J)r. 7'hullie
Il. :t il Ilriifkl'U in I-:!sl'lIlll'tlln. \'on C. I' I' I' H t c n . T eil!. I' I at t ell ·
lind B nl k l'nhr iil" · pn . Dritl e Ill'U hellrhl'itt·tl nlld st nrk er w it crt e
.\ u f! I'. :?:lll .'I'itpn (2.i 17 flll) . :llit 010 T I,,·t a bhildnngen . Berlin In12,
Ern,; t u nd So h n ( I'rl' i, eh . 711 ()'2ll , gllh. 711 7).
Fi inf ,Jnhn' nllch d l'r I'r st cn .\ u f/aj.( 'd ip-es heknllllt en \\' prk o.<
CI' l'Iwi nt bereitR d ic drittl' .\uflngp. WI1 " a lll' in sc ho n d on Bell eis liefl'rt .
daU K I' r . tl' n H Il1l1ld lJllt'h ..inp IIn l~I'm pin 1'1\81'11 \'t' l'br pitun' un ter d l'n
II.lg. 'n it'u r '11 'erunden hat . In d "r nl UPll Auflagl' lIul"llen nllm l'nt lieh d ie
.Ii., plnl ·ti, {' lw \u fiibrn ul( 1,,'IH\lld phltl ..n .\ hschu it l tl ,·o rz,u~s\\' e i .e d ureh
.\ hhild u llK,' n neu uu,;gdiihrt pr Br i"lt' kl' lI erwp ite rt, wobei a uc h di e lll'IH~tl'll
\ ' erii tT"n tl ichUlIgc ll h..rüek ipht igt wu rde n. » er BI'I"I '('hllunl( lil'gen di e
I'r.'uUiRl'hen \ ·or....hriftt·n zugru lld .., d io I\CIII ', t pn ii.l l'ITl'ich ische n Vor·
chrirten \I urd" ll lIieht h,' rii,'k . it·htij.(t. DUH 1'l l'in o Ilnmlhueh kanll
nlltürliph nlll' ltuf tn llehp lHh' n Fm gl 'n nil 'ht s" g rii lld lich behandeln wic
da Il a nd buch Voll (.: m 1" r!( e r. a her ill d em durch d en Ulllfnn!( hl' -
IZl'elizte li 7Il a ßl' ('n t 'p r ipht (' " oll komIll Pn dem 7.wel'k uud ist dit' lleu e
.\ u fllll;" lI ii rm !t'1I zu 1,,·gr iiUt·lI. j)r. 7'lwl/ ie
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RUNDSCHAU
Von den Hochschulen.
Von der deutschen F ranz J osef-Technischen Hochschule in Br ünn,
Der Kaiser hat die Erriehtnng einer Fuehabteilung für Hochba u und
Architektur an die er Hochschule mit dem it udienjahre 1912 1!l1:! genehmigt .
man hat zu diesem Zweck unter den Katholiken der ganzen Welt eine unuu-
luug eingeleitet. Du die .Iurlllurbekleidung jeder Säule auf etwu 11 2 .000
kommen wird , ind fiir die AusfUhrung des gauzen \\'erkes etwa drei Millionen
erforderlich . Die ur.priingliehe Farbenstimmung de Inneren soll erhalten
bleiben und so wird fiir die äulellbekleidung geildertcr weißer ~Iarlllor ge-
nommcu werden , Auch die Zwischenpfeiler sollen in gleicher Weise ihren
~Iarmorschmuck erhalten . Die Arbeit wird im Juni uu den acht Pilastern
der AI' i in Augrit]' genonuneu ; '.. wird dieser durch die Mouumeute Puuls II1.
und Urbans Yl l l . berühmte Teil der Kirche bald in neuem Glauze erstehen.
Sta.ndesa.ngelegenheiten.
Der ArchItektentitel für Baumeister. Im Verl a ufe eines Gewerbe treites,
der über die Frage der ßereehtigllng der Buullleister zur Fü hru ng des Titels
. A rch itek te entstand, wurdc die niederösterreiehisehc Ilun dels- und Gewerbe-
kummer von gericluswe ren um Ahgahe eine r .\ ;Ißer llng h ierü ber ersucht. Die
Kammer hat nun über diese I"ra ge folgendes G utue hte n ubgegebeu : »1Jie F ra ge,
wer zur Führung des Arehitekteutite ls berechtigt ist, ist bere its seit .Iah reu
trittig und hat hi her eine geHetzliehe Regel ung nicht e rfuhrc u. Der Österr.
lugenieur- und Architekten·Vereill steht auf dem Stnndpuukte, duß zur
Führung dieses Titcls lediglich Ab ol venten der 'l'ec lmlsche n H ochsch ulen
oder einer Akademie der bildenden Künste berechtigt sind, und ni mmt gegen
die Führung dicsesTitel ' von ieiten der Bau- und Maurermeister Zimmermeister
und anderer llllugewerbetreibender auf das energische ·te ·tellu n~. Die Führuug
die s Titels einem Baumei uer zu untersagen, bieten jedoch die bestehenden
gesetallehen Bestimmun ren nach Ansicht der K ummer keinerlei H a ndha bce.
Ha.ndels · und Industriena.chrichten.
Iu [onfalcone ·tehen gegenwilrtig sechs Frachtdam)lfer (und zWllr drei
ZU 14.000 t für die . Aust ru-Am erieuulle und drei zu I1.Uoo t filr die ••·avi-
guzione Iiberue) im Bau. Zu ~lIU Roceo bei Trie I stehen der große Ll o)' d -
dampfer ~I aricnbad \'on 10.000 t und ,Ier Dop)lelsehranbendam)lfer . Baron
Bruek e \'on 2400 t, der er tero Ciir den indische n, d er letztere fiir den
dahnatinisehen Eildienst bestimmt, in Zu rüstung. W eil ere drei Fruchten.
dampfer ( Dalmlltin, • ' umidille und »Adriae), d ie zusamlue n 27.lJOO t WlISser·
verdrängung lIufweLen, wenlen für Heeh n un g der . Na vigllzione Iibern
Tri' tinae und der Rced."ei Uerolimieh <- Co. gehaut. In San ~Iareo wir d
socben für die e Ht'c,h'rei ein Fl'lIcJlle lllla mpfer von ti!IOO t in Ba u ge legt.
W ährend im Jahre 1!l1! der öst rreichisehen H Il,"!1'!sflotlo m itt ler e Dalllpfer
zugewachsen .ind, wird im laufenden Jahre fii r un sero I1:lIl1lelsllla r ino ein
Zu\\ueh von 15 Illei t großen chiffo n zu \' e rzeieh nen "ein, wodu rc h di e
Ge, alllttonnage der Il andel. lloll e um 1Iio.000 t, . 111 ist, um zirka r,o'", vc r-
mehrt \lerdon lIird. -- Eiu I"onsortiu lll iu Prag ist u m d ie Bewill igun g zur
Errichtung 'iller Akt i c n gel" I I e Ir lt f t der Ilorlenbauk in Prug mit
einem Ka pita l \'un K :1,000.000 t'iugekommeu. - Die I"aolinsehlenlluerei
F i e die r " Eie n chi m I iu I'il en wi rd in eine Aktiengesell 'c!llIft
unter dcr Firma Il 0 h r zu n e r K ß 0 I i u- u u ,I 'e h a m 0 t t ewe r k e e
mit einem Aktienkapit,l \'ou 2'/. , [illion,'u K runen \.mgcwlllll ieit. - In der
ersten 11 Ifle .h·. _[oua :-:cp\t'lul,er 'oll die Kon ,tituierung eiucr neu e n
.\ k ti eng e e I I I' haI t dur h dic I1oeh fre'l ueU1.m ehiuenfabrik rur
drahtlo e Telegraphie in Berlin 'tlltt/inden, .Ier die Au land paten te lIuf Gold.
.ehlllid " he \)oehfre'luenzma:ehiuen zur iuternatioualen Au beutuug über-
tlugen w rdeu. An der Urilllliun 'wird ich .Ieut 'eh es, französisc he. und 1I lne ri -
kani ' he Induslrie' und Bankkllpitltl beteiligen. Das Aktienkapitul ist mi t
F 10.000.000 vorge'ehen, wovon '20'/' eingezah lt wt'rden sollell, Die ne ue
Gc,ell ehaft winl di' \'orllllltige Ei nrichtung einer Ver ud , Iini' D..ut ' ehl a nrl-
.\m"rika mit dem Bau d., Turme b.·i ,'cw Yurk iibe rnd llllcu, wiih rend der
bei \) lInno \'e r illl Bau h"grillene Turm .Iur denls..hcn Gesellschaft verb leibt.
Die Don a ure gulier un g In NIeder öster r eich . Am 2il. v.• 1. i t das Ge-
setz vom 2i. Juli 1912, betreffend die Douauregullerung im Erzherzogtum
Österreich unter der Enn , verlauthart worden. E bestimmt , daß der Termin
für die Fertigstellung der Donauregullerungsarbelten bi zum 31. Dezern-
her 1919 erstreckt wird und daß di e Fertigstellung durch die Donau-
regulierung kommis iou zu erfolgen hat. Bi zu dem genannten Zeitpunkte hat
die Kommission die folgenden Arbeiten und Lei ·t ungen neu zu bewerkstelllgen :
Arbeiten zur besseren 'ieherung \rien. und de ~[arehfel<les vor Hoehwasser
und Eisgangsgefahren im veranschln ten Ko t< nbetrage von K 17,000.000;
Abtragung und Um bau der Kaiser Franz J 0 efsbrüeke im vcrun chlagten
Kostenbetrage von K 1:!,OOO.OOO; 'trombaut n im veranschlagten Kosten.
be t ruge von K 6,Oi .\l26; onstige Bauteu in der, trecke von der ober öster-
reichischen Grenze an Jer Isperm ünd ung bis Krems und 'ubventionen
so lcher Bauten und den Donnuverkehr förderuder K omm unikntionsunter-
nehmungen im ve ra nsc hlugteu Kostenbet rage von K I ,OUO.OOO; Erhaltung der
Ba uten einschließlich des Wienor Donaukunales, Behebuug der Elementar-
schilden und Itegie bis Ende 1919 im verunsch lagteu Kostenbetrage von
K 9,600.000; Anlehen revldeuzhultungsnusgubeu und Ite erve ein ehließlich
Grundci nlösungen und En ch ädigung 'U im v ranschlagten Kostenb trage von
K 2, 00.000. Die Gesarutsururne der neu verun ehlagten Arbeiten und
Lei tungen beläuft 'ich demnach auf K 4 ,gi .9:!6, von denen K 38,:!i ' .92ti
ungedeckt sind. Letztere unuue wird durch ein von der Donauregulier ungs-
kommi iiou aufzunehmende Anleheu beschaff),
ErrIch tung e ines Chemisch -m etallurg ischen Inst itute s in Salzburg .
Die Errichtung eine olchen In titutes wird durch den Vereiu .Teehnisehe
Ver uchsanstalt in alzburg«, dessen am 5. v. M. erfolgte Gründung in
• ·r. 33 der . Zeit.scbri fte an dieser teile gemeldet wurde, mit nter tiitZlln~
ötfe nrl icher Faktoren erfolgen. ie. tatlt Salzburg hat die erforderlichen
Räumlichkeiten im ~lirabcllsehloß zur Verfügung ge teilt. Cber die Ziel e de
zu ehaffenden Institute macht der Prole. sor der Techni eheu Hochschule
in Wien Hans Freiherr ,J ü I' t n e r v, JOD tor f f im I. lIe1t der •• Iit-
teilungen des k. k. Teehni ehenVer ueh amte e prograrnmatLehe Au führungen,
au denen hp.rvorgeht , daß da 111 tilllt, das namentlich mit Ilüek.ieht auf die
zur Au nützung der in den AlpenliilHlern zur Verfügung . tehenden Wss'er-
kriHte der Eloktrochcmie uud der Elektrothermic .ein Augenmerk zuwcnden
wird, sich zuniieh 't mit der Untersuchung von Brennmateriulien, Feuerun ' •
anlagen und elektrischen Öfen befa.•. en wird. Ferner werden Laborntorien
für chemische lind metallographisehe Unter uehung.'n metallurgischer und
elekt roehemisehor I'iehtung errichtel werden. chließlidl oll da Institut
durch Se hall'ung geeigneter Arbeit 'pmtze ahsol\'ierten Hochschülern sowie
den in der Praxis stehenden Ingeniellren Gelegenheit hit,ten, den gegen-
wllr tige n Stand der wis eil 'ehaflli ehen F'or"ehung uud der e. p'riment,·lIen
Techn ik kennen zu lernen , "'obei in be onderc die Ausführung VOll Doktor-
d Lser ta tionen ermöglicht werden wird .
SchlUbarmachung des Mlnclo . Da.' Projek t der Kanali krung des
~li ncio un d der Bcfllrderun' von I" ten hi. zu 600 tauf .Iem Po , wodllrch
~[u i l and ein eehafcn - wie etwu Paris lIird, oll bi zum Jahr ' 1920
vollständig ausgcführt '·in. Der Provinzial mt \'on ~Iantua be chloß in der
itzung VOIII Juni I. J ., den auf die' Pro\'iuz entfallenden Teil, n!imlieh die
· eh iO'barmaehung de ~ i n c io von de . en Au Ruß am ,'üduf r de Garda'e
bis zur Verbindung mit dem Po, innerhalb de genannten Zeitraume für
• ehiffo bi zur Tragfiihi<Ykeit \'on :{l t durch~uführcn . ])adur 'h erhillt dcr
lI a fen vou Hin\ und de n Hinterland, d , h. .IM arks,Becken und Judi·
karien, eine direkte W crverbiu.luilg mit dcm A.lriati eh n ~Ie rc. Kommt
da derzeit heim Ei cubahnmini terium erlieg"nde Detailprojekt der. 'ormal-
bahn I{over et Areo-Rim zur Au führung, 0 \" rc auch die Breno rlinie
un d damit ~anz Tirol im Intere. enkrei e dcr neuen WlIl erstraßen inLe ritli'n.
Die St. Peterskirche in Rom. l 'her den Ah ehluß der Au ehmüeknD _
arbeiten d.·s Innern dcr . t. I'etor kirchI' in Itom Ill'riehtet die . F l'llnk fu rl 'r
Zeit un 'e folgendes. Fast hUIIII"rt .Jahre lallg atte man IIn ,Ier Pet,'r kirche
in I{om gehaut, ehe das große \'utikani ehe Gollt· hllu Ulller 1'11111 \'. ,,,'nig Il'n
äuße rlich als fcrtig hezeiehnet werdl'n kount.,. Es fehlte ab 'r noch die innere Personalno.chrichten•
.\ lI. st a tlll og . Um sie kUmmert~n sich versehicdeno I' ä p 11', hc'ond.'r: De r Klli 'er hllt d~n Architekten Dr .•Josef \) 0 11, lIußerorden tli~hen
Inn ozcnz .'., indem er die Silulen nnd ,fi~ l\'andpfciJ~r <,hmüekte, und I'rofe. sor der deu sehen Franz ,Jo"cf - T echnisch en Hoch sch u le in Brülln,
Klellll'n. VIII., d er gleiehfnlL l ' il llBIl' r mit Ma r ll,o r heklehlen ließ. Dit, Kupp!'1 zum ordent lichen Pro fessor an de r gt' lulnnten lIoeh sehllle"rII llnll l ulHI de m Bau-
hall" hereit ihr' ~I". aikell uml ,Ii .. \'ier groß"n acht 'kiK,'n P i l a., t ~ r, die IR'" Dpl. Ing. Vikto r "0 r w l~ ti t eh, ProI., sor all ,Ie r Sln:~tsgcwerbesehu le
rhall \ ' 111 . H'runlußt halle. •\lIe die e Arheit"11 \lunlen ill deli citen"hitI'cn im ersten \ \'j ener Gemeind 'hezirke, an lfißlich se iner .. be rn a hme ill de n
nllsgefiihrt; llb~r da.~ große H IIlIl' t ehitrblich in eillern ur prilllgliehclI Zu lall.I, .llluemdeu Huhe 'lalId den Titel eiue n~gieru llgsrate \'c rliehe ll.
wellll Illall di.· Intuen de,' Tu 'cn.!t'1I in .h'u Kllpellen und die großc \'I'r- Der ,Hili I r flIr ötlcntlieh Arbeiten hai ,Ien H"gi ru ng rnl Professor
go ldete Wlllblln ' , dito . c!lOn aa der Zeit Pnul V. stulllllllt' , IlU nilllmt. Im In'. Augn t G ra u, ":ektion \'or tan,l am 'l'eehno logisclll' 1I Gewerbcllluseulll
,Jahre 1 '64 beganllcn nnler P iu L-. die Arh ilen filr di Erneuerung th'r in Wien, zUln Dircktor der lllat gew 'rb~ ehule im .' . W iener Gemeinde-
'äu!eustühle in dem großen 'ehiO'; dic e ' ulen IUhle , die ur prim Iich llU lJt'zirkt· ernannt.
Knlk tu tr be tu llllen, wurden jelzt mit weißem Marmor \,on ('arrara b kl i.1 t. Die ni d.-l; terr. • tatthalterei hat Ing. Kurl Sc h lI.U, Betriebs.
Am wiehti/{ ten abcr i 1 uus kim th'ri eht'n (.rUnden ,Iie B kleidun .h·r In/{enieur der Brnuen·j ,'ehweehat, dit' Befugui eine. bc h. au I. • Iasehin cn buu .
i6 korinthi ehen äulcn. Di~ c rlll'it wH jetzt zur Au führun gelanl: n; Inl:enieur mit d 'Ill Wohn, itz" in ch'H'ehat erteilt.
- \ .erant \, urllichor • l'!1/;ftlcitcr: IJI'I. hl'. Ur. ~llIrllll I' a u I. J)11I~k \'trII H... p i t' S " t' o . in \\'ien.
, . r1ag für FlIehlit ratu r . tU. b . H ., Wien, I. E chcnbachga' (' !J.
1!1I
13, September Alle Rechte vorbehalten
Was sind Katalysatoren und wie wirken sie?
Vertrag, gehalten in der Versammlung der Fachgruppe für 'hemie am I~, März 1!l1~ von Fräulein Privatdozent Dr . nCl,tl'lld Wllkcl'
au Bern.
Di dritte ?Ilö"lichk ·it daueaen unt .rlierrt der erwähnten
B schränkuno nicht. 0 e-
Die Einwirkung auf die treibende Kraft eines chemischen
Vorgang» ist 0.<; nämlich nicht allein, welche eine Vermehruno
oder Vermind rung d~r Hcaktionsge;'chwindigkrit, hedingt. "
~assclbe, \\'I~S t~le \~errn eh l'll ng des .I';t romgefiilles leistet.
da lei:~et auch die \ erminderung des WIderstandes der Bahn;
denn eines der Grundg etze, nach welchen sich das Natur-
g~sehehcn i!l den scheinbar weitest auseinanderliegenden G -
bieten vollzieh], lautet:
Die Ge.schw~ndigk?it, mit welchcI' ein Rtl'Om irgend
welcher Art fließt, l'it gleich dem Quotienten aus der treibenden
Kraft, b zw, dem Strom refällo, und dem Widerstande der
trombahn.
Für den elektrischen . 'trom ist die,.;e.; 01' 'etz von 0 h 111
ausgesprochen worden, 1 Taeh ihm ist die Slrolllstärke, das
i t die Geschwindigkeit der in der Zeiteinheit durch den Quer-
schnitt ein Leiter: pa sierenden Eickt rixit ütsquuntn bekannt-
I, I Elektroruotori .che Kraftlel = - - -
Widerstand
Ohm leitete di .e Bezi hun« ab auf Grund des völliu
" coanalogen G tzes, das F 0 u r i e I' fÜI' die Wärmcleit ung auf-
g stellt hatt .
An. teile der mit der elektI'Omotoriseh n Kraf wie Ursache
und "'irkUll" zu. amm 'nhän"enden Pnteut iakliffer inz st eht
bei dem F 0 u I' i e r sehen Ge,etz die 'I'empernturdifferenz an
den Endpunkten der Bahn,
Analog lautet ferner das F i c k sehe Diffusionsgesetz.
1\I it diesen physikali.;chen Anwenduuucn i.;t, aber, wie
s~hon erwähnt, der Gült igkeitsbcreic h jel~ s Grundgesetzes
nicht erschöpft.
B c I' t hol I c t war es, der zucrst Ulll die \Vcnde de.~
vorigen Jahrhund rts aus delll F 0 u I' i . I' sclH'n Ge'ietz die
nämlichen Folgerungen fiir den Verluuf chemi -eh 'I' Heaktion'n
zO" wi' 0 h m fiir di r'~ lekt r i z i t i i ts lph re. und da ' 0 h m s('he
.~ ' et ~ , eincr: e.i.t,·, bildete 5·' Jahr' spüter den AII:gangsl'lInkt
fllr dIe großzuglgc Betl'llchtllngswcise von B 11 n:.; > n 11 ml
Ho,' co e.
, lI.atte B r I' t ho 1I e t drl' 'J'emprl'Rtllrdiffel'enz dc
I· !.! 11 I' I c.1' sehcn Ge 'ptzes in' 'nt:prc('hrndc Tivcalldifferenz
bel chenwchcn Heaktionen und dcr ,.:pt'zifi 'chr n Wiirme-
~~itfiihi"keit" den Begriff d '1' ehemi:ehen Leitfiihigkeit gege11-
11berg 'tellt , : o , ctzten Blln , en lind Itos('oc dem elek-
tri chen Wirlcr.'llwd lind den gewöhnlich 'Il ){ 'ibllllf1,'wider,
.:tändell dcn ('hemischcn Widcrst and entgegen,
Dur('hall. in beft'in. tinllnllnrr mit di " n \'or:tcllnnrren
hat dann in IIn. er 'I' Zcit Tel' 11 ~ t di 1"01'111el aufgc ·tcllt :
1, k' . I" Chcmi.'ehe Ener"ie\ea -tlOn, gt'.·c!l\\ lIlt lukclt = _ ...,
Ch mischcl' Widrl'stand
"l'llll wir vorhin die Faktol'pn el'wiihnt hat ten, die auf die
Heakt!on:gp Thwindi"keit ,dureh Yt'I'iindrJ'llllg dl'r ehclIlisehcn
Energie, .hezw. der phenll'chcn TivcalldifTercnz rinwirken, so
woll,en WII' IIns IlIlnmehr (,!rll Bedingllngpn zllwt'ndl'n, die tlmch
Beelllflll.',·lIl1g des ('ht'nll'('hen Wirlrrstandp.; die H ·al·tion:-
" :chwindigJ'eit Zll vl'l'iindel'll gl''itattrn.
• Wir wendl'n un.- d;lInit jcnen . toffpn Zll, dip B c I' z e I i 11 "
al' hat a I y , a tor e n bezeicImet hllt .
Berz-clill, bezog dic'en Allsdrtll'k, dpr zu dcm be-
riihmten . 'I rcit mit Li e h i" fiihrtl', allf pillt' 1\ nznh1 von
•'u,b:tanzen,.dip IIntr:rcinandl'l' 71ic .drnkbar gröl.lt('n ,"cl::('hi dt'n -
hcltcn allfwle rn. 1 IPht. dl"lowelllul'l' erkanntp l'r In IhllPll da
gemcin,. /lIr Prinzip. dal" 'ic Z1l eim'r 1H'lIen Einht'it zu, amm n-
. chli ßt. Er erkannt c, daß Dia ·t:~·e lind •'üllrell, di' invtandc
Verehrte Anw sende l nter den Werten, welche die
moderne Zeit t eils neu geprägt, teil aus vcrg ssenen Winkeln
an: Licht gezogen und zu einer dominierenden. telluns erhoben
hat, befindet sich der B criff der Geschwindickeit. 0 zahlreich
sind die Errungenschaften, wcl he wir der Erkenntnis der
Wichti"keit dies . Faktor. verdanken. daß wir Menschen der
Gegenwart uns kaum mehr in das Leben unserer Vorfahren
zurückdenken können, denen ein gemütlich des Wcg, daher-
rollender Postwagen als da.'! ideale Beförderungsmittel erschien,
denen Einrichtungen wie Telegraph und Telephon völlie unau -
zudcnkende Dinge waren,
nd nicht minder bedeutunm voll als die Entwicklung
der Verkehrsmittel i ·t diejcnige der ehemir chen Industrie von
dem "\ ugcnblicke an geworden, da auch auf di ssem G biet der
Wert der Oeschwindizk it in vollem ~Iaß erkannt und aus-
genutzt worden i '1,
[eben die Fragen: Verläuft eine Reaktion unter Bildung
eine technisch brauchbaren Produkte und verläuft sie , 0 ,
daß dies Produkt in guter Ausbeute ent ·teht, trat bewußt die
weitere Frage: Verläuft die Reaktion so ras eh, daß ihre
industrielle Au,nutzllIIg rentiert? Damit wurde auch theoreti eh
den mständen b sondere Beachtung geschenkt, wel hc auf
eine B schleunisunrr des Reaktionsverlauf s hinzielen.
Wir be, itzen drei Möglichkeiten, um die Geschwindickeit
einer chemischen Reakt iOJI zu verändern:
Wir können die Konzent ration der 'toffe variieren,
welche wir aufeinander einwirken In , en. Mit steigender Kon-
zentration wäch t die G "chwindi"keit d ' Heaktion:verlaufe ';
denn die Chancen fiir den Zusammenstoß der Moleküle, die
Vorausserzunp; eine ' jeden ~~itoffau -tausche" wa lu en mit der
Zahl der Molckülo, welche sich in einem bestimmt en Raum
befinden,
Doch nich allein die Zahl der 11101 kularen B " "lllI11"en,
I"OIH!el'll auch die Jnt enRität dcr KolIisionen iRt zwcitens von
großer Bedeutung für die G chwindigkcit, mit der sich ine
chemi -ehe Reaktion vollzieht. ])enn nur bei j Ilen ~Iol kiilcn
kommt e; zu eineIII •'toffau;"taus('h, bei wel 'hen dcr Zu, ammen-
stoß kriiftig genug i:t, UIII die Iolekiilc zu zer,'plittern und den
daraus hervor"chend n Atolll 'n die Freiheit zu "eben, ,'ich , 0
miteinandcr zu ,'erbinden, wie ' ihr n natürlich n \nziehungen
am be 'Ien ent, prie ht .
Die Inl n:ilüt der molekul ren Kolli ionen wird be 'Iimmt
durph die lebencli" "raft, wrleh den aufcinanderprallenden
)Iolekiilen innewohnt, und di e wiedel'llm i t glei h dem
Produkt au - der !\Ia e und dcm halben Quat!r'nt der G '-
,'ehwind i" keit. Die. e letzt r' können wir nun durch einfache
T 'mperaturiilldel'llllf1 rcgulicren .
•'teigt die Tem p 'rat u1', .0 bewc" n :ich die' )Ioleküle
ra chpr; e wii.eh t illfolgedl", pn di Jnten. ität der molckular n
Kolli ,ionen uml damit zugleich die Ge ('hwindigkpit cine '
"toffliehen msatze·.
H 'ürnieren wir al'o. sn gelingt 0..; .owohl durch \'er-
mehl'\lllg der Konzent ruf ion dc .\IL'rrang,·mat 'rinl' wie durch
di' Erhöhung dpr 're rnpcralll 1', dic ne 'chwindigk it chcmi 'chr l'
HenktioneIl zu vermrhren.
Ilpide Faktorrll rrzielen ihrcn Einfluß durdl die Er-
höhun' der trcibellllrn Kraft drr Hl'llktion .• ie vermehrcn die
('hemi ehe Encrgit'; aber nlL('h dem Grulllig etz d 'I' Energie-
verw, ndlung kalln die ' nur auf 1'o,'t n iner iilfuivalenl n
) ( nge and 'rpt' EIH'r"i' gr. 'phehen,
0: rin liegl di· Be"rcnzung für die prakli che .\n-
wendbarkeit de' erwähnt n Prinzip " Denn j d Aufhringun'
von Ener"ie ko 'I et Geld,
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sind, die tärke zu verzuckern, daß chwefelsäure, die Alkoho l
in Äther überführt, daß Platin , da '! Wa~ crstoff und , auerstoff
zu \Va'! er vereinigt und Wa ·serstoff..up roxyd in Wa~ er und
. auer sto f] zerl rrt, ihre , irkunc nicht dadurch au üb en daß
sie an den neuen Verbindunsen . elbst t eilnehmen , sondern
daß sie nach 13 erz e I i u : Au dru ck weise: ..durch ihre bloße
Gegenwart, nich durch ihre Verwandt schaft die bei di "er
'I'cmperatur schlummernden Verwandtschaften zu erwe ken
.. "verm ögen.
~l i t dem We en jener Erscheinungen, die Be r z e l i u .
• I., Ka alysen zu.·ammeng faßt hat , b schäft iute sich j loch
di ' er große Forscher nicht. Er trat vielmehr jedem Erklärung -
versuch auf da . chroffste entc gen - und L i e b i g wiederum,
des en tiefgründiger Geist in allen Dincen nach der r. ache
für .chte, suchte wohl nach E rklärungen fiir die eicenart ice
Tatsache, daß zah lreiche • ubstanzen . cheinhar durch ihre
bloß Ge"enwart. im. tande sind, anderen fiir i h allein nicht
oder nur weniz renktion: fähigen Stoffen die FOo hizkeit zu
chemi eh m In atz mitzur ilen. Doch lehnte Li e b i g seiner-
..eil. mi t aller Ent .chiedenheit den von B erz c l i u aus . rein
formellen Griinden ge:lchaff nen B crif] der .,kataly ti chen
Kraft" ab, ebenso wie jede durch die be ondere Bezeichnuna
Ka alyse angedeu tete Abt rennung der erwähnten E rscheinungen.
Daß sich die forme ll und die auf den inneren Kern der
Sache zielende Auffa .uncswei e nicht einizen konnten, da '
war der Instern, der die Lehre von der Ka alyse auf ein . ch iefes
GIei e gefiihrt hat.
Kaum zur eigenen E .istenz erwach tand sie auch
schon im Z ichen d . Verfalls und dies, trotzdem kaum einer
der fiihrenden Gei ter auf chemi:ehern G biete, di die er. te
Hälfte de., vor igen J ahrhunderts hervorgebracht ha t, an dem
Problem der Katalyse vorübergegangen ist , ohne sich daran
zu versuchen . Auße r 13 erz e I i u sund L i e b i g . ind die
Namen der Davy, Döbereiner, d a u s : u r e,
:\1 i t . ehe r I ich. W ö h I e r. nun' e n, c h ö n bei n,
F a rU da y, ITc l m ho l t z, Ik>bert AI a y r und anderer
mehr allf · eng.'te mit der Kataly..e verkniipft; ja man könnte
g I'I1dez l1 ..agen · Die G -chichte der Kataly. e . pi ' I die
r~igenart jener großen l\Iiinner wider.
Wie ..ie ..ich zu dem neuen Begriff Jer Katal)'. e -teIlten,
wi .'ie den Theori n und E rklärung, ver.·uchen ander r For, ch I'
gegenübertra en, wie . ie . elb t d m rät eIvollen Din' auf den
(}rund zu kommen . lichten. di all., i t eharak ri 'ti eh für die
.·pczifi '('he YerunlagnnlT ihre - Gei t .
Doeh e würde Zll weit führen. hier auf den Wider ·t reit
der :\Ieinungen, auf d n We t lauf gen ial I' Theorien einzugehen;
IIIIl' jene Linien wollen wir a n di er teile h rau 'rrreifen, di
ihren Brennpunkt in dpr modernen Auffa 'ung'wei e vom
Wl',en dl'r Kataly e im allgeme in n b itz n, ohn d ß ie
. pezielle " or teilungen heriihren ; j ne Auffa ' ung wei al o.
die di Wirkung der Kataly..atoren in iner VerminderunlJ de
chemi ehen Wid r. t nde' erh lickt.
Der er. te, der für die'e .\uffn'! . un rr wei:'
bereitet hn , war H el m ho l t z, der im J ah r 1 -!7 in ..einer
,. \<~ rhn ltung d('r r raft" d('n Wider ·tand, der dem Abi uf
rhl'lIli eher H akt ionen entgt'gen teht. al rin kompen i rend
t'lckt J'Omotori ehe n genkrnft brtrar ht te.
nen r atal)" ltolen . ullle dnnn di Fä higkeit zukomm n,
jene GefTenkraft au. zu ehalten und dam it die Heakt ion au-
zulö en. Betrnchtpte H p I m ho l tz dem nt pr ehend di
Kat aly.·e al~ einen .\ u lö. ung \'org ng, eine .\uff~. un):{ , der
di· modem Th Irie d'r Kataly. e entwach..eu i. t, . 0 deckt. ich
mit di 'er anderer eit · vollkomnlfm eine ~fod i fikatio n der
H I m ho l t z eh n ' ·or. teIlung, wdrhe B une n unel
J{ 0 .. c 0 I' cnt \\ irk!' lt h hen,
I hr \'erd i n t h ehri'nk ..ich nie'ht darauf, au dem I
O hm . chen ne ctz auf in anal, ge ne etzgl'~chlo 'en zu hahen,
d d n Verlauf cl1PlIli eher J I'akt ionen dominiert. .ond rn i
.·chreib 'n den Katnl ..atoren dip FiihiokPit zu, auf d n eh mi-
'elJ('n Wi II' r ·tand einzllwirk n.
Den Akt , durch den der Verb indungswiderstand ver-
ringert wird, bezeichnen 13 un s e n und Ho s c 0 e als chemi. ehe
Induktion; doch hat .: k r a b a l gezeigt, da ß d ie genannten
Forscher darunter nichts anderes verstanden, als was
B erz e, I i u : dem 13 zrifl der Katalyse . ub: ummie r ; hat ,
Die volle Tragwei te die ' rAuffa sungswei. e wurde erst
mehrere Jahrzehnte . piiter erfaßt, als 0 s t w a l d die Be-
deutung de: zeit lichen Moment ., fiir die Katalyse erka nnt und
an telle der B erz e I i u . sehen Definition seine eigene gesetzt
hatte. Betrachtete B erz e l i u . die 1 utalysatoren als Agent ien,
di im. tande . ind, eine Reaktion hervo rzurufen, die ohne deren
Gegenwart nicht verlaufen würde, . 0 stelIte s t w a l d nur auf
eine G ehwindizkei veränderung ab .
Die Reakti n verlä uft auch ohne Katalysator; aber . 0
lang. am. daß sie häu fig während einer beschränk ten Be-
obachtungszeit nicht, wahrgenommen wird . '['rit t nun der
Katalysator hinzu. .'0 nimmt die Reaktion einen mehr oder
wenig r raschen Verlauf, und zwar wird, wie schon hervor-
rr hoben wurde, diese Vermehrung der Reaktion..ge: chwindickc it
nicht durch Erhöhune der treibr-nden Kraft d s chemi .chen
Proz " e' , . ondern einzig und allein dur h eine Vermind eru ng
d Widerstandes der Heakt ionsbahn rzielt ,
13 I' e d i g ha die Katalp ator ' n mit einem chmi cnni tt el
vernlichen, da dur h die Hera bsctzuu rr der Reibun eswid r.stä nde
das ra schere Laufen einer Maschi ne ermöglicht. C'>
Wie da" • cluniermittel nicht die E nergie vermehr t , mit
der die !\Ia chine arbeitet, wie e, auch nicht durch Elirn inierunc
einer Artetiervorrichtung den Galt" der Maschine au: löst , so i.t
der Katalysator wed r im tnn de, die chemische Energie zu
erhöhen, noch "den Anstoß zur Tätigkeit der chemischen
Verwandt cha ft zu gebe n" .
Die letztere Annahme, die Hel m h ol t z in seiner
"Erhaltung der Kraft" und Robert 1'1 a y e r in Reiner
.,;\Iechanik der 'Yär me" vertraten, würd e zur Vorau ssctzung
haben, naß von em r L ,t illlmten unt eren Grenze a n die Meng
do:' Ya uly._ator"für die Ge 'chwincl igkeit d ~ Ahlauf ,; chemischer
VorlTänge belUlJf1 loR wär . Di , ist jedoch nich t der Fall.
~wischen der Menge des Ka talysators und deI' Reaktions-
g chwind igkeit be.'!teht vielmehr ein d utli cher ~usammenhang ,
mei~ t in dem. inne, da ß die Oe:chwincl igkcit eIer Quantit ät de.'!
r ataly,ator..; pr, port iona l i t.
iToch wenirr r nt. pricht abe r die l.f.·tere Annahnj(' den
Tat ·achet\.
Würd e der Katnly.'a tor im 'inne der alte n 13 e rz li 11 .'-
. ehen Vorstellung in Heakt ion dlldureh hervOl'l'llfen, daß CI'
die für d ren :\ blauf erforderliche chemische Rn er,!.{ie aufhrin,!.{t ,
d. ß er al 0 nut and ren Wor t n das Heaktionsgefälle, die not -
wendige Ti\'eaucliffer IlZ rzeugt, 0 könnt c!i , nlll' auf l ost en
ein r Y änderung de' Kataly, ator.. ge ·chehen. 1 111I i<;t fiir die
ehten Katnl '.'alor naher gerade charakte ri tisch , daß 'ie .'ich
nach Ablauf d · ehemi. eh n I'rozo: . unv eriind ert im
Reaktion " mi. eh vorfinden.
In "e nau derseihen Weise jedoch, wie das • ehmiermit te l
dureh Vermind rung d r meehnni. phr n Wider.~t änd c erhöht e
r i tung fiihigkeit c!('r :\Ia chine bewirH, hat die Gegenwar t
d ' Ir t ly.·a tor.' zur Fol,qe, da ß drr hetreff nde ehemi che
Vorgang in gleich n % iten eine größere 1 fenge Heaktion..-
produkte zutage fördert. a l' wenn k in Ka.talysator zugegen ist.
Da heißt ul 0: Die Kataly..atoren . iml imst and e, ohn e uf-
wendun rr von En ergie unnh. ehbnr ökonomische Wert e zu
. chaffen.
Darin liegt ihre elllin ntr prak t i ~ch e B 'deutnng, darin
li lT ihn' b rI ' 'l'nheit "egenüher d n friiher erwi' hnten
ander n F k!oren, d ip gleich ihnen einen Einfluß auf die G -
ehwindigk it ehem i eher Hraktionen au. zuüben \'crmögell.
W ' d r r atnly. to r lei t t , da- leL-tet er kost enlos. Mit dem
n heimni einer ' irl- urnk it un trennbar verknüpft ist . ein
rmög n. . i h un be."renzt zU regenerieren dureh die Heaktion
plb. t de r n ,\ blauf r in . () hervorragend I' W ise beeinfluß t
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produkt, die Nitrosulfosäure oder. ulfonitronsäure, hinweisen,
'0 bildet doch da we entlieh te Element der Kammerreaktionen
eben jeneabwe .hselndeOxyd ut ion undRedukt ion der St ickoxyde,
. " ta t t daß sich die schweJlige • äure direkt mit dem . auer-
·toff verbindet - eine Reaktion, die nur äußerst langsam von-
.ta t ten geht - empfängt die chweflige . äure den selben von
den höheren ·tieko. 'yden, mit denen sie direk t oder höchst-
wahrscheinlich indirekt rasch unter Oxydation zu chwefel-
äure reagiert.
Die •'tickoxyde, die bei diesem Vorgang auerstofi ein-
büßen, erfahren jedoch nur vorübergehend eine Veränderung,
indem da.'! gebildete 'tick toffmonoxyd wiederum Sauerstoff
au der Luft aufnimmt, wodurch die höheren, mit schwefliger
'lime reaktion 'fähigen tickoxydc regeneriert werden.
Die 't ickoxydc zeigen also die typische Eigen. chaft der
Kat aly ia toren, die Hegenerierbarkeit.
Minimale Menucn der elben ..ind daher oeIi'higt, außer-
ord ent lich große Quantitäten von chwelliaer äure in 'chwefel-
säure umzuwandeln. Theoreri ch ollten unbegrenzte Mensen
ein, Die Pr. xis ist, nicht ganz 0 ideal, da ein kleiner Teil der
ltiokoxyde eine vollständiue Reduktion zu dem unter den
Bedingungen d ' ßleikamrnerprozes.' nicht rilckoxydierbaren
•. tickstofl erleidet.
In bezug auf die tellungnahme von 13 erz e 1 i u s und
Li e b i g zur Kataly e ist es außerordentlich interessant, daß
II erz e I ~ u s unter den mannisfuchcn 'I'atsachen, die er unter
d~rn Begriff der Kat alyse vereinigt hat, den Blcikannnerprozeß
nicht erwähnt, ob . chon er 'ich mit di sem Prozcß einsehend
befaßt und die 'I'heorie der Zwischenreaktionen selbst auf
den elben angewandt hat.
Gerade darin liegt wohl des Rätsel", Lösung.
E ine "erklärte" katulyti ehe Erscheinung war dem
großen Bckämpier jedes Erk lärun r ~'er iuches im Gebiet der
Irataly e nicht ren hm.
Di . hat 1: i e b i sr riebt ig herausgefühlt, wenn er in einer
'egen den Begriff der kat alyt.ischen Kraft rcricht et en P I mik
au führ : " . . . allein es kann I eine Frage ein, daß man die
'chwcfebäurebildung ebenfalb zu den sogenannten kata-
lytischen Proz ssen gerechnet haben würde, wenn nicht zufiilJi~
die Färbune des 't ickoxydgu . b i Gegem art von auer .toff
und die Entfärbung d '1' ent uundenen alp trigen 'äure durch
. chwef lise 'äure bei Gezenwurt von Wasser die wahre l{( lle
die di es G· s in der 'rat übernimmt, entschleiert hätte." '
L i e b i g . teIlte gerade auf den BleikamIllerprozeß al~
'l'ypu ein katalyti 'ehcn Vor<Jll.ncr ab und verall"emeinertL'
die e ie m e n t - 1) e ' 0 l' III e 'che Theorie der o'auer totI
üb rtraaung für andere katalyt ü'ehe O.'ydat io n:proz~ ·:e .
:0 ~uß r~ sich L i e b i " über die Oxydation des Alkohol.;
zu E .'lIT.:aure In Gegenwart von feuchten H obcL.;piin 'n:
"UIC Verwandlun<J d ' Alkohols in E.'s ig 'iiurc i. t ab .:olui
derselbe Vor<Jang wie bei dem .... ·hwefehiiurebilrhuw:prozeß.
'? wie dur~h d . ti k ,totIo. ydga:' der 'auerstotI der Luft auf
thrc, ein efliue 'ii';lre ü?ertra<Jen ,wird, auf eine völli" gleiche
\\ e~'e : rhal~en .'ICh ~I e orgamschen 'ul.l.'lanzen gegen den
WCIn<Jelst,; SIC absorbIeren ,'auer ,to lIga.'l und ver.'etz n ' in
einen Zu 'tand, wo Ü" fähig wird, von dem Alkohol aufgenommen
zu , erden."
. Die au . toffab orption, jener Vorgang, der dcn auerstotI
111 emen Zustand überführt, in dem er mit dem zu oxydi renden
't?lI.. in l{~kt ion ; u treten vermag, ist nach L i e b i g tlll~
prunar Lei J d l' • au rstotIiib rtragun".
, W~lchc 1'.' he der 'auer totIab.orption zucrrund liegt ,
\: dabeI neben 'üehlic h.
, v rm g auch da Platin tli 'ydation von Wru . er. tofT,
I'onlem a 'er totI, B alng nw '.'erstofT \lko hol ulld schwefli" '1'
'iiure zu vermitteln. ' '"
Die, en jihnten Plat i l~wil+ungen b ,itzen Ue eine mehl'
Ot~er welJlO'~r große te hm che oder allalyti 'che Bet! utung.
DIC .'ydatlon d , . W " l' totI in UeO' IIwart von Pla t in hat
I D ö b l' ein er in Anlehnung an die grund legenden Arbeit ' n
Und was wis en wir nun über jenes geheimnisvolle
"Warum" der katalytu chen Wirksarnkeit ?
Die Erkenntnis, daß die Katalysatoren den Wide::stalld
der Reaktion bahn vermindern, 'aa t uns nicht iiber das innere
W sen der Katalyse, 0 groß ihre formelle Bedeutung au ch ist.
. 'ie schließt vielmehr die weitere Fra e in sich : Aus welchem
Grunde wirkt ein Katalysator wider tand 'vermindernd ,
Bevor wir an diese Frage herangehen, . ei vorausgeschickt,
daß von einer allgemein gültigen Erklärung katalyti icher
Wirksamkeit nicht die Hede sein kann.
"'0 verschiedenart ie wie die Kataly. at ren elb .r, so ver-
schiedenart ia sind auch die Erklärungen, die zur Deutung ihr
Einflus es herangezogen worden . ind.
.I.[icht .elten kommen für eine und di elbe Katalyse
mehrere Erklärungen in gleich vorzügli 'her \ eise in Betracht,
in anderen Fällen dagegen i ·t der 'chleier, der über dem merk-
würdizen Phänomen der Reaktion b chleunigung li "t , noch
nicht im entfernt ten gelüftet.
Die er te Erklärung katalytischer Er cheinunzcn ist Ia 't
ein ha lbes Jahrhundert vor der Begriffsb u immunu der Kataly e
im J ahre Li !)! von einer engli schen Autorin Ir ' . F u l h a m e
in einer chrift "an es ai on corubu tion" niederzel rt worden.
ie führte den Einfluß d W ' er ' auf chemische Reaktionen,
den sie, wie hunder Jahre päter 0 s t w a l d, als eine Reakt ion -
be ch leunigung auffaßte, darauf zurück, daß das W ' er in
einer int ermed iären Reaktion verbraucht und wieder <Je-
bild et werde. ~
Von jener Zeit an zieht ich diese Theorie der Zwi chen-
reakt ionen, , ie die erwähnte Erkläruns genannt wird, als roter
Faden durch die Katalyseliteratur bis in die jüng te Zeit hinein,
I hre Anwendbarkeit in einem b uinunten Fall ist an die
Bedin gung geknüpft, daß die Widerstände der Reaktion bahn
auf dem Um weg über die Zwischenr eak-t ionen kleinere sind als
auf dem direkten Wene ; denn sou t ist ein l' cherer Verlauf
de chemischen V rvanz über die Zwi henre kt ionen ein Dinz
d r nmög lichkeit.
Zunächst haben zwei Iranzösi: ehe 1"01' eher ' I em e n t
und D e s 0 r m es im J ahr e 1 QG die 'I'heorie der Zwischen-
reaktionen zur Erklärung der Vor 'änge bei d r Fabrikat ion
der 'chwefel ':iure nach dem ß1eikammcrprozeß benutzt.
I n einem durchsicht icen Gefäß brachten di e 1" rscher
da'! .ogenannte 'alpeterg , - nach un.'erer heuti<Jen Be-
zeichnung 't iekstotImonoxyd - mit .'chwefli<Jer • äure und Luft
zusammen.
W danng ehieht, haben 'ie folgendermaßen b " hrieben :
" Man ieht d 'alpeter .i h röten und in dem ganzen H um
. ich verbreiten und daraufhin einen weißen IJun 't wolkenart i<J
. ich durch den Ballon wälzen und . i h an den Wänden in
gliLnzenden, ternförmigen Kr~ tallen auf etz n, bi , auf di cn
dicht en Wir bel von chwefelsäure völli<Je Klarheit folgt. Wenn
lUan nun in di em Augenblick ein wenig W . er zu tzt, 0
.'ehmelzen die K ri taUe unter viel Wärm entbindun<J, d '
a lpetergas wird wieder frei und verwandelt ich uf.' neue
in rötli che 'a lpet ri" e 'äure und die vorirr n Er. cheinunrr n
fangen von vorne wied '1' an, bis aller a~ICl"totI d l' at nlO-
sphäri~chen Luft verbraucht oder alle chweflige 'iiur ver-
brannt . t."
.I. eben der abwe helnden Oxyd tion und Reduktion d
t ickoxyds war die Bildung der BI ikammerkri. talle, der
U 1em e n t und D e . 0 l' m eBBeacht un' chenkten, und Li
in un . ere Zeit hinein haben n mhafte For 'ch l' di Bleikammer-
kr i,.;talJe a L w entlieh Zwü 'henprudukt der .' hw fel äur -
bildung betrachtet.
Bel' z e I i u hatte demgegenüb l' die An icht vertr ten,
daß die Ka mmerkri talle nur .l: cbenprodukt und nicht Zwi dl 'n-
produkt eien, und 'prach . ich für ein ·infache. 'n.uer:tofT-
über t ragun ' ohne eine b " leitende Heaktion von. 'rhw 'fel- und
•'t ick tofuäuren au ..
Wenngleich die nter lIchungen von H h i <J,
T l' a.u tz und d ie letzten VOll Lu n ge auf ein nder Zw~ ehen-
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In den Geweben ab er . pielt sich im Prinzip der nämlich
Vorgang ab .
Ih nen fiill t die Aufuabe zu, die verschiedenst en. zum Teil
sehr . chwer auereifbaren •'t offe zu verbrenn en, um vermittel-
di ser Oxydat ion proz ,.,: den En ergieaufwand des betreffend en
Orzani srnus zu b st reit en.
Dies Aufgab lö. en die Gewebe ohn e die mind e. t e
•'chwierigk eit.
•'ie ox ydicren bei Körp ertemperatur Stoffe, die außerhalb
des rgauismu s nur durch erhöhte Temp ora ur und die ein-
greifenclste n Agentien verbrannt werden, und diese wund erbare
Fähiskei verdanken sie gewissen, von '1' rau b 'ab Oxydat ions-
Ierm ent e bezeichn et en • ubstanzen, die die Eigentümlichkeit
besitzen , mit dem durch die Blutkörper hen herbeigeschafften
auerstoff oder durch Wechselwirkung mit Wasserstoffperoxyd
oder einem anderen Peroxyd eine lockere, peroxydurt.ige Ver-
bindung zu bilden , der di • euerai sehesten Oxydat ionswirkungeu
zukommen .
Durch diese Peroxydbindung hat der. 'auerstoff eine al
Akt ivierung bezeichn ete enorme Wirkllng,.;st eigel'\lng erfahr n.
Die im Verlauf ihrer oxydut iven Tätigkeit, selbst reduzierten
P eroxyde regeneri ren sich ununt rbrochen wieder auf Kost en
d ' ihnen von den Blutkörperchen dargebotenen Sauerst off '.
Diesen r ueneri erbarcnKa talysatoren steht inczroßeflru ppe
von . 'uustanzen g '''enüber, denen die Hegenerierbarkeit abseht.
~lit den cht n Katuly 'at oren teilen , ie die Fähigkeit , reaktions-
b schleunigend zu fungieren; ab er die Fiihiuk cit wohnt ihnen
nur während eines be. chränkten Zeitraume.~ inne , der läng er
oder kürzer bemest en ist, je nachdem die betreffende Substanz
in größerer oder gerin<Terer Menge vorhanden ist .
Während bei der Wirksamkeit der echt en Katalysatoren
der Erscheinungen Folge Zll inem vollkommenen Kreis zu-
~ ammenge" hlo.. en ist., s0 daß . ich nach vollendeter Reaktion
der Katalysat or wieder in dem selben Zustand vorfindet wie zu
Becinn. ( 'hlt bei der vorerwähnten Gruppe von . 'ubstanzcn
das letzte Glied , das di Kette zum Ring zu schließen vermag.
E,; kommt infol"edess n nicht zu einer Regenerat ion der
ursprünglichen Sub stanz und die reaktionsbesch leunig ende
Wirkung hält daher nur solange an , uls der urspriinglichc
\ orrat reil'ht.
l\lan wird vielleicht einwenden, daß dann ein prakti,.;cher
nter,.;chi d zwis 'hen unvollkommen n l{eakt ionsbeschlcu-
ni" 'rn und gewöhnlichen chemischen Agent,i('n, zum Beispicl
Oxnl tion.mittc!n, nieht hestehe; denn auch dil'se wirken nur.
.' o l~n"e ihr disponibler Sauer:toff nicht aufgezehrt sei.
Die ' e Auffa ·. ung wiirdc jedoch nicht dpn TaL achen
enl,.;pr ehen. Denn da ' Oxydation. mittel ist als : olche.<; von
\"orllh rein \"orhnnden .
Der unvollkommene Kataly:utor dag 'gen verdankt gerade
.' 0 wie dcr echte Kntaly. ator . eine reakt ionsb~ chleunigelllle
Wirkung dem m. tand, daß er mit eincm der \genti 'n cine
reaktion. 1', chere Zwi 'eh n. tu fe bildet.
Handelt cs ..ich um oxydat ion. beschleunig('nde Agent ien,
um sogenannte. 'uuer.'toffiib rtrii"er, .' 0 würde in beiden Fiill n
\"orcr:t mit dem ._'uuerstoff der Luft eine peroxydllrt ige Ver-
bindung ent . t\'I\\'n und in heiden Fällen würJ' die.ses Peroxyd
: \'inf'n •'aller.,toff Rn dic zu oxydicrende Suhstanz ahg 'hcn.
In die 'cr Pha 'c jedoch setzt. der nt er,.;ehil'd zwi. ehen den
beiden I' öqwrkla 'scn ('in.
Bpi den eehtcn Katalysatoren reagiert das Peroxyd in
:oleher Wei:e mit dpr oxydablcn 1'311 bstanz, daß nach dem
•'auersto fT 'ntzug der nämliehe Kiirper wie vor der SauerstofT-
aufnahme vorliegt, und di geringsten. 'puren eines Katalysators
ycrmö"cn, dank die. r' ununterbrochenen I{egcn rution , ihr'
Wirkung auf unhegn'nzt •' toffmcngen au:zuüben.
Bei den unvollkomrn('ncn Kataly:atoren dagegen cnt -
'prel'11en ,'auer:toffaufnuhmc und Abgab nicht. incm umkehr-
baren Proz " :e. . olH!ern der ,,-'uuer, toff ntzug dur 'h die ox 'dier-
LaI' , 'ub. tanz el'fol"t l\llter Ab. chcidllng ein nl'lIl'n Produkll'.,
dem die Fiihicrkeit 7.lIr P 'ro 'yd Lildullt, abgeht .
von D a v y zur Konst ruktion ei ne.~ Feuerzeuge benutzt.
Das ielbe hat a ll rdinc seit der Ein führung der Ziindhölzchen
jede Bedeutunz verlor~n , doch ist ihm in neu '!er Zeit in den
G, selb te nt zfiudern ein der modern en Technik I ngepaß ter,
lebcnsfiihiaer D szenden erwachsen.
Wirlltiger a ls di e Anwendung . ind die Dien. te, die der
ginfluß d . Plat ins auf Gemi sehe von \VI .serstoff und Kohlen-
wa. . crstoffen mit . ·auer.~toff der Ga. analyse lei. tet. Auch hi r
verdanken wir die Nurzanwondung des Platins 0 ö b e r e i n e r.
.l Tieht erhalte n ha t . ich dagegen eine and ere ..einerzeit von
zahlreichen Betrieben an.'gebeut et e, wiederum von D ö b e r-
ein er ins Leben gerufene techn ische Verwendung des Platin:
zur berführung des Alkohol ' in Essigsäure.
Auch die Oxydation von Halogenwasser..tofI in Ges en-
wart von Platin ha t für die Bereituno des hlors au.• ' ulzsälll'e
im Dcaconprozeß Eincanc in die chemische Technik gefunden.
Neueren Datums i..t die Oxydation des Ammoniaks zu
Ammoniumuitri t und -1 [it ra t und die analoge Oxydation
aliphatischer Amin e zu •[i t rnt, Nitri t und Aldehyd en und die
Oxydar ion natürlich vorkomm eud er Paraffine, auf welchen
Wirkunzen des Platin ' zahlreiche Pat ent e basieren.
Alle die erwähnten vuwenduncen. die der oxyda t ions-
vermittelnd e Einfluß dc...; Pla tin s im Laufe der letzt en 100 Jahre
gefunden hat , werden aber noch in den .'cha~ t n ." ·t ellt durch
da s Kontaktv erfahren der . 'chw Ielsäurefabrikation.
Bei diesem Verfahren, da Iast clcichzeitic von
D ö h i r e i n e r und Phi I i pp : zu \nfan" der dr eißic er
Jahre des vorigen Jahrhundert : für di Technik nutzbar ge-
macht word en ist , spielt nun also, wie schon L i e b i o betont
d s Plat in eine prinzipiell gleiche Holle wie da. Stickox yd beim
1~leikammerprozeß.
Das Platin wie das 'tickoxyd absorbieren .'auer toff au.
der Luft und bieten ihn der . chweflig en •'iiure in einem derselben
" zusagenden Zustande" dar, wie sich C' I cm e n t und D e . -
° I' m s au sdrii ckt eu.
In beiden Fiilien regeneriert . ich durch die Absrube d s
Sauerstoff: an die schwclliz •.äure der Katalysator wieder zu
dem, was er ur ,.;priinglich war, und der Vorgang der ,"auer,.;toff-
ab ,.;orption und Abgab' Rpielt . ich von neuem ab.
Der nt er,.;chied licgt nur in der spezi ,lien Art d r ,'auer-
sto ffaufnahme.
Wiihrend die l n;al'he der . 'auer...,to ffanziehung beim
Platin phy:ikali ' cher , 'atur zu . ein :cheint, i' t b im ,'t icko. 'yd
cin ehemi:cher Prozeß hiefiir verant wortlich zu machen. 1), s
•' t il'ko.'yd und ganz allgemein jed 'ubstanz. di' . ich von
: elb,.;t an der Luft zu oxydier n vermag, ntzieht derselben
uuunterhroehen •'auer· to ff, wenn . ie ..ich in n 'rührung mit
('inern , auer:toffgi ri" en Kiirp r befind ·t, d r den übert r "enen
· 'au!'r,.;toff in f 't el', c1ll'mi eher Bindung hiilt.
!Ja ' ,' t icko. 'n I i. t nun keine 'w ," : ein v('reinz elter H -
präRcntan jen er l~ataly, atoren, di vermöge ein . chemi h r1
Bindung: 'organg , • aucr:toff an . ich reiß 'n.
Die ~auer. toff auf liJ'\lnd die ,-!" i\lech ni.,mu. üher-
trag('nden Kürp er [wie zum Bei piel ,' chwermetall. alz in ihrer
Ik:ehleunigun" der o. 'yda iv\'n 'l'l'Oekllllll" der OIe (. ' ikkat ife).
d r Anilinoxydation hei dl'r .\ nilin. chwarzdllr, t lIung, der
EntfiirlJlIII" rotcn Weine (..('l~ " e")] : iml vielmehr 0 zahlr'wh,
daß s vielzu weit führen wiil'lk auch nlll' eirwn knappcn i\ briß I
jener Körperkla s zu g 'h n.
m di GJ'\lPPl' von I"ataly.atoren richtig zu wert 'n ,
· ei nur dal'l1uf hingewic: en, daß alll'. orgllni , eh L!'b 'n an ihre
Gegenwart relHlmlen i..t.
Schon der rote l·'arh ·to ff der Blutkörperrhen , da Hämo -
globin, fUlwiel't al : auel: toffübplt ragl'nder I"ataly. ator.
In der Lunge /teht CI' unter lockercr Bindun<T von.' ucn;t off
in O.·yh ämoglobin ühel' und die!' gibt (Ien auf"enomm nen
,'auer.toff während d ' Blutkr'i löuf ' an di (' r:l'welw b. um
: ieh nach der lUickk('hr zur Lungl' . IIIller Hegl'n'ration dl"






der halogenübertragend e Katalysator, namentlich J od und
Pho: phor, . einen Einfluß dadurch aus, daß er intermediär mit
dem Halogen in Reaktion tritt, und die so gebildete intermediäre
Katalysatorhalogenverbindung i:lt Co'! dann, die zur ra scheren
Um. etzung mit dem zu halogenierenden Stoff befähiet i st.
Die 'ynthese halogenierter organischer Körper, ins-
b iondere gechlorter und gebromter Benzolderivate. i. tauf.
engste ~n die katalyti ehe Halogenübertragung gekniipft.
Nicht minder bedeutungsvoll ist die Zwischenreaktion. -
kataly e für die hernie der mlagerungen geworden.
Prakti eh bemerkenswert ist hier eine Reaktion, die auf di e
Dar telluns eines wichtigen Azof'arb toffes, des Anilingelb "
hinausläuft.
Als Ausgangsmaterial dient das Diazobenzolchlorid,
eine Verbindung von folgender Konstitution:
( I-N =N -CI.
/
Dies Verbindung reagiert mit salzsuurem Anilin
n Cl
/ - NBI I 2
/
unter Bildung des Diazoamidobenzols
1
/ I - Cl + Il / N_ A -/ H 1)-
= IA,- = .1: - rr-( 1+ 11
/ /
und dieser Körper besitzt nun die EigentUmlichkeit, sich
in Gegenwart von 'alzsa urem Anilin unter Verwendung
von Anilin als Lösung mittel in das Amidoazobenzol, das
Anilingelb umzulagern:




Die Haktion b teht scheinbar im wesentlichen in einer
Drehung des 13 nzolkern, um J80° und einer In ertion in Para-
teIlung zu der ursprünglichen.
In Wirklichkeit i. t der Reakt ioru mechani mu . jedoch ein
anderer. An t lle d nur locker an die beiden tickstoflatome
gebundenen Anilinr t s tritt das als Katalysator fungierende
freie Anilin in veränderter teIlung in und das aus dem Diazo-
amidobenzol in Freih it g etzte Anilin vermag nun in derselben
Wei e wie dll.'! ursprünglich vorhandene als Katalysator zu
wirken.
Was die Konden: atiom reaktionen anbetrifft, so re-
prä. entiert beinahe jede organi ehe Konden. ationssynth e eine
katalytisel, Reaktion und au h hier . ind Zwischenreaktionen
in vielen Fällen von Bedeutung.
Wir wollen hier nur ein. hulbeispiel herausgreifen , die
Ath rbildung.
Di ' er Proz ß b teht in der Vereinigung zweier Ioleküle
\lkohol unter "\erlu , t eines MolekiiL<I WI11 . er in Geg nwart
gerinl1er Mengen. chwefelsäurc.
Hei die ll1 Vorgang bild t die -1Iw felsäure zuuü -hst mit,
dem lkohol unter W serabspnltung einen Est 1', die .. thyl-
: chwefeh üure oder , hwefelwein äure nach der alten Be-
zeichnung:
C.R50 rJ!}--R 1- . O2 OJI = 2J150 -. O2- OlL
Di e unb tündig Zwi 'ch nprodukt reagiert danll 'ofor t
mit ... inem w itcr n [01 kül Alkohol unt l' Atherbildung, wob i
die chwefclsäurc UIlV r. ehrt ihrem katalytii;ch n Kreislauf
zuriickg "ellen wird;
Daher muß die oxydation b schlaunieende Wirkung im
Moment istieren , wo alles Peroxyd zu di ~ C1n inaktiven toffe
reduziert worden ist.
Fi el uns bi. her im Gebiete der Katalysatoren deren
Konstanz ins Auge, die seinerzeit 1\1 i t s c her 1ich zu der An -
nahme einer reinen Kontaktwirkung veranlaßt hatte, 0 lassen
uns di e soeben erwähnten Ta twachen die Kataly e unter einem
völlig anderen Gicht winkel erscheinen.
Zum innersten Wes n der Katalysatoren cehört die
Veränderlichkeit. Di Kon . tanz ist nur eine cheinbare - dem
kontinuierlichen Lichteindruck zu vergleichen, der ich au
einer großen Zahl ra eh aufeinanderfolgender Einzeleindrücke
zusammen. etzt.
Der diesen tandpunkt mit allem .1. achdruck vertreten
hat, war wiederum der allgewaltige Genius Li e b i g . .
Beim Bleikammerprozeß st ellt e er nicht darauf ab. daß
sich die tickoxyde nach vollendeter Reaktion unverändert
vorfinden, sondern er betrachtete die Oxydation der . chwefligen
'äure al eine Folgewirkung der Oxydation d 'tickoxyd:
und nicht anders betrachtete er die unvollkommenen Katalysen,
bei denen von vornherein die Veränderlichkeit in die Augen
fallen mußte.
E: war nicht mehr der Körper selb t, der auf di
Reaktionsfähigkeit anderer 'toffe eine Wirkung au 'übt e, son-
dern es war die Veränderung, welche an di em Körper vorging.
Diese Umwandlunz eines • toff war s nach Li e b i g,
die sich einem anderen Körper mitteilte, die die . en letzteren
nach Li e b i g s viel um. trittener Au. druckswei: e "befähil1te,
die elbe Veränderung zu erleiden, die er selb t erfährt".
Zwi chen den beiden toffverwandlungen, der primären
und der ekundären - oder induzierten - b ·tand also ein
innerer Zu. ammenhang und Li e b i gelb t hegte über di ien
Zu arnmenhanc völlic klare, durchau modern anmutende Vor-
·tellungen.
Di bewei t eine Erklärung der Braunsteinaus .cheid unz
auf mit Manganoxydulsalzlö, ung imprägnierten Papierstreifen in
Gegenwart von chwefliger j äure.
Li e b i g agt hierüber: "Die chweflige äure bewirkt.
während sie selb t in • chwefelsäure übergeht, daß der daneben
befindlich Körper ich ebenfalls 0 rydierr, und die geschieht.
indem ie den auerstoff in ozonisi rten 'auer. toff verwandelt."
Di ' es Bei piel gehört zu den vielen unvollkommenen
Kataly en, die chon L i e b i g von den Kataly. en im en eren
in ne ab etrennt hat.
K es I r hat Vorl1änge di r Art al, ,. hemi, ehe
Induktion" bezeichnet und in neu ·ter Zeit war vornehmlich
, k r a b a I, der di e Gebiet zu völliger Durch. ichtigkeit
b arbeitet hat.
Was wir im vorigen für di 0 rydationcn au 'gefü hr t
haben, das gilt auch für eine große Zahl anden articer eh mi. eher
Reaktionen.
o hat ich die Theorie der Zwi chenreaktionen auch b i
Hydrierungen, Haloceni rungen , mlag rungen und Konden-
sationen bewährt.
Die katalyti .chen Hydrierungen-W erstoffanl rung n
also - haben er t in neu tel' Z it große prakti ehe Bedeutung
erlangt, . eit • abt i r und , end er e n . ein L Iethor]e
auszearbeit t haben. die di e Wn ' r. toffanlag rungen der
organi chen ynthe, und der Kon. titution ufklarung in der
organisehen Chemie im weit ten Sinne dien. tbar macht.
Insbe 'ondere i t da feinverteilte metalli che .1. ickel zu
katalyti:ch n Redukt ionen l1eeignet; aber auch Platin, d en
Wa.. Cl' toff iibertrag nde Wirkungen 'chon Ißng·t bekannt
waren, wird von d<'r chemi 'chen Technik-auch nßCh di er
lIin.'icht mehr und mehr an gebeutet.
Für den 1 fechani IllU der:\f t 11 irknng kommen analoge
Erklärungen in Bet mehl, \ i ir- i für di . 'rb rtragunl1-d •
•'uuerstoff kenn n g<,lernt hab n.
, i man hier auf die Bildung intermediär r Y rhindun en
des katalyti. chen en: mit Wa:. er toff zurilckgreift, 0 übt
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C2H 5 - 0 - ISO~OH - C HOC H H 0
-l C H. OH - 2 5 - - 2 5 + 21'
I 2 o t
Der erste, der die Zwischenreaktionstheorie auf den Äther-
bildmigsprozeß ausgedehnt hat , war auch hier wiederum
L i e b i g. • chon im Jahre 1834- war er, bewußt oder unbewußt ,
Mit s c her I i ch ~ auf Grund des Verhaltens der chwef'el-
säure bei dieser Reaktion aufgestelltem Begriff der Kontakt-
wirkung mit, einer analogen Erklärung des Vorganges gegenüber-
getreten wie einige Jahre später dem synonymen Begriff der
Katalye.
o äußert er sich über di en Prozeß:
" Ic l~ bin zu dem Resultat gekommen, daß, wenn auch
Äther gebildet werden kann . ohne daß dazu chwefelweinsäure
erforderlich ist , letztere dennoch bei der gewöhnlichen Äther-
bildung eine sehr wichtige Rolle spielt. denn auf ihrer Bildune
und Verhalten beruh t einzig und allein die Ursache, daß di~
I chwefelsäure ihr Vermögen,'Alkohol inÄther zu verwandeln.bis
ins Unendliche fortbehiilt." .
Dieser genialen Auffa ungswei e L i e b i g s hat dann fast
20 Jahre späte r W i I li n m s o n zur allgemeinen Anerkennung
verholfen.
, 0 groß das Anwendungsbereich der Theorie der Zwischen-
reaktionen aber auch sein mag, eine allgemein gültige Erklärung
des Mechanismus katalytischer Vorgänge enthält ie nicht.
Statt durch die Bildung reaktionsrascherer Zwischen-
stufen die Geschwindigkeit chemischer Vorgänge zu beeinflus en,
kann der Katalysator die Reaktion fähigkeit auch dadurch er-
höhen, daß er zerlesend auf die Moleküle der reacierenden toffe
einwirkt.
Es kann sich dabei je nach der Natur der betreffenden
Katalyse entweder um eine Zerlegung in Atome oder um eine
Zerlegung in die elektrisch geladenen Ionen handeln.
In beiden Fällen ist die Molekülspaltung von einer
Reaktionsbeschleunigung gefolgt .
Die vermehrte Reaktion fähigkeit würde also dadurch
bedingt sein, daß der Knt alysat or als ein Medium von hoher
dis oziierender Kraft fungiert.
Eine Molekilldissoaiation i. tim. tande, die meisten Kata-
lysen durch Was er zu erklären .
Dem Wasser kommt die Fähigkeit zur Aufspaltung der
Moleküle in ihre Ionen in hervorragendster Wei e zu, und da die
Mehrzahl der chemischen Vorgänge auf Ionenreaktionen he-
ruhen, so ist es klar , welche Bedeutung dem Ww er in all di sen
Fällen zukommen muß.
I chon in den gering. ten opur n übt Wo. . er eine frappante
katalytische Wirkung au . Dies zeigt zum Beispiel eine Ver. uchs-
anordnung B red i g s,
Eine wasserfreie ätherische ilbernitratlö ung vermag mit
eingeleitetem , trockenem Chlorwarsersto fl nicht zu reagi ren,
da der Äther nicht imstande i. t. , die Silbemit rat - und hlor-
wnsserstofhn olekiile in ihre reakt ion. fähigen Ionen aufzulö. en.
Tropfe~ wir aber nur ein wenirr Ww er in die FHi igkeit , , 0
findet, Je nach der Wa'!. ermenge, mehr oder wenirrer rasch die
gewöhnliche Um etzung zu Chlorsilber . tatt.
Denn die geringen Mengen I ilbernitrat und Chlorwas. er-
stoff, die VO/l den Wa'! ertropfen aufgenommen word n . ind,
finden. ich darin in völlie g~ paltenem Zustand und reaci ren
daher augenblicklich miteinander.
Für die ver chwundenen I ilbemitrat- und Chlorw er-
stoffmoleküle treten . ofort neue [engen di er Stoffe in die
Wa .sertröpfch.en ein. wo . ie nun ebenfalls di Ion n. paltung
erleiden und infolged en miteinander in R aktion zu treten
vermögen, worauf sieh der Vorgana bi.s zum völlil"fen I toff-
aufbrauch wiederholt. r-
Die rwiihnte Auffw . Ulll"f vom W . n der KatalY. at or-
wirkung Hpielt dann ferner in~ große Rolle h i der Erklärung
der Wirkung d Platins und verwandter , [ talle auf Gw -
gemL:,'che, und zwar inRb ondere auf Ga gemi. che, in denen
Was er"toff 1\1 , Agens vorhanden ist.
Daß die Wirkun g der Metalle der Platingruppe aufs
innizste zusamrnenhänct mit deren enormem Gasabsorptions-
vermögen haben wir schon -erwähnt; was aber aus dem ab-
sorbierten Gas wird, durch welchen Vorgang es einen Zustan d
erhöhter R eak tionsfähigkeit erlangt, dies bleibt; noch zu unt er-
suchen übrig.
Hier setzt nun die Theorie der Molekülzerlegung mit
gewicht igen Gründ en ein.
Der okkludi.erte oder mit Metall en der Platingruppe in
Berührung befindliche Wasserstoff zeict die erhöhte Wirksamk eit.
des naszierenden; er vermag ferner (h~rch die Metalle der Pla tin -
I"f ruppe unter Erhöhung seiner Reduktionskraft hindurch-
zugehen, und zwar ist die Diffusionsgesohwindigkeit sowie die
aulzenommene Wasserstoffmence proportional der Quadrat-
wurzel aus dem Gasdruck, was mit. Bestimm thei t auf eine st att-
gefundene Molekülspaltung zu Atomen hinweist.
t~ ndererseits kann aber die vermehrte Reak tionsfähigkeif
absorbierter Gase auch durch den der Molekülaufspaltung
entgegeng set ~t en Vorgang der Molekiilaggregation bedingt sein.
Na h dieser von PIe i s h I, Li e b i g Fa r a d a v
und in neuerer Zeit von 13 0 den s t ein vertretenen Kond e,;·
sation:hypoth e sollten die absorbierten Gase in den Poren d s
Katalysators verdichtet werden.
Hiedurch würden die Chancen fiir den molekularen
Zusammenstoß vergrößert und eine Verbindune auch in Fällen
ermöglicht , wo . ie bei gewöhnlicher Dichti~keit der Ga e
ausbleibt.
Dieser Mechanismus ist in Jenen Fällen an erster , teIle
in Betracht zu ziehen, wo aIR Katalysator elementare Kohle
fungiert.
Der katalytische Einfluß der Kohle kann unter Umstünden
verhiinl"fni:'l:oll werden; denn nach F lei s s n er vermag
der. elbe die Veranln.ssung zu den gefürchteten chlazwette r-
explosionen zu bilden. 0
Die hochgradig explosible Mischung zwischen dem
Grubengas und dem I auerstofl erlangt in den feinen Poren des
(He Grubenluft erfiillenden Kohlenstaube.'! eine solche Dicht igkei
und dementsprechend eine so ge: teigerte Reakt ionsfähigkeit ,
daß es zu der unter Rxplosion verlaufenden Verbindun g der
beiden Gase kommen kann.
Doch der erfinderische Menschengeist hat fl ieh mit; den
genannten, vielseitigen Erkliirungen katalytischer Wirksamk eit
noch nicht erschöpft.
Arbeitet schon die Kondcn sur.ionshypof.hcsc mit denselben
Vornnssetzung cn wie das Massenwirkungagcsetz. indem sie in
der Vermehrung der molekularen Zusammenstöße die Ur. ache
der Reakt.ionsbeschl unigung erblickt, so rechnet eine weiter
Gruppe von Erkliirungen direkt mit der Masaenwirkung dc
Katalysators.
Di se Vorstellung, die bei den früheren Autoren bald dt •.
hald jene Form angenommen hat , hat Weg s e h e i d er i,~
um erer .Zeit ~tTen.ß mathe~atisc}.l formuliert, und den Kat aly-
ator direkt III die Reaktionsgleichung , und zwar auf beiden
• eiten d R Gleichheit szeichens, eing setzt.
Hiedurch wird in ingeniöfl ster Weise dem mstand
Rechnung getragen, daß die Katalysatoren eine Reaktion sowohl
von links nach rechts wie von rechts nach links zu b schJcunitrcn
v rm ögeu .
eben der Erkliirung des Einflu sses der Katalysatoren
durch direkte Ma Renwirkung ist auch auf eine indirekte Massen-
wirkung zurückgegriffen worden. in dem Sinne, daß der Kataly-
. ator dir Meng der akt iven Massen vermehrt .
Einc solche \Term hrllng der akliven Massen liegt dann
vor. wenn nieht der ursprünglich vorhand ne Stoff, sondern ein
UmwandlungHpro(llIkt d sselbcn in Heakt ion tri tt.
\ufgllb e d il Katalysators wäre f',S nun, die Menge di seH
aktiven mwandlung. produkt eil zu vermchren.
. ? }lI1t \ r r h n i 11 S für den. Rohrz1.lCkcr angenommen ,
d.aß er III GegCl~wart d I" W ..serflt o fflO n~1l ell1e II1wandlung in
lI1e .olche aktl\'e Form erfahrt , und lIle analoge Vorstellun g
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Wird das Blei entfernt , 0 ro tet das Ei en weniger und ein
E r.;;atz d sselben durch Zink schützt das Eisen sogar in weit est -
gehendem Maße vor der Zerst örun .
Wa die Frage betrifft, warum der alzgehalt eine erhöhte
Metallz erst örung im Gefolge ha t, so hängt dies nach .M a 11 e t
mit der größeren Lcitfähiukeit des alzwassera zusammen,
die die lnten 'itä t der zer ·törend wirkenden Lokalströme be-
einflußt, und Lew e - spricht die . lalze sogar als direkte ' t rom-
erreae r zwischen dem Ei ien und den damit in Berührung be-
find lichen Metallen an.
Verwandt mit diesem Problem der E isenzerstörung ist ein
ga nz modernes, das vornehmlich die Alpenländer betrifft,
insofern als dieselben die eigen tliche Domäne für den Tunnelbau
große n Stils darstellen.
J: amen blich bei den außerordentlich lang und tief an-
ge l te n Gotthard- und implontunnels gibt die aulfallende
Zer. törunc der 'chi enen und son tigen Eisenwerks zu schaffen,
und zwar konnte gezeigt werden, daß dieselbe an irgend einer
b timmten teile d Tunnels dem Produkt aus der dort
herrsch enden tTemp eratur und dem Feuch tigkeitsgehalt pro-
portional erfolgt .
Da an die Au chaltunz die. er Faktoren nicht zu denken
i it, 0 muß die Möglichkeit erwogen werden, ob sich nicht der
chemische Prozeß des Rostens des Eisens direkt oder indirekt
verlangsamen läßt.
W die indirekte Beeinflu ung anbetrifft, so würde eine
Elim inierung von irgend welchen Ursachen anzustreben sein,
die beim gewöhnlichen Elsen eine raschere Oxydation bewirken.
In erster Lin ie wäre den Verunreinigungen, auch wenn
sie nur in 'puren vorhanden sind, Beachtung zu schenken.
r arnentlich der Graphitgehalt des zu verwendenden Eisens
käme hier in Betracht, da der Graphit mit dem Eisen ein außer-
ordentlich reaktion fähig Metallpaar bildet. nter Umständen
kann jedoch der Graphit au ch schiitzen, nämlich dann, wenn er
wie al s Gußhaut d Gußeisens die g amte Eisenoberfläche
überzieht. Die Verhältni se liegen dann ähnlich wie bei ver-
zinktem Eiseu. Doch genügt die geringste 13 chädigung des
Überzug s, um eine viel energischere Zerstörune zu bewirken.
Weiter muß da ' Eisen eine völlig gleichmäßige Härte
besitzen, da ich schon zwischen Ei enpartien ungleicher Härte
Lokalströme au sbilden können, die zur rascheren Zerstörung
führen. Wenn bei irgend einem Ei enuerät einzelne 'I'eile zum
Bei piel au s lchweißciscn, andere dagegen au s Gußei. en her-
gest ellt sind, ' 0 wird damit die Lebensdauer des Eisens ver-
kürzt , wie dies au: Erfahrungen an Dampfkesseln hervorgeht.
Endlich ist auch die Entfernung .chon ang etzten Ho tes
anzu. treben, da das elektrisch negat.ive Ei enoxyd - eben der
1{O ' - n ·h H u r ge ' die Ei .cnzerst örunu erheblich be-
zün tizt.
W ' die direkte Verlangsamung der Oxydations-
g chwindickeit de Ei ens betrifft, 0 rühren wir damit an da,
Problem der negativen Kataly e. Doch würde zu weit führen,
die den Reaktionsb schleuniguugen gegenüberstehenden He-
aktionsverz ö 'erungen durch Fremd toffe hier in die Erörterun r
zu ziehen.
1 ur iovicl s i herau gegriffen, daß die Wirkung der
n cat iven Katalysatoren im allgemeinen darauf hinau.läuft, daß
ie durch chemische Bindung oder durch völlicre Zer -lörung einen
po itiven Katllly, ator fortschaffen ,oderdaß sie durch berziehen
d ' Kat aly 'a tor oder der H acrenticn lIIit einer f st n, flü: sigen
oder g -förmig n Haut die Wceh 'elwirkung zwi 'chcn cl n
H.eagentien und dem Kataly utor verhindern.
Au h .ei erwiihnt, daf3 die n Nativc Kutalys seIl,s t in
vital Fraf1 n hinein 'pielt. 0 sprich t vi 1 ' dafür, daß die
,..arko. al eine n nativ katlllyü 'ch Er. eh inung anzusprechen
i t. I ur h die au 'ezeirhneten Theorien und Versuche von
V er wo rn und einen Schülern sowi ' von M n 8 fe I d
i der T hwei erbracht worden, daß die a.rkose inen
Zu tand b hinderter auer ,tofIat mung der Zellen - beim
hat c h ö n be i n chon im Jahr e 1 55 entwick elt , ind em er
dem Katalysator die Fähigkeit zu chr ieb, die Körper in einen
allotropen, durch erhöhte R eaktion fähigkeit au 'nezeichnet en
Zu tand überzuführen.
dachte sich c h ö n bei n, daß da.'> F erm ent bei der
Gärung den Zucker in eine allotrope, reaktivere Form ver-
wandle, und in völlig er B tätigung dieser gen ia len, dem da-
maligen tand der Forschung weit vorau eilenden Idee haben in
un serer Zeit L ob r y d e B r u y n und Alb e r d a v a n
Eck e n s t ein den achweis einer Umlageru ng des be-
tändizeren Traubenzucker.' in den reaktion fähigeren Fruch t-
zucke:' und umgekehrt in Gegenwart von Hydroxylionen
geführt.
Dieser r achweis in Verbindung mit der Tat ache, daß
der Traubenzucker erst nach der Umlagerung in den leichter
angreifbaren Fruchtzucker einen weiteren Abbau erleid et , hat
mehr als nur theoretisch Inter ' e.
chon lange i t es bekannt, daß der diabeti : ehe Organislllu s,
dessen Fähigkeit, den Traubenzucker zu verar beit en, mehr od er
weniger weitgehend eing .chrä nkt, i st, Fruchtzucker toleriert.
Das Unvermögen, ein so wichtig ' Nahrungsmi t tel wie
den Traubenzucker zu verarbeiten, ha t ihre rsache demnach
nicht in einer Hemmung der 'palt ung des Hexo ernolekü ls,
sondern in einer Hemmung der an die Gegenwart von Hydro-
xylionen gebundenen, der Zer etzung voran gehenden m -
lagerung d Traubenzuck ers in Fruch tzu ck er.
Wie bei di er Umlagerung organi cher Körper in
reaktiou sfähigere isomere oder tautomere Formen, kann
auch bei an organi chen ub ta nzen zu einer ähnlichen Ver-
mehrung der aktiven Mas en durch den Kataly at or kommen.
Handelt sich um eine Ionenreaktion. so läuft di se
'I'heorie auf eine Dis oziation verrnehrun , der reagierenden
" to ffe hinaus.
Auch der Kataly ator selbst kann durch die Dissoaiation -
vermehrung betroffen werden. '0 zum Bei pi I läß t ich d~r
Einfluß den eutralsalze von der Art d ' Kochsalz ' auf dieHohrzu~kerinversion und E terkatalysc und andere durch
Was erstoffionen b chleunizt e Prozes: e au üben, auf die er-
mehrung der D' soziaticn der kataly ierend en äure bei , alz-
gegenwart zurückführen.
Der di soziation .begün st icende Ein.flu~ der rTe.utr~lsalze
ist in Zu ammenhang gebrac ht worden ~mt einer physikali c.hen
Zustandsänderune die d Medium im F Id d r elekt ri eh0'
geladenen Ionen erfährt.
Di se Änderunn macht . ich einer. eit in einer Erhöhune
der Dielektrizitä t kon tunte, andererseit in einer ermehrunz
der elektrolyti chen Di . oziation gelö ter 'toffe sowi h.öch '1-
wahrscheinlich in einer weitgehenden paltung d . \\ wer:
elbst geltend.
Der letztere Punkt kommt für die B
hydrolyti chen Reaktionen in hoh em Maß in 13 tracht.
Die Kataly e durch -eut raL'alze ist g~eignet, den .bereran
zu bilden zu einer großen Zahl von Reakt.ionsb hleun~gUl~gen ,
die nicht dur .h ein tofflieh Agen, ond rn durch phY.'lkah. ehe
Einflüss bedingt . ind.
'ie leitet zum Bei piel über zu der läng t b kannt n Tat -
sache, daß Ei en von was r viel t iirker angegriffen wird als
von ' üß w er ,
Die hiedurch bewirkten Zer törun' n, d nen der Einzelne
machtlos gegenüb ·t eht , bedeut n eine olehe Kalami~ät , daß
die Henierungen der am mei ten betroffen n . tast n lItt el zur
bhilfe di beLtand zu b -rha ffen uehten . Zuer t war
s die engli : ch e H ,i run', die . ich in: Z 'u' gel t hat.
' ie b auftr Nt im zw it n und dritten Jahrzehnt d'
vorig n Jahrhund r di b id n D \' Y mit dem t udium cl '
Probl m. der Eirenzerstörunn und d r Erffl!g war, daß D ~ v y
den Bewei erbrachte daß da; schnell Ho. ten d E~ n.
einem elektri chen Ein'fluß zuzu hreiben i t, der dort ein etzt ,
wo dEi. en mit Kupfer und BI i in B rührung teht.
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zu geben. Von der letzten und engs ten Düse ab, - der sogenannten
Fan gd üse, beginnt wieder ähnlich, wie wir das schon bei den vorher
genannten Konstruktionen gesehe n 4
ha ben, die allmähliche Erweiterung und n .... ,..,....--- - - -r--n.
der Übe rg ang nach dem Auslaufstutzen k.
An der Fangdüse m befindet sich
gleichzeitig noch die Vorrichtung, um
vor dem In gangsetzen des Apparates die
Evakuierung des Pumpeninnern und
damit das Anfüllen mit \Vasser zu be-
wirken, indem die se Fangdüse von
einem Ringraume x derart um geben
ist , daB zwischen D üse und Rohrwand
ein enger Ringspalt z gebildet wird.
Durch diesen st römt nun der dem ~~~~r;s~1
Raume x bei Stutzen " zugeleitete
Frischdampf mit hoher Geschwindig-
keit au s und erzeugt so ej ek to rar ti r
wirkend d nötige Vakuum. Was die
mit di esem K ondensator erzielten R e-
sultate anbelangt , so mag hier hervor-
gehoben werden, daß von der betreffen-
den i'irma für eine stündliche Dampf-
menge von 40 kg ein Arbeitsbedarf von
4'2 PS angegeben war bei einem Va -
kuum von 65 bis 68 CIIt Queck silber,
Die er st ere der beiden GröBen kann
ja mit R ücksiebt auf die vorerwähnten Konstruktionen nur als gering
bezeichnet werden, Dagegen ist au ch das Vakuum nicht sehr hoch
und wohl für viele Fälle der Praxis ungenügend; übrigens ist der Zu-
sammenhang schlechtes Vakuum und geringer K raft verb rauch ganz
naheliegend. Nach neueren Ausführungen werden Fangdilse, Au-
laufstutzen und Zuführungsrohr I nicht meh r vertikal nach abwärts
(wie in der Abbildung), sondern schräg unter einem Winkel von etwa
41)Q angeordnet, wodurch noch einige Verbesserungen erzielt werden
sollen. Zu wesentlich günstigeren Ergebnissen gelangen wir jedoch,
wenn der \Vasserstrahl im anfgelösten Zustand in den D üsenraum ge-
schleudert wird, wie das bei dem seit Jahren bekannten Kondensator ,bezw.
de r Luftpumpevon Westinghouse- Lcbla nc der Fa ll ist (Abb. 6).
Hier wird das Wasser mittels des entsprechend ausgebildeten chaufel-
rades in Form einzelner dünner \Vatltlerscheiben ausgeschleudert, die
die Luft, bezw. den Dampf in reichlicher Menge zwischen sich fIlssen
und gewaltsam fortschaffen. Das j, [ähere dieser Konstruktion findet
sich vielfach *) an anderen Stellen der Literatur; desgleichen finden
sich auch dort genügende Angaben der in den praktischen Betrieben
vorgenommenen Versuche, die in anschaulicher \Ve ise zeigen, daB
der Kondensator namentlich in bezug auf Vakuum und in bezug auf
Kraftbedar f ziemlich den höchsten Anforderungen genügt.
Im Gegensatz zu den bisher angeführten , fast durchweg- RU
den Kreiselpumpen hervorgegangenen Konstruktionen, bei denen di
kondensierende, bezw. luftfür-
dernde Arbeit des Wassers erst
nach dem Au tritt au dem
chaufelrade beginnt, sind auch
noch - meist aus der Patentlite-
ratur - solche bekannt und teil -
weise auch zur Ausfilhrung ge -
lan gt, die chon vor dem Ein-
t tritt in das Rad diese Wirkun-
1 gen erzielen ollen; bei diesen
letzteren ist also der Strah lnpparat
oder die die sem ähnliche Vor-
richtung in das 'augrohr, bezw. .::-
d n An augeraum d s \Va .sors
eing chaltet, wi in Abb, 7 eine
derartige Bauart im chema zur




höheren Tier der Nervenzellen - darstellt. Das hemmende
Agen i ·t da , arco ticum, das die Eingangspforte_für den
•'auer. toff, die Lipoidhaut, absperrt , entweder . indem ich
in der Lip oidhau t-Protopla magrenz ichichtals au er to ffimper-
meable chich t ab cheidet , oder indem es durch 'eine eizene
Löslichk eit in den Lipoiden deren Lösune vermögen gegenüber
Sauerstoff herab etzt. Die Lö lichkeit ist aber nach e r n s t
die Voraus etzung der Permeierungsfähigkeit eines toffes.
In diesem wie in allen anderen F ällen von nega tiver
Katalyse sind demnach die negativen Kataly atoren im Gegen-
atz zu den po itiven imstande, die Wider tände der R eak tion -
bahn zu vermehren, wodurch der erlauf chemischer Vorgänge
eine Verzögerung erfährt .
~ Die Frage : " Was . ind Kataly atoren?" beantwortet sich
also, um dies zum chluß nochmals in drei Worten zu arnmen-
zufassen , für die positiven wie für die negativen ){atalysatoren
einfa ch damit: E s sind toffe, welche im tande iind, die Ge-
schwindi rkeit des Ablauf - chemischer Reaktionen zu verändern.
D ,, \ ie" der Kataly atorenwirkung ist dagegen für
positiv e und negative ein völlie ver chieden .
Verehrte . nwesend e l Nur einen kurzen überblick ver-
mochte ich Ihnen iiber da - weitverzweizte Gebiet der Katalyse
zu geben; nur auf einige Marksteine in dem Theorien- und
'I'atsachenmaterial vermochte ich in dem knappen Rahmen einer
'tunde hinzuwei en. Ich danke Ihrem hochg chätzten Verein ,
daß er mir die Ehre gegeben hat, mit Ihnen di en kleinen
• treifzuz durch einen dunkeln Erdteil der Chemie zu unter-
nehmen,
Über rotierende Luftpumpen und rotierende
Kondensatoren.
Von Dpl. lng. EmH Gut ma n n.
( cbluD zu Nr. 86)
Die Ve reinigung von Kreiselpumpe
und 'trahlapparat zum rotie renden Kou -
densator ist noch in der Art möglich, daß
man die ganze aus
dem 'chaufelrade in
das Gehäuse geför -
derte Wassermenge in
ein diesem direkt an-
geschlossenes Rohr
münden II1Bt und so
durch Bemessung der
Querschnitte des letz-
te ren ein n mit gro-
ßer G schwindigkeit
aus trömenden \ Va -
seratrahl erzeugt, der aus dem ihn um-
gebenden Raume Gase oder Dämpfe
mitnimmt. Abb. 5 veranschaulicht einen
solchen Kondensator, wie er seit einer
Reihe von Jahren von einigen Firmen
auf den illarkt gebracht wird. Den wi -
darum mit vor I1rt gekriimmten chau-
feIn ver ebenen Krei el a um chlie t
konzentri ch d s Gehäuse g, welche
in einen kurzen vertikal nach abwärts
gerloht ten Auslaufstutzen e llb rgeht,
der von einem w iten von dem K on-
densator oder dem zu evakuierenden
Raume kommenden Rohre I umgeb n
i t. Da letztere findet nach unt n seine
Fortsetzun in mehrer n konaenrrisch
in inander ge etzten dü nartigen V r-
engungen b, e, d, um den \Vasserstrllh l
genügend zu ze rteilen und die nötige
Berührungsoberflilche mit d m D mpf
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Abb. 8
überwinden hat. Die Wasserzu-
führung be~i~t bei E eine dü en-
artige ; Verengung, welche be-
wirkt, daß das \Va ser mit hoher
Geschwindigkeit diese teile
durchströmt, um dabei von den
hier seitlich angebrachten Öff-
nungen 0 Gase ansusau gen und im Rad e zu
komprimieren. Die Anwendung einer solchen
Luftpumpe dürfte sich nur dann als geeignet er-
weisen, wenn es sich nur um gering Vakuum







eine Verwendung derartiger Vorrich-
tun gen im großen scheint wegen der
vielen anhaftenden Nachteile ausge-
schlossen. Wir wissen ja aus den Er-
fahrungen des Kr eiselpumpenbaues, daß
nichts schäd licher ist für die W asser -
förderung und den Wirkungsgrad als
das Eindringen von Luft in den aug-
raum oder in die Kanäle des chanfel-
rad es, Demgemäß besteht auch
in vorli egendem Falle die Gefahr
des häufigen und plötzlicben Ab-
reißen s der Pl üssigkeitssäule und
da der Querschnitt E nicht groß
genug ist, um rasch die ganze
zum Füllen des Rades notwen-
dige \Vassermenge nachdringen
zu lassen, so würde dann das Rad













s slben Druck, der nfänglich im Zuführungs-
rohr, h zw. dem zu evakuierenden Raume
herr cht, arbeiten und ein weiteres F örd rn
von Luft nur in sehr geringem l\Iaße statt-
finden. Für alle jene Vork hrung n, die das
Ansaugen, bezw. I onden aieren von Dämpfen in
oder von dem nugruurn eines I reiselrades zu
hewerkstelligen haben, wird also kaum Aus sicht
1Ie t h n, solche Re ultate zu erzielen, daß i
den Apparaten, die sowohl nach den ber ita VOI"
h r rwähnt n Prinzipien als auch noch nach
aud er n von dies n in v rsehiedenster Richtung
abweichenden Grund lltzen gebaut sind, erfolg-
reich an die eite tret n könn n. V rend n mlich
die ersteren , wie wir ge ehen haben , fast durch-
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wegs als hauptsächlichstes ~Ierkmal die \.ereinigung von Kreisel-
pumpe mit trahlapparat in irgend einer Wei e besitzen, gehen die
neuesten Bestrebungen dahin, mittels der Hiltsflüssigkeit, also meist
des 'Vassers, eine zwangliiufige Ausauge- und Kompressionswirkung
auf die Gase oder Dämpfe ganz ähnlich wie bei den Kolbenpumpen
auszuüben und gleichzeitig, im Falle reine Kondensatoren vorliegen, diese
\Virkungsweise zu rhöhen durch Einschaltung einer Vorrichtung,
ähnlich derjenigen, welche für die Einspritz- oder Mischkonden-
satoren besonders kennzeichnend i t, in den bewegten \Vasserstrom.
In Abb. 8, der schematischen Zeichnung eines nach diesen Gesichts-
punkten von einer englischen Firma, der Rees Roturbo Manufacturing
Company, 'Volverhampton, erzeugten rotierenden Kondensators, be-
deutet a das in Gestalt eines größeren rotierenden Waeaerreservoles
ausgebildete chaufelrad, das durch eine ringförmige \Vand b in einen
inneren Raum, den sogenannten Druckraum c, und in einen äußeren
sich gegen den Umfang nach außen verengenden Raum d abgeteilt
ist. In der Wand b befindet sich längs des ganzen mfanges eine
große Anzahl schräg und radial gebohrter Löcher e derartig ange-
ordnet, daß das 'Vasser aus der Druckkammer c in Form eines feinen,
fächerförmig nach verschiedenen Richtungen auseinandergehenden
Strahlenbündels sprühregenartig in den Haum d geschleudert wird, in
welch letzterem außerdem durch die Öffnungen t in den seitlichen
ßegrenznngswänden des Rades die Dämpfe, bezw. Gase hinzutreten
können. Infolge der allmählichen, düsen artigen Verengung die es
Iischungaraumes nach anßen erfolgt die \Viedervereinigung des zer-
stäubten Wassers und des Kondensates zu einem geschlossenen, mit
den mitgerissenen Gasen innig gemengten \Vasserringes, dem gleich.
zeitig die am äußeren Umfange längs einer gewissen radialen Er-
streckung angebrachten 'chaufeln g die nötige Geschwindigkeit er-
teilen, um durch das Leitrad h und das Gehäuse k
ins Freie zu strömen. Durch die auf diese Art er-
zeugte hohe Geschwindigkeit des geschlo seneu
Wasserbündels im äußeren verengten Teil des
Schaufelrades wird außerdem noch ein energisches,
zwangsweises Ansaugen der Gase und Dämpfe von
dem \Vasser hervorgerufen, ein Vorgang, der noch
unterstützt wird durch die allerdings infolge der
großen Luftverdünnung nur geringen Ventilntor-
wirkung des chaufelrade, das b i den Öffnungen I
die Luft und Dämpfe zu fassen und infolge der
Zentrifugalkraft nach außen zu schleudern bestrebt
ist. Wie der konstruktive Aufbau dieses Konden-
sators, in welchem fast alle we entliehen zur
Erhöhung der Leistungsfähigkeit beitragenden
Punkte berücksichtigt ind, erwarten läßt, zeigtt
derselbe in jeder Hin icht befriedigend Ergeb-
nisse und so betrug zum Beispiel nach Ver-
öffentlichungen an anderer teile für eine Dampf-
turbine von ~OOO Pl das Vakuum 9 0/., der Kraft-
verbrauch 20 P , also nur 1% der l lauptmaschinen-
leistung.
Dieses zwangsweise Ansaugen von Gasen und Dämpfen, das, wie
wir soeben gesehen haben, in vorerwähnter Type von ganz wesentlicher
Bedeutung ist, istin noch viel weitergehendem 7llaße durchgeführt in den
hinlänglich bekannten, nach Patent Stumpf durchgebildeten rotierenden
Luftpumpen; hier werden die aus dem. chaufelrad geschleuderten
'Va serstrahlen durch einen Leitring in einzelne sogenannte \Vasser-
kolben unterteilt, die sich mit hoher Ge chwindigkeit nach dem Leit-
ring bewegen, dabei die Luft zwangsweise ansaugen und zwischen
eich auf den Atmosphärendruck komprimieren (Abb,!l, 'eitenriß). Be
den bekannten und meist ausgeführton Konstruktionen erfolgt dieses
Ansaugen der Luft aus dem Zwischenraum von Lauf- und Leitrad
( ystem Allgemeine Elektrizitiit~-Gesellschaft,Berlln); ZUIll Unterschied
davon zeigt Abb. 9 a die Bauart, daß dieselbe im Rade selbst gleich.
zeitig gefördert wird und so letztere auch noch als Ventilator für
die Luft ausgenutzt wird. Das chaufelrad a ist nämlich mit sich
gegenseitig übsrkreuzendeu, also längs des Umfanges abwechselnd
aufeinanderfol renden Kanälen bund c ausgebildet, die einerseits aus
dem 'Vllssel'saugraume e, andererseits aus dem Luftsaugraume t
ihren Anfang nehmen und eutsprechend IIn der äußeren Peripherie
des Rades in nebeneinandel'liegenden Öf}'nungen miinden. Die jeweilig
vor einem Kanal des Leitringes vorbeistreichenden \Yasserkanäle
schleudern in diesen eine
gewisse "'assermenge, die
aus dem nun folgenden Luft-
kanal ein entsprechendes
Luftquantum nachsaugt, und
sofort bilden sich dann aul





























schleudert. Diese nunmehr in ihrem weiteren Verlaufe sich spiral-
förmig um das Rnd anordnenden 'Vasserhlinder schließen nach ihrem
Austritte aus dem I{ade die bei f zurretende Luft zwischen sich ein
und bewirken, indem sie sich mit zunehmender Entfernung \'010 Rad-
austritt immer mehr einander nähern und ihre Geschwindigkeit ver-
ringern, während ihres Durchganges durch den Verdichtungsraum
eine allmähliche Kompression der G38e und deren Portschaffung
durch das Gehäuse in Freie. Bemerkenswert ist, daß die Form des
Laufrades es ermöglicht, außerordentlich dünne WasserblInder zu bilden,
ohne daß iihermlißige Quorschnitts\'erongungon sowohl im Laufrad als
rrnJ i I \
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-, Abb. 12
auch im Verdichtungsraum angewendet werden. Diese Luftpumpen
iod daher auch für verhliltnismlißig unreines Wasbei' anwendbar, ohne
daß ein Verstopfen der Kanäls zu befürchten wäre.• euartig und
überaus vorteilhaft ist der am Radeinlauf angeordnete Regulier-
schieber c, wodurch die ~[enge des Hilfswassers und damit die
Leistung der Pumpe wlihrend des Betriebes völlig verlustlos von
außen geregelt und daher mit Leichtigkeit allen Hetriebsverbältnissen
auf das genaueste augepaßt werden kann, Durch Bohrungen in der
Radnabe gelangt das Ililfswasser auch auf die Rückseite des Rades,
wodurch einerseits der auftretende Achsialschub vollkommen aus-
geglichen wird und andererseits eine gute Abdichtung der topfbüchse
bewirkt wird, da dieselbe nur gegen das Hilf wasser, nicht aber gegen
hohes Vakuum abzudichton hat. Diese Luftpumpe i~t imstande, sowohl
das Betriebswasser anzusaugen und das Was erluftgemisch in ein
tiefer liegend 8 Bassin abzugeben oder aber mit unter Druck aus-




folgenden, diesem 'yst\lm charakteristischen '''asser- und Luft-
kolben.
Zum nterschied von den letztgenannten Ausführungen ist in der
Bauart nach Abb. 10 die Anordnung getroffen, daß das Ansaugen der
Luft in den die 'chaufelräder a umgebenden Leiträdern b bewirkt
wird, die beide paarweise. also je einmal ein. chaufelrad und Leitrad
rechts, je einmal links, von dem gemeinsamen 'augraum c eingesetzt
sind, und zwar die chaufelräder in gegenläufiger chaltung zweckt;
sicheren und vollkommenen Ausgleiches des auftret nden achsialen
• chubes. Die Luft wird aus dem Raume c durch die Löcher kund
Kanäle I von dem sich im Leitring bewegenden 'Va erkolben an-
gesaugt und komprimiert. Die Bedingung für die Bildung der letzteren,
also die zeitwei e Unterbrechung des stetigen Wassereintritte in die
Luftkanäle. ist auch dadurch gegeben, daß sich im 'chleuderrade nur
wenige Kanäle befinden. zwischen denen längs des Umfanges feste
'''linde 10 eingegossen sind. Auch mit dieser Vorrichtung läßt sich,
wie ja aus dem ganzen Aufbau ohne weiteres zu erwarten, ein sehr
hohes Vakuum erreichen, jedoch ist der Kraftbedarf dabei, wie aus-
geführte Versuche ergaben, ein ganz
besonders großer. Das Absaugen
der Luft im Leitrad auf diesem vorgenannten We e ist nämlich in-
soferne mit erheblichen Energieverlusten verbunden, als die Wa ser-
kolben auf der ganzen Strecke, vom Eintritt ins Leitrad bis zur Ein-
mündung der Luftkanäle, längs welcher sie gerade ihr höchste Go-
schwindigkeit b sitzen, keine nutzbringende Arbeit leisten und das
Ansaugen, bezw. Komprimieren der Luft erst dann heginnen, wenn
bereits infolge des bei dieser Ieach windigkeit besonders großen
Reibungswider tande diese Wss erkolb n einen erheblichen Teil an
Energie eingebüßt haben j dazu kommt noch die Gefahr, daß die
letzteren läng der Uewegung im Anfange des L itk nal eine ziem-
liche Menge do sich im 'paltraum zwischen Lauf- und Leitrad be-
findlichen und in den lben bei der 1 otation ge chleudcrten W ers
w hrend der .. b rdeckung der L itkanäle noch nachzieh n, 0 daß
nicht nur durch di se nach-trömende "'as er der später hinter dom
Kolben eintretenden Luft ein großer Teil des Kanalquerschnitts ent-
zogen wird, sondern auch noch eine Vergrößerung d r nötigen 'Vasser-
menge die Folge ist.
Im Anschlusse hieran sei ndlich noch hervorgehoben eine von
den vorerwähnten wesentlich verschied ne ~[ethode de zwangsweis n
Ansaugens und Verdichtens von Ci sen mittel Hilfsfl ü igkeit, nach
welch r die roti rend Luftpump der Firma '. H..1 a e g r, L ipz] ,
ausgeführt i t (Abb, 11 uud 12). ~littel d r eigenartig' dnrchgebild ten
chaufeluog d Leitrade d (Abb. lai \\ ird da Hilf IV er in Form
feiner B nder in den ringfürmil!en, sich nach außen verun end n
chaufellosen Diffu or, den sog nanoten Verdichtuug raum e-
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Abb. 3Abb. 2
und brechen, weshalb man vom Blattstoß abgekommen ist. Andero
\'erbess rungen gehen dahin, die ehienenfuge durch die Rllder
tragende Laschen zu überbrücken.
Die Hauptbedingungen, denen eine chienenstoßverbindung ge-
nügen muß, sind folgende:
l. Die Fahrbahn darf 11m 'chienenstoß nicht uuterbrochen sein.
2. Die die beiden :chicnenenden verbindenden Teile sind so
zu gestalten, daß auch nach Lockerung der zur Verbindung gewählten
Befe tigungsmittel eine Unterbrechung der Fahrbahn oder übermäßige
n la tung der chienenenden und des Bettungskörpers unter den End-
schwellen nicht eintritt.
a. nie Fahr chienen müssen sich den 'chwnnkungen der Tempe-
ratur entsprechend bewegen können.
4. Die Schienenstoßvl'rbindung ist so anzuordnen, dnß die Räder
der Fahrzeuge, falls Schienen derselben Querschnittsform, aber mit
nicht ganz gleicher Höhe miteinander verbunden werden, keine Stoß-
wirkungen veranlassen.
5. Die Kosten der chienenverbindungan müssen in angemessenen
Grenzen bleiben.
G. Die Beanspruchung sämtlicher Teile der Schienenstoßver-
hindung darf das zulässige ~laß bei regelrechtem Betriebe nicht über-
schreiten. 50 daß ein Ersatz einzelner Teile nicht stattzufinden hat
und die Instandhaltungsarbeiten bei den Stoßschwel1en nicht größer
sind als bei anderen chwellen.
Eine chienenstoßverbindung, welche diese sechs Bedingungen
erfüllen und den höchsten Anforderungen in technischer und wirt-
schaftlicher Hinsicht ent prechen soll, wurde von Bau m nach langem
Studium entworfen. ie unterscheidet sich grundsiltzlich von den
Ubliche~ :chienenstoßvorbindungen dadurch, dnß die die Verbindung
der chlen~n he~stell nden Teile nicht an den chienenenden befestigt
werden; die ] chienen werden vielmehr an einer l -förmigen Schienen-
brücke, die mit den Endquerschwellen fest verbunden ist. ohne Ver-
mittlung von Laschen befestigt. Die ehienenbrücke ist wie ein in die
Fahrbahn eingefügtes chienenstück mit schmalem Kopf und sehr
breitem Fuß zu betrachtou, auf dem die Enden der Fahrschienen auf-
ruhen und das die Verkehrslast am chienenstoß unmittelbar auf.
nimmt und sie stoßfrei auf die Köpfe der Fahrschi nen leitet.
Die chienenbrücke wird durch acht chwellenachrauben auf
den chwellen befestigt. Zwei von diesen Schrauben sind 0 ange-
ordnet, daß durch ie auch die chieneufüße an den Enden fest-
A'ehalten werden. IIiedurch soll ein Aufbiegen der Schienenenden ver-
hüt t werden. Außerd m werden die Schienenenden noch durch eine
chraube mit Klemmplatte festgehnlten (siehe Abb, 1). Die Ver-
schrauhung der SchienenbrUeke mit den Schienen geschieht durch
vier horizontale chrauban, bei welchen auch die Bolzen mit der
Briicke verschraubt sind. Es können aber auch die üblichen Ver-
schraubungen mit ovalen Löchern nnaewendet werden. Die Schwellen-
schrauben an den. toßschwellen erleiden keine so hohe Beanspruchung
als die chrauben der .\Iittelsehwellen, da auf jeder Schwelle vier
'chrauben vorband in sind und weil die 'chweBenbriick einen sehr
br iten Fuß hat, so daß die, chraub n IIn einem viel längeren lIebel-
rm angreif n. lIiezu kommt noch, daß all Stoßwirkungen aus-
ge chaltet werden und daß die Schienenbrücke mit ihrer sehr breiten
Grundllllch eine wes ntlich bes ero Verteilung des Druckes gestattet.
Der 'toß ist in
attstoß, e bl ibt
ab r der gllnze Steg
der .'chieno erhalten
und auch der uer·
chnitt der ... e1liene
wird nicht 0 sehr
ge chwl1cht (Abb. 3).
Indi AusnhlnUIl? .,
.1 r .'chien nköpf
gr ift d r mittlure 'I' il
d r chi n nbrlickc ein und d r ßtelu ngebli ben Teil d s :chienen-
fuß lugt sich in ein on pr ch nde Verti fuug des lotrechten Teiles
stut:z:en :z:u arbeiten, wie es für die jeweili .en Verhältniase am vorteil-
haftesten ist. Die Leistungsfähigkeit in bezug auf Vakuum ist be-
deutend, und zwar wird in einem Raume ohne zuströmende Luft da s
höchste theoretische Vakuum bei mlißigem \Vasserverbrauch und sehr
geringem Energieaufwand erreicht. In Abb. 14 ist außerdem noch
die von einer Pumpe mittlerer Größe geförderte Luftmenge in Ab-
hängigkeit vom Vakuum graphisch zur Dar tellung gebracht.
Aus deu im vorhergehenden dargelegten Betrachtungen geht
zur Genüge hervor, daß die Forderung des modernen ~Ia chinenbaues,
brauchbare rotierende Luftpumpen, bezw. rotierende Kondensatoren
zu schaffen, als erfüllt angesehen werden kann, und ist be onders aus
den Abb. 3, 4, 6, 10, 11, 12 und anderen deutlich ersiehtbar die große
Einfachheit der Anlagen, die sich beim Betrieb mit solchen nenen
r otier enden Maschinen ergibt. Als hauptsächlichster [achteil bleibt
jedoch de r g rößere Arbeitsbedarf der eiben gegenüber den seither
gebrl1uchlichen Kolbenmaschinen bestehen und trotz vieler Verbesse-
rung en in de r letzten Zeit ist es in den meisten Fällen doch noch
nicht gelungen, in dieser Beziehung ganz uud einwandfrei IIn die
alten ~Iaschinengattungen heranzureichen. Dem stehen jedoch unter
anderen noch die außerordentlichen Vorzüge entgegen, wie die, Iög-
lichkeit der direkten Kupplung mit den hohe Tourenzahlen aufwei en-
den Kraftmaschinen und damit in Zu ammenhang stehend der geringe
Raumbedarf, de r Fortfall umfangreicher Fundamente, die niedrigen
Anschafl"ungskosten, also Eigenscbaften, welche in vielen Fällen der
Praxis, namentlich für Verwendung an Bord, von ausschlaggeb nder
Bedeutung sind. chließlich bleibt noch zu berücksichtigen, daß da
gesamte Gebiet der rotierenden Kondensation ma chineu ein s der
jüngsten Zweige des ~IlIschinenbauesdar tellt und desbalb begr iflicher-
weise noch lange nicht auf der tufe der Vervollkommnung angelangt
sein kann, a uf de r sich heute die eit Jahrzehnten schon eingeführten
Kolbenmaschinen befinden.
Mitteilungen aus einzelnen Fachgebieten.
Eisenbahnwesen.
Irl e I.ö nn g der ch lenenstoßfrnge nter diesem Titel ver-
öffentlicht A. Bau rn, Regierungs- und Baurat in Leinhaus n-Hannover,
in de r "Verkehrstechnischen \ Voche" I !l12, '. 405, eine ehr int r-
essante Abhandlung über den derzeitigen itaud der chienenstoßfrage
und schlägt eine neuartige chienen toßverbindung vor. Im nach-
stehenden sei der Inhal t de Aufsatzes kurz wiedergegeben.
Die heule übliche Art der chienenverbindnng genügt d n
ho hen Anforderungen schon lange nicht mehr. Reim Walzen werden
die chienen und Laschen mit kl -inen Abweiehungen der. laße h r-
gestellt. Dadurch pas en 'chienen u?d La chen ~icht genau anein~nd r
und es entstehen chienenstoßverbindungen, die von Haus au Ihr n
Zweck nicht erfüllen. Ein zweiter beistand der Verla chung i t der,
daß die Ve rschraubungen, um eine d u rod feste Verbindung. zu r-
halten, fest angezogen werden rnü n, wl1hr nd anderer its der
Län sau dehnuug der chienen nicht b hindert w rden darf. Die Er-
füllung die 'er b iden, einand r ntgegenge etzten Anforderung n I ßt
sich nie erreichen. Eine dritte Unzulllnglichkeit der chien nv rbindung
be teht darin, daß durch da Locken erd n auch nUI ein er. 'chraub
die star re Verbindung der chienen miteinander aulgehob n wird, wo-
durch eine zu hohe Beanspruchung der anderen, noch fe tsitzenden
ch rauben eintritt.
Veranlassung zum Lockerw rden der chrauben geben die
Unterbrechung der Fahrbahn durch die. cbieneustoßfuge, ungl ich
hohe Fahrfilichen der mit inander verbund n n chienen, hervortret nde
• eitenflächen de r chienen und La ch n, die seitlichen löße der RIId-
reifen, Überanspruchung der chien nstoßverbindung b i nicht voll-
kommen unterstopften Endschwellen und die VerlInderung d r Lage
der chienen durch Ausdehnen od r Zu ammenziehen der Schienen
bei 'I'ernperaturveränderungen.
Die Vorschll1ge zur Verbe serung der ichienenatoßverbindun en
sind zwar zahlreich, aber nicht von Erfolg begleitet g we n. le \ er-
besserung des schweb ndf3n . toßes sind die 'toßbrilcken zu n nn n,
da sie die. chraubenverbindung n entlastfln, nach Lock rung der-
selben eine übermlißige Bean pruchung dcr Ver chranbung .11•• chi n n·
nden und La chen verhindern und in gleiehmlißiK bertr <rIllig
des Raddruckes auf die I<:nd cbwell n h rb i1ühren. Durch ihr An-
ordnung werden jedoch die Veranla sung 'n zum Lockerw rd n d r
chranbcn nicht beseitigt. Ein eit r Verb erung ist die An-
wendung de Blatt toße , durch den die schlidlichen FolA' n d r :toß·
fuae behoben werden, w nn di Fallrtl oh. n gen,au in dl·r. Iben,Eben
liegen und die \'er chraubungen f. t Itz n. freffen dl e \ orau -
8 tzungen nicht zu, dann werden dIe Hl tt r zu tar b an prucbt
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der Brücke ein (A bb , 2). Die Fahrfläche der chienenbrücke erhält
am chienenstoß eine solche Höhe, daB sie I mm über die icbienen-
oberkante hervorsteht. Die Fahrfläche böscht sich nach beiden Seiten
mit ei ne r Neigung von 1:80 ab, so daß die Räder der Fahrzeuge all -
mühlich diese Steigung erklimmen können. Die Lnge der Fahrschienen-
enden gegen die Brück e soll auch bestehen bleiben, wenn die Ver-
schra ubungen sich gelockert haben.
I m weiteren Verlaufe der An führungen wird de r • -ach weis
geführt, daB diese Schienenstoßverbindung nicht t urer ist als eine
'chienen toBverbindnng mit Blattstoßschienen.
Ein großer Vorteil der vorgeschlagenen chlenonverbindune soll
auc h de r sei n, d aß alle Teile de rselben niemals so stark beansprucht
wer den kön ne n wie bei dcn jetzt üblichen Hchienenstoßverbindungen,
daß das L ock er wer den der Ve rschraubungen keinen Einfluß auf die
Stoßverbi nd ung hat und daß das nterstoplen der Stoßschwellen nicht
öfter notwendig sein wird nls bei den ~littelschwellen. Dadurch
we rden sich die Kosten der Gleisunterhaltung sehr vermindern, da
bloß eine pe riodische Gleis revision erforderlich ist und das fortwährende
Nachkram p en und Anziehen de r Befes t ig un gs mitte l entfallen kann.
Eis~nbahn?l e i se n~it solchen Schi~nenverbindu~lgen..werde.n i,ch
auch fü r, traßenbabngleisu besonde rs eignen, da die toBe kein Ge -
räusch erzeugen, infolge der Schienenbrücke sehr fe t und gut auf
de m 'traßenkörper ruhen und da weiters die bei 'traBen bahnen ehr
kos tsp ieligen Unterhaltungsarbeiten gering sind und das Löten der
Sc hie nen entfallen kann,
Eine besondere ~l a ß n ah lll e gegoen das ' Va ndern dcr chienen
is t nich t notwendig, weil de r halbe Kopf der Fahrschiene ge~en die
sicher befestigte chienenhriicke stößt. Die 'chien nbrücken sind aus
F lußs tah l und können im Walzver fllhren herge teilt werden.
Die vorgeschlagene 'chienenstoßverbindun~ztligt das Bestreben,
d ie \ .orteile de r Stoßbrücke, des IIll1ttstoßes und der Kopflasche zu
ver einigen. Ob sie aber wirklich d ie sämtlichen 1 'achteile des 8chienen-
s to ßes mit ei nem 'chlage zu beseiligen imst ande sei n wird, ist eine
l<'rage, d ie urst auf G rund de r Ergebnisse eingehender und la ngj ll.h riger
Erprohu ng en zu beantwort n s in wird. lI'einberger
Iilt'lrll' :\a hri htf'lI. l> erB a u d e ~ z w eil (' n (; lei se,"
" t. :'11 ich a e 1-~ l. V e i t a . u. Gin gchl d('r \ -o llendu ng enl 'c"('n .
Der zweiglei. i~e \ ' erkehr in dcr 'I't'il.lrockc :-'t. .\Iichacl- Launsdorf i'l
bereil>! gegcn End(' (!t's \ 'orjahres aufgellommen worden . Die Bauarbt'iten
auf der \"ersehwenklen doppelgleisigt'n Tm.,"c \'on La un,"dorf nach :-ankt
\ 'eil a. (\. (:lan mit dem inlelztcrom Orte zu ('rrichlellllt'n m'uen I'er~onen,
bahnhofe schreilen rii~tig \'orwärts, so daU der Z\\ t'i ,It'isi~(' \'I-rk('hr auf
dic," , Slrt'cke noeh im Lauf,- (IP heurigeu .Iahn" \\ inl iib('r 'ell'ito werelen
kiinncn. Dureh den in .'t. \ 'eit a . ,\. Glan auf der norelöslliehen .'1 adt ·
seite errichl('ll'n n'uen I'er,onenbahnhof mil d,'m .\ ufnah m. eb iiuclo
und a nsehlie(3em!t'r VI'runda, Z\\ ('i l u. ,'lpl'l"I"ons mil " ' 1\,\1 ,'hallcn sowil'
don l' erson l'llt nlllll'l win l dl'n vcrkchrsteehniselH'1l \Viin. ehen weitercr
Kreise Hcchnung getragen . Insbesomlore \\ inl nach EriitTnung der ncupn
Anlago im \ 'erkeh n ' \'on Wien sO\, ohl in dei' Hiehlung Klagcnful't -Trie 'l
a l," auch in jcncr Villaeh-I'onlafel ein Wc'nt!en der Züge I'nlfallc'n. Di(,
derzeit b '1('I1('nrle .'Ialion :-'t. Veil SI. d , <:Il\n wird fiir den Personen
\11\11 \'ollen 'iill'n'erkehr aufgela,st'n werdl'n und unter d m •-an1('n
( :Iand orf als Hlingiorsta l ion di('nen , - L" m h 1\ U d 0 r 'I t ion
S u I z ta l. \l ureh dil' Zunahmo dc's I' (' rso ll('n \"erkehr. in dor :-'tal ion
S(,lzlal nach Er(;ITnunlo( d('r I'vhrn· und TauI'l'nbahn hai ,"i"h dio • '111·
\\ cndigkeil der .\u.'!! ',;Ialtllllg' dl'r 1)(' tehenden ,'Iat ion,"anlage orlo(l.ben,
mit duren .\lI'führung I)('rl'il llO'~onlll'n w,ml". Cm dil' Abwieklung de
I'I'r>onen\' erk('hn' s in zweekn.iiUigl'I' \\,pi .,' durphzuführcn, wird ein
Zl'nl ralin,"oll"'lTlln crriehtc'l, uuf welehem dl r ganz(' Cm . Il'ig\','rk,l'hr
Z \\ isclllm d,'n eill7,'ln"n \ 'erk,'h rsro utc'n bl',\prk~tl'lIigl w('rl!t'n \\ Irtl.
Di" ," I'r Inst'l r "ITon wird mit dl'm .\lIfnnhms 'ebiilld(, (hlreh einen Ci,ern('n
Pb('r 'ang"..tl'g verbunden , ZlIr .\ bwicklunl{de gu,"aml,'n I'('r . ollt'ndicn t,'.
am Insd perro n \\l'rdc'n ein Oig"IIIC' BI.lriob lokRI mil \'o.llokal, cine
Hll. l allflll ion "Imie \\"arte'älc, 'a m l c'illl'r .""l1m('l"\·c'rallun lind .\bort-
alliago erriehll't uml der Paroli mil ('im'r Ei l'nkon I n1kt ion üh('nLL'Ckl
\\enlen. Allc'h di,' Fruehtt'n·, Hangi('r· 1111(1 Zug. fiinll'run ',"alll gl'n d"r
Slation ~CI1.llll w('nlt'n enlspn:dH'lId an'"gl' laltl'l. Di,' I'c'r Olll'lIdic'lI 1-
a n lnge wird im ,Jnhrt' IHI:I, di,' ,onslig"11 Bautl'1I w,'rd('n im ,Jnhw W,I I
der Beniilzllng iil ..rg 1('lI. l' m b 1111 d (' . Ba h 11 hof e, In
/l 0 d I' 11 ba eh. Ilin :-'tlUltshahn\"t'l"\\lIltung ""faUl ,ieh . ('il 1"11 '('n'r
Zeil mit .'tlltlil'n üb('r ..ilH' ('111 "reehend,' .\u /Ce 111lung der Bahn,
hof alllagt'n in Bo"c'nbSleh, lIanwnlliph mil der En,pitt,rtllIg dl'r tIorlig,'n
I'm. onolllli, 11 lanla '''11 ,llln'h Einbuu \'011 Zwi dll'lIpl'rroll fiir die ('ill-
miiIHlmlllc'n oinwlrH'n \ 'urkehr rl'1 tiolH'n ,0\\ io mil dur 1)('lricb. ökollo,
m isd ll'n .\II"g, ta ll llng und Di81'0ni(ln lng dl'r Lo ko, lind Tran 'itgiiler
l\IH I (h'n'n Hnngier. lind Zugfi;l1!erllng.lllll !Cell 11a I'roj, kl der
Erb a u 11 n g (' i 11 ,'r " e h w, h (' h u h n a 11 f d (I n :.!:.! I 111 h 0 h " n
I' 11 I,' ehe r k 0 f e I 'l'ht .eim'r \'er\\ irklidllJll eilt 'I'gen..\II~!( ng.·
pllnkl tIt'r Bah n " illl Ig l" . ,' in , \'011 \(0 di(' Ill'l((l Bahn Ilt'i ein r .('," ml-
,"1 reek" \'on run,1 :1 '00 1// . ehrii ,('r LiinJ.(l' 111 zlIm Klli ,-r Fr n1. ,10 ..r. -
,'"hlllzhall8 l'im' Jl iih"mlitTcn 'nz \"on I:.!OO 11/ iib,'r\\ intll'l . 11i,' Bahn winl
ill 1.Wl'i von<,inam!t-r \'ollkomll\,'n unnbhiingi/l:" T(.il tr('ekl'1I zl'rfnll(.n,
von denon t1io eill" \'on Igl bio Heilig\( a '-r (:!OllO 11/ "i :Wo 1// /I iih('n-
unl,'r "'li<, I), tIio and<,r,' ( I '00 /Il I"'i ':\O/ll Jliihenlln\tlr.-<ehietl) \'on
Illn bnlpk Ioi ullf (1"11 (:i"f,,1 fiihrt 11i,' I'al ('Ill'rk"fdbahn winl al r"illl'
,'l'!I\\t·l.,hahn g,'hnllt I li,· 11, IIk" ten ind Ilul h. 1,:.!IMI.lHHI 1.'n'I'hn!".
Die preußisch -hessisclu- :-'Iaalsbahn hat nnch dem .\ Iuster des von
ihr im Vorjahre in Turin nusg st elltun verhesserlen.'ehlafwn"ells
vorerst :.!, St iick neue Wagen bestellt, denen bis zum niichst ou :lahn'
n.~)eh.l i SI iick folW'1I sollen . Dill Wagell weisen gegen die früheren hall pt _
sächlich den Vortei l aul, dnß jcde« einzelne Abtei l in d or Liin gsr ieh l ung
d(:s \\'a '('ns 11m 10 CIII verbreitert worden ist. Znr Speisung der elek.
ln,"chpn Beleuchtuug trii~t jeder Wugen eine bu-ondcre Dvnnmomnschine
in~ lJn'h~e toll, di~l durch einen Hicmen von einer Ach se ~l\IS nnget riehen
w~.rd, während eine Akkumulat orenhru t erie für den ni;t igen ,'t rum
wahrend der Aufcut halte ~o.rgt. Damit der Gang de s Wagens miiglichst
stoß- und schwunkungsf'n-i Ist, wurden die sogenannten nmeriknnischcn
Dreh~'l-~telle a~lgeonillot, deren \ ' or1. iige in der eigonartigen Wirk ung
~Omhml(~rtel' Federsyst eme l!er~II111Il. Um ferner die Fa hrgoriiuscho nicht
11\ den Fußhorh-n I~nel damit In ctll~ \\ 'agoninnere gelangen zu lassen,
wun I 11 hesonch-n ( hertra~un!C,.halk('n von den 'I ützpunkron der Dreh-
re .telle nach den :-'eitolltriigul"Jl do, \\'Ilgonkastens nugoordnot während
man fr üher fäl'l'hliehel'weiso dio Tragstellen unmit t elbnr in dun Fuß-
hoden eingebaut halte. - Die russisolu, St autsregieruug hat in T r a n g ,
kau k 11 S i e n den B 11 U d e r Ei HO 11 h a h n von Kar>! his Ssnrikumisch
1~IlUl'ts;iphli"~l aus , ~ n i l i tii ri chen Gründen in Angritl genommen. Ka rs
hegt 1'1\\11. 1,4 0 111 iiber ,10m :'Iloufei>!pltlgel und ist ein Endhalmhof des
Z\\ eige Alcxandropol c- Knrs di-r Trau kaukasischen St aat: hnhnen .
.. arikamisch li('gl la I :?3.0 /11 hoch, unweit der Grenze Kleinasiens.
Diu Baulängu der Bahn ht,triigl lil kill, diu Baukosten sind mit It :1,flS I.OIlO
(el\\a K U,:!:JO.OOO) veransch lagt, von denen fiir den crstun Baunhschnit t
I{ l A ' '. 000 (etwa K :UIOO.OOO) angewiesen wu rde n, Im Be1.i l'k Perm
eil' rul ist mit dem Hau der St nat sbahn Ssi nurskajr Schudrinsk he-
gonnen w orden, •'s inarska ja ist ein Endbahnhof der et wa 40 kill lnngen
Eisenhllhn, die vorn Bahnhof Bogdanowitseh der .lekat crinenburg-
Tjumlmer Ei:;enhllhn nach :;üdcn zum Is' et ah1.weigt. Die Bauliingl'
belrägt rund 11, km, die Baukmtun "illl i uuf H :.!,S;;ü.OOO (etwa
K ',:.!,;O,OOO) veranschlagt. \ 'on eliesor .'umme WUl'l ll'n für dcn ersten Ba u,
uhschnitt 1!1I:.! H l ,mll .IHHl (olwa I" r',OI)'. OOO) /lnguwiosen,
Maschinenbau.
chiff·IHe eIma chlnen. Die F ir ma Fra n e o T os i in
L e g n n n 0 hat für die italienische K rieg smarin o Dieselm otoren nach
dem einfach wirkend en Zweitaktve r la hre n gebaut. E s sind di es Vier-
zylinue rmaBc hi ne n von 500 PS. Lei 170 U, p. M. mit nnmittel bar ge-
kuppeltem KOlllpressor. Die 8 pii lpum pe is t sei t lich lIufge stellt und wird
mi ttels Sc hwunghebels von de n Kreu zk öpfen d es ers te n und vier ten
~y l inders angel rieben. Die ~yl inde rd imenslOn en betragen 400 X 650/11111.
Die ~yli nder siud lIuf kräftigen tän de rn au s 1I0hlguß monti ert. .'pül-
pumpe und Kompr e sor sind an diesen sei t lic h an geordn t. Die Zyl inder-
kolben hilben ei ne g ro ße Län ge nnd di e Kreu zk öpfo si nd bei der se itig
geführt. Die Kolben st an go il!l hohl , u m Kiihlwasser in den KolbeJl
gela ngen zu lasscn . Dieser besitzt s iebe n Kolb enringe . Diello Anlage
bat vier Bren nstofl'pumpen , von den en j e zwei in eine m G ußkörper ver -
ein igt sind und mittels E. zen te r vo n de r 'teu er well e a us an getr.i." ben
we rden. Zur I{egul ie rung dient ei n l<' liehkraftregler, der bei 15% U be r·
sch reitung ui rekt nuf die llren ustoffpu mp en wirkt, - Die AI a s c hi n e n-
f a br i k L , l'obe l in SL l' et er sbur g hat für das .'ap htha-
T ra nspor ts chilr nRo h r t .' 0 b el - der . ' ap hthagesellscha ft G ebrüdor
• ·obel V i e r t a k t - D i tl se im 0 t or e ngebaut. Das Sc hiff hat eine
Llln g e vo n i !l m, eine Br eit e vo n IO'!} In , eine n Tiefgang von 4'4 m
und ei ne Lad efäh igk tlit von 1740 t. Dasselbe hatte anfangs Dampf-
maschinen, di e da nn gegen D i e se i mot or en au sg"tanscht worden
sind. Es in d zwei vionylind rige ~laschinen von 450 mm ~ylind er·
d urch mes er unu 5 10 mm 1.y lillllerhub, wel ch e bei 21[) U. p , M, 400 PS .
und bei 310 U, p. ~l. 600 PS. leis ten . Das .' ch ilr e r rtlicht hi eh ei eine
Geschwi ndigke it von !!'f, Kn ot en . Kompressoren , K ühlwasser- und
Len zpu mp "n werden von der ~l l1schino mittel s Schwung heb el s ange-
trieben. Die ~l aschine wird im Zw eit akt an gelassen ; d ie llaupls leu er -
weil" t rllgt tür die Vo rwär ts- und d ie lWckwllrts bew egung je eine n
, atz .'ocke nscbeib n. Di e F ir ma .'obel be rechne t den Verbrauch an
Br nllstoff bei D:u np fmasch in tln mit 4 '.900 kg bei eine r Fahrt von Baku
n eh d r Reed e von As trachan und zu riick, wllhrend j et zt bei D iesel -
motore n hlo B !)i '0 kg verhr annt werd en. (,,1., d. V. D. In g." 1912,
1 ' r , 12)
Elno I)rUfllllL 'chl n!' für EI enkonstruktlonsteile. Der V er ei n
d u t s e he r B r ü c k e n- und Ei s e n hau - F a b r i k e n läßt
gpgenwllrlig eino große Priifmasch ine vo n 3000 t Druckkraft baue n,
D iese Maschin e i>t wagrecht angeordne t und kaun ' tiibe bis zn 15 m
Lä nge aufnehm(' n. Ferner ist sio an ch fiir 1.ugv er su ch e bei e ine r
ma imalen 1.ug kra ft vo n l[,OO t rur bi s 13 1/1 lan ge Stlibe verwend-
har. 1m Prinzip e best ht di e i\laschine!Ln ein tlr hydraulisch en Presse ,
ein m G gen halt r nnd zwe i k rilfti gen , in eine r ge no ig ten Ebene
liegend n !'pindeln, d i die beid n T eile mit e inander verbind n. Der
G "enhalter I ßt sic h an d en ,: pi nde ln, d ie mit Gt-winden ver sehen
~ind, bis zu 111 ve rschi hen und wird mi u Is zweite il ige r Mutt rn -
u r jeweiligon Versuchs tabl llnJ(e on t~)l l' che nd festg t's tellt. Di ese
zwei teiligen Muttern werdon durch chranh ngetrieh e bew egt. Bei
Druck ver s uch en wird der Preßzylinder, hei Z:ugvorsu chen der hydrau-
Ii. ch I"olhen - mit H ilfe ine Que rhaup te a u f !lhnliclltl W eis
mit die pn zw i , pi ndeln ve rh unden. Diese .!lind gegen tins Kni ck en
dur h unterstiitz nd e Böcko gesi.:he rt. Di e ' h( rtragun g" der Druck -
kr ft I,,'i ll ru ck ver su ehen auf das Ver su chs mllter illl e rfo lg t durch je
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eine 4 m! große, quadratische Stahl~latte, die ihr \Yiderlager ku.ge.Hg
ausg e b ild e t hat, damit sie den Ausble,?ungen der \ e~5uchsm~terllll~en
folgen kann . Für die Vornahme der Zugversuche dienen beiderseits,
so wo h l an der Press e al~ au~h an d~m Gegephalter ~ngeor~neteZug-
s tangen, deren gegen die ~h tte ge,rlchtete End?n mit Gewinden ve r-
sehen sind zum Aufschrauben von Eudspannvorrichtungeu. Der Druck-
zy lind er h at za, 1900 m~ äußere,:! und za.. 1200 mm inneren Durc~­
messer und wiegt 40 I . Die ~la5chlDe selbst Ist 28 m lang, 4'5 m breit
u nd wiegt 350 I . ("Z. d. V. D. lng." 1912, •-r. 12)
Patentanmeldungen.
Die nac hstehenden Patentanmeldungen wurden am 1. September 1913
öffentlich bekanntgemacht und mit s mtlicheu Beilagen in der Auslegehalle
des k, k , Patentamte filr die Dauer von z w e i .tonaten ausgelegt. Innerhalb
dieser Frist kann gegen die Erteilung dieser Patente Ein s p ru eh erhoben
werden.
(Die erste Zahl bedeutet die Patentklasse, am Schlusse ist der Tag
de r Anmeldung, bezw. der Prlori tangegeben)
13. Kessel mit letreehten Feuerrohren. In dem Kes el i tein mlaul-
rohr derart eingebaut, daß in ihm Ih pei ewa er im Ge ren trom ZII den
Ileizgasen zur tief ten teile des Ke sei t1icBt, 0 daß e heim Au triu, au
dem Auslaufrohr die Verdnmplungstemperutur erreicht und auf dem Ke el-
boden verdampft, - Jo 'c! 1" i t z, Wi,·n. Aug. 2i. I. 1\)12.
13. Verfahren zur Regelung der Umdrehungszahl der Antriebsmaschine
von Kesselspeisepumpen mit chwankendem Geg .nd ruck , abhängig von der
Kessel pannung: Die in bekannter Weise in einem stärkeren .laße als der
Pumpendruck auf das Rcgelungsorgan der Antrieb mtu chiue ltbertrn~ene
Ke elspunnung wirkt au! Erhöhung der Umdrehung zahl der Antriebs-
maschine. A II gern ein e Eie k tri 1. i t t s - Ge . e I Ich n f t.
Berlin . Ang. 29. 2. HJ12; Prior. 2. 3. 1~11 ( Deutsches Reich ).
1:1. Dampfkesselwasserstandsregler mit Spelseventll, dllSvon einem in einem
besonderen Geh äu e untergebrachten ehwimmer betätigt wird: das Schwimmer-
gefäß i t einerseits mit dem Geh äuseraum de peiseventils, anderer ei m.it
dem als 'teig- und Fallrohr dienend in pelserohr verbunden, '0 daß die
Füll uns des ehwimmergefäßes zum Teil durch dl pei.e,'entilgehiiu e, zum
Teil 'h7reh dns teigrohr erfolgt, wodurch eine ro..'che un.1 sicher' Wirkung.·
wei. e der Einrichtung erzielt wird. - Roh rt Pot 0 ~ k 11 und Jo f W e y.
rn t e k, ,-e tomitz a. E. Ang. 26. 4. 1911.
14. Kraftmaschine mit In einem gleichförmig kreisenden Zylinder s ich
ungielchförmlg drehenden Kolben , der bei einer in bezug auf die Bewegun'
des Zylinders bwechs Ind "or· und nacheilenden 1l wegung I1 n Zylind r
durch elnsti che chläge auf de en Bodeu antreibt: Der Ein- uud Au I ß
nach, bez\~. von der teuerkammer d s Zj'linder wird durch ein chieber-
artiges teuerorgan beherr 'cht, d gemeinsam mit dcm 'hweren Zylinder
U1nläuft und eine teuerbewegnng Von einem Daumen einer eh ib rhlllt ,
die mit dem in bezug auf das Gcwieht de Zylinder leiehten'n Kolben durch
ei ne n tift rest \'erhunden iSl, dc. en Zapfen durch einen deu Hub bl"
g renzl'nd n, konzentri ehen chlitz im ZylindermanteJ hillllnrchgeht uud in
elieBem ehlitz geführt i . - \ ' Ia timil ,- 0 y ä k, • 'eu· Paka. Aug . 1 . 10. 1910.
H. Vorrichtung zur Ermögllchung der gegenseitigen Verschiebung
ungieich erw rmter Teile von Dampfturbinen, Kompressore~ .oder .dgl,.:
Dies Teile ind mittels gelenkig einge ettter Verb lilie, zum Bel. plel z)"llnlln·
. cber oder kegelförmiger Hing oder Ring eheiben, vereinigt. - Akt i e·
h n la g e t L j u n g t rom A n g tu r b i u, toekholm. Ang. 16. 3. 11111;
Prior. 12. 4. 1910 ( Deu I,he !tt'ieh),
14. Einrichtung zur Regelung einer Dampfgasturbinenanlage für
Schlffsbetrieb mit Hoch· und NIederdruckturbine auf getrennten Wellen : Der
iederclr uckturbine w rden rur verringerte Lei tungen und mdr hung. zahlen
zu ätzliche Ex pan ion tufen \'org chaltet, w hrend rur die höch ten
Lei tunge u die uicht durch d iese zu ätzliehen ,'lUfen geht'llI le iihe chil ig'
Damp !menge durch ciu oder Inehr,'re lIlfiihruug organe den .'tu!en der
lI au l' tschnlt unl{ zugefiihrt ~ird. - k ti eng e e I Ich a! t B r 0 w n,
1l 0 \' e r i " l' i e., Baden ( ' ehwciz). Ang. 7. 7. 1\111; Prior. 1 . 11. 1910
( Deu 'che R ich).
tH. Schienenstoßverbindung mit eilll'r die
. 'hienenk pIe en;etzenden toB!angl eh: die
·hit'ne i t mit in der n riehtnng tier cluen verlauf 'nden Ynr. prüngeu
versehen, welche in en preehl'nden. 'uten dl'r 'chienenköpfe, bezw. der toß-
fungh" eho eingreifen. - Il ugo Du I l u, Olmiitz. ,\ng. ~9. 3. l!ll1.
l!l. Zunge rur Ei enbahnweichen : Die Zun' nwuucl i t um einen
Znl'fen drehb'lr, der von einelJl auf einer Glcitplatt Vl'r c1uehbar an ordneten
Lager getragen wird. - . Iarico G r i m al d i, Horn. Ang. 4. 4. 1912; Prior.
~:'. I. 1911 ([)"ut eh Reich).
W. Betonschwelle mit znm F thult n d 'r
'ehrlluhen dienender, in der .'eh\\l'lIe 'erankerter, rohrfönniger
fiitterung: Von der unteren K nt der u fUtl<'rung . ind ge' 'n 01 n ZII
gegenübe rliegend Teile wegg" chnitt.:n, die hie.lurch ent tunde ncn g,'g 'n-
iilw rlie 'enden Luppen ge pli "n und die z\\ i cllI'n I tztcren lie~cl\llen unt ren
Kanten ,Ie mit ditO en L ppen ve ehl'n"n R" trohr tO k,' y.u . ullnengedriu'kt
- .I il W in g v i st, Tollurp ( chweden). Ang. 7. 8. 1911; Prior. 15. . 1910
(Schweden).
~O . Ver fahren zur Heizung von Eisenbahnzügen mittels Dampfluft-
gemisches : Der mit Kesselspannung entnommene, zu Jleizzweekeu bcsti uunto
Dampf wird vor Einfilhrung in die Heialeitung de Zu ges durch einen Dampf-
trahllu! auger gc chickt , wobei uuter \usuützun~ ein es Druekgeflille geg 'u-
über dem Druck der lIeizleitung Luft ange uugt , auf die 1I 'izleitungs.
punnung verdichtet und dem Helzdample zugesetzt wird . - Wilhelm Stah)'.
Ludwigshafen a . Rh . Ang . 27. 2. 1!1l~; Prior. 29. :1. 1911 ( Deutsches Reich ].
20. Schlauch kupplung für Luftdruckbremsen: Ein besonderer. aus
Führungen, Griff und Vorrichtung zur teueruug eines Hahnes oder Yentlh
(Bügel oder H ül e mit chr ägtläehen) bestehender Teil ist drehbar mittels
eines Flan ches nn dem chluuchanschluß hefestigt unel hewirkt die Kupplung
unter gleichzeitiger teuerung -Ier Abschlußteile, wobei die mit Zapfen und
Au hnitten versehenen Flansehcn der Kupplungshiilften derart ineinander-
greifen, daß die Kuppluugsküpfe unverdrehbar nufeinundersitzeu, während durch
Drehen des bewegliehen Kupplung teile mitte ls seines Griffes sieh die Fllhrungen
zum Kuppeln ilbereiuandersehieben und gleichzeitig durch den mit den Fülu ungvn
in \'erbindung teheuden teuerteil fllr den Hahn oder das Ventil die Durch.
gänge der Kupplung ge fluet oder geschlo .eu werden, - Felix .Ioseph
i c h ü r m u n n, Münster i. W. Ang. 4. I. 1912; Prio r. 2r,. 1. 1911 (Deutsches
Reich ),
24. Feuerung mit drehbarem Herd: Einem drehbaren Enlg.~,ungsrin'
wird der Brenn ·toß zugefllhrt, der nach Umlauf durch die Feuerung durch
einen Abst reifur auf einen mit dem Entgnsungsri ng verbun de nen, sic h nac h
unten trichterurtig verjüngenden Ringro: t gelangt. - Jules a v n r y, j 'ccle
(F ran k reich). Ang . 2 . 11. 1910 ; Prior. 20. 12. l!109 ( F ra nk reich}.
21. Treppenrost mit festen und bewe glichen Stufen , hei welchen zur
gemeinsamen Bewegung der ve rschiebbaren St ufen d iene nde, mit deren, ehub-
rangen gekuppelte H e bel an unterhalb der Gelenke eier unteren Schub taugen
gelegenen teilen drehbar gelagert sind: Die Drehpunkte der H ebel ind im
Hohensinne "er tellbar, um die Verachiebuug der Roststufen eier Brenn-
geschwindigkeit des Feuerungsgutes un pnsse n zu kön nen. - Rudolf Kr e n,
Kreka (Bosnien). Ang. :n. 1. 1!l 1~ .
24 . Einrichtung zur Verbesserung des Schornsteinzuges: Ein Kasten
an geeignetem ~Iaterial i·t elen Ziegel teinaillnes.ungen ungepaßt und be. itzt
einen schräg nufw. rt lau!cnelen Boden sowie eine diesem paralle l lunfendc
Decke, wobei der Kastcn mit Flanschen lind mit tUtzplntten \'ersehcn i I. -
Hobert I! la n d. Bcbrn Lei 'onder h u en (Deu tsches Heich ). Ang . 2i. a. IHIO.
:17. K pselgebläse mit durch Gegengewicht ausgegUchenen Flügeln,
die au! einer mit dem Geh u e konzentrischen Achse gelagert sin d und von
einer zum Gehäuse exzcntrisehen T rolllmel .Iureh dr eh ba re 8clenkfii hrungen
angetriehen werden: .JeLler Geblä etlilg,· 1 i t rur ich .Iureh starr mit ihm ver·
bnndene Gegeugewichte l(\'g n freie Flidlkr !tc an geglichen. - James Joseph
Gib so n, lI o m ' tead (Penn.J·I\ ·lInien). Ang. 10. 10. 1910.
36. Einsatz zur Erhitzung und Zufllhrung von SekundärlIcht in
Feuerungen mit wechsels 'iti~ IIU!' und ab teige nden It ippen hehufs Ver-
größerung de Luftwege: Di \tippen sind derart angeorelnet, daß von der
unten in d r Mitte angeordneten Einström trnung nneh IJei,len eiteu ver·
laufende, au!- und llh~teigendc I' nn Ic ent 'le he n. die in einc n geme insamen .
oben liegenden Kannl miinden , der überdachte usströmüfl'nu ngen ,·nthIUt.-
Johann 1"u eh, Elber!eld. Ang. 19. 7. 1911.
a6. Zentralheizkörper: Zur Erzielung einer ni"llrigt'n Oberll chen·
temperutur wenl n bei Verwendung hochgr.uli ge r 1IIJizmed icn um ~l et ll ll ·
heizglicdl'r ge. ehlo . ene und d ichte, nu r untcn eine Ölrnung besi tze '1I1c II nu b n
Rng ortlnet, den'n ,latte Oherl1 ehen gegenltuer den lI eizg li deroherll clll'n Cl
viel gr ß rind, daß einc gleiehzcitig Iluch von <lem Abstand zwi. ehen deli
Heizkörpern und Il nu b ' lI ahhllng igc Telll l'crntnrnhna hme <lc H eiz·
mcdiums auf Ilcr II l\nbenobe rllii 'he ei ntritt. - Gu~tl\V P o s te l, Il n ·sd.' n.
Ang . 22 9. 1911.
3i. Verfahren zum Befestigen von W nd - und DeckenWelungen,
insbesondere Hcizkacheln: Auf ei nem IIn eier Kaehd riick eite befestigten,
di e! t bedcckenden Ita lllllen i t ei ne mit Kl e bestotr bl'. t r iehen e Fläl' lu: I:C'
I' 111 nt ; Ilureh d. Anreilll'n <lie e r 1"1 che all tier \run t! Oller D"eke wirtl
eine innige Verbindung zwi 'h'n der Want l llIul Rlllllne nl.... I'" nnung I'rreicht.
- A" I er' 0. , BerUn. Ang. :t0. 3. 1!1\~.
Bücherschau.
lIi r werden nur BUcher be prochen, d ie dem Ö terr. Ingeu ieur- Ullli
Archite kt u-Ve rei ll zu r B prcehung eiug ende t werden .
i I. OO:1 JuhrlJllch d,'r • 'a t llr \\ 1 S4' II8 hurten. U nte r :\l it wirk u nJ.( von
Fnchmiinnern h rau g goben von Dr. J o eph l' I n 11m l~ nn. ~ü. , ll~hr·
ng HIWII I:.- und 15 ,eiten (25 X i 6 Cl/l). :\Ii l ~~ Abhildun~en.
27. ,Jahrg ng 1911/12: ,'VI und .152 ,'eilen. ~Iil :.17 Ahhildungen. I·' re i·
hurg i. B ., H e r der 8cho V 'rlagshamllung ( I' rOlg 1'1'0 J ah rgang geb.
:\1 i·(0).
))Il.l vorli!'gcndo Jahrhu<,h rl'gi t ril'rl .li. F url schritt e . der 1 Tal u r_
\\i l'U <,haft n lIuf eilu'r H,'ihn \"on FlIl'hgl'\oll'tcu. I lal1l d. g \oot!'11l'
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Übersicht keine allumfa . ende ein kann, liegt in der notwendigen Be-
schränkung d Umfange. . Immerhin biet et die von bekannten Fach-
männern getroffene Auswahl ein hinl ängtich d eutliches Bild der Er-
weitenmg unserer Kenntnisse . Die Abschnitte über Physik sind in beiden
Bänden von Professor Dr. Heinrich K 0 n e n in Münster bearbeitet
und behandeln die Mechanik, physikalisoho Chemie, Wärme, Optik,
Elektrizität und den :\Iagnetismus im 26 . und die Mechanik, Akustik ,
Wiirn!elehre, Optik, Ele.ktrizität.und den.~1 gnet ismus im 27. Jahrgange.
Dr. Kurt Da m man 111 Vohwmkel berichtet iiber die Fort ehritte auf
dem Gebiete der Chemie, indem er die allgemeine und phy ikalische
Chemie, neue Apparate und Versuche, die spezielle Chemi , die chemische
Technologie und ver chi ones anderes bespricht. Der folgende Ab ehnitt
ii~er A t~onomie rührt von Professor Dr. Joseph PI a ß man n in
;'Iun. ter I. W. her. Im Jahrhuehe 1910/11 schließt sich hieran die Be -
sprechung der Fort. ehritte der Luftschiffahrt von Dr. Ern t K I i n -
s c h m i d t in Fri lriehshafen, während ein analoger Abschnitt im
.Iahrbuche 1911/12 spiiter angeordnet, begreiflicherweise w scnt lich er-
weit ert. und von Ingenieur A. H ä n i g in Dessau bearbeitet ist. Über
?l le corologie berichtet Dr. Ernst K l e i n s c h m i d t , über Anthropologie,
Ethnologie und Urgeschichte Dr, Fcnlinand Bi r k n e r in :'Iliinehen,
über :\linemlogie und Geologie im 26. ,Jahrgang Dr. ' I'heodor Weg n o r
in l\liinster, im 27. Jahrgan~ dieser und Dr. Fritz H ir z e b r u eh in
;,Iünster, über Zoologie Direktor Dr . Hermann He e k e r in :\liinster,
über Botanik Profess or Dr. Joh. E. Wo i ß in Frcising, iib r Forst- und
Landwirtschalt Regierung. . und Forstrat Fritz • eh u Rt er in Broru -
borg. über Liinder- und Völkerkunde im Jahrbuche 1910/11 Dr . Heinrich
:-.; c hot t 0 in Rom, im Jahrbuche 1911/12 Dr. Everhard • eh m i d t
in Holzminden, über Ge undheitspflcgc und Heilkunde Dr, Hermann
:\1 0 o s er in Köln und über ungewandte :\1 echanik , Indurtrie und in -
dustrielle Technik Dpl. Ing . K. H u e g gin Berlin. Weiler schließen sich
noch Beriehto über \"Cr ehiedeno uonelergebiet e von Profes, or Dr. l' laß·
man n und Dr. }' . H i r z e b r u chan, endlich ein Verzeichnis der
in ;,Iit teleuropa sichtbaren Himmelserscheinungen unel ein Totenbuch,
beide ebcnfalls vou PI 11. ß man n hearbeitet. Gute und sorgfältig ver ,
faUte Personcn- und • achregister erleichlern den Gebrauch der ,lahr·
bücher. Eine AllZahl gUler .\ bh ildu ngen erläulern den durchwegs gut
ge. ehriebenen und leicht ver. tiindlichen T t. Zahlrciehe Anmerkungen
~eben die erwiin~chten Quellennaehwei. e. W<'r nicht unbillige Anfor!l .
rungen an ein solche, Orientiemngswerk • teilt und yon ihm nicht Uno
mögliche'! verlangt, wird die e Jahrhiieher gerne zur Hand nehmen. - I .
13.716 fOUfS de . IHa llur l(le des m~lau ulre qu e le ' er. Par
Eug. Pro 8 t. Paris et Liege 1912, TICr 11. n ~ e r.
Obwohl Prof s.or I' r 0 s t die. e, Lehrbuch hauptsächlich fiir
Anfiinger im. ludillln dc , l\letallhütlenw ens g . ehriehen hat, '0 i t doch
der Stoff in einer ~anz r poktablen Breite behandelt, jedenfall au führ·
lieh gcnug, um dem Lernenden allc Kenntnis:e zu vcrmitt<,ln, die er nötig
hat, ehe er ein fipezialstudium angeht. Auf 70 Seilen Rind die ~[etalle
Zink, Kadmium, Blei, Silber, Gold, Kupfcr, Tickei, Kobalt, Zinn, Queek-
silher, Antimon, \Vi 'mut, Aluminium, Platin, Mangan, hrom, \Volfra m,
. loly bdiin, 'J'itanund anadium nach ihren physikali ehen und ehemischcn
Eigen:ehaften, ihren Legierungen, den Erzen und deren Hauptfundstiitten
hehandelt, woran sich die Be 'ehreihung der hiittenmiinnischen OperatioIwn
d6'r HÖRt· und. ehme!zöfen, der Laugeproz . I' und RaffinatioIIJ methoden
schließt. Da.s Lehrbuch st<,ht dabei vollkommen auf der Höhe der Zeit,
die ncucren thermi . chen ent r uchungen . iIul b riick. ichtigt und deren
Re. ullate in .'chaukuryen darg tcllt. Fast 500 Figuren unter. tützen
da V.crständni ,die, 'ehnilte durch Appl rate und Öfen sind gut gezeichnet,
hingegen leiden einige Reproduktionen nll.eh photographi 'chen ufnahmen
a.n Undeutliehkeit. Bei der :'lIas e d6'S zu "crarbeitenden • toff ist die
Ausfiihrlichkeit, mit der Profes:or I' r 0 s t die derzeit wirklich in Ver·
wendung stehenden metallurgise!wn l'roze~se behalllielt, nur dadurch
m(iglieh J.;<,wcsen, Ibß er auf die Vorfiihrung der alten, der G<,sehichte
ange'hörenden ;,Iethoden eben.so verzichtet hat wie auf jenc, welehc ich
noch nicht hewährt haben. ~ 'ur selten i. t der Autor yon di em GnllIdsat~e
abgewichen und hat in. ein Werk Vor. chläge ufgenomm n, welche nicht
prakti. eh erproht iml, wie z. B. den "on O. Fr öl ich 190 in der ..:\le·
tallurgi " publizierten Kupferiaugeprozeß, dessen 'nau fiihrbarkeit von
Dr. Ing. 'I' h 0 main der. eiben ZeiI chri ft b6'rei 1904 . chlageml nach·
gewi en worden war. Die Lehr· und Handbiieher der l\letallurgi ,
welchc in franzö. i cher 'prach bUI r er chi nen , ind , 0 H i v 0 t
.. I' rineipe gen rau. - du traitement d miner i. mÖlalliqu"
I 71 I 73, G run r s ,,'J'm it ll de metallurgic" I i'J /i , L c \' I' r·
I' i crs .. :\l{,tallurgie gl~n 'ralc" I unrl ..)16tau. autre que I fer" I 9ti
sowie Po n t h i er "Cour, de metallurgio" I 95 sind zum großen Tcil
wrnllct und kOlnlut das "orliegendc trclIliehe \Verk de halb eillCllI drin-
gendl'n Bediirfni .e nach. Hainer
13.9 IHr II't.hlll chI' l"l'rw Ihlll !: ill li terr l'leh. Grundriß ein<'r
\ 'erwall u ngst eehnik . Von Ing. :\111.,' H i I' d. 0. VI -j 1:10.' iten. Wien
H112, V rlag fiir F' ehliteratur (Preis lolch . K :1'60).
Der Autor, \, {'!e!J('r ich . ehon \\ iodcrholt
'eh ftliehl'm <:ehil'te Iit<'rari eh het "tigte, be pricht in dem ehr le n.·
werten Wl'rke die re Ind, überwacheIule und au iibende ' ''tigkeit
der B<,hörden auf t chni. ch-\\irt~ehaftliChl'm c: I,i I und bringt uUl'r
einer eingl'henden Dar teilung d r Org ni. alion der techni chcn \ 'cr-
wallung in Ö terreich l'iIlP. Reihe kriti.eh<'r underliiutl'Tnd<'r Bemorkun 'en
0\ ie eine f('il'h Fülll' \,on :\Iitt<,ilun~('n u dem "l'r\\ Itung. dien te,
so daß das Bu ch wirklich eine Lück e in der Literatur ausfiillt und sehr
wohl geeignet ist , weiteren Kreisen einen Einblick in die Organisation des
t echnisohen Dien ste s zu gew ähren. \\'ir empfehlen das Studium des gut
geschriebenen Buches bestens. R-r,
13.991 Pr elsermlttlune ulIII '·t'rall sr.hla ll t~1I "011 lIo ch ·, Tl rr · und
.':iscnb etollh auleu . Von Oberlehrer Ing. "I. Ha z 0 Ii. 8°. IX + 24:1 Seiten
mit I 4 Abbildungen. Glauchau i. Sn . 1!l12, OUo S t r 0 i t (Preis geh. 1\15
reb . ;'1 ü). '
Der Aut or bringt in dem in der berschrift genannten Buche mehr
al s 2000 An ät ze der Arbeit szeitaufwiinde fiir verschiedene Herstellungen
au dem .Hoeh-, :rief. u.~ld Ei:enhetonbau. Für die Prei sennit t lung Rind
gerade die Arhe!t saufwande Jene Grundlagcn, welche sich nicht durch
Berechnung ermitteln lassen, sondern nur auf Grund reicher Erfahrune
und stnt.ist ischer Aufzeichnung n gewonnen werden k önnen. Die Arbei!
zählt al so zu den Preisermittlungsbehelfen und outh ält manches, was in
den als ..Baurat geber" genannten Hnndbiiolrern vorkommt, Als schätzons-
werte Bereicherung der ein seh! iigigen Literat ur muß 1111., Buch willkommen
geheißen werden. R-r.
13.!H:I m , en- Ulld F:1SI·uhl'tonha u. Gemeinvcrstb ndlicho Einzel.
darst ellungcn aus Theorie und Praxis beider Bnuweisvn. 80 Soit en
(211 X I cm), 2 Ahblldungen im Texte. \ ' erlag Technischer :\Ionnt'ihefte.
Stuttgart 1!1I:!,.Fra n c k h scl~e Vorlagsh ndlung,
Da s vorliegende Buch wird als Beilage der Technischen ;'Ionats ·
holt vom. tnhlvorbande A.·G . Iliisseldorf versendet und um faßt neun
.\ h!lll.nd.l.u I.lgen, welche {~em Ei~enl>au und dem Eisenbetonbau möglichst
gleIChmaßlg entl ehnt sind. DI "Ta rnen der Vorlasser sind Prof0' sor
IJr. J. K olim a n n, Dresden, Professor H. K a y s e r, Darmstadt .
Profes or Dr. c h ö n h ~ f e:, Braun chwcig, So n nt ag, I' ro f( SOl'
o t z e n, Hannover, Dr . Klo I n log e I, Dnrmstndt.• BI eie h, Wien,
Prof sor Dom k e, Aachen, \\' 0 nd t, Berlin. Die Ahhandlungeu sind
g~~eil.l\'erstänllliehl~nd hehnJlllcln das Eisen und den I';isonbeton ge·
wohnhch parallel. ]>le Namcn der Verfasser iiberhehen mich der Not-
~,'en,digkeit der Fe tsl~~lung, daß alle Abhandlungen sachlich und dem
Jetzigen tande der \\ Issonschaft entsprcchend ,'erfaUt silUl.
Dr . Thlillie
1:1.91!l '\brlß de m Sl'uhrüek enb ues (Kon tnlktion und Berechnung
"ollwaluliger Briicken). Von Dpl. Ing. Kurt 0 I t o. 152. eilen (23'5 X 16 cm)
mit ISO Abbildungen im Te.'te. Leipzig 1!l12, H. A. Ludwig D e gen e r
(Preis kart. 1 :l). '
Das "orliegende Handhueh ist fiir die •'ehiiler der Baugewcrhe.
sclIl~len bo timmt und b riicksiehligt namentlich die prcußi. ehen ,"or-
sehnften. Ohw?hl manchmal technische Ausdriieke nicht geniigenrl
eharf gekennzl'lehnet werden (zum Beispiel Bauhöhe, unlen liegcnde oder
,:crseukte Fal.Irhahn), 0 ,ist. das Buch doch wl'gen klurer Anordnung de s
. toff und \'leIer ~uter ZeIChnuugen a ls zweckentsprechend , numentlieh
fiir I' reuß<'n, ZU belrachtcn. Dr . 'J'hullie
. 13.334. Jul~rbneh der .,uftfahrl. H . •lahrgan~ 1!1I:!. Von A. Vor·
re I tc I'. 6 h • eltl'n (22 X lli rm). München 1!J12, ,T. F . L e h m 1\ n n .
Da~ ,JahrlJlIch, das im "origen ,lahro zum ersiellmal erschien,
damals IIntl'r dcm Titel ",lahrhlle'l iiher die Fortschritte auf allen Gc·
bieten d r Lllft ehiffnhrt", wur 'e in die,OI11 ,Jahre wi()(ler.lln her.llIs,
gegeh n; . ei·\ Titel i·t umso ,·ie·! kiirzer ~ worden, wie scin fllha lt an
mfang und cin.g h.ender Behn~lllllng de Gegenstandes zugenomllH'n
hul. • ehon doß dlC l'\Ilzelnen Gl'bll'te "on zum T il sehr heknnnlen Fa'Jh·
leuten hl'arheitl" werden, (lil' mit i111'em l Ta men zoichnen - ich erwiihne
II~Ir Prc,'fe. or I{. ci Q Rno I' fiic den wi. sensehaft Ii<,h CII Teil, der jetzt
mcht wIe Im "ongl'n .Jahre ,ehr kurz wl'gkommt, AOIHlel'n wirklich einon
Bericht iiber die Arheiten de, Vorjahres dllrslellt, fOl'ller Dr . Qu i t t ne r
Hil' den Teil ,,"'Iugwu~e" usw. - Rt ,,1 11 da Buch auf einll "in l höhere ~tuf(l.
Die He!chhalt .i.~kl'it d~."ellJ<,n iRt (h'r \'origjiihrigen Au~gllho Wlgoniiher
wesenthch erhoh'.: e~ Amd I\l'llll I"ltpitcl ühor Hpezilll~ebioto lIufgenommen
\\ orden, . 0 das Kapltl'l _' I (Orient iemng und ~ 'avigation) uud , ' IV (die
Entwicklung de Militiirflugwn.ens). Die Ahbildungen, dereu Zahl nur
unw entlil'h zug<,nommen hili, sind dadurch "erho..sl'rt wOl'dl'n, daU
dopp lt , 0 viel wie im ,'ori~l'n ,lahre auf Tafeln statt iu: To.'te unter·
g hrtll'ht worden sind und daher' p:rö'l r und deutlicher el·He!winen. m
uf einige Ein7.l'lh"itl'n hill7.uw<'isell, s<,ien die sehr zahlreiclll'n I'holo,
graphien \'IllI Z I' PP I' I i nb n II 0 n s l'rwiihnt fernor d io recht lI'ieh ·
h Itige , 'ammlung von .\bhildungen der fra 'n z Ö Ri s c heu Lu f t,
f lot t <': ein Rehr lm'itc'r Haum i t der He.prcchung der F lug z l' U g e
und ihn'r Teile gewidmet. Von BII 11 0 n hili I e n ist elil'<ei .Inh .. trotz
einiger, 'euheiten nicht. AO interoAsnntm zu IJl'riehten, wie es dio drehhal'o
Halle ,'ou . 'iemlm ·,.'chuekl'rt im Vorjahr war. Zahlreiche Ahhildungcn
'ehen Einhliek in di Einrichtun!(en der vl' l',<ehiedenen Will He n s • h a f t·
I ich {' n [ n s t i tut e. Untl r den \' a t I' n I I' n fä llt die groUll Auzah l
d('rjenigen auf, die sich mit der AUHbildung der "LuftwafTen" lwfasA n;
\'on Inl<'r!' 'He i. t 'chlil' Ulil'h auch dil' ZII amUHlJlstl'llung dl'l' AP (\ I' t·
I i I' h e n Eroigni ". Da ,Jahrhueh l'diillt l'in Bocliirfnis, welehl'< un erst
in l'inig 'n ,lI hrcn ~lInz zum He\\ uUt. "in kommon wird; na('h l,iner
ehrono!ogi ehen II r. t('llung (h'r ra ('hen Fort. l'hrit fe, welrhe der mOlIern t I'
Z 'I'ig (h'r Tl'('hnik in . l·inl'n ,Iugl'ndjllhn'n - den ,lahn'n lh' gröUten
Wach lum ~l'noullnen haI J)r. 11l{J. Waltel' Frei". v. lJoIJlho//




wirt lic he und verkehrsarme Land. trieh e ge ba u t werden , UIII d"11 Tunnel zu
er reichen. AI, G"ge ull'i" lung Iür d ie g roßeu llauko 't" 11 verlungt di e Gesel l-
schalt von den bet e il igteu H"g icruugell d ie f ' he rias ullg weiter Landstrieh e zu
bei de n Se iten der Bahn.
D ie Au sg rabungen auf de m Pal a ti n . IIIH der Leitung ,h ',
A rch äologen Prof. B o 11 i ncluueu d ie .\Il..grabun 'e n uuf dem Palatinh iigcl
te t ige n Fo r rgung ; sie huh en jii nJ.: ' t wied er beru erkensw urt e Er gebuisse ge -
zei t ig t. So hat mun a u f d"1II UcI ;illde <1 , ,1' fr üheren "i1111 lIill . eiu weitliiulig"s
At rium m it . ' ise he n lind lIIarlnorner \\'alldheklehlnng frci j!clt'gl , das zu der
E rwei terung der OOIlIlIS F'lu viu. ,h " Palnsn-s des Domitiun, J.:ehii r le. 111 der
. li lle wurde ein \\'a ," erlllLssill au fged eck t. ,la s durch lt öhren "011 der Aquu
laudi u ges l", ist wurde. Im mirtl ereu Oklogoll h..rlln<l~n sich vier plu sri sche
Gruppen mit W usserk ün st cu IIl1d d ie k l..iur-n Pilaster tr a!("11 noch die Löcher,
an wel ch en wa s erspe ien de 1l..lphinc hefestigl waren . Eine 'I'l'l'pl"' , di e Lei111
Yestibuhuu in der H uusha ilika gefuuden wurde, ruhrt 1.11 au sgedehnten
unterirdl cheu Räum en. Nueh <1"111 Portikus cl"s ('aligllia Zll trut der Hoden-
be lag <1 1" kai. erlichen Tri k liuiums, eine pri lt'htigc A rbeit aus iigypti sch l'm
, ranil mit e ing e l"gt" tll nllllli<lis"h~mlliarm or und phrygi "'h" lII l 'u rpurnuu mur,
wied erum an s Licht; ,"I('h Scho l", r is t ein alld erer ~Iosaikfllilhodell, dcr j iingst
frd ge leg t wurde u nd m it dt 'lI sch öns ten byzuutiulsch cn Mosuiken wetteifert .
Di e \\'iin,l e iu ,Ii e elll Hallult ' Iru ' ..n ~cIlJlIlJek uu s Perlmuttcr lIIill'ing"leglen
v i~Irurbigen ' tei nc n.
Aus F achvereinen.
Ass ociatlo n of Consultln g E ngineers . Diese Yereini gung der berutenden
In geni enre En glllnd , Ulwr der..n (friindullg in NI' . 9 der . Ze itsc h r iftc un '-
(Ührl ich er beri ehtl· t wurde. hat in ihrer kilrzlichen Yerslllllmlung "Jltlgilltig
ihre . utzu nge n fe~ tge.te l lt. Bem erken sw"rl ill d"IIs elLen i t die D"'inilion des
Begrifte s _ro n ulting eng in"e r . E in cons ulti ng eng inee r (dc m deut sellt'n Be-
g r itT . Bera ten,ler In enie urc eJl\'l' re ..hcnd ) ist ..i,w Per on , w..tche di e nöti ge
Ei guung h · it zt , a uf eill em oder mehreren Gehielt'n de s In g, 'nieurwesen
tll t ig zu se in und . ich auf di~sem Gebiete der Beratung de : Puhlikums o,l er
dem Entwurf, der Pr ilfung od er Bault'ilung \'on lll genieurwerken widmet, filr
d ie e Zw eck ., ei n eigen ('. Bureau ow i~ ei gene An gestellte benut zt , dic weder
direkt noch indin'kt kommerziell odcr fabrikalorheh in ,·iner \\'ei se beteiligt
oder int~res iert i '1, welche dll' unahhällgige herurJi ch e Urtt'il bei der Aus.
i1bung se ine r T ätigk eil beciutlus_,'u k iinnle. lu den ' a tz ungen timid sich
weit er ' " ine :-;I ell ", \I OIl1(ch ,li" ~ I itgliedpr du s ((peht hahe n uud ersucht
werd eu , zur Kcnnzeichnuug ih ...' r Qunlitikalion hiuter illrt'n 'nmcn dcn Zu -
satz . :>1. 'o us , E ,c zu s ' tzeIl, der die )lilglied sehllft ulld dumit ihre Unuh.
hüngigkeit kennzeichnen soll.
lJie An , ,igel' :-;tafltgemeinde hut den Buu ihn'r Gasunslult g"gt'n eill
Pau,dlale "on K 610 ,OOU lln die Ilerlin · Auhaltiseh,>) Iusehi ncnbu u-A ktiengesell-
ehaft ver geheIl und ,lie 'e r ,li e Kontrolle iiher ,Iie zukiinflig,'n 1I0eh ha ulcn ,
,He mit K f>60 .0UO verunsehlugl waren , zu g"slnnd,'n , - Auf der Kr uppsehen
Friedrich .\lfred-IIUlIe in Itheinha usen i ·t ein neuc" IJrn ht wa lzwerk im Bnu ,
da für eine j:ihrlid,,' Erzeugnng ,'on 100 .000 t Wulzdraht ein gerichtet wird,
dcr in ,Ien .\ n lag t·n der we tflili ·d lc n Druhtindustrie IIl1nlln wci!<:r\' er.
arbeitet w rd ell so l l. Di.. Errichtun g einc Illcchwalzw,'rkes uur der Fri~d.
rich Alrred -lIl1tte i t t'bUlflllls ge plan t. - Die 1) i e .eiE n g i n e ' 0 m .
l' 1I.n y, di~ jilll g t nu "in 'I' \'~reiniguna; ,'on ,'nglisehen Inlt'ressenlell
und der bel 'i , ch en Fahrik ('arel Fr<!re, nu . (, ent g"!(r ilnd t't worden
ist , he a b ichtigt , ill 11" wid. ..in gro ll.., \\','rk zu ,'rriehten . Vic W,·rk.
t litt e o ll zun ch- t für ('\ \la 1000 .\ rh eilt 'r eingl'riehll't werden , ,he ,Iu:cllinen
aur Grund d"r n eUer .. II Er(ahrungt'n " on ('urel Fn'res geba u t werden , _
Eiul'r auf Grun<.l d"r B 'richt" dN Gew erheinsp"ktor,'n \,oln Industriellen
Klub ,' er öIl'entlichten ' Ia t i lik der s"it der Betrieh, zählung "om
J ahre IVO:! in i'l-terreich nen,'rrichtt'!<'n fnhrik miißig,'n (lnl<'rnehmungen
zu folg e i ,t die Jl:uhl der fnhr ik mä ßigen B~trichc in deli ,/uhrpn 1!J0:! l,i. 1!HO
"on 1l.\If>lanr lf"l~:l, aLo Ulll 2~1'!J Ill'lriche o,kr zirku :!hn/o gestiegt'n , die
durch . ehnittliehe ,Juh n'szu llllllllle bdriigt :1 i od .. r :1"/0 ' In den \'ier ./nhren
1907 bi 1910 war dl. t.lrUndnn ' stt,mpo viuJ 'lI'eher , es wunlen wühr,'nd
,li e'er Z it im Jnhre clul'I'h , chnil! f, 8 Fahrikt'n g,'g r Und et g"g,'n 2 ~ im
Dureh c'hnilt d,'r .Juhre HI1:1 bi 1l106. Die größte Zah l an , ,' ngriindn llgen
wei ,'n di(, .Iuhre It101 mit H:!·I, I\I0i mil Hi l ulld I!lIO mit. fil ·l Uriindungl'n
uul. Die nll'i ,tcn Urüudnn g"n entfullc'n ullf die ~It'in., '1'011 - lIIul Ulusindllstri,'
(6 10 in dem Z itab ehnill I!JO:,/IO ), di,' T " .· t i liml u' l rie (:!!11 ).. die Holz- mul
Flt·ehtwureniudn. tri,' (:! :i) und dit: . l c la ll \'e rn r lJl'i t nng (2:lf, ). l'herdit's \lurdt'n
1 'lj n,-II' I' ra fta n lug,'n erri"htet,
D ie F r age der Elektrisierung der Schweizer Eisenbahnen. Dem
schweizer i .ehen Bund esrat e wurde bek anntli ch das Projek t vo rge legt . die
Hauptbahnen des Landes durch d ie Errichtung von Kr a ftzen t ra len fil r den
el ektrisch en Betrieb umzuge ta l tc n. Da hi vbei d ie W l" erk rnft der größe re
Gerälle aufweisenden itröme zur Au niit zuug ge la ngen so ll , e r warte t IllUU
we 'en tli ehe ök onom isch e Vortellc sowi e alle sons tige u Anneh m lic hkei te n eines
rauch- und ru ßlosen Betrieb es. • 'aeh di e em Projekte so lleu in G,1. che u u,
Lav org o, Ritom-Piotta .owie in den : 1. Gouhard - , eurguns- und Basele r-
Distriktzentraleu die W as er läuf e der Etzel , Rh öne, R eu ß und de Hhciu s
nutzbar gemach t werden . Al s Basrs der Frcqueurationsberechuung wurde de r
doppelte Verkehr de s Jahre: 1904 an genommen und berechn et, da ß d(' · e lek-
trischen Betrieb sk osten sie h bci di eser Anuahme nur uuf F O'iO pr o tkm und
einschließlich der Muterialmuorti satiou auf nur F o·n belaufen w ürden,
während jetzt F 1",0 , bzw, F 0'99 aufgew endet werden mü. s -n, J ed e d er
Zentralstationen zu G öschenen , am t. Gotthard lind Zll Sargans k äme dabei
auf F :!O,OOO.OOO bis F :!1,ooO.OOO, die Gesamtnusla gcn auf F 6i ,000 .000 bis
F iO ,OOO.OOO zu steh en . Der Betrich it mit l b-ph asigem Wech cl strorn von
I f>.OOO J' pannung gedac h t, wob ' i 1600 PS pro itunde und Zentral e e ine n
titgliehen trombedarf von 4;)0.000 .-I erge bc u würden. Der Bundesrat d ür fte
wohl zun ächst di e ein g rhe nd e tcchni sehe .. hcrprüfun g ,I"" P rojekte. vorn elu uen
lassen, doch hoffen di e Projektauteu , da ß e. noch m ögl ich sein werd e, di e
er te Post von ~twa F ',,000.000 in das Bud get de ' K lml on s WIllli fil r 1913 1914
zur Einstellung zu bringen , UIII di~ a l Probeb allII \'org", ch lagenc _ tr ....ke
St. )Jaurice- ierre im ob eren Hh,inctalc noch \' 01' Ab lau f de Jahres \!I12 in
.\ ngr itl' nehmen zu I.önnell. Das Projekt wi rd \'on \'i ~l en se h r /:ün tig b~·
urteilt, do ch fehlt e nicht an tilllm~n , di e zn eiu er d~rartigeu Yerw~ rt uug
der . eh r IIngleiehmäßigen un,I zud~m unr mä ßige Gefä ll , v..rh llltnisse lIuf·
weisenden 'Vas erläure der ' eh w~iz k -in "crtrauen russe u k nn en . .l ed en fllIl
wird sich der Bundesrat uoch se hr eingeh end lIIil d ie e r Fra e he fa en
mil s.en , wenu aueh die zune h me nde ," erteu ..rnng de Koh lenbel ri ebes der
eh weizer Ei senbahnen, d eren I. ok om oth·en " or zu gswei " durch \,om .\ u, la nd ·
bezogene Briketts gehei zt \\ erden , di e Betrieh 'wir ch art lichk~i t \'IlU ,Juh r ZII
Jahr sch wier iger ge talt et.
R öhrenle itung aus dem rumänisch en R ohölgeb iete nach K on s la n t za .
Dem rllmllnieheu Abgeor,ln~t"uhnn e wurde eine negierungs\'orlug~ unter-
breitet betrefrend die Errichtung zweier großer Rohrleitungeu au ' deml'e t ro l~ umgeLi e te \' on Prnho,'a uadl dem Hafen \'on Kon taDtza. Die e ine
Leituug 5011 der Bcförderung \'on Hoh I, die audere der \'on Leu chtöl di"JlI!u ;
weun nötig , soll auch noch eiue dritte Leitung rur Leuchtöl gcLaut werden ,
um eiue Vermischung der \'erschiedenen Qualitliten zu vernwitl eu . n ic
rumänischen tllaLbahnen sind nlimlieh außersland.., der J'etroleumindustrie
so \'iel Zi sternen wagen zur \'~rfiigung zu stellen, als für ,Ien .\hlran I'0rt er·
rorderlich sind, Kürzlich sind nun di .. b"idcn Komlllission,'n , deneu die "<lr-
hereitung dieser großen n öhrenleitung "ou Bnicoiu nllch Konstllntza obliegt,
\'on ih ren tudieureiscn zuriiekg~kehrt, Die eine Kommis 'ion hat dIe Pipe
Line· yslem der Stllndurd Oil ' om l' any, w Ich,' I ~. (JOO ~1Il nmfll~l, ,~nrllnt~r
die 2 00 km lang~ Leitnng \'Im Oklahoma nach . ew "\o rk , he lehtlgt . ,h e
IlIldere die (I(J() km lange Leitung zwi. eht'n Baku und Bntum , die ,In re h ein
~hr ehwierige Gel ände ge h t und li Pumpstationeu brnu c'ht. Auf Grund
di eser dudieu werden noch in di~ In Jahre die Detaill'rojekte fil r die
Höhrenleitun 'en nach Kon tantza a u gearbeitet wel'llen und im JAlnf de '
J ahl'e 1\113 'oll <.leI' Bau durehg führt \\ rden. ,"on den heideu Leitun l(en ,
di .. eine In nge \'on jc 30U kill a ufwei. en \\ er<.l en , \\ ird di e Lcu ehtolleitull'
keine Zwi. ehen, tat ionen mit J'nml""Hrichtung,'n brnuehen , \leil ,I Leu ch töl
he. er fließt, w hr ..nd filr di e lt oh öIleitun' jt' e ine Pump lation in Plot: , li
und Tzandari projektiert U . )(an reehn~t auf eiuell j hrlichcu ," crkehr \'ou
1O,0oo.mu q ltohöl und ;' ,000 ,000 q Leuchtöl. Zur Her teilung d~r l~ohr.
I"itnngen wird der " 'ellbewerb fiir ,lie "urop, i eh e und am erlkanl ehe
Imlnstri u olren tehen . Im An ehlu e darau . ei erwähnt , da ß d i Itohol·
produktion I{nmallicn iln er ten lIalhjnhr 191:! ,649.1 OU q, da i t um
1,71f>,O()0 q oder 2;'°/0 mehr al s im Vor jahre , hetrug. D"r Gl'l~llldl d I'
l'rmluktioll (i,600 .UOO q ) clIllil'1 aur ,Iell Di trikt " 011 Praho\"ll und IIIn..rhalb
de,",c11Jl'n IIlIf die Bezirke , l o r~ lI i (:l,liOO.UlJO q) und allll'iu" (1 ,' ~ ,O.l ,(M) ,,) .
Untertunnelung der Behringstraße . Eill 'ill e rt- Projekt , di· Ei. enh" h u-
""rhindung zwischell Europn ulld AlIlt'rika durch ,Iie [ 'nlertuullelung der
B~hrin '.traß~ herzustelleu , isl j,·tzt au Alllall der . T itun ie .Katastrophe ,'on
lIeuem aufgetaucht. 111 Am~rik l' wurd,' zu die,""m Zwef'k herd "iue
UeselL chaft geg rülIdet. Ot'r TUlllle! \I Un le eine I: IIgc "on 6f> hn erhaltt'n .
Der lIau wUrd e an lIIehreren ~t lIell zur 1'11",u Zeit iu .\ ng ri ll' ge no lllm -n
\\erdell ilHlem lIIan ,·onlll"',r,·rt'lI lu .Iu <.1,,1' lieh ring tr aße. di llehlt ' in d ie Ti cfe
treiht ;'on ,I<-lIen au. d .... Ban IIl1 ch hdd,'u Hichtungl) hili a u gefü h r l werden\Viir,I~. Ilit'-e Schächte o lIeIl . pli te r 1 ueh zur Ventilation de Tnnuel di uen .
F er 'heint uher eh r rral(lich, ob h'h "in d"rnrliger Bau lohneIl \lürd~..\h- lJ ' I' Wiell er (i"llIeillllerut haI 111 ,1; . (fust:", Klo " , Baurat ,I" ," ,Iadt -
g ,hen "on ,leI' großen lt'~hni cht'n _ d l\de riJ,: keit de gan7.ell Bau e lIIüü ten I buuamte, 11111 I lieh "illt'r ,"er ..tzuu!: ill dCIl hkihen,lt'n HlIhe , tand d"l1 Titel
'owoh l in • ihirien wi,' in ! ordalllerika lan l:'> Ei-enhllhn en d ur eh ,·h r nn - ei n I dti ehe n (lhcrh,LIIrat,·, \'t'rlieh"l" _
"ern;;t ,ortlichcr :-;('hriltlcllt';()I~ In ' . Dr. .\Iflrtin I' all I. llnlCk \"(11I H. ~ I' i C> . l' u . ill \\'ien .
"'rlal! fiir F ch li t tur lL tU . b , 11" Wien, I. E ch c n h. eh · c ll.
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20. September Alle Reohte vorbehalten
Die chemische Technologie des rauchschwachen Pulvers
mit besonderer Berücksichtigung der modernen Jagdpulver.
Vortrag, gehalten in der Versammlun g der Fachgrup pe für Chemie arn 19. April 1912 von k. u. k. Haup tmann Rl chnrd Sclmnyder,
Leiter des Versuchslah oratoriu ms der k. u. k. Pulv er fabrik in Hlumau.
Enn eanitrozellulose, in der Zelluloidindustrie auch noch die
Oktonitrozellulose in Betracht.
Der .l: itr ierungsprozeß ist von einer R eih e F aktoren
abhä ng ig, so von der Qualitä t und der Men ge der Baum-
wolle sowie ihrem Verh ältni sse zur Menge des äure-
ge misches, dem F euch tigkeit sgehalte der Luft, dem Ver-
hältniese der Schwefelsäure zur Salpetersäure und dem
W assergehalt e des Säuregcmisches, von der Nitricrd auer ,
der Temperatur und der Art der [ it r ie ruug.
VOll große m E influ sse ist di e physikali sch e Besch affen-
heit der Baumwolle, welche, nachdem die eng lische Regi erung
damit den Anfang ge macht hatte, nunmehr allgeme in aus
dem Abfall von Spinne re ien ge wonne n wird. Der meist
verwendet e Spinnere iabfall hat eine starke mech anische Be-
handlung erfahre n, die Faser ist ges treckt und ge te ilt worden
und verhä lt sich beim itrier eu ganz anders wi e rohe
Baumwolle. Außer diesem Produkte wird unter dem Namen
"Nitr ierba umwolle" nam entlich seit den letzten Jahren
chemisc h behandelte, entfett ete und gebleichte Baumwolle
ve rwende t. Das Ent fetten geschieht durch Koch en in 2%
oda lösung und nach folgendes sorgfältigstes W aschen das
Bleich en mit Chl orkalk ode r Kalziumsulfid . Gewöh nli ch
wird Baumwolle zur Entfernung des Fettes in Natronlauge
gekoch t, dann mit Chlorkalk ge bleicht und nach dem
Waschen mit Schwefelsäure ode r Salzsäure neutralisiert.
wonach das geb ildete K alziumsulfat oder Chl orid wiede~
sorg fält ig ausgewaschen wird. Nachweisbar verhält sich ge-
wöhnlic he Baumwolle beim Nitrieren anders al s gebl eichte
Baumwolle. E s darf auch nicht vergessen werden, daß Baum-
wolle in all en möglichen Zu ständen der Reife vorhanden
sein kann, daß, j e reifer di e Baumwolle , desto besser die
F aser ist und daß man sogar tote Baumwolle, das ist W olle
von unreifer, schwach kutikularisierter, verkümmerter Faser
k ennt , welche durch Krankheit der Pflanz en oder Erfrieren
vor völliger Reife verursacht ist. Der Um stand, daß die
Zellulose in Form von Baumwolle als so komplexer Körper
sowohl in bezug auf den physikalischen wie chemischen
Zustand in ungeheurem Grade wechseln und darum au ch
die daraus hergestellte itrozellulose vielfach verändert sein
muß, macht die Schießwollerzeugung zu einer Aufgabe,
welche mehr erfordert als die bloße Kontrolle des Stick-
stoffgehaltes, der Stabilität und der Viskosität.
Nach An sicht Gut t man n s hat der Prozeß des
Nitrierens mit einer chwefel - Salpetersäuremischung in
erster Linie einen Angriff der Baumwoll e durch die Schwefel-
sä ur e zur Folge (wie er ähnlich bei der ' Pergamentpapier-
C2 1 H2S Os (N03h 2 - 14'14 % N,
C2,1 Il 29 Og ( J0 3) 11 - 13 '47% "
C2 1 11 30 0 10 (.l:T0 3ho - 12'7 '6% "
C21 H3 1 0 11 (N0 3 )g - 1H)6% n
C2~ H32 0 12 ( T0 3) S - 11"11-i, "
C24 11 33013 (N03h - 10'18% »
Cu 113-1 0H (N0 3) 8 9'15% "
c, 11 3:; 0 16(.l:T0 3) 0 '02% "
' 2 1 I138 0 16 (.T0 3) 4 6'76% ".
erzeug ung vorkommt}, worauf dann di e Schwefels llur e a ll-
mählich dadurch verdrängt wird , daß die Salpetersäure die
Fas er durchdringt. Es ist klar, daß je nach der Menge und
der Stärke der in der Mischung vorhandenen chwefel-








"r" " En neanitrozell ulose
"" " Oktonitrozell ulose
7 " " Hcptanitrozellulose
(j Hexanitrozellulose
n n
5,." " Pentanitrozell ulose
4 " " r Tetranitrozellulose
Hiezu sei bemerkt, daß V i e i l 1e eine der E der sC~l en
Hexanitrozellulose entsprechendc Dodekanitrozellulose ~lCht
herzustellen vermochte. sondern höchsten s ein e Endek amtro-
zellulose. FUr di e Erzeugung rauchschwacher Pulver k ommen
hauptsächlich die drei itrierungsstufen Endeka- , Deka-,
Dem ehrenvollen ~ntrage des Obm annes derF'aeh-
gruppe für Chemie des Ost err. Ingeni eur- und Architekten-
Vereines, an einem Abende über die chemi sche Technologie
der rauchschwachen Pulver zu sprechen, bin ich mit Be-
willigung de s k. u. k. Kriegsministeriums im Hinbli cke
darauf, daß der Gedank e, der den heutigen Vortragsabend
zustande kommen ließ , durch den Besuch der Fachgruppe
der Berg- und Rutten-Ingeni eure und j ener für Chemi e am
äO. Juni v. J . in der Pulverfabrik Blum au ge zeit ig t worden
war, mit größ te r Bereitwilligkeit gefolgt. Di e Vielseit igkei t
de s ausgedehnte n Gebi etes: üb er das ich spreche n soll,
ma cht allerdings die Aufgabe, das Interessanteste und Wi ssen s-
werteste in gedrilngter Kürze und Übers ichtlichke it inner -
halb der kurzen Frist, die uns zur Verfügung steht, her au s-
zugreifen , nicht leicht, um so mehr, als di e in die T echn o-
log ie der Kriegspulver ein schlagenden Teil e des reservierten
Charakter s wegen nicht in Di skussion gez ogen we rde n
k önn en . I ch werde mich aber bern ühe n. di e der Veröffent-
liehung zugelassenen, sozusage n intern ~tiollalen Kapitel so
zu beh andeln. daß Sie viell eicht doch ein en au sreich end en
Einblick in d; s Sie interessierende Gebiet ge winnen k önn en.
Im übri gen glaube ich auch mi t der Besprechung der rau ch-
losen Jagdpulver dem Interesse eines großen T eiles der ver-
ehrten Versammlung zu begegnen .
Die beiden in der Erzeugung der rauchschwachen
Pulver in Betracht k ommenden Hauptprodukte sind die
.l: itrozellulose und da s itrogl yzerin. über die ch emi sche
'I'echnologie der beiden K örper will ich in möglich ster KUrze
sprechen.
Nach B e c h n m p sind die Nitrozellulosen als Zellu-
losenitrate aufzufassen , deren Bildung durch E steri-
fizierung nach der Gleichung
(C8 BIO 06) X + (n . BN03) x = (n . IJ2 0) X +
+ [C8 B Io - n (N0 2) n °0] x
erfolgt.
über die Aufstellung der den verschiedenen Nitrierungs-
stufen entsprechend en Formel bestehen Zweifel, da man das
Molekulargewicht der Zellulose nicht kennt. Bei der An-
wendung der Zelluloseformel Cß lI l O 0 0 unterscheidet man
drei Nitrierungsstufen; nach der E der sehen Zellulose-
formel 012 H20 0 10 gelangt man zu sech s Nitrierungsstufen.
Vi e i 11e erhielt acht verschiedene Nitrierungsstufen und,
um diese zum Ausdrucke zu bringen, ging er von dem








treffende Pulvertyp e für j ed en einzelnen Fall bloß durch
ents prechende Anderung der Zusammen setzung herzust ellen
wäre, obwohl die s vom tandpunkte des Dienstes nicht er-
wünscht se in k ann. Doch di e Zu sammensetzung des Pulvers
hat keinen so wesentlichen Einfluß auf die im Rohre
während der Verbrennung der Pulverladung herrschenden
Verhaltnie 0 wie die F orm des einzelnen der die Ladung
bildenden Pulverelemente.
J ede Pulver gibt zufolge seiner chemischen Zu-
sammensetzung bei seiner Verbrennung pro Gewichtseinheit
eine ganz bestimmte Menge Gases, welches je nach der
jeweiligen Größe des einschließenden Raumes unter einem
bestimmten Drucke teht.
Da nun ab er die Gasentwicklung, von anderen Um-
st änden abges hen , von der j eweiligen Verbrenn ungsober-
fl äche abh ängt, so is wohl klar, daß man in der Wahl der
Oberfl äche des Pulvers ein Regulativ für die Gasent-
wicklung besitzt. Der Verlauf der Gasentwicklung steht
mit der Veränderung der Verbrennungsoberfläche in un-
mittelbarem Zusammenhange und bietet das Verhältnis Cl:
der Endoberfl äche E zur Anfangsoberfläche .A
E
:1.=A
einen zutreffenden Maßstab für die kritische Beurteilung
der verschiedenen Kornformen.
Bei der Kugel ist die Anfangsoberfläche die größte,
die Endoberfl äch zleich Null, die.. Kugel brennt in einen
Punkt zusammen, daher :x = O. Ahnlieh verhält es sich
bei dem W ürfel , bei dem Zylinder und dem prismatischen
Stabehen. Beim Blättchen cheibchen oder bei der Platte
schwankt das Verhältnis Cl: zwischen 0'4 bis 0'7. Je größer
das Blättchen bei gleichbleibender Dicke ist, desto gUnstigel'
wird da s Verhältnis. Bei m Band steigt das Verhältnis wegen
der beträchtlichen Lange im Verhältnis zur Breite und
Dicke bis 0' . Bei der Röhre beträgt die Endoberfläche
za, 0'99 der Anfang ober fis che. Di e Außenflllche der Röhre
nimmt wohl ab, di e Innenfläche dagegen zu, so daß die
Summe der j eweiligen beiden Flächen ziemlich konstant
bleibt. Hiemit soll jedoch durchaus nicht gesagt werden,
daß die Röhre ode r da Röhrchen als beste Form immer
unzewendet werden müßte denn sie paßt nur für bestimmteW~tren und für bestimmte Zwecke. Für die Riesenkanonen
der Dreadnoughts i t ein anderes Pulver als in Röhren-
form unmöglich und einem Grünrock, der nur sein
Run d k or n U haben will, könnte man die Freude ganz
;erleiden, wollte man ihm seine Flinte mit Röhrellpulver
laden. Er hat nicht unrecht.
Die Hel' tellung der rauchlosen Pulver gipfelt nun
darin, daß die itrozellulose durch ein Lösungsmittel zu
Gelatine, die ursprungliehe Faser in strukturlose Masse
verwandelt, gefarrnt und dann getrocknet wird. Eine Be-
sprechung der biobei in Betracht kommenden maschi-
nellen l\littel würde zu weit fuhren und mehr Gegenstand
mechanischen Interesses bilden.
itrozellulosepulver werden meistens aus alkoholi-
sierter [itrozcllulose erzeugt, da sich nasse chießwolle
gewöhnlich nicht verarbeiten läßt. In nur wenigen Fabriken
wird die [itrozellulose durch Trocknen wasser frei ge-
macht denn diese Operation ist 'ine recht gefahrliehe. Um
das 'Vasser aus der Schießwolle zu entfernen, wird es
durch Alkohol der in dieselbe mittels Druckluft gepreßt
wird, verdrängt. Ein überschuß an Alkohol wird aus solcher
itrozellulose durch Abpressen in speziellen Pressen ent-
f rut. Das Alkoholi i ren der 1 Titrozellulose muß als ein
wohltat igel' Reinigung - und Wa chprozeß betracht t
werden , da durch den eIben gewisse weniger st.abile Pro-
dukte entfernt werden. Bekanntlich sind die sehr niedrigen
wi rd. Diese F abrik bekommt Titroze llulose n von et wa
13'2° ° 1 T mei t n .cho n in 24 bi 30 . tunden sehr schön
tabil.
Di bi l ge milcht und voll ends gereinigte Nitro-
zell ulo e wird mit einem Was erge ha lte von 30 bis 35%
in Ki ten e rp ck t.
Dr . Gl yz rin wird nach der Gleichung
/ [J < T , /0 T02
3 115 OII +3 ~ 20H = 311 5 - 1 0 2+ 3 II2 0
on 0 O2
III den 1 r i fac h-: 'a lpe t rsäureester, dasGlyzerinnitrat
od r kurz Ti t r 0 lJ' I " Z e r i n, überg sführt, Nach der
R k tion. gl ichuns ergc b n 100 Teil e Glyzerin +201')'4 Teile
H .I. 0 3 = :?-1 G'7 Teil itroglyzerin. Man muß jedoch einen
b r chul.l an . 'a lpe t rs ur ' verwenden, damit nicht an der
eine n ode r d r under n St llo des itrierzemisches ein
Manko auft r itt. Gew öhnlich verw ndet man °auf 100 Teile
I.' z rin 27 T eil e . ' Ip ter äur von 4 ° Be. Zur Bindung
dc b ' i d r E. terifizierung ent rehenden Wassers setzt man
für 100 T ile Glyz rin -WO T eile . chwe felsä ure von 66° B~
zu. Di e Au b ut an itrogl yz erin schwank t in der Regel
zwi sehen 2·10 bi 2'15 de verwendeten Glyzerins. Die
Tempera tur d infii eßenden Glyzerins muß innerhalb fest-
gc 'e tzt r Grenzen bleiben , arn besten zwischen 20 bis 25° C.
I t da Gl yz erin zu kalt, wird es zu dick und verteilt sich
chwer ; i t e zu w rm , trägt es zur Erwärmung des itrier-
g emi ch s bei.
Bei d r .I. [ it r ie r unz i t di e Einhaltung bestimmter
T mp ruturzrenz n (zwisc hen + 100 und + 260) von großer
Bed eutun lJ' . Di e ober Gr nze von 26° C darf nie über-
. ch ritt en werden. Da nun d r [itricrprozeß exothermisch
verlauf ist - um ein er Zers tzung des im Nitrier-
app rate bereit g bildeten itroglyzerins vorzubeugen -
notwendig zu k ühlen, Dies ge chieht durch Wasserkühlung
in Kühls 'hlangcn und durch Luftkuhlung. Die komprimierte
Luft, di e jetzt allgemein zum Mischen des [itroglyzerins
mit d r itri rsäure benutzt wird, besorgt die Luftkühlung.
. I it R ück i ht uf die Kühlung verh ältnisse ist die Aus-
beut im \Vintor etwas höher als im ommer. Sollte beim
T.itr i ren di e Tcmper tur über 2 °C steigen so muß man
di s Druckluft voll eintrot n las en, um den lokalen
I~rw rlUung 11 möglichst zu b g gnon. 'Venn eine Temperatur-
abn hme nicht zu rreich en i t und da Aufst eizen nitroser
D mpf be org ni er rc z end wird , dann wird die ganze
1.la~ in den • icherheit bettich abgelassen. Nach dem
~ itr: rproz e wird da Tit roglyz rin von dem Säure-
O'emis.ch du.rch Ab itzenlasscn ge chieden. Das T i trog~yzerin
h· t eine DI ht von 1'(i, di e AbfallSIlure ein spez.ifischcs
cwicht von 1'7. Di Scheidung, welch von der Qualitllt?l" .Roh gl yscrins und von der itriertempcratur abhängt,
I t In emer halben bis einer. ' t unde bewirkt. Um das go-
schi dene, sa ur Tit ro lJ'ly zer in vor ein r in diesem tadium
noch möglichen Zer 'e~u n lJ' zu bewahren, wird es in einem
Vor" schbottich zun ächst mit viel 'Yasser verteilt und
nach öft rer B bandlung mit Wa s '1' zum chlusse mit
e ~wa. , 'odal ij. ung rewi s h n. Die Abfallsauren gelangen in
die .l: ach . cheidung. wo sie von d m noch anhuftcuden
itrlJgI rzcrj u möglich t befreit werden.
Die rauch chwachen Pulver sind nach ihrer Zu-
nunen etzung in [itrozcliulosc- lind in Iitrozclluloao-
Nitrogl Z rinpul er einzut il n. b nun r itrozellulose- oder
~Titrog l rz rinpulver vorliegt. so ist dies auf keine bestimmte
'Yatf -ngattunlJ' be chrankt; Pulver beiderlei Grllndmassen
finden b i allen e.-isti l' 'nden 'Yafren, von der kleinsten Pistole
bi .. zum hw l' ten G chutzc, \T -l'\venc!lIllO'. .Jedc 'Vafre be-
nötigt ihr igcne, Puh" l' 11m die g wUnschte°C:e. chwindigkeit
zu rreieh 'n. uhn die gC'stattete G r -nze dcs Gasdruckes
zu Uber ehr iten. E w re wohl . ehr leicht wenn dic zu-,
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N itrierungsstufen der Nitrozellulose bereit s in r einem
Alkoh ol löslich. D er Gl aube, daß durch das Alkoholi si eren
di e G ute des Pulvers beeintrllchtigt w ürde, en tbehr t j ed er
Berechtigung. Die alkoho lis ie rte Nitrozellulose gela ngt in
di e Knetm aschinen, woselbst ent wede r Äther ode r Az et on
zum Zwecke des Gel atini eren s zu gesetzt w ird. Al s
Go la t in ier ungsmitte l di en en in dem eine n F alle j\the r -
alkoh ol, in dem anderen Falle Azeton alkohol. Beide Lösungs-
mittel sind in ihrer Wirksamkeit seh r verschi ed en. " ' llhrend
Azet on alkohol j ed e Nitrozellulose ohne R Ucksicht auf tick-
sto ffge halt und L ösli chkeit zu ge lati nie re n, a lso di e ursprüng-
liche Faser Ln strukturlose Masse umzuwandeln vermag,
ist di es bei Atheralkoh ol ni cht der Fall. Atheralkohol bringt
im Knet apparat überhaupt k eine zusammenh ungende Gela-
tine hervor , letztere wird erst er ha lte n, wenn das Gela-
tinieren durch Druck in Walzen ode r Pressen unterstützt
wird. Und selbs t da kann man nicht immer dav on spreche n,
daß di e r itrozellulose g ut durch gela tiniert ist, nam entlich
dann nicht, wenn eine Nitrozellulose von hohem ~ -G ch alt
und geringer L ösli chkeit vorliegt. Die Behandlung eines
Pulvers unter der 'Valze ist in gewisser Hinsicht eine
Sache der Schä tzung. Das ausgewa lzte Blatt mag einem
guten ode r erfahrenen A.uge noch so durch sichtig ersch ein en ,
es k önnen immer kleine Nest er von Nitrozellulose der
L ösung au sw eich en. Pulver aus eine r Form zu pressen ,
g ibt bei klei nem Durch gangs- ode r Matrizenqucrschnitt
gute Resultate, bei größeren hän gt sehr viel dav on ab , ob
man die zutreffende Men ge L ösungsmittel ge no mme n hat
und ob di e Verh ältniszahl en des Lösungsmitt elgemisch es
ri chtig gew ilhlt sind . Früher wurde zur U nte rs tü tzung der
Oelatinierung im Knetapparate zu Athc ra lko ho l Kampfer
zugesetz t; man erh ielt e in di chteres Produkt, das alle rd ings
di ese Ei gen sch aft ni cht dauernd beibehielt. Siche r ist , da ß
di e Lagerbest llndigkeit eines Pulvers vo n dem Gründlich-
keitsgrade der G elatinierung abhängt. J e inten siver ein
Pulver durch gel atiniert ist dest o haltbarer wird es se in.
Um Pulver haltbarer zu mach en : g ibt man ihnen Stab ili-
satoren ((, das sind Zu sätze, welch e die bei der Zersetzung
fr eigew orrlene sa lpe tr ige :;l1ure neutralisieren soll en . Der
weitestverbreitet e n' ' tabilisa to r" ist Dyphenilamin. Au ch
galt fr üher al s richtig, daß, wenn man in dem Pulver et was
Alkoh ol zurücklasse, derselbe als Sta b ilisator wirken w ürde,
Um aber da s ra sch e Entweichen des Alkohols zu ver-
hindern, wurde der höh ' I' s iede nde Am ylalkohol verwendet ,
wa s eine sehr ungl ückliche Spe k ula t ion war. T at sach e ist ,
daß durch di e Zu gabe de s Am yl alkoh ols lediglich eine
Ab sorbierung der salpe t r igsauren Dnmpfe stattfindet, wa s
j ed och nicht verhindern k ann, da ß letztere beim Erwärmen
(sc h lec h t gekü hlte l\funition srlium e) wieder abge ge be n
werden.
Di e W ei sheit all er W ei sheiten liegt wohl sic he r darin,
daß es klüger ist , alle j en e Grundlagen zu scha ffen, wel che
allerlei Na chhilfen zur Sta bilis ie r ung eines Pulvers nicht
notwendig ma ch en . •
Ein wunder Punkt in der Erzeu gung der Nitrozellulosa .
pulvor ist da s Entfefll en des Lö sung:mittels. Durch Trocknen
des Pulvers all in, se lbs t im Vakuum, wird nicht gellugend
viel we~gebracht. lan wilscht nun da s Pulvcr stundcnlanO'
in warmem 'Vasser von etwa 60 0 Das ist wohl di~
höch st e Temperatur, di e man hi ebei noch anwend('n darf.
Ein Yochen des Pulvers bei et wa !lö bis 1000 C ist mit-
unter von den schwors t ' n Folgen begl eitet. Durch sol -he
Jlißhandlung k ann da s g esundest e Pul ver verdorben werden.
(:;cbluß folg t)
Neuerung an Wasserstandsanzelgern bei
Lokomotivkesseln.
(Doppel wasserstand, Bauart Stockort-Klinger. )
. . ~ann dur.ch eiJ: fu~he lIIittel und mit ge ringen Kost en die iche r-
heit in Irge nd einem I'eilo des viclgliedrigen Eisenbah nbe triebes un-
zwei.~elh~ft erhöht werden, dann tindet die Anw endung so lche r Mittel
ge wohnhc h ra sche und nutzbringend e Verbreitung. lIiefür aib t es
zahllose Beispiele. Umso a ff II d . t d . eu a en er IS es ann wenn in man chen
F ällen da wiederholtes Auft t f h b . ' , .
. ' re en ge a I' r ingend er Erschemungen
Abhilfe verlangt , der naheliegende Weg der Sicherung nicht betreten,
sondern an Hingst best ehenden die ieh erh eit . ht b ü d
'" • , Il1C ver urgen en
Einrichtungen weit er fustgeh alt en wird.
E in vor kur zer Zeit a f d 'V· . d b
. . ~ u er rener ta t ahn vorge ko mmener
Fall. em~r Lokom otlvkesselbeschädi gung gehört hisher. Dieser F all
betrifft .(he l~esch.ädigung. ein er im Zugd ienst e stehende n L okomoti ve
de~ e~le 30 )', die allerduigs gl ücklicherweise in engen Gr enzen und
bei gern~gem ',achs(:?aden geb lieben ist , aher gar leicht durch die
nah cgeru ckte ExplOSIOn des Kessels zu namenloscm Unglüc k hätte
führen könn en.
m den Vorfall ganz z verst el " . E'u ien, moa e in ' n nne r ung ge-~ufen werden, ~aß in Entsprechung der s taatlich en Kesselg eset ze an
Jedem Lo.kom~t,vkessel unabhängig von einundar zwei Apparate IInge-
bracht sein mussen welche " I' b d . . .
, es ermog IC en, en j eweiligen Sta nd des
\Yass.ers im Kesselinll ern zu erkennen. Dieser Forderung wird im all-
gem.~ l ne~1 dadurch entsp rochen, da ß außer dem \YlIsscrstandsglas das
gewöhnlicl.. o~ne weit cr es den Stand des Ke eaelwa ssors erkennen 'lllßt
noch zwei b drei ,
. IS rei sogenannte Probierw ech sel , wenn s ie von derLokomotlv~anns ch.aft ent sprechend betätigt werden, über die Höhen-
la~e (~~S "a8serspl~gels im Kessel aufklürcn. J. aturgemäß wii d ge -
wo!mh ch von der vIelbeschäfti gt en Lok omotivmannschaft in die selbs t-
tät: ~en AI~ze igen des \Vasser st andes durch das Wasacr staudsgla ein
Z.\\elfel 1~l eht gesetz t und der Gebraucb der l'robi erhiihne aul ver .
einzelte Fälle bes chränkt.
l?as eingangs erwähntll, nunmehr näher zu bcschreib end e Vor -
k~mmll1s ha t den Beweis dafür erbrac ht, daß der \"asserstand in einem
\" asse rstandsglas trügeri sch sein kann und nicht iu g leiche r Höh e mit
dem 'Yasser spi egel im Kesselinnern zu sein braucht der bekanntlich
u~Jter ~i n ge wisses )[ aß - lOO111m oberhalb der Fe:lerLUchsdeck e _
nicht Sinken darf, weil sons t Gefahr des Auagl ühens eintritt.
. D~s d~mals während der Fahrt eingetretene Berst en des Glnses
- ein aiemli ch hiiulig vorkolllmend es, leicht zu beh ebendes Gebrech cn
- h.at .deu Er sat z des Glases notw endig gema cht. Dies geschah wahr-
' ~helllhch ra?cher, als gut war, und so zweckwidrig, daß der unter e
h.~uts~huk.-Dl chtungsring, mit welchem das Glas an seinen Sit z gepreßt
wird , .111 ~I e Bohrung geriet und diese verlegte. Die Folge dav on war ,
da ß SIch IU dem Gla se d d b . d CI k d k . .
, ns a Cl en iara tel' es ommulllzlOrenden
Get1ißes eingebüßt batte, nicht mehr der mit dem Ke sseliunern über,
eins timmende sondern d h K I ti des I .
, urc \.011< ensa iun es Jumples orn anderer
'" asse rs tand sich bild ete, der bei der Bedienungsmannschaft den Trug-
s~hl u~ herv~rri ef, ~s sei genügend Wasser im Kessel vorhanden und
ein J. achspeisen nicht erforderli ch. Durch das Sinken des Wasser-
standes im Kessel unter die Feuerbüchsdeekenlinie sind in die sem
Fall~ mit dem Au sglühen der wusserentbl üßt on Decke his zu einem
gewisse n Gr ad e alle j en e Io'olgeersch einungen aufgetroten die der
,K ss~ le plosion wegen 'V usserrnangels vorherzngeh en pflege,:. nnr das
Zerreißen der '''findungen selbst blieb ans, weil _ fast im Ictzt en
entsc he ide nde n Au ge bl' k .
n le 0 - der Irrtum er kannt und Ge"enmaß-
nahmen ge t rof}'en wurd en. '"
" Zu .eincm w~niger glücklichen Ende fiihrte ein gen au g leiches
Ver saumllls, das nll ~[ai 1!lOH auf den Elsaß-Lothringisch CII Heich s-
eisenbahne n zu eine rn der fur chtbarsten Eisenbahnunfälle die bedlJu 1'-
li:he Veranlassung geboteu hat. Am W. ~Iai des genannten Jahres
gm g u~. 1/211 Uhr nachts ein Giiter zug von Kolmar in der Richtung
nach ~(l1hlhausen ah. 1'ach kurzer Fahrt - in der 1
'
Uhe der tali on
Ii erii sheim - explodierte der Kessel der Güterzu gslokom otiv e wob ei
nicht nur das benachb rt e Gleis verl e",t wurde sondern a~ch der
d T 'I "',
vor ere el des allS Kohlonwagon bestehenden Güterzuges in Brand
., 31:. M'ek. r enJerlokomoti ve.
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Einfluß des Dampfzustandes auf die Leistung
und denWärmeverbrauch derKolbenmaschinen.
Von IJr. 1I~'bl, Prag.
Dur Arbeitsprozcß in dem Zylinder der 1 olbenmascbine kann
mit nassem, gesättigtem oder überhitztem Dampf durchgeführt werden
Der Zu tand des den ArbeitsprozeB durchführenden Dampfes übt einen
großen Einfluß auf die Leistung und den \VlIrmeverbrauch der I' olbeu-
lila chine. Es ist allgemein h kannt, daß zum Beispiel der Ilumpf-
verbr~l1ch einer mit \\Tasserdampf h triebenen Kolbenma chine mit
der Ub rbitzung sinkt, das hoißt, bei Benutzung des überhitzten
D~mpfes ist er kleiner als bei gesättlgtom, bei geslHtigtem kleiner als
bel nas /11. Die Benutzung do überhitzten Dllmpfes zu m B triebe der
\)ampfmaschine ist nl 0 vort 'ilhnft, da sie eine Ersparnis an Brenn,
gläser auf, ind mit den erforderlichen IJahnötfnungen versehen, um
die Reinigung der Bohrungen in verschiedenen Richtungen sowie das
Durchströmen des 'Vasserstrahls zu gestatten, und enthalten die Stütze
für die zwischen den Gläsern angebrachte Laterne, der gleichzeitig
die Beleuchtung des Mano -
meters zufällt. Die Durch-
bohrungen des Kessels für
die Probierhllhne eutfallen.
Durch die Ersparung die-
ser Apparate wird zugleich
an der tehkesselriick-
wand Raum gewonnen und
eine überflüssige chwä-
chung durch weitere Öff-
nungen und Niet- und
Rchraublöcher vermieden.





In einem Erlaß des
k. k. Handelsministeriums




wird das D 0 p p e I w a a-
se r S t a n d s g las sei n,
das allen durch die
Verordnung vom




und n 0 c h Ver 1ä ß-
lichere Beurteilung
des 'Yasserstandes
i m K 0 s s o l g e s tat-
t eta I s das e i n-
f ach e G las i n V e r-
bin dun g mit I' r o-
b i e r h 11 h n e n,
Der )Iaterialschaden bei dem Eis nbahnungliick von Herlisheim
hat allein, ohne Wicksicht auf die lI aftpflichtentschlid ig nng on, M 700.000
betragen und wäre bei Anwendung eines Doppelwasserstandes höchst-
wahrscheinlich vorrnieden geweseu. Es sollte sich lohnen, einige
Lokomotiven versuchsweise mit der neuen Einrichtung, gewissermaßen
Parallelschaltung von Wns erstnudsglüsern mit Hinweglassurig der
I'robierhlthne, zu ver ehen,
Die Apparat worden von der Armaturenfabrik Ricbard Klinger
in Gumpoldskirchen in mustergültiger Weise erzeugt.
P rojessor v. Stocken
geriet. Unglücklicherweise näherte sich um diese Zeit auf dem anderen
Gleis der chnellzug, welcher um 10 Uhr 50 Min. Kolrnar passieren
sollte, der Ungliicksstelle. Er fuhr in den brennenden Güterzug hinein
und stand ebenfalls alsbald in Flammen. Die Schnallzugslokomotive
stürzte dabei über den Damm und begrub unter sich den Lokemotiv-
Iührer und Heizer. Von der Mannschaft der Güterlokomotive, die nach
der anderen Seite gestürzt war, kam der Heizer ums Leben, der Führer
wurde schwer verletzt. Ein Heisender wurde tot aus den Trümmern
des • chnellzuges hervorgezogen uud der Postschaffner verbrannte mit
allen Postsachen zu Asche. Sonst kamen außer einem anderen Zug.
bediensteten, der durch Brandwunden schwer verletzt wurde, die
Begleitpersonen und die Reisenden mit leichteren Verletzungen davon.
Der Materialschaden war außerordentlich groß. Die darauffcleendo
Erhebung hat ergeben, daß die E plosion des Kessels der Güter-
lokomotive zweifellos durch \VassermangeJ entstanden war. Und eben-
falls außer Zweifel ist als Ursache dieses schweren Versäumnissee -
und zwar erkennbar aus dem unteren Teile des weithin geschleuderten
\ Yassers tandsg lases - dieVerlegung der unteren Bohrung
des Geh ä u s e s dur c h den hin ein g e zog e n e n Kau t-
s c h u k - D ich tun g s r i n g festgestellt worden. Di Lokemotiv-
mannschaft hatte erwiesenermaßen kurz vorher ein \Vasser tandsglas
gewechselt gehabt und dabei diesen Montierungsfehlor verschuldet, der
zu irrigen 'Yllsserstandsablesungen, hierauf zu dem gofahrhringenden
'Vassermangel und in seiner weiteren Folge bis zu der Zertrümmerung
des Lokomotivkessels führte, die durch einen unglücklichen Zufall
außer dem eigenen Zuge noch einen zweiten ins Verderben riß.
Da das Bekanntwerden sehr interessanter Erscheinungen im
Lokomotivbelriebe aus Dienstesrücksichteu-c- zum ... [achteile der wissen-
schaftlichen Forschung - sehr selten unterstützt wird, kann nur gemutmaßt
werden, daß sich diesen zwei in der letzten Zeit bekannt gewordenen
mehrere andere ähnliche nicht bekannt gewordene Fälle angliedern
lassen, die wahrscheinlich in ihrer Gesamtheit vermieden werden
könnten, wenn die .\nzeige des 'Vasser taudes im Glase durch die
Verdopplung des Wasserstnndsauzeigers einwandfrei ge taltet würde.
Das Wogen des Ke seI wasaers zeigt sich im Glase durch Auf- und
Absteigen der Was er äule und wird im Doppelglase Parallelbewegungen
her vor ru fen .
Der unglilckliche Zufall, daß für zwei Wasserstandsglliser gleich-
zeitig Glasersatz notwendig werden und iu beiden Fällen Verlegung
der Bohrung eintreten sollte, kann geradezu als au ge chlossen ange·
sehen werden. In allen übrigen Fällen wird das Spielen der Wasser-
oberfläcbe in beiden, bezw. der auffallende Unterschied im Verhalten
der 'Yasser liulen in den zwei nebeneinander befindlichen und zugleich
zu überblickenden Gläsern über den Stand des Wassers im Kes cl-
innern jederzeit verläßlich aufklären,
Es steht nicht>! im Wege, daB als zwei vorsehriftamäßig von-
einander unabhängige 'Va serstnndsauzelger eine Lokomotivkessels
z w e i v 0 I Ist ä n d i g gl e ich a r t i ge 'Y a s s e r s t an d s g lli s e r
von beliebiger bewäbrter Ausfilhrullgsart in Anwendung kommen -
in Bauart, die bei 'tabilkesseln bereits dort Anwendung gefunden
hat, wo durch die Höhenlage des Kessels die Bedienung der Probier-
wechsel erschwert ist. Bei einigen amerikanischen Bahnen sind die
Lokomotiven wie bei uns einzelne Stabilkessel mit zwei Wasserstand -
gläsern, die einzeln an der Kesselrückwand angebracht werden, also
vi e r Durchbohrungen der I' solwand erfordern, versehen. 1 nsere
Lokomotiven haben im allgemeinen ein \\'a serstandsgln und drei
Probierhähne, wodurch ru n f Durchbohrunpan de Kessels notw endirr
werden.
Man findet aber - unter Erfüllung der behördlichen Vor-
schriften - das Auslangen mit z w ei Durchbohrungen, wenn unter
Anwendung von entsprechend gestalteten Vorköpfen zwoi Wasser-
atandsgläser derart angeordnet werden, daß sie _ nobeneinander an-
gebracht - Ein Z 0 I ver bin dun g mit dem Kesselitmern erhalten
und auch i übrigen alle Bedingungen rfiillen, die an v rlllJlliche
\Yasserstandsanzeiger ge t Ilt werden IIlÜ en.
Auf zwei im normalen Abstande übereinander angeordneten
Kesselöfl'nungen von etwa 807/1711 Durchme ser werden zwei sym-
metrisch gestaltete hnlbkugelförmige ho h I e \'orköpfe nus :\letall an-
gedichtet. 'i nehmon in entsprechenden Anslltzen die \Yasserstands-
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Abb. 1
W ärme be i k onstantem Druck s te ig t di e Temperatur, der Dampf wird
überhitzt, das Volumen ste ig t (P unkt 5). Der Dampf kommt nun in
den Dam pfz y linde r, wo er adiabatisch (ohne Zufnhr und Abfuhr der
W ärm e) auf den K ondensatordruck (zum Beispiel 0'1 Atm.) expandiert
(P unkt G), wor auf er in dem Kondensator durch \Vänneentziehung und
Volu men verkleinerung bei konstantem Druck und kon stanter Tem-
peratur wieder zu W ass er verdicht t wird (P unk t 7). Durch die Luft-
pumpe wird nun ohne \Värmezu fuhr und Temperaturerhöhung der
Druck auf 1 Atm. er höht, womit der Arbeitsprozeß beendigt ist.
Durch di e Expansion des Dampfes in dem Dampfzylinder ändert
d er Dampf se inen Zustand. Die adiabatische Expansion des nass en
und gesättigten Dampfes gibt nassen, die des üb erhitzten den üb er-
hitzten , ge sä t tig te n od er na ssen Dampf, was sich nach dem betreffen-
den Druckgefälle und der Überhitzu ng richtet (Abb. 1). Dieser ver-
schiedene Dampfzustand übt einen großen Einfluß auf di e Leistung
des Arbeitszylinders. Bei demselben Druckgefälle in dem Dampf-
zylinder ändert sich diese Leistun g je nachdem, in welchem Dampf-
bereiche sich di e Expansion vollzieht. Je höher die Überhitzung de s
Admissi on sdampfes ist, desto kleiner bei derselben F üllung wird di e
L eistung der Dampfmascbin e. Die Anwendung des üb erhitzten Dampfes
bringt al so neben der Verminderung des Dampfverbrauches auch di e
Verkleinerung der Leistung mit s ich und bei der Berechnung der
Wirtschaftlichkeit des lIeißdaropfbetriebes müssen diese beiden Um -
stände in Erwligung kommcn , das heißt, der Br ennmaterialverbrauch
soll auf die Einheit der gewonnenen L eistung bezogen werden.
Es soll zunächst der Einfluß der verschiedenen Dumpfnäss e auf
di e L eistung und den Dampfverbrauch einer idealen Dampfmaschine,
welche den oben an g eführten Kreisprozeß durchführt, ermittelt werden.
Es bedeutet :
t die Temperatur in ° C,
T = 273+t dill absolute Temperatur,
p den spe zilisch en Druck in kg/cm',
v den spezifisch en Rauminhalt des Dampfes in 111 3/k'1,
v, den spezifiscben Rauminhalt der Ft üssigkeit in 1II 3/kg,
1''' = 1" +w den spezifischen . Hauminlllllt des gesättigten Dampfes
. in m3/kg,
x die spezifische Dampfmenge,
'1 die Flüssigkeitswärme,
r die Verdampfung .wä rme,
I.. = 'I + r die Ge samtwl1rme,
a die Entropie der Flüssigkeit,
r
. = ., + T die Entropie des gesättigten Dampfes,
cp di e spezifische Wilrm e bei konstantem Druck .
Der augenblicklicbe Zu stand de s Dampfes in den einzelnen
Phasen des Krei proze Sl.'S wird mit den dem Entropiediagramm ent-
sprechende n I ndizos bezeichnet.
Nehmen wir an , daß die Darnpfmaschine mit dem nassen Dampf
von der sp ezifischen Dampfmenge x, an getrieben wird. Der Würme-
inhalt des Admissionsdampfes ist
1.., = 'I, +Xa r,
aus welcher Gleichung die unbekannte spezifische Dumpfmenge x., mit
welcher der Dampf den Zylinder verläßt, berechnet wird. Der \Ylirme-
inhalt d 'S AusputId::unpfos ist dann
A. = q. + x. r.
und das für I m des Admissionsdampfes ausgenutzte Wiirmeg fälle
in lI"E
Bei der adiabatischen verlustfreien Expansion in dem Dampf-
zylinder bleibt die Entropie unverändert, das heißt
und die Entropie
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material mitbringt. Diese Ersparnis ist so bedeutend, daß heutzutac s
jede größere Dampfkraftanlage für den Betrieb durch überhitzten
Dampf einger ichte t ist .
Au ch bei den Kompressoren kann der Arbeitsprozeß mit nassem,
ge sät t igtem oder üb erhitztem Dampf durchgeführt werden. Die Frage,
., .
welch en Dampf der Kompressor ans augen soll , wurd e 11I d er letzten
Zeit häufig erörtert. Dies er Frage wurden mehrere Abhandlungen ge-
widmet, au s wel chen hervorgeht, daß es ungünstig ist, den na ssen
Dampf anzu saugen. Di e Ergcbnisse der bi sh erigen Betrachtungen
wurden durch den Satz: "MIIn muß im Kompressor möglich st trocken ,
im R efrigerator möglich st naß arbeiten ", ausgedrückt. Diese Ergeh -
nisse wurd en durch zahlreiche praktische Beobachtungen unter tützt,
laut welchen es sich empfiehlt, den flü ssigen Anteil de s Kältestoffes
in der Saugleitung de s Kompressors von dem Dampf abzuscheiden
und dem Verdampfer von neuem zuzuführen, so daß der Kompressor
stets nur den gesättigten Dampf an saugt. Dadurch soll eine bedeutende
Ersparnis, welche mit 10 bi s 15% angegeben wurde, erzielt werden .
Dieser bedeutende Vorteil des Arbeitens mit üb erhitztem Dampf im
Kompressor war die Ursache, daß in der letzten Zeit fast jede g rö ßere
Kühlanlage für .. berhitzun g eingerichtet wurde, und es wurde
empfohlen, auch di e bestehenden größeren Kühlanlagen in d ie er
'Veise umzubauen. Obwohl der Vorteil des Arbeitens mit üb erhitztem
Dampf durch viel e Beobachtungsresultate na chgewies en wurde, muß
betont werden, daß au sführlich e Versu che, die den EinfluB des ver-
schiedenen Dampfzustandes auf die Käl tel eistung und den Arbeits-
bedarf des Kompressors ausdrücken, ni cht durchgeführt wurden:. Es
wurde durch Versuche na ch gewiesen , daB da s Arbeiten mit Iber-
hitzung vorteilhaft ist , aber wie groB die ser Vorteil bei verschiedenen
Verhältnissen ist, wurde nicht ge zeig t. Zu dies em Zwe cke müßten di e
Versuche bei verschiedener spezi fischer Dampfmenge au sgeführt
werden, wa s genau zu verfolgen ziemlich schwierig ist, da di e spezi-
fische Dampfmenge bekannt werden müßte.
Der Einfluß des verschiedenen Dampfzustandes auf die L ei stung
und den Wärmeverbrauch der Kolbenmaschine läßt sich durch theo-
retische Lösung mittels genlluer Dampftaballen des betreffenden toffe
bestimmen und es soll die se Aufgahe bei den wichtigsten Kolben-
maschinen, der Dampfmaschine und den Kompressor en für Kälte-
erzeugung, hier verfolgt werden.
Unsere Betrachtungen beziehen sich auf di e idealen Arbeits-
prozesse der Kolbenmaschinen ohne Berücksichtigung der ver-
schiedenen Verluste, so daß die theoretisch gewonnenen Ergebnisse
mit den praktisch erzielten Resultaten nicht voll ständig überein-
' stimmen. Die verschiedenen Verluste, welche die wirkliche Leistune
und den \Viirmeverbranch beeinflussen, rechnerisch zu verfolgen, wäre
schwierig nnd von geringem \\'ert. Die idealen Arbeitsprozesse liefern
die Ergebnisse, deren Gesetzmäßigkeit auch in dem wirklichen Betrie~e
gültig ist, was für die Beurteilu.!lg des Betriebes und den klaren
r !' herblick wichtig ist.
. D a m p f m a s c hin e. Der
: \Värm e[lrozeß der Dampfmaschine
s. : ist im Entropiediagramme (Abb. 1)
:/ graphisch dargest ellt, wobei für die
: E pan sion in dem Dampfzylinder
: eine adiabatische verlustfreie Zu-
: standsünderung angen ommen wurde.
Der Zustand des peisewassers
von d r atmosphärischen pannung
(1 Atm.) und ein er Temperatur von
·15° C ist in dem Entropiediagramme
(Abb. 1) durch den Punkt 1 darge-
s tell t. Di e Speis pumpe drückt da s
ou- '--.L--'-~S \Vasser in den Kessel, in \ elchern zum
Bei piel I::! Atm. herrschen (P unk t 2).
I n diesem wird das \Y asser bei kon-
stantem Druck bi zur Siedetemp ratur, welche dem Ke eid ruck ent-
spricht, erwärmt (Punkt 3), wobei eine kleine Ausdehnung, die verna h -
lüssigt werden kann, tattfindet. Darauf erfolgt unterWärmezufuhr dieVer-
dampfung bei konstantem Druck und konstanter Temperatur, wobei
das Volumen vergrößert wird (P unkt 4). Durch weitere Zufuhr der
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Das Arbeiten mit nassem Dampf in der Dampfmaschine ist al so
unvorteilhaft. 71lit zunehmender ! üsse des Dampfes steigt die Arbeits-
lei tung der Dnmpfma chine langsamer als der zugehörige Wärme-
verbrauch, so daß der \V lirmeverhrauch für die Einheit d er ge leisteten
Arbeit größer als bei gesättigtem Dampf ist. Bei hoher spezifischer
Dampfmenge ist die Steigerung de s Wärmeverbrauches gegenüber
dem b i gesättigtem Dampf unbedeutend.
Im vorherigen wurde der Einfluß d es nassen Dampfes von ver-
sch iedener spezifischer Dampfmenge auf die Leistung und d en \\'lirme-
verbrauch einer idealen Dampfmaschine b trachtet. Eine weitere Frage
betrifft das Verhalten des überhitzten Dampfes. Wird die Dampf.
maschine mit dem überhitzten Dampf von einer Temperatur T'. ge-
speist , so ist der Wärmeinhalt des Admissionsdauipfes
A.= q, + r, + cl l (T' I - 'I'. ),
wo cI' annähernd die mittlere spezifische \\'ärme zwischen dem ge·
sättigten (bei T.) und iiherhitzten Dampf (bei 'I".) bedeutet. Voll zieht
sich die E xpansion in dem .. berhitzungsgebloto de s Dumpfes (ober
der lilti gungskurve), was bei kleinem DruckgoflilIe und gro ßer ("ber-
h itzung vorkommt, so wird die unbekannte Temperatur '1" 1 des Au s-
puffdampfes bei der adiabati ch en verlustfrei n Expansion uu s der
Gle ichung der unveränderlichen Entropie
r ~ r ~
' = "' + 'I~+ cl'lu '1,. - al +"'J~- + r ll l n-'1"
I I • •
ber echnet , Der Wärmeinhalt des Au spuffdampfes ist dann
J, _ ql+r,+cl'( 'l" , - 'I', )
und da s Wiirm eg eflUlo für I m Admiaalou sdnmpf
11' = ),. - ,t,
1', I
wo 1', den spezifischen Rauminhalt des überhitzten Dampfes, wel cher
aus der Zustandsgleichung berechnet wird, bedeutet.
201--- - t--- - 1~--J.---1'---~
Die \ .ergleichung de r auf diese \V eise berec hne te n Würmev er-
bra uc he bei ver sch ied en er sp ezifisch cr Da mpfmen ge gegenüber d em
bei g esättigtem Dam pf, welcher wied er al s 1 an gen omm en wurde, g ibt
da s Diagramm (Abb. 3) der prozentualen V ergrößerung de s \V iirme-
verbrauch as. U user Diagramm wurde für dieselben Drück e wie oben
konstruier t. Dieses I liagrnmm ist d em vorherigen ähnlich, da s heißt,
mit abn ehm ender spez ifische r Dnmpfmen g e n immt de r \Värmev erbrau ch
zue rst allmählich, dunn ra sch zu. Die prozentua le Steigerung des
Wärmeverbrauch es bei der selben spez ifisc he n Dampfmen ge ist j edo ch
grö ßer al s die der L eistung. Der W iirm ev el'brauch auf die Einheit
der ge woune ne u Arbeitslei stung bezogen ist also bei nasse m Dampf
größer al s be i dem gesättigte n, was allgemei n bekannt is t.
Aus bei de n angefüh rte n Diagramm en wurde di e prozen tu ale Ver·
größ erung des Wärmeverbrauche s ab geleitet (Abb. 4), welch es Di a-
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Aus diesem Diagramm geht hervor, daß die Arbeitsleistung der
Dampfmaschine mit abnehmender spe zifischer Dampfmenge zunimmt,
das heißt, j e mehr der Dampf naß ist, desto größer ist die Arbeita-
leistung. nser Diagramm (Abb. 2) wurde für die Admissionsdr ück e 15,
10 und 5 Ahn . abs. bei einem Geg nd ru ck von 1 Atm. abs. kon-
str uiert . Mit abnehmender pezifiscber Dampfmenge nimmt die Arbeits-
lei stung zuerst allmählich, dann ra eh zu. Bei h öher spezifischer Dampf.
menge ist die Arbeitsleistung der Dampfmaschine unbedeutend größer
als bei dem Betriebe mit ge sättigtem Dampf. Je höh er der Druck,
desto größer ist die Vergrößerung der Arbeitsleistung.
Mit abnehmender spezifischer Dampfmenge steigt jedoch au ch
der Dampfverbrauch. Der Wärmeverbrauch in irE für 1 m~ d es nassen
Admiasionadampfes ist ql + XI r.
G.= + 't " I x. 11'.
für 1 m3 des ge sättigten Dampfes
G' _ q.+ rl
.- v'.+11'.
Werden au f diese Weise die theo retischen W är megefätle, welche
bei der ad iabatischen Expansion des nassen Dampfes bei ver schi ed en er
sp ezifis cher Dampfmenge au sgenutzt werden, berechnet und mit denen
bei der Expansion des ges ätt ig ten Dampfes verglich en, so könn en die
prozentualen Abweichnngen geg en üb er dem Wlirmeg efalle bei der
Expansion de s getlättigten Dampfes, welches al s 1 an genom men wurde,
graphisch in ein em Diagramm dargestellt werden (Abb. 2).
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mt. K Itoludu.tri." 1811, 8 (I. 151.
Es soll zu rst die I' lteleistung des Kompressors boreebnet
werden. augt der Kompressor den nnssen Dampf von der spezifischen
Dampfmenge XI an, 80 wird die Kälteloiatuug des Stoffes in II' B
für 1 m" + x I' _ qK= q\ ,\ ".
v's +X,II',
Auf Grund die er GI ichung wurd CUr verschiedene 6p szifisclre
Dampfmenge die Killt leistung bei dem N /l1·Kompressor berechn t
und di v rhältni milBige \' ränderung dera lh n gegenüber der Kälte-
lei tung bei dem ges ttigten Dampf
K' _ fit+ 1', - ql
tI,'+1I'1
in Abb. 7 graphi .ch dargestellt. 11 i dieser 13 rechnung wurden meine
neuen Dampftabellen de Fe ttigton Amllloniakdalllpfes*) benutzt. l ta
di s Diagr 111m die V r' nderfichkoit d I' Kältoleiatung für 1 111'
D mpf bei verschiedener pexifi eher Dampfmeng darst lIt, zeigt IIS
auch di V r nderlichkoit der Kl1ltoleistung des I omprossors. Dahui
wurd die Kll.1 el istune d I' ompre 801' beim Ansaugen des g -
werden, da die Verminderung des Dampfverbrauches größer als die
des nötigen 'Viirmeverbrauches ist. • 'ur der 'Viirmeverbrauch ist der
richtige ~laBstab beim Ver deiche der Wirtschaftlichkeit der ver-
schiedenen Betriebe. Da heim lieißdampfbetriebe die Leistung der
Dampfmaschine kleiner als heim B triebe mit gesättigtem Dampf ist,
muß bei derselben Belastung die Heißdampfmaschine mit größerer
Füllung laufen.
Die Verminderung des ',"ürmeverbrauches bei Bonutzung des
überhitzten Dampfes gibt laut unseres I liagrammes eine bedeutend
kleinere Ersparnis gegenüber dem gosüttigten Dampf, als im wirk-
lichen Betriehe erzielt wurde. Die Ursache liegt in d m Um tande,
daß unser Diagramm den direkten, der Füllung der Dampfzylinder
entsprechenden ,,'ürmeverhrauch angibt. Der wirkliche Dampfverbranch
der Dampfmaschine setzt sieh außer aus dem direkten noch IIUS dem
Abkühlungs- uud 11ampflässigkeitsverluste zusammen. Die bedeutende
Verminderung des Ahkühlungsverlustes bei Heißdampf betrieb gegen-
über dem bei nassum Dampf ist die Ursache, daß die Verminderung
des wirklichen D:unpfverbrauches der l lulßdampfmnschine gegenübur
dOIl1 bei gesättigtem Dampf bedeutend größer als in unsere 11 Dia-
gramme i t.
Der Verlauf des "'llrmeverbrauches (Abb. 4) bei dem nassen
Dampf steht im Einklang mit d m bei dem überhitzten Dampf (Abb, 5).
Die au dem Gebiete des n sson Dampfes verlängerten Kurven des
,,'iirmeverbrauches zeigen, daß der "'lirmeverbraueh auf die Einheit
der Arbeitsleistung bezogen unbedeutend abnimmt und daß bei hohem
Druckirefälle die Verminderung des Wltrmeverbrauches kleiner als bei
kleinem Druckgefiille ist,
Im vorherigen wurde der Einfluß des Dampfzustandes auf die
Leistung und den 'Viirmeverbrauch der Dampfmaschine verfolgt, Auch
bei anderen Kolbenmaschinen übt der Zustand des Dampfes einen
großen Einfluß auf die L istung.
Es soll hier gezeigt werden, wie sich in dieser Frage die zur
Kälteerzeugung benutzten 1"ompressoreu verhalten.
KOlli pro s SOl'. Der "'ürme- T
prozoß bei der iinstlichen Kälteerzeu-
gung ist in dem Elltropiediagramm
(Abb. G graphisch dllrg. t Ilt, wobei
in dem 1 ompressorzylinder eine adia-
batische verlustfreie Kompres ion IIgo-
nommen wurde. Punkt 1 stellt den Zu-
stand des angesaugten Dampfe. , Punkt 2
d n durch die adiabatische I' ompres-.?lJ
sion gewonnenen Zustand, Punkt B d n
Zustand der F'lüssigk it Vor dem Re-
gulierventil, Punkt 4 den Zu tand de
toffe beim Eintritt in d n Verdampf I'
dar, Mit dies n Indizes worden auch
die d n Zustand de Dampfe in ein-










.1 0 IIle r: ,Neue Tab.nen uod DI gr 10m (Ur W erd rol.1 . 1806.
• ') .Zeltschrlr~ do. VerolDOI deutscher logonloure" 1807, l 127.
Auf diese Weise wurde für den Druck S und 10 Atm., bei einem
Gegendruck 0'1 Atm. und verschiedener Überhitzung das Wärme,
gefälle 11" berechnet und wurden die prozentualen Abweichungen der g -
wonneneu Werte gegenüber dem bei gesättigtem Dampf, welcher als 1
angenommen wurde, in Abb. 5 graphisch dargestellt. Bei dieser Be-
I' chnung wurden die ~[o II i er schen Dampftaballen *), die Veränder-
lichkeit der spezifischen Wärme nach K u 0 b lau c h **) und die
Ca 11end arsche Zustandsgleichung des Wasserdamp~~s benutzt. Aus
dem Diagramm geht hervor, dllB mit zunehmender berhitsung die
Arbeitsleistung sinkt und daB bei niedrigem Druck die prozentuale
Verminderung gröBer als bei hohem Druck i t. Die Heißdampfmaschine
leistet also bei demselben Druckgeflille und derselben Füllung weniger
als beim Betriebe mit gesättigtem Dampf.
Der Wärmeverbrauch für 1 mS Admissionsdampf ist
q, +1',+ cp(T', - T,)
C, = -----"-----t·,
Die prozentualen Abweichungen der auf diese Weise berechneten
\Värmeverbrauche gegeniiber denen bei gesättigtem Dampf sind für
oben angegebene Drücke in A;.bb. 5 graphisch dargestellt. Der Wärme-
verbrauch mit zunehmender berhitzung sinkt, und zwar rascher als
die Arbeitsleistung. Aus beiden letzten Diagrammen wurde das Dia-
gramm der prozentualen Vermin~erung d~s 'V ·rmeverbrauche. für
die Einheit der gewonnenen Arbeit abgeleitet (Abb. 5), Aus diesem
.J~~"druck O-/ot
geht hervor, daB der Wärmeverbrauch fiir die Einheit der g leisteten
Arbeit mit zunehmender .. berhitzung abnimmt und daß diese Ver-
minderung bei hohem Druck kleiner als bei ni drizem i t.
Bei der Berechnung der Wirtschaftlichkeit des lIeißdampf-
betriebes geg nüb I' dem mit g ttigtem Ilampf b i d ms Iben Druck-
gefälle und derselben Füllung muB also der Wärmeverbrauch auf die
Einheit der Arheit I istung bezogen rd n.
D I' Dampfverbrauch auf 1 P. und Stund beim 11 ißdampf-
betriebe gibt noch k in Urt il über die Größe d I' Ersparuis. Es muß
der 'Värmeverbrauch oder aber der Brcnnmatcrialverbrauch fe tg st lIt
'Venn das Druckgefälle in dem Dampfzylindur groß ist, wird
durch die Expansion der nasse Auspuffdampf gewollnen, dessen spezi-
fische Dampfmenge x. bei der adiabatischen verlust freien Expansion
aus der Gleichung
r. 7", +. r.
a, +..",+ cI'Ln - ')1 = cr. x. - '),
J I , •
berechnet wird. Der Wärmeinhalt des Auspuffdumpfes ist dann
A. = q.+ x,r.
und das "'ärmegefälle für 1 11I' Admissionsdampf
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wi der einer I'ond n atortemperatur von +200 C b i vorschiedenen
V nlampfungstempernturen. Au diesem Diagramme geht hervor , daß
auch der Arboitsbedarf des Kompressors mit zunehmender Dampf-
näs 0 abnimmt, und zwar ist der Vorlauf der einzelnon I ' urven dem
bei der Kälteleistung angefUhrten ähnlich. Der Arbeitsbedarf nimmt
mit abnehmender sp zilischer Dampfmenge zuerst allmählich, dann
jedoch bedeutend ab.
IV - A..- A. I
- v/+w.-
\V enn ein nasser Dampf von der spezifischen Dampfmenge X I
au gesaugt wird und die Kompression im nassen Gebiete (unter de r
' ä ttig ungs ku rve) sich vollzieht, wird die spezifische Dampf menge in
dem Endzustande
und der Arbeitsbedarf in 11'E für 1 m3 Dampf
lV/= q,+ x.r.-ql- xtT,
VI' + VI WI
Auf Grund dieser Gleichungen wurde fü r verschiedene apezi-
fische Dum pfmenge der Arbeitsbedarf des Komp ressors berechnet
und die verhll1tnislUiißi~e Veränderung desseihen gegenüber dem beim
Ansaugen des gesättigten Dampfes, welches wied er als 1 angenommen
wurde, in Abb, 9 graphisch da rgestellt. Dieses Diagramm entspricht
0'0208 (273) 2'22 rCI' = 0'4(1+2'22 (2'22+ 1) "'"427 - T- T
a nge geben. Die auf Grund dieser G1eiohung berechnete spezilische
\\'ärme ist für verschiedene Drücke und. Temperaturen in Abb. 8
graphisc h dargestellt, welches Diagramm mit den neuesten Ver-
suchen über die spe zifi che Wärme des Wasserdampfes in '. berein-
sti mmu ng steht.
Für die Berechnung des Arbeitsbedarfes ist weiter nötig, das
Gesetz, na ch welchem die Kompression de s Stoffes erfolgt, zu kennen,
In unserem Falle wird, wie schon erwähnt wurde, eine verlustfreie
adiabatische Kompression an genommen, welche sich der wirklichen
Kompressi ou nähert, Wird ein gesättigter Dampf an gesaugt, so ent-
s teht bei der Kompression eiu überhitzter Dampf, dessen Temperatur '1"
au s der Gleichung
+ TI 1', T'.C, 'F; = a.+ Tz +cI' In r.r;
ber echnet wird. Die Gesamtwärme des überhitzten Dampfes in dem
Eudzu slande ist dann
AI= qz+ 1'.+ cI' ('1", - T .)











sä tt ig te n Am monia kdampfes al s 1 angeno mmen. Das Diagramm ent-
spricht einer Kondensati onst emperatur von +200 C be i verschi ed ener
Verdampfungstemperatur. Au s di esem Diagram me ge ht hervor, daß
mit zun ehmender Ua mptnässe di e Kält eleistung des Kompressors ab-
nimmt, be i hoher spezifische r I>ampfmenge unbed eutend, bei niedriger
j edo ch sehr rasch. Das An sau gen von nassen Dämpfen ist also un-
vorteilhaft, was mit den Beobachtungsre ultat en im Einkl an g ste ht.
-arc
Da s gewonnene Re sultat genügt j edoch zu r Beurteilung der
Wirtschaftlichkeit de s Betriebes nicht. Es muß noch gez eigt werden ,
wie sich dabei der Arbeitsbedarf des K ompressors stellt. Zur Berech-
nung desselben ist es nötig, die bei der Kompression des Stoffes er-
zeugte Wärmemenge, w~lche die th eoretische Betrieb skraft darstellt,
zu kennen. Diese Wärmemenge ist VOn der spezifischen \Vllrme des
Stoffes, welche veränderlich ist, abhängig. Für die se spezifi sche Wärme
habe ich den Au sdruck *)
C.I'
0) . Zeitaebrifl für die g••amt e K l&<lindultri.· 1111, Sei
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Laut unserer Diagramme wird beim Arbeiten mit Überhitzung
in dem KOlllpre ssorzylinder die Kältoleistung des Kompressors größer
al s bei nas em Kom(lressorgang o. Da die Überhitzung im wirklichen
Betriebe g wöhnlieh nicht groß ist, wird der Vorteil des Arhcitens
mit überhitztem Dampf im I"ompressor laut un oror Diagramme
zie mlich kl ein. Durch Mes. un gen an den K ühlanlagen wurde ein be-
deutend " röß ere r Vort eil kou tatiert. Di e Ursache muß hauptsächlich
im R efrig rator ge sucht werd n. Beim Arbeiten mit C'herhitzung wird
1II1SQ,.-- - -,-- - ....-, ,--,_, _ .-__-,__-eo-c
Arbeit sverbrauch (Ko mp ressor) . J e grö ße r das Druckgefälle in dem
Zylinder, desto g röße r wird diese Ersparnis. Der Vorteil de s trockenen
Arbeitsg an ges in d em Zylinder gegenüber dem na ssen ergibt sich bei
ver schied enen Dämpfen versch ied en .
U nsere Di agramm e zeigen , daß das An sau gen des nass en
Da mpfes von ho he r spezifische r Damp fm en ge nur ein en unbedeutenden
•Tachteil, das An sau gen des wenig üb erhitzt en Dampfes ein en unbe-
deutend en Vorteil gegenüber dem An saug en des gesä tt ig te n Dampfes
ausweist. Diese Ergebnis e ste he n also wieder in ge wissem Wider-
sp ruc h au de n his he rigen Beohachtungsresultaten, wie scho n bei der
Dampfmaschine angefü hr t wurde. Es mu ß wieder betont werden, daß
unsere Betrachtnngen den id eal en Arbeitsprozeß des Kompressors be-
treffen ohne ll erück si chtigung der and eren Umstände, welche bei dem
wirklichen Betrieb e vo rko mme n und welche unsere Ergebnisse be-


























Unser Diagramm der Veränderlichkeit des Arbeit bedarfe. bei
XII.-Kompressoren stimmt mit jenem der Arbeitsleistung der Dampf-
ma schine vollkommen überein. Die au s dem na ssen Dampfgehiete in
das Überhitzungsgebiet verlängerten Kurven zeigen , daß bei der
üblichen Überhitzung der Arbeitsbedarf für 1 IVE der Kälteleistung
nur unbedeutend abnimmt, daß also das Arbeiten mit dem überhitzten
Dampf in dem Nll.-Kompressor keinen großen Nutaen bringt.
j. [eben dem 'Vasser- und Ammoniakdampf gibt es no ch andere
in den Kolbenmaschinen arbeitende Dämpfe, Es ist wilnschen swert,
sich zu überzeugen, ob auch bei diesen unsere gewonnenen Resultate
gelten.
Die Berechnung der vorherigen Diagramme für O. - Kom-
pressoren gibt für dieselbe Kond ensator- und Verdampfung tempern-
turen fast identische W erte mit d nen bei Nil., so daß die e hier
nicht angeführt werden. In Ahb. 11 bis 13 sind die betr ll'enden Dia-
gramme für GOs-Kompres soren enthalten, wob ei die Dampf tabellen
von Am a g a t * ) benutzt wurden. Die einzelnen Kurven verlaufen wie
bei dem Wasser- und Ammoniakdampf. nur die prozentuale Ver -
~rößerung der einzelnen 'Verte weicht ab . Wir se he n, daß bei der
Kohlensäure der Einfluß de s j. Tässeg rades auf die Kältel istung und
den Arbeitsbedarf des Kompressors bedeutend größer al s b ei anderen
Dämpfen ist. Der Arbeitsbedarf für 1 WB der Kälteleistung nimmt
bei GO, mit abnehmender pezifischer Dampfmenge bedeutend sc hnelle r
ab als bei NH. oder. 0 ., 50 daß das Ansaugen de s na ssen Dampfes
bei dem GOs-Kompressor bedeutend unvorteilhafter al s bei ander en
Kompressoren ist. Hieraus kann man schließen, daß da s Arbeiten mit
überhitztem Dampf in dem GO.·Kompressor einen größeren ..utzen
als bei den N!I.- und OJ·Kompressoren bringt.
Aus dem Angefilhrten geht hervor, daß bei all en betracht ten
Dämpfen das Arbeiten mit g esä t t ig tem Dampf in dem Zylinder der
Dampfma chin wie de Kornpros ors vorteilhafter al s da ' Arbeiten
mit na sem, mit überhitztem vort ilhafter al s mit uo .:lt t ig tl' m Da mpf
ist. Je größer die spezifische Dampfmenge, bezw. Cberhitzung i t ,
de sto größer wird die Ersparnis an Wärme· Betrieb lila chin I oder
") . 11 tte · lUOll, eile 86 .
Daraus kann man noch kein e chlüsse ziehen . Es muß die ser
Arbeitsbedarf mit der vorheri gen Kälteleistung vergli ch en ode r der
Arbeitsbedarf für 1 WEberechnet werden. Wird beim An sau g en des
g esättigten Dampfes der Arbeitsbed arf Iür 1 WE g leich 1 angeno mme n,
so wird durch Verbindung der Ahb . j und !I da s in Ab b. 10 ent-
haltene Diagramm g ewo nne n, welches di e Ver änderlichkeit des Arbeits-
bedarfes für 1 WE bei ver schi edener Verdampfung temperatur dar -
stellt. Aus di es em geht hervor, da ß bei hoher spezifisc he r Da mpf.
menge der Arbeitsbedarf für 1 WE nur unbedeutend zunimmt. Erst
bei kleiner spezifisch er Dampfmenge nimmt der Arbeitsb edarf für
1 IVE bedeutend zu.
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die in der augleitung des Kompressors enthaltene Flüssigkeit von
dem Dampf abzeschieden und dem R efrigerator von neuem zu!{eführt,
so daß der Ref~igerator stets mit nassem Dampf arbeitet. Dadurch wird
die Kälteühertragung im Hefrigerator viel wirk am er, als wenn ihn
der gesättigte Dampf durch trörnt, da der Kälteübertragungskoeffizient
größer ist. Die Kühlfläche de Refrigerators kann in diesem Falle
eventuell auch kleiner sein. Der Dampf soll also im Hefrigerator
möglichst naß gehalten werden, so daß die Ahscheidung der El üssig-
keit von dem Dampf in der augleitung des Kompressors und deren
neue Zuführune in den Hefrigerator den größten Anteil an der
" ..W irtschaftlichkeit des Arbeitans mit Überhitzung ausweist. Der eigent-
liche Vorteil des trockenen Kompreesorganges gegenüber dem nas sen
Ga nge im Refrigerator scheint bedeutend kleiner zu sein . Es sind also
die Bestrebungen, im Refrigerator naß und daher im Kompressor















Zu sam m c n fa B s u n g. Die Arbeitsleistung und der Würme·
ve rb ra uch bei nassem Arbeitsgange in der Dampfmaschine nimmt mit
abnehmender spezifischer Dampfmenge zuerst nllmählich, dann rasch
zu, ebenso der \Yärmeverbrauch auf die Einheit der gewonnenen
Arbeit. Der \ Yärme verb rauch steigt schneller als die Arbeitsleistung.
Bei dem I1eißdampfbetriebe wird die Arbeitsleistung und der Wärme-
ve rbrauch der Dampfmaschine kleiner als beim Betriebe mit ge-
sättigtem Dampf, der Wärmeverbrauch sinkt schneller als die Arbeits-
lei tung. Auch bei den Kompressoren für Kälteerzeugung nimmt der
Arbeitsbedarf und die Kälteleistung des Kompressors mit abnehmen-
der spezifischer Dampfmenge des anzesauuten Dampfes zu, der
Arbeitsbedarf jedoch schneller als die Klilteleistung. Die prozentuale
E rsparnis gegenüber dem Arbeiten mit gesättigtem Dampf in der
augleitung des Kompressors ist bei derselben spezifischen Dampf-
menge für verschiedene Kälte toffe verschied~~, so daß der nasse
Gang im Refrigerator und das Arbeiten mit berhitzung im Kom-
pressor. bei verschiedenen KliltestotJen ungleichen Vorteil bringt. Der
Vorteil des Arbeitens mit .. berhitzung bei den Kompressoren liegt
hauptsächlich im nas en Gange des RefrigeratOrl:I.
Die Wiener Verkehrsanlagen im Jahre 1911.
Etwas später im Jahre als sonst erscheint heuer der "Bericht
und Hechnungsabschluß der Kommission für Verkehrsanlag n in Wien
fü r das Jahr 1911" , Wir entnehmen demselben folgende Augaben.
Der Vorsitz in der Kommission unterlag im Bericht jahre, in
welchem drei Vollversammlungen stattfand n, mehrfachen Ver-
ünderun~en. Von dem Gesamtbetrage des Kommissionsanleheus pro
K 22 ,64 .600 waren bis chluß des Jahres 1911 getilgt K 5,9 .600 .
In bezug auf die Projektierung und den Bau der Wie n e r
ta d t b a h u sind folgende Arbeiten zur Durchführung g langt :
Auf der Vor 0 r tel in i e mußte die ins Rutschen gerat ne Ein -
schnittsböschung Km 4'6 auf eine Fläche von zirka 800 'Il~ auf etwa
:! In Tiefe abgegraben und mit Lösche und Erdreich abgebaut werden.
Im Breitenseer Tunnel Km 1'0/,1 wurde ein T eil der Gleise von
ystem X auf ystem I a rekonstruiert. In der Station Ottakring
wurde beim tiogenuusgunge Richtung Hüttoldorl-llacking eine Ab-
schlußmauer mit pieltüre hergestellt und die Kellersohle wegen
Grundwassers um zirka 130 eilt gehoben. In der Station lIernals wurde
bei der Brückenwage ein Lademaß aufgestellt und im Frachten-
magazin wurden vier chubtüron gegen Rollbalken au sgewechselt. In
der Haltestelle Unter-Döhling erfolgte die Trockenlegung der nassen
Perronmauern durch Anbringung von M e n z e I scher Falzpappe. -
Auf der G ii r t e l l i nie wurde die Sanierung von fünf Viaduktbögen
durch Verstiirkung der J'arapetmauer durch einen Betonkörper.
bezw. durch Neuabdeckung der Bögen mit Asphalt und Juteeinlagen
vorgenommen. Die schndhaften Mauerteile bei den Widerlagern der
Brücke über die Anastasius Grüngasse in Km [)'!l/10 wurden ab -
getragen und wieder aufgemauert, die festen Lager bei dem gegen
Heiligenstadt befindlichen Widerlager dieser Brücke durch Rollen-
kipplager ausgewechselt. Die stark abgefahr nen Weichen Km G'[I
und ;)'02 wurden von ystem X auf System X /l verstärkt, und zwar
bei der Abzweigung gegen die Donaukanallinie und in der Station
Michelbauern . In dieser wurde ein neues Frachtenmagazin errichtet
und in der Haltestell e Tußdorferstraße das Kassenlokal umgestaltet.
- Auf der Wie n tal 1i nie wurden die Anstriche der stark ver-
ro steten Eisenkonstruktionen im gedeckten Einschnitte Karlsplatz-
Kettenbrückengasse, chönbrunn -Hietzing und die Untersichten bei
den Brücken im Zuge der ~Ioritzgasse und der Marin 'I'heresienbrücke
bei Schönbrunn erneuert, In der tation Meidling-I1auptstraße wurden
die stark abgefahrenen Weichen von ystem X auf ystem X a ver-
stlirkt und im gedeckten Einschnitte tadtpark- llauptzollamt in
bei den Gleisen die Schienen System I a durch System I b ersetzt, In
der Station Meidling--Hauptstraße wurde die Trockenlegung des land-
seitigen Perrons mit 1\1 e n z e I scher Falzbaupappe und die Ab-
deckung des Mauerverdeckes des Stiegenabg-anges mit Zinkblech zum
chutze gegen ! [iedorschlüge ausgeführt, In der Haltestelle Karlsplntz
erfolgte die Sanierung und Trockenlegung der bei den Stiegenabgänge
in der Richtung Hauptzollamt mit I1 a u m a u n achen lsolierplutten
und in der Richtung ll ütt eldorf-lIacking mit 1\1 e n z e I scher Falzbau-
pappe sowie die Auswechslung der hölzernen Bestandteile der Dach-
konstruktion und die Verstärkung derselben mit \ Yal zt rägern auf
b iden Ahgiingen, In den Haltestellen 'tadtpark, Kettenbrückengasse
und ch önbrunn wurden in d n chaltriiumen Fensteröffnungen her-
gestellt. In der Haltestelle Karlsplntz wurde di Ventilationsleitung
au gewechselt. Am Mittelperron der tat ion Meidling-Hauptstraße und
in der Haltestelle Karlsplatz war eine Auswechslung und das treichen
der Perrendächer nötig. - Auf der Don u u k 1\ n a Il i nie wurden
die schadhaften und teilweise losgetrennten ~Iauerwerkskörper am
Widerlager der Unterfahrt in Km 0'G/7 der Verbiudungskurve
Hichtung ! 'ußdorferstroße au gewechselt. Im gedeckten Einschnitte
Ferdinandsbrlick Wienbrlicke erfolgte im Gleie ( die Auswechslung
der chienen ystem I a gegen System I b, In der Station Brigitta-
brücke und in der Haltostelle 'chottenring wurden die Perrondächer
ausgewechselt und gestrichen.
Iu Angelegenheit der EI k tri sie r u n g der Stadtbahn
und des Baue neuer Stadtschnellbahnen wurde seitens der Organe
der Kommission in einer Vollversammlune der Be richt über das
Ergebnis der im Jahre HJlO durchg führten Enquete erstattet, der
einem Subkomitoo zugewiesen wurde, welches dio Grundlagen fü r dio
Elektrisierung sowie für den Ausbau eier damit im Zusammenhange
auszulübrendon ilok t riachen Stadtschnollhnhnen festzustellen hatte
und welch m das ({echt zur 11 iziehung von Fuehorganen zu den Be-
ratungen eingerltumt wurde. Di ses Subkomiteo hat in einer Reihe
von 'itzungen ein vorliiufiges Linienprogrannu festgelletzt, das unter
Bedachtuahms auf die künftige Verkehrs. und Stadtentwicklung fiinf
Ei enbahnlinien umfaßt, und zwar eine elektri ehe [lnterpflaster-
schnellb hn von d r Vororteliuio in Ottnkring entlang d r Schmelz,
unter d r Mariahilfer-, Kärntner-, Hot .nt urm -, P rntor-, I' aiser Josef-
und Taborstraße zum •-ordwostbahnhor, eine nterptla terschnellbaLn
von der Haltestelle Gorsthof der Vorortelinio entlang der Währingor-
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straße, Schottengasse, Graben, Singerstraße bis Hauptzollamt mit einer
Fortsetzung unter der Landstraße Hauptstraße, eine Linie von I1ernals
unter der AIserstraße, Schottengasse, Freyung, Brandstätte, der neuen
Akademiestraße dem Karlsplatz und der Favoritenstraße bis in den
X. Bezirk, eine' Linie zu den tadtgebieten am linken Donauufer in
Fortsetzung der erstgenannten Unterpflasterschnell?a.hn ~nd ~ine solche
von der Haltestelle Währingerstraße der GürtelhDle Im \ erfolg der
Alserbach- Wallenstein- und Jägerstraße über den Kaiserplatz nach
Plorldsdorf Das Erriebnis der Beratungen des Subkomitees wurde in
einer Vollversnmmlung der Kommission zur Kenntnis genommen und
'" .beschlossen daß die Kommission bereit sei, Vorschläge privater
Unternehmungen betreffs der Projektverfassung sowie auch des Baues
und der Betriebsführung mit Einschluß der Finnnzierung entgegen-
zunehmen; zugleich wurde das Subkomitee ermächtigt, über solche
Vorschläge unverbindliche Verhandlungen durchzuführen, eventuell
die erforderlichen Vereinbarungen vorzubereiten. Dieser Beschluß ver-
anlaßte zwei Finanzgruppen, und zwar sechs österreichische Bank-
institute im Vereine mit zwei österreichischen und zwei Berliner Elek-
trizitätsfirmen einerseits und eine Pariser Bank unter der Mithilfe
einer Lyoner Eisenbahnbaugesellschaft andererseits, ihr Interesse an
der Elektrisierung der tadtbahn und dem Baue neuer Untergrund-
bahnen bekanntzugeben. Die mit beiden Gruppen seitens des ub-
komitees eingeleiteten Verhandlungen sind jedoch im Berichtsjahre
noch nicht zum Abschlusse gelangt.
Was den Be tri e b der Wiener Stadtbahn betrifft, so weist die
Zahl der im abgelaufenen Jahre auf ihr und der Verbindungsbahn
beförderten Personen gegen das Jahr 1910 eine Steigerung um
2965.7 3 Reisende auf. Die Gesamtzahl der Reisenden bezifferte sich
auf 41,001.4ml, die stärkste Steigerung erzielte die Wientallinie, die
schwächste die Verbindungsbahn und Donauuferbabn. Von der Ge-
samtzahl entfallen 85'6010 auf den engeren tadtbahnverkehr und
14'4% auf den Anschlußverkehr mit den anschließenden Lokal-
strecken der k. k. österreicbischen Staatsbahnen und Privatbahnen.
93'10;. benutzten die III. Klapse; 3 '90f0 entfielen auf die 1. Zone. In
der Winterperiode 191O/1l verkehrten auf der oberen Wientallinie
418 auf der unteren Wientallinie 346, auf der Donaukanallinie 36 ,
auf' der GUrtellinie 2' und auf der Vorortelinie 76 PersonenzUge. In
den trecken Hauptzollamt-Unter-Hetzendorf verkehrten 34, Haupt-
zollamt-Hütteldorf 32, endlich Praterstern-Hauptzollamt 262 Per-
sonenzüge. In der Sommerperiode 1911 verkehrten auf der oberen
Wientallinie 437, auf der unteren Wientallinie 326, auf der Donau-
kanallinie 397, auf der Gürtellinie 313 und auf der Vorortelinie
90 PersonenzUge. Mit 1. Juni 1911 trat auf der oberen 'Yientallinie
eine Vermehrung um 4, auf der unteren Wientallinie, Donaukanal-
linie und Gürtellinie eine Vermehrung um je 2 Zügo ein. An Sonn-
und Feiertagen verkehrten auf der oberen Wlentallinie 577, auf der
unteren Wientallinie 358, auf der Donankanallinie 392 und auf
der Gürtellinie 311 Züge. Die trecke IIauptzollamt- nter-Hetzen-
dorf wurdo durch 36, die Strecke IIauptzollam Ilütteldorf durch
35 uud die 'trecke Praterstern-Hauptzollnmt durch 264 Personen-
zUge bedient. In der Winterporiode 1911/12 verkehrten auf der oberen
Wientallinie 396, auf der unteren Wientalliuie 337, auf der Donau-
kanallinie 405, auf der Gürtellinie 321 und auf der Vorortelinie
90 Personenzüge. In der 'trecke lIauptzollamt-lIütteldorf wurden
32, Hauptzollamt-Unter-Uetzondorf 36, IIauptzollamt-Praterstern
:WO Züge in Verkehr gesetzt. Die 'I'ransporteinnahmen betrugen
K 6,684.217·i7, wovon 8[,.21% auf den Personenverkehr, 0'34'/0 auf
den Gepäcksverkehr und 14'45 % auf den Güterverkehr entfallen.
\3'11"/0 der Einnahmen aus dem Personenverkehr entfallen auf die
II. Klasse, 0'0';)% auf die .liIitärbeförderung. Die Gesamteinnahmen
einschließlich der verschiedenenEinnahmen beliefen sichaufK7,006.460'63.
Die Durchscbnittseinnahme für die Person betrug 13'09 h gegenüber
13'00 h im Vorjahre. Die im Berichtsjahre beförderte Gütermenge
ging auf 402.!l36 t zurück, wovon 2711 , Eilgüter, 42.413 t Frachtgüter,
351.231 t Frachtwagenladungsgüter, 91 t lebende Tiere und 64!l0 t Re-
gie<Yüter waren. Zurückgelegt wurden il,32:,.6f,5 tkm. Das Gesamt-
rus:ltat des Betriebes der tadtbnhn hat sich dem Vorjahre gegen-
über wesentlich günstiger gestaltet, indem den Gesamteinnahmen Ge-
samtausgaben per K ,052.007·:!2 gegenüberstehen, so daß ein Be-
triebskostenabgang von K 1,045.54G·MI sich ergibt.
Die Hau P t s a m m e I k a n ä leb e i d er sei t s des Don a u-
k a n a l e s fnnktionierten auch im Jahre 1901 in vollkommen ent-
sprechender Weise, Der Wnssarstnnd im Donaukanal war stets
niedrigor als der Rücken der Regenauslaßschwellen im Ilauptsarnmol-
kanale am linken Ufer, so daß ein Eindringen des Wassera aus dem
Donauknnal in den Sammelkanal nicht stattgefunden hat. Auf Grund
der schon WO und 1910 stattgefundenen Überprüfungen der durch-
geführten Arbeiten bat die n..ö. tatthalterei mit dem Erkenntnisse
vom 30. November 1911 die Genehmigung für deren Ausführungspläne
erteilt. Im Berichtsjahre wurde am ~Inlhildpnplatz im • ·X. Bezirke
ein andfang eingebaut. Derselbe ist zweiteilig mit je einer 12111
langen und 2 m breiten, 1'2m unter die Kanalsohle reicbenden Grube
ausgeführt und beträgt der Gasamtinhalt beider Gruben 581113 • Die
Förderung der sich ablagernden und auszuhebenden Materialien er-
folgt durch zwei Schächte von je I 1/1' Lichtweite, welche sich nach
oben auf 0'6111' verengen. Schwierigkeiton für den Einbau entstanden
durch die oftmaligen Überflutungon der Baugrube infolge heftiger
Hegen und dadurch, daß ein !lOU 1/1111 weites Gasrohr an der linken
Seite der großen Baugrube verlief.
Bei der U m w a n d I u n g des \V i e n erD 0 n a u k an a l e s
i n ein e n II a n d e l s - und 'Y in te r h a fe n gelangten im
Bericbtsjahre der infolge der Verzögerung bei der Vollondung des
Umbaues der Perdinandsbrücke hinausgeschobene Ausbau der Kai-
und tützmuuern an der Perdinandsbrücke und die durch den Bestand
des J. [otsteges in ihrer Pertigstellung seinerzeit behinderte Aus-
baggerung des Donaukanales zur Durchführung und Vollendung.
'Veiters wurden die Arbeiten und Lieferungen zur Elektrisierung
der Betriebseinrichtungen beim Absperrwerk in [ußdorf ausgeschrieben
und vergeben. Für die bereits fertiggestellten Arbeiten bei der Stau-
stufe Kaiserbad tauden die Abrcchnomrsarbeiten in Behandlung.
Die K 0 s te n für Erhaltung und Betrieb der Wienor Verkehrs-
anlagen bis Ende lUll betrugen für die Ilaupthahnlinien der Stadt-
bahn K 73,369.251'86, fUr die Lokalbahnlinien K 63,105. 63'20, für
die Hanptsammelkanäle K 11,2 5.06 '18, für die Umwandlung des
Donaukanalos in einen Handels- und Winterhafen K 21,62G.502·69
und für die 'Vienflußregulierungsanlngon K 4 ,031.510·7B, wozu noch
eine Kapitalsbinauszahlung an die G meinde \Vien im Betrage von
K 2,500.000 kommt, was eine Gesamtsumme von K 21!l,91 .1!l6'66 ergibt.
Dom entspricht ein Nominalo von K 226,143.757'48. Von den Ge-
samtausgaben bis Ende 1911 entfnllen in J. ominnlbeträgen auf den
taat K 146,6!l3.!J:l6·70, auf das Land J. -iederösterreich K 23,!103.GG5·lIi
und auf die Gemeinde Wien K 55,546.155'62.
Angeschlossen findet sich heuer wieder der Be r ich I des
k. k. Ge wer bei n s p e k tOr s für die ö f fe n t I ich e n Ve r-
k ehr s a n l ag 0 n in Wie n, da die Bautätigkeit der Kommission
arn 17. Miirz 1911 wieder aufgenommen wurde. Es waren b i diesen
Bauarbeiten 6 Gewerbeunternehmungen tütig. Während der 7'/•• lonate
langen Bauzeit hat der Gewerbeinspoktor 28 Inspektionen, bezw. He-
visionen vorgenommen. D I' Höchststand der Arbeiterzahl belief
sich auf 105. Für die gesamte auswärtige Tätigkeit wurden im Be-
richtsjahre 26 Tage aufgowendet. Unter den Einläufen befanden sich
10 Unfallsanzeigen, von denen Unfälle auf den Bauplätzen der
'Viener Verkebrsnnlagen betrafen. Seitens der Arbeiter wurde in
einem Falle Ulll Hat und Auskunft vorgesprochen.Vier Botriebe arbeiteten
ohne Benutzung motoriscber Kraft. Bei einer Unternehmung standen
3 Dampfmotoren, bei einer 1 Elektromotor in Vorwondung. Die
mangelhafte Instandhaltung der Verkehr wege gab in zwei Fällen,
das unzullissige Untergraben bei Erdarbeiten obonfalls in zwei Füllen
~nlaß zu Beanständungon, wobei die sofortige Ahstellung dieser
'beistände erzielt wurde. Die Ausstattung der maschinellen lIilfs-
mittel mit den erforderlichen Schutzvorrichtungon bot nur in einem
Falle zu Bemilnglungen Gelegenheit. Von den Unfällen wurden 5 Hand-
langer, 1 .\Iascbinist, 1 'chitfmann und I J. [achtwächter betroffen,
sämtliche hatten keine Illnger Arheitsnnterbrechung zur F'olge. Die
sanitären Verhältnisse der boschllftigton Arbeiter waren im allgemeinen
befriedig nd; spozifische Arbeit rkrankheilen wurdon nicht wahr-
, nommen, aucb nicht bei don Anstreicbern. Einmal lllußte das Fehion
des Anscblages der Kundmachung über die auf die lIillsarbeiter
entfallende Quote der Unfallversicberun<Tsbeitriige bennstiindet werden.
Der durcb chnittliche Arbeiterstand schwankte zwischen 30 und 5.
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Verschiedene Mitteilungen.
Bericht i1her den Stnnd der Arheiten am Grenchenh ere
Tunnel (Liinge 8565 m) der Ei senbahn )[iinster.Len gnau (JUI'a'
durch tlch der Linie Dell e-, hezw, Baacl-Bcru) um 31••Jull t91 2.
Fälle gesetzwidriger Verwendung geschützter Personen wurden nicht
festgestellt. 1 Unternehmung arbeitete mit zehnstündiger, 2 nter-
nehmungen arbeiteten mit nur neunstündiger Arbeitszeit. Bei einem
Betriebe wurden 2 tagsüber normal besch:Htigte Arbeiter zur. 'acht-
zeit als Wächter gegen separate Bezahlung verwendet. In einem Falle
wu rde das Fehlen de r A rbeiterverzeichnisse beanständet, Die Höhe
der Löhne hielt sich im großen und ganzen innerhalb der für die in
Betr acht kommenden Arbeiterkategorien üblichen Grenzen. Die Be-
quartierung de r Arbeiter erfolgte nur in wenigen Ausnahmsfällen
auf Kosten de r Unternehmer; für das Baggerpeesonal waren auf dem
F ah rzeu ge g ute, wenn auch primitive Unterkünfte vorgesehen. Die
A rbeite rschaft ei ne r Unternehmung führte in eigener Regie eine ge·




du rch 'chneeschutzhanten gesichert die im P rinzip nat ürl ich die g eic hen
sind wie auf den ö tc r reichischen und chweizer Alpenbnhnen, in de r
Durchbildung jedoch wesentlich abweichen.
W enn die Bah n im Anschn itt liegt und ein Überführen de r
chneernassen ii b e r die Bahn ohne bedeutende Kosten möglich wa r,
wurde die in Abb. 1 dnrgestellta T y pe ' der ehnees~hutzbanten in
Ausführung gebracht. W ar ein Überfü h re n nich t möglich, so wurde
die Bahn du rch die in Abb, 2 dargestellten Übe rb auten geschützt.
Heide Konstruk tionen wu rden aus R undhölz ern hergestellt, dnrch
'chrauben und K lammern versteift u nd mit P fosten abgedeckt. D ie
Binderentfernung betrügt 0'80 bis 1'5 m. Di e Kosten beliefen sich per
laufendes Meter auf 80 bis 100 (öster reichisc he) K ronen. •'a~h
A ngabe des mi r befreundeten In genieurs Fer dinand B j e r k e III
Tronthjem haben sic h beide Kon struktionen insbesonde re gegen Schnee-
druck gut bewährt.
Bolzemlurchmes er 2 cm
Unterlagsplatten HX 8 X 1 ein
Binderabstand 0'8 -1'5",
be rn ll dort, wo d urc h Sch nee t rei be n eine Gefah.r für die Linie
entstehe n konn te, ode r um di e in A bb. 2 darge stellten Ub erbanten zn
sichern, aber na mentlich dort, wo das T errain derart g üns tig e teilen
aufwies, daB die 'c hneemasseu a u f die Bahn nicht bedroh ende Punkte
gelei tet werde n konn ten , wurde n Schneeschirme von der in Abb. 3
da rges te llten F orm aufges tell t. Di ese Sc hneezäune wurden oft se hr weit
a? vo~ der L in ie zu r Aufstellung ge bracht und verhi ndert~n s~ auch
die Bildung von Schn eewächt sn und in weiterer F olge di e Bildung
vou chneelawinen. Die Höhe di eser chirme we ch selte von 4'4 bi s
4' 111 be i eine r Bock entfernung von 2'0 1/1. Di e Kosten beli efen sich
au f 16 bi 18 (öste rrelc hisch ) Kron en per laufendes Meter .
ITIIJ. Erit z Ilrouuuka
Ilh ' i'iI 'il ,l'h '\I'he'hahn (,anll "i::iIJtIl·h. di e ('rst o durch di e Luf t
führende Lokal bah n Östt' /"l"cichs, ist a rn :11. Augu st I. ,I. fci l'rli ch crii fTnl't
worden. i'ie hl'g illllt in Lana bei Mel'l1n a uf :128 lIt ~cl'hiihe und führt
nuf don Hprgh ahnhof \ ' igil joeh \ '011 1181 lIt Höhl'. D ie gesamte Ste igung
1,,'l r:l7t somit J 1;:1 111 , d ip Io:pflll mte Liingl' 2210 1/1, di e mittl"ro Hlüigullg
ti2'O"o odpr :12°. In dl'r halbl'n lI öhe \'un 8 18 lIt is t d io Hahn durch l'ine
l'm..teigl·, tation ill z,,·..i 'l'pilst rpekl'lI ge te ilt, \'on dl'Ill'n jede selbstii llliig
1,,·trill1wn.wird . Dip Bah ll ist lIach dl'rn RyRtem (J e I' c t t i & ' I' a n f an i
l'r~aut . DI, . "'R wl'ist ..in T rngsl'il, l'ill I"iihnmg, . e il. l' in 7.ugspil, l'in llall n.,t-
. Pli nn d l'llI ll n ' rn. Rl'i l anf. Allp Rl'i\e Ri nd \'on der R!. Eg yder Eisell ' und
, '11 hlindu 'tril'·Ct· 'plIsclll ft alls .\llt tl'rial von IHO IIl1d 1 li log/1II11l2 F(·sl ig-
k 'it herg(" tt'ill. Dit, '\'i le la uf('n über :l!l :tii lzl' n, wdell(' his Zll :ll 111
hooh ..ind. Die Fa hrgI' l'hw indigkl·it. hl,triigt l ' !i 1Il/,'pk.. di e 1,'nh rtdlLUl'r
..insch lil'l3lich dp I nl, t.. igt'ns 20 .\l inut" II..Jed pl· Wa.gl'n faßt l·inschließlich
dpR l'IehafTn..r. Iti I'pr,'oll('n und wi..gt "011 Iwlnd en :1.;00 log. 1'1'0 ,'tnnde
























Länc e des 'o hlstollens am 30. J uni .
"0,, " ,,31. J uli .
Geleistete L änge des ohlstollens
im J uli /Il
Ar beiter schichten außer halb des Tunnels
" im Tunnel
11 total . .
~li ttlere A rbeiterzahl p ro Tag außerhalb
des Tu nnels
;\littl ere Arbeiterzahl pro Tag im Tunnel
11 11 "" total
Gesteinstemperatur vor Ort .
Ersch lossene \Vassermenge
Er g ä n z e n d e B e m e I' k n n ge n.
0 1' d s ei t e: Der Vortr ieb crfolgte du rc h meis t komp ak te
Mer gel und du rch wechsellagernde ha r te un d weiche Sa ndsteine
(Kun uermolasse). Il ie Schichten fall en .me ist fl~ch n.ach Süd~n ei n..
Es wurde von lI und pro Arbeits tag ein mitt lere r I' ortsch ri tt
von 3·m) t1I er re icht. An nenn T ag en wa re n die Vortri eb sarbeiten
eingeste llt zum Einbauen nnd E rhö he n do 'o hlstol.lons.
Süd sei te: Der iohlstollen durchfä hrt d ie bu nten Mer g el
des Delem ontien, d ie im ~l i tte l 15 bis 20° südwärts einfallen. 'l\ndige
';\l erg el und Sandste ine erschei ne il untergeord net.
Der F ortschri tt der I landbohruug erreichte im ~[j tte l 3' G TIl.
Der Vor trieb war eingestellt :
A m 3. Ju li wegen Einba uarbeiten, . . ..
am i . J u li wegen A us wechseln vo n Vent.ilationsröhren und
am :!8. J u li wegen Versetzen des Vent ilators.
mnl'n l'r:izi;itln,tran"llorl~lJrauf Km ton hat der Forst- Ingenieur
H. H e l' r n n hergestellt. Der clbe zeigt zwei schwarze konzeutri 'ehl'
Kn 'i"l', die in t:rade getl'i\t s ind und von denen dpr inne-re im Sinnt- der
Uhrzeigerbewegung. der iiuß('n' l'ntgl'g~'n der. «lbcn bezifTl'rl i, t. ~\\'is.dH'n
ihncn sind :?!l rote konzentrische Kn-ise gezogen, welche den :-;chll1tten
gleichwertiger ) Iinutenhalbmc. "er mi~. den '1:ransv 'r, aleu v~n je 1° l'l~t,
sprech '11. Der Transporteur gibt die \\ '~lk~1 dm>kt,auf 2'~.scha.tzulIg..:w:1. ('
im halben Abstand der konzentrischen K re is i auf I an . \\ ird 1110 verl äßlich
gl'rarle Ziehkante gcnnu an di« )I it tc des Tran, porteurmittelpunkn-s lind
an die ;\Iitt.e des' Schnitte.. der Transversalen mit dem bctreIlcndon kon -
zvntrischen Kret.. angele ,t 1I11d der ~rnhl scl.lIIr! in der )\~l' ~t ~ kall' hl'.n e
dr-r Zu-hka nto gezogen.. 0 Hißt sich eine bcfricdlg..nrle I I'lIZI'IOn .helm
.\ uft ra.gl'n von W inkeln mit dem 11 er I' a n schon. 'I.'ran, porte-ur erzielen,
der hci 8eirH'r ß illi 'keit geeiglU't ist. tOlln'rl', komphzll>rtere und Ia.ng ·ll. meI
arh,'ilelld' AlIftrngapparnto zu e, ..etzen. !Jor Tran..port('ur wird in zwei
.\u..fü hnmgsformell erzeugt; eine ist uberhalb 1.1' .\Iit td punktes durch
..in 'n die,cn berührenden K reis durchlocht und d ipnt zum Auftragen
a uf Zl'ieh l'lIpa picr, wiihreill I die a ndere ungclocht, für direkte Auf·
t rngunge ll allf t ranspan'n t,'m I'a pil'r Zll henllt,zpn ist.
Schnee chntzhauten der llergousbahll. Die Ber gcn sbab ll, tec h·
niseh eine r der interes antestell Ilahnbau ten , fUhrt inshesondere zwisc hen
~Iyrdal und lI a ll ingskeid d u.re h Gebiete, d ie, sow?hl du rc.h Ste!/~schl!1g"
al s in sbusonder du rc h Lawm n gefllhrdut smd. choll bel der I ra. sie-
ruu g wurde inso ferne lIuf d ies n Umstand R ücksicht genommen, 111 ,
in den als "efährdet bekannt n Gebieten die Linie tunlichs t in T un nels
ge leg t wurde, so daB b,>ispiol wl'ise die 23 kill lange. 't~e,cke .\ly.rdal
('eehöhe '6 7 m)-Tange van d zu i·. kill oder .3 1% un 11lIVIlJ I. hegt.
J)er höch ste P unkt der lIe rgl'nsbahn Ißt bekanntlIch 1301 nJ. "0Jedoch
ei n 50 a usgiebige r ' ch utz nic ht zu erz ielen war, wu rde die 't recke
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Der ObmannsteHvertreter:
Ing. 1\, Czerwcnka
tnl nb beförd ert werd en. Als Antrieb dien t r:leiehstrolll von 5.')0 V. der
in der BergHtation aUH Drehstrom von :1000 r erzeugt wird. Eine Pu ffer-
lmtteri e ist vorhanden. Die W indw er ks motoren leisten .')0 PS. D ie An-
tri ehsm aHehin!'n besitzen vier Bn.eken brem en und ein!' Bandbremse.
di e \\'l~gen eine a utomatische durch dns \Ya.gengewieht betätigte Bremse
und eine Handbremse. Auch . ind Vorkeh run gen vorgesehen , UIII im Falle
ein ' Versageu « des Zugseilt riebwerkes ode r der Gleichstromzufuhr d ie
Fahrt mit dem Brom scil und mit Hilf e von Drehst ro m vollenden zu
können . Zur Signalisierung vom \Vagen a us si nd ent lang der ga nzen
Strecke zwei Signaldrähte und ein Teleph ondraht ges pa nn t. Im Anschluß
an die Bergstation wird r- ine Villenkoloni e orrichtet, welche sich von 1500
bis 1600 111 See höhe erst rec kt.
])('1' Bau der Bahn dau er te d rei .Iahn- und wurde von Cer e t t i
<', Ta n fan i geführt. An der S pi tze der U('"clL chnf't ,tl'ht 1)1' . K ö l-
I c n s p e I' ge r a us Lun a. Die technischen Vert ret er der Ba uherren
waren Architek t Bi I' k c n s t a e d t in .\Ipran und Zivil-I ngenieu r
Dr, \\'alter C 0 nr a d in Wien. welchem rler Vorkehr mit dem E isen bahn -
mini st crium, die Vorbereitung und Durchführung der a mtl ichen Er -
probungen, di e Fcrtlgstcllung und Inbctriebsetzung der Hahn zufiel.
B('sonderes Verdienst hat sich das Ei senbnhnministerium durch sorg-
Iältige Bearbeitung der Spezialprobl eme und rasc he Erh 'digun g der Ein-
gauen erwo rben.
Die Bed eutung der Bahn liegt darin, daß dami t dip . 'eilsc ll\\'t'1)('.
bahnen ZUIl1 ers te n .\Iall' in den Krei: der Loknlhah uou Ö terre ichs «in-
gcfiihrt werd en. ~ie sind um mehr a ls die H äl Ito bi llige r als ~tn.nd , ei l-
huhnen und k ost en nur ein Viertel bis e in Fünftel 0 vie l 11.1 Zahnrad -
buhneu. 1hr Bau läßt sich naIH·7.11 in jedem Terrain du rchf ühr en. da
r:cliimle brauch t durch Einschnitte IIIHI Dämme nicht berührt 7.11 werden .
Der Verkehr ist vom, 'chnee fa ll unabhängig. Da überdies di Fahrt hoch
übe r Flur und Wn.ld ganz neue ungeahute landschaftliche Ucnii l!8e biet et,
wird sie sich ras ch cinbiirgc rn und viel zur Er: chli eßung unserer Alpen.
schö nheit beit ragen .
Gesetze, Erlässe und Verordnungen.
Aerollthbnu. ystem. Der Magistrat Wien hat in Erledigung des
Ansuchens de s Stadtbaumeisters Adoll ~ I ich e I' 0 I i (W ien, XIX.
Döblin" er Haup ts traße 2 1) das Ae rolithbausystem des Dpl. Ing.
Eugen "'J. K i s (ll udapes t) für da s Gemeindegebiet von 'yien u~ter
folgenden Bedingungen als zulässig erklärt, und zwar: .1. Die Aerohth-
steine sind den vorgelegten lleschreibungen und Zelchn~ngen e.nt-
sprechend auszufiihren und müssen bei ihrer Vera~beltun~ eme
~[jndestbruchfesti"keit aul Druck von 50 kg/cm' aulwelsen. DIe be·
absichtigte Verwe"'ndung s~lche~ teine ist im Ba?gesuche a~zuführen
und in den Bauplänen erslchthch zu mach~n. Die erford.erhchen ~e.
rechnungen sind dem Baugesuche anznschllcßen. - 2. DIe Baustem
sind aus einer PorUandzementbetonmischung von mindesten s :l °kg
P or tlandzement auf I m3 Gemenge von reinem erd freiem Sand und
Schotter und schwefelfreier Schlacke herzustellen. Der chlacken·
zusatz darf höchstens zwei Siebentel dieses Gemenges betragen. Als
Bindemittel ist guter Weißkalkmörtel mit mindestens ein echstel
Portlandzementzusatz zu ,'erwenden. - 3. Die Herstellung von Bau-
werken aus Aerolithsteinen darf nur durch geschulte, verläßliche
Arbeiter vorgenommen werden und ist bei der Ausführung mit der
größten orgfa}t vorzugehen. Die einze.lnen B~uteil~ sin,? durch
Sc hließen krl1fug zu verankern. - 4. Die Aerohthsteme ?urfen zur
H erstellung von zweistöckigen (Erdgeschoß, erster ~.nd zweiter Stock)
Gebäuden unbelas teten Feuermauern und als 1- ülhnauerwerk bel
P feilerbadten verwendet werden . Die ' Vandstl1rke der. teine ist der
Belastung entsprechend zu wählen. - 5. Bei ~ebäud~n mi~ mehr a,ls
drei Ge schossen (zwei tockwerken ) dürfen die Aerohthsteille nur 1Il
den drei obersten Ge cho sen als tra"end angenommen werden,
während dieselben in den unteren Geschoss en nur als Füllmauerwerk
zwischen entsprechenden Tragpfeilern verwendet we~den dürfen. -
6. Die au s Aerolithsteinen hergestellten Mlluerwerkstelle und Decken-
auflager sind derart zu dimensionieren, daß keine höhere Inanspruc~­
nah me der Aerolithsteine auf Druck als f) kO/em' eut teht. - 7. Die
~Iauern der einzelnen Geschosse sind durch Ei senhotonroste, welche
als Deckenauflager zu dienen haben, zu trennen. Die se Roste. baben
die ganze ~Iauerbreite zu übergreifen, doch dürfen durch ~Iesel~en
Rauch- und Ventilationsabzüge genihrt werden. . Aerohtbsteme
dürfen innerhalb vier Wochen! v0!ll Tage de~ Erz~ugul~~ ~Il 'e~ech?et,
nicht vermlluert werden und Ist Jeder Aerohthstelll mit emer 1- abrlks-
marke und dem Datum der Erzeugung zu versehen.. - ~. Das .'tadt-
banamt ka nn jederzeit die Prüfung einzelner teme auf ,Druck-
fest igkeit durch eine amtliche Anstalt verlangen. - 10. Die ;Aus-
fiihrung von Bauten aus Ae rolithst einen gehört zu den Befuglll sen
de r konzessionierten Baugewerhetreibenden. Die Abänderung und Er-
gänzung der vorstehenden Bedingungen sowie die giinzliehe Zurück-
nahme dieser Bewilligung auf Grund der gemachter. Erfahruugen
bleibt vorbehalten.
Kun L t ein tn fen. Der ~Iagistrat Wien hat in E.rledi gung de
An sucheus de s Kunststeinerzeugers Johann Reh 0 I' 1Il tall1?1er -
do rf die Verwenduug der von demselben unter der v rantworth chen
Lei tu n" deli Baumeisters Franz E b haI' d t l \ Vien, XXI. Brauhaus-
gasse 2i) erzeugten Stiegenstulen aus. tlllllpfbeton mit Eiseneinlagen
bei Hochbauten im Gemeindegebiet e von Wien unter den folgenden
Bedin gun gen als zulässig erklär t , daß die mit dem l\Iagistratserlass e
vom 15. Augu st HJ06, ~L-Abt. XI V 5093/06, für St iegenstufen au s
Stampf beto n mit Eiseueinl agen er lassene n Bestimmungen geuau ein-
gehalten u nd be i freitragenden Stu fen die Eise ne inlagen am Auflager -
ende kräftig ha~enförmig ulllgebogen werden ; daß ferner die im : 2
des genannten Erla ses vorsresc hriebe ne 1 berwach ung und H aftung
der Bau meist er Pra nz E b h ~ I' d t übernimmt.
Mitteilu ng en der Zwei g vereine.
Zweigverein Oderfurt-Ostrau-Witkowitz.
Bericht i1her die E:kur!\ion zur Besichtigung der Talsperre IIn der
B)·stI-ickll IIIll 25. August 1912.
Am 25. Au gu st I. J . ver an staltete der Zweig ver ein Ode rfurt-
Ost ra u-W itko witz eine Exkursion zum Bau der T alsperre an der
Bys tr-i ~ka bei W setin. Trotz des verhältnism äßi g un günstigen W etters
fanden sich zahlreich e T eilnehmer ein, ja sogar au ch Damen ver -
sch önten die Exkursion . Al s Gas t konnte der erst e Obmannst ell -
vertreter Ob er -Inspektor Richard \Y a w er k a vor all em den H errn
Bezlrkshauptmann Edl. v . G s e h m e i d l e I' begr üßen , welch er durch
wi ed erholten Besu ch der Veran staltun" en des Ver ein es sein lnteresse
für d ie technisch e Wi ssensch aft zeigt und die . Bestrebungen des
Vereines zu würdigen weiß . F erner nahmen als Gä st e teil : In g . Franz
I' b, k . k . Baurat , Tesehen' In g. lIugo \V ern e 1', k. k. Obe r -
Ingeni eur, lng. Rudolf Wal ek k. k. Ingenieur der k , k. Ostrawitza-
regulierul?gs-Bauabteilung in F~iedek; In g. W e i n b e r g e r, Sch ön -
brunn; Direktor Adolf S t I' a s s man n, l\I.·Ostrau.
.... ' ach ,einer fa st, fünfstiindigen , durch. gemüt.liehe U~~erhaltung
gewurzten 1- ahrt verheßen die Teilnehmer 111 der llU By strrckatal ge -
lepenen tation Rouschtka den Zu g und wurden von d er k. k. Bau-
leitung durch den Bau·Oberkommissär \Venzel I 0 I' av e c, von der
Ba,~unternehmun17 durch die In geni eure R,a d n a und Kor ne 1', be-
g rußt un~ zur chlepphahn geleitet , Di e Fahrt auf den ..oft e.nen
\Vagen die ser Bahn bot ein schönes Bild der Nnturscb önh eiten
des By st fi ükatales. Nach mehrmaliger Entgleisung ein es Rollwagen s
g~langte man an di e llaustelle der Tal perre, woselbst ein opulent~s
~1Jttagmabl VO~,l der Bauleitung vor? ereitet , war. Nach der ~Ia.hlzelt
wurd e unter Fubrung und faehmlinlllseher Erläuterung durch die ge-
nannten lugenieure da s Bauwerk besichtigt.
Mit diesem Talsperrenbau hat der Staat den Bau de s Douau·
Oderkan~ls beg~nnen, Die Stauanlage war für die Ergän~unl? der
erfo.rderh ehe n "assermengen in der cheitelstrecke de s prOjektierten
..ehtffahr ts kanales bestimmt. Da der Donau-Oderkanal jedoch in ab -
seh.ba~er Z~it nicht au sgeführt werden soll, so bedentet die Talsp erre
ledlghch elllen Ho chwll ss er chutz für da s Beewatal, in welches der
BystJ-ickabacb mündet. Ungefähr 5'5 bn von der lIIündung entfernt,
b findet sieh die T alenge in welcher durch die in Ausfiihrung be -
·ft' S . ' °° 3 I~rl en e • taumauer dIe ll ystT-i t-kn zu einem See von 4,400, 0 11I u-
halt aufg estaut werden soll. Die taumnuer welche bis :3 rn unter der
Krone berei~s fertigge stellt ist, hat eine LÖnge von 19~ 11I oben, ~O tII
u~ten und ellle Kronenbreit e von 4'6111 , ein e ~ ohl enbreJte von 28 '7 m.
!?Ie ~lasse de s Mau~rwerke beträgt 70.00U m3 • Die Oberfll1ch,. des
• taubeck en s bat elll Au smaß von 117' ha da s abgesp errte ICder -
s chlagsg ebiet beträgt 6)3'8 km'. Interessant i ~t die re chte Einbindestelle
d,~r ~taumaue~, '~o iufolge der nngünstigen llodenverhiiltnisse die
ElIlbllldung tIef 111 den Berg h inein erfolgen mußte. An der ? ohle
der Staumauer befindet sich ein Notauslauf. Der für die AbleItung
der llysti-iekawässer, bezw. lür die Speisung de s Donllu -Oderkanales
bestimmte ' tolle n ist üdlich ,'on der Sp errmauer in dem rlie Talenge
bildenden ,"?rspr ing enden G birgsrücken p legen und ~at . wlihrend
d es Bau es dl 1I0chwä se I' abzuleiten. Zu dlCsem Behufe Ist Illnerhalb
der Tal p rr e oberhalb der 'taullllluer ein ][ oehwas, erdamm errichtet.
wordeu, 1 Teben dem genllnnten Stollen ist ein '. berfall llng eordnet,
welcher bei gefülltem Reservoir die llusb'etenden lIochwässer ab -
führen soll. Um die Kraft des überfallenden 'Vassers zu brechen, sind
Kaskaden au sgeführt.
\'on größtem Interesse sind die von der Bauunternehmung
Ra b a~, I ' 0 z i n a - ,,, ein e I' getroll'eneu \'orkehrungen für die
Beschaffung der Baulllaterialien und d es zu Bauzwecken ben ötigten
\\' assers. Da s Inn re der ' taumauer wird mit im By t rickatal se lbs t
gew onn en n 'ands te iuen herge teilt und i ~t die Di position der Brem s-
ber ge und .\Int erialgleiso äußer st praktisch. Da am Bauplatze j langel
an tiand ist , wird derselbe durch Zermahlcn der tllllHlstein6 in einer
eigens..biezu. err i ch t~ ten ~Iühle erzeugt, welche mit de~ Mischmaschine
de s Mortels In Verhllldung steht. Die lür die Verk lOidung der Stau-
mauer beni.iti~te Grauwacke wird aul der ebenfalls von der Firma
erbauten, oben bereits rwilhnten Schleppbahn von der Station
\{ou schtka zur Bau st He befördert. Um iu jeder lIiihenlage der 'tau-
mauer da s nötige Bauwasser zu habeu sind mehrere Wasserreservoire
er rich tet. '
Die Oberleitung de s Bau es der Talsperre obliegt dem Ing. I~mil
I' 0 h man n, k. k, Oberbaurat der \ Jl~serstraßendirektion , durch
de ssen liebenswürdige Entge"enkonllnen die E kursion ermö~licht
wurde, '"
Der chriftfiihrerstell vertreter:
In y, JJax Weber
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Patentanmeldungen.
Die naehstehenden Patentanmeldungen wurden am 1. September 1912
öffentlich bekanntgemacht und mit sämtlichen Beilagen in der Auslegehalle
des k, k, Patentamtes für die Dauer von z w e I Monaten ausgelegt. Innerhalb
dieser Frist kan n gegen die Ertei lung dieser Patente Ein s p rn eh erhoben
werden.
(Die erste Zah l bedeutet die Patentklasse, arn Schlusse ist der Tag
der ADmeldung, bezw. der Priorität angegeben)
37. Gerü stschalung zu r Herstellung von Blsenbetondecken, bestehend
aus in verschiedene H öhen ein tellbaren tehern:.Je zwei tcherteile werden
durch ie umfassende. zweckmäßig gekröpfte Rahmen mittels T'ragbolzen, dic
durch die beiden Steherteile dnrchgeführt werden, in der [ewcillgen Lage
fcstgcstellt. An dem obcren Steherteil i t beiderseits je ein Z.förmlges Eisen
angeordnct. Diese Eisen halten mit dCIII einen Endschenkel dic Pfosten
zwischen sich und dem Steherteil und sind mit dem anderen Endschenkel
durch zwei hindnrchgcführte Bolzen an dem teher festgelegt . - Karl
K l e i n, Wien. Ang. 2:!. 12. 1911.
42. Koinzidenzentfernungsmesser mit Einrichtung. um die einander
zugeord ncten Bilder in bozug anf ihre Lage znr Trennung linie im Bildfeldc
zu vertauschen : Im Bildfcldc des Okular sind Heflektorfl äehen mit gernd-
linlger, (I! Bildfeld durchschneidender Begrenznngslinie ang ordnet. welche
auf verschiedenen eitcn der Trennung linie liegeIHle Ab' ihnitte besitzen,
znm Zweck, eine Vertauschung der Bilder In bezng auf ihre Lage zur
Trennung liuie durch bloße Verschiebung in der Richtnng der Trennung -
linic , d. h. durch bloßc Drehung des ganzen Entfernungsmessers um eine zur
Trennungslluie senkrechte Ach ehewirken zu können - 0 p t i s c h e
Ans tal t . P. Go erz, Akt. - Ges., Bcrlin-Friedenuu. Ang. 16. 11. 1911;
P rior. 22. 11. 1910 (Deutsche. Reich).
46. Zweitakt-Gleichdruckverbrennungskraftmaschine: Die pül- und
Ladephase werden durch die 'teuerung des Einlaßvenul für d ie Spül. und
Gemcngelnft in der Wcise getrennt, duß diese Ventil während des Spülens
nnr wenig nach Beendigung des Spiilvorgauges angehoben wird, um wä h rend
•les pülen nur die zur, pülung nötige Luftmeuge, während de Ladens aber
eine durch den erh öhten tlnersehnitt der Einlaßöffnung bedingte größere
Luftmenge in den Z)'linder einzuln eu . - Friedrich B i n der, Wien.
Aug. 21. 7. 1911.
46. Steuerungsdrehschieber für mehrzylindrige Fahrzeuge und Boots-
maschinen mit einseitig wirkenden Kolben: Die An puflkun äle gehen quer
•lureh den Drehechieber hindurch, um die Abga:e an der gem,'in. am eu ffrr
Ei n- uud Auslaß dienenden Ölrnung jedes Zylinders lIuf kUrzc lem geradem
Wege unmitt Ibar nach Rußen ableiteu zu klln nen, wllhrend die Waud ungen
d icser AuspufrkuDllle mille l einer du rch d ie Sch icberlilng achse gelegteu
" ' lInd mit einau der verlJII llllen sind, um zU verh indern, duß Abgase a us dem
Aus pulrrohr durch den chicher hi ndurch in AUSllugroh r uud Vergu e r zu·
rück. chlageD, weDn der eine der beiden 'e1lieLerhoh lriiume dnrch einen rler
Ein laß.chlitze wilhrend uer An augpcriode mit uem EX!,lo ·ionSrRUlll uDd Ver-
gtue r, der allllere die,er 1I0h i rilume dagegen dnrch einen der teuer chlitzc
mit dem beziigliehen AnslaßkaDul in \'erbindung steht. - Heinrich L a rI i.-
l a w, Wien. Ang. 31. 10. HilI.
41j, Brennstorrventllsteuerung für Dieselmaschinen. gekenuzeichnet
rlurch die Ano rdnung eines Steuerkolben. am Yeutil"chart, d r VOD de r Ein-
, p rit zluft nuf ÖlTuuu y belastet wird, in Ve rbindung mit eincr teuernnlo:, .Ho
während der Einsprltzduuer das \'eutil vom Druck der Ventiisehl nßfede r
..nt h ·tet, so daß der von der Einspritz lurt auf den teuerkolben au geiibte
Dru ck .Jus Yeu til öfruet, wogegen bei abgesperr ter E ins pr itz lurt wiih re nd .les
Au lasse us dllS Brennstofl'\"cn til trotz der dureh uie teueru ng e rfolgclllle n
En tl ast nn g \om Federuruck geschlo sen b leibt. - 11 u. chi n e D fa h r i k
Au g sb u r g -.' ii r u be r gA k t.-G es., .'iirnberg. Ang. 11. 11. 1911.
I!l. SchienenfeIlmaschine: Die lIur dem la ehiDenrahmeD gefiihrte
Feile ist mit ihrem Antrieb und ihrer FühruDg je dureh ein K reuzgelenk 0
verhnuden, dall. ie bei ihrer HiD' und lI erbewegulJg um rluer und purallel
zu ihrer Beweg ung 'richtung lieg n.lc Ach en cll\' ingen kann. - Otto
11 a a e, Elberfeld. Ang. 22. I. 1910; Prior. 26. 1. llJOB uOlI 25. 11. 11109
(Deutsehe Heich).
4\1. Gelenkaufhängung tor den Arbeitstisch von Werkzeugmaschinen:
Der hal bzyli nd riseh uu gehilde te Trngbnlken des Arhei ·tische ist in eine
s ir'h ulleh obeu öO'nende Lagersch al e um Ti.cht räger ei ngehilugt, welchc dr'm
'l'rngblllken a ls Wi dr'rl ager d ien t , - Kur! e h 0 e D i u g, Akt.-Ge•. , Berli n-
ltei niken uorf. Ang. 20. 4, 1911; P r ior. 21. 4. IBlO und 2 . 6. HIlO (De utseh.·
lte ieh),
49. Verfahren zur Herstellung nietloser Glttertr ger aus MBtalltafeln.
Flacheisen oder dgl. : Di Eiuschnitte zur Erzeugung der L. ng gurte unu d r
,lie e verbindenden 't ge werden vom l itt elgur t abgeheud in pnrallel m b-
slnnde nach entgegen 'e ptzteu Hiehtun 'en \'erlaufenu gefiihrt; durch .He Yer-
chiehnng der be iden iinlleren LäDg "gurte um gleiche trecken nur nach cut-
gegenge. etz ten Ri chtu ngen zum .littelgurt werden die \ ' erbindung>; tege auch
uDte r g leichen W inkeln n ur nach cDtgegeng etzten Ric ht ungen abgebogen,
so daß dcr Mittelgurt gegen dicbeiden seitlichen Längsgurten in beiden
Riehtungen gleichartig abgestiltzt ist. - F a b r i k nie t los erG i t te r-
t r ä ger Akt. - G e s., Dusseldorf. Ang. 15. 7. 1911 ; P rior. 16. 7, 1910
(Deut ches Reich).
f,9. Flüssigkeitspumpe mit veränderbarer Fördermenge entsprechend
der Kolbengeschwindigkeit: Außer dem nug- und Druckve nt il ist ein
ItegeluDgsventil vorge .ehen, das Iür gewiihnlieh während des F ürderhubes
geschlo en ist und den Rücklauf der FIUs 'igkcit in den augraum verhindert,
hingegen sich selb Witig ötluet, wenn die Kolhengc chwindigkeit einen vor her
bestimmten ~linuc twert unterschreitet und daher den Kolben vom Fliissig-
keit 'druck entlastet, so daß die Pumpe leer Jäuft. - W ill ia m Sn e e, We t
Elisabeth (Peuusylvanlen, V.• t. A.). Ang. 17. 11. l!l\O.
f>9. Kreiselpumpe mi t treibender Dampfturbine auf derselben Welle:
Der Ach euschub der Turbine sucht den Spalt der Achsenentlastung für die
Kreiselpumpe (bezw. bei mehreren palten de n engs te n Spalt) zu verbreitern.
-VereiDigte Dampfturbi ne n-Gesel lsc haft m. h . H.,
Berlin. Ang . H. 2. 1912 ; Prior. 18. 2. 1911 (De utsc hes Iteich).
60. Achsenregler rür Kraftmaschinen, der auf einem Kröpfungsarm
ein er Kurbelwelle angeordnet ist: Die ehwunggewichte des Reglers ver-
schieben sich zu beiden eiten des K röpfungsa rmes parn lle l zu dem letzteren
und die Reglerfedern liegen gleichfalls seitlich und parallel zum Kr öpfungs-
arm, wobei 'ich die 'cll\funggewiehte gegen Kugellager legen, derart, daß die
eitenkolOpoDente der Fliehkraft, die durch Federspannung nicht aufgenommen
wird, reihung. frei auf das Geh äuse übertragen würde. H. Wo I f,
. Iagdeb urg-Buckau . Ang, 9. 12. 1911.
77. Einrichtung zur Gleichgewichtsregelung von Flugzeugen mit
kardanisch aufgehängtem F ührersltzt Die kardnnisehe Auf hä ngu ng erfolgt
mittels zwei rr Rahmen, di e ihre Bewegung mittels Zahnbogen s je a uf eiu Zahn ,
rud- oder dgl. Getriebe übert rugeu, vo n dcn on der mi t d em Fü h rersitz be-
wegliche Za hnboge n des inn eren Itahme ns a n d iese m in der Bewegungsri chtnng
des äußeren Itahmens d rehbar lagert, so da ß er von de n Bewegu ngen des
le'ztereu unbeeintlußt bleibt. - 'everin . eh n e i d e r, Opfe nbach hei Lindau .
Ang. 20.4. 1911.
Bücherschau.
Hi er werd,:n Du r BUchel' besprochen, die dem Öste r r. Ingenieur- und
Arcll1tekteD-Yer eiD zur Besprechung eingesendet werden.
13 . 23 Permanente Ga e und.. Judu trleguse, Sauer: tolföfen,
: auer.stolf~rennCJ·, Oa -elektrische Ofen. Von In g enieur G . M et tl e r.3 ~ Selten (3 1 X 21H>em). l\l it 4!) A bbildungen. Arbeiten auf den Ge.bl et~n d er G r oß-G asind ust r i e. Nr.4. Leipzig H . A. Ludwig D l)g ener
( P reis 111 1'20). '
. D ie vorlieg ende , seb r ins tr u k t ive Sch r ift ist d ie Wi edergabo
e IDes ,:om V e,r fa sser a u f Yeranlassung' d er Gese llsch a f t für ' a u e rstotf·
und tlckstoff- Indus t r ie gehaltenen Yortrag es über di e Entwicklung
d er Verwcndun g d es auers toffes im Industrieofen und di e V er-
~vertnng d es 1 Tatursauerstoffe . E r e rö rter t w eiters di e FI'a g e , wel ch es
I t d os kom m ende Industriegas , da Industrie und K ommune gem e in.
s~m verwen den k önnen. H ierauf werd en die s p ez ifis c h chem isch c n
EI g ens chafte n d er G ase, des a ue rstoffes und ihre phy sikalische Be·
wertu ng- besp rochen. Er teilt die Gase in die d re i Hauptgruppen der Heiz·
gase, L e u chtg a se und Kraftgose ein , zu denen noch die sogenannten
per m anentcn Gase k ommen, tli chemisch unrein in d en Ilbrigen~ ruppen vorkommen. Dann werden die Brenner und ihre Konstruktionf ~r !.euc~ltgas, H eizgas und Krnftgas vorg eführt. Hiezu k ommen auch
di e Zerstäuberdüsen filr T eeröl e die mit Druckluft oder Dampfdruck
ode: d e r g\. Il~beiten. Der Verfa~ser macht auf den ung erechtfertigten
PreisunterschIed z w ischen d em s tä d t isch e n Leuchtgase (13 Pf/m3) und
dem 1IIo ndg ase (0'5 hi s 1 Pf/ rna) aufmerksam. In Hheinland.West.
falen tra t .man desha lb der Frage näher, ob s ic h Gruppeng a sversorgung
ganze r tild te aus zentralliefernder tation dann b esser rentiere oderbetrjebstcc~ni ch e m p fe h le, w enn stlldti sch~8 Leuchtgas oder K okerei -
gas oder dI e A bgas e von m e tallurg ischen fen v crmis cht mit K okerei·
gas u ew. , verwen de t wilrd en. Dabei e rg a ben s ic h giinstige Preis~,
Ianch e . ,ta(~tverwa ltung und manches Industriewerk kombinieren
schon. d! e Wirtschaftli ch en o d e r t echnischen V orziige von Gas- undEl~ktrlzltät~anlagen oder b eiden filr Kraft und Licht, aber nicht für
H el znn. g, ru ch t filr Tndustricöfen. Gas und Elektrizität haben im wirt-
schaft hchen Entwicklung skampf h eide e ine g e wa lt igo Ausdehnung go-
fund e!l , n ~ue stens nimmt d ie Gastechnik wieder un~eahnte Per·~T!eki:.l ven. Ih r er Entwi cklung a n. Die ausgez ei chnete Schrift sc h il d e r t
!e n twl cklung d er K ombination v on Elektrizität unu GaB , wobei
sIe a u f te chnis che E in zelheiten nur ei ngeh t w o es s ic h um g emein-
~f~e" \e~hnische V erwenrlung v on Ga und' e le k t r ischem trom, zum
Ö I'ple 1m O fe n fUr G as und Elektrizi tllt handelt. ' amen tl ic h di es e
fe n .u n~ der k eram i che Ofen werden g~nau hesprochen. \V ir haben
~,mlt lIler ch r r ei chhaltig en und d ie Fortschritte auf d iese m Ge-




Der 31. Deuts ch e J ur isten tag , wel ch er vom 4. bis 6. d . ~l. in Wien generale des ehernins de fer e ausfü hrt, hat die sibirische Durehgang~bahn nach
sta tt fand, hat eine R eih e wichtiger Beschl ü se ge laß t. von den en einige auch und nach ei n.. im me r größe re Bed eutung gew onne n und nimmt jetzt ihren
das Int eresse der technisch en Kreise beanspruchen. Die auf der Tagesordnun g Pl at z unter den großen Yerkeh rsndcrn der W elt ein . So woh l betreffs der Ge-
stehen de Frage , ob filr di e Zweck e der Beleihung von Erbbaurechten durch sch wind igkei t wie der Be'IUeml il'hkeit. der Reise sind dau ernd F ort schrlt tc po-
Hypothekenbankeu und a nde re Kred itin titute di e Bestiunu un gen de ge l. macht worde n. In 11 T IIren wird ei u W eg von etwa 12.000 km vo n Pari s
tenden Rechte ausrei ch end sin d, oder ob eine Ergän zung di eser ll esti mmun gen nach Wl ad iwostok zurilCkge legt, der es ermüg lic ht, iu lf) T agen J apan urul
ge boteu er scheint, beantwortete der Tag mit der Annahme einer Entschließun g, in 16 Tagen ehnng hai zu erreich en , während man auf dem Seeweg über
wonach das Erbbaurecht auf nicht weni ger al s drei ßig und a uf nich t mehr Brindisi hi czu 37 T a ge braucht. Im .l ah re l !Jl0 hat d ie d ir ekte Beförd erung
als neunzig Jahre bestellt werden kann , ErbLJaur eehte von Real kredi t- von Rei ende n und Gepäck zwi sch en de n l lnup th äfcn und den großen, tädtcn
instituten nur unter der Vorau etzuug beliehen werd en können , d aß di e Be- Eu rop as und dem äuße rs ten Osten . i..h merklich entwicke lt, obwohl di e Pest
loihung mit Zu stimmung des Grundeigentümer s erfolgt, der Hypoth ek nur ei ne n un g ün .tigcn Einfluß auf elen Verkehr au s übte . nie Zahl der Reisend en
' ,11'1' Erhbauzins im Ran ge vorgeht und di e Beleihung in der F orm der im international en Verk ehr (Fah rsche ine) erre ichte f,022 m it J.I3.70!Jkg Gep äek
Amorti sationshypothek erfo lg t, und zwa r nur dann , wenn di e Til gnng der und eine r Einnahme von in ge am t 3' 17 ~lillionen Kron en . Im Vergl eich e zu
Hy pothek plangem äß spä testens mit dem Drittel der Erbbauz eit ab lä u ft . HI1J9 ercib t sich eine Ste ige rung d er Zahl der Beisend en um ;{IHi:"%, des Gepäcks
K reditinsti t ute, di e nur na ch den Vor sehrift eu über di e Anlegung von um öfJ-73'/. und der EinlJ ahmen um ;{lS·01' /.. Die Vull cudnng de s Doppel .
Münuelgelrler ausleihen d ürfen , könne n auch Erbbaurechte beleihen , jedo ch rleises der .lbirlscheu Durch gan gsh ahn westlich \ '0111 Bniknlsee ist Iiir di (' ses
nicht h öher al s mit der Hälfte de erm itte lte n W erte.. Di e Debatte über di e .l ah r vor au sgeseh en . Von den beid en Hnhnl iui en , wel ch e ,li <, Fu h rt von
dem Kongres e vor gel egen e Frag e, ob sich eine F ortbildung des ~elte nden St . P ter sb u rg naeh Osta ie n abkü rzeu, Perm-Jekutorinenhurg und Tj um en- Om k ,
Schadenersatz rechte. durch besondere gesetz lic he Bestimmungen über di e ist di e .. rst un - beend et und kann soga r ze it weilig nl leiu rlem Vor kehr di enen .
Ha ftung Iür 'ehäuen empfiehlt, die verursae ht werden durch Errichtung, Ihre Abk ür zun g' gege n Uher dem fr üh eren Weg hctriigt 106 km , di e der zweit n
Bestund und Betrieb ele k t rische r Anlagen und Fernleitungen sow ie durch Abteilnng wird 162 km. an. llIaehe n, zusn m me n 26lS km, Für di e d ir ek te F ahrt
die Verwendung von Luftschiffen und FlugmllSehinen , zeitigte d ie Ann ahme nach dem Orient übe r t. Peter b urg, Pcrm-J ek at er in enbu rg, Tjumen-Omsk
rler folgenden Itesolution : 1. E. em pfieh lt sich, di e notwendige Fortbildung i I für HJl 2 eine Fah rgesch windigke it von 1000 km in 24 St unde n vor gesehen ,
,1es geltenden Schadenersatzrechtes durch besondere Bestimmungen Uber di e al so durchschnittlich 42 km in der St unde. Anderer seit s ist Westeuropa jetz t
Ha ftung fiir ch äden , die durch die Errichtung , den Bestand und den Be- a uch mit I'eking durch d ie ~I nnd "cllllrpj ei ien bnh n verbunden , Diese Fah rt
trieb e lekt r isch er Anlagen und Feruleitungen verur ac ht werden , na ch d en wird binnen kurzem durch eine d ie Mon golei q ue rende Sc h iene ns trec ke ur
Prinzipien der Betriebshaftung zu unternehmen , zugl eich in ein em a llge- h eblieh abgek ürzt werd en , Dru T eil st ück P ek ing-Kulgun (220 km) der kiinftigen
meinen Elektr-izitätsgesetz die gesamten Verhältnisse der Elektrlzlt ütsnnlagen , mon goli sch en Eisenbahn kann ber eit s betrieb en werden ; sein Anschluß nn dl'l"
insbesondere ihres ""egereehtes, zu ordnen , sofor t ab er au ch einge he nde Vor - mongoli ehe n Gre nze ist fertiggestl'lIl. Die Linie ge ht üb er Kineht n und ve r -
seh riften üb er die 'ehadensverhütung zu erla en oder zum minde ten di e be- b indet sic h mi t der sibir i ehe n Durch gungsbahn . Die direkte Fahrt von Paris
stehende n Vorschriften der Elektrizität verbände al. beh ördlich e Vorsch ri ften noch Pekin g über d iese neu e Strec ke ist jet zt so vorge sehe n : Paris-c-Berliu
zu rezipieren und anzuwenden. E empfiehlt sich , 'd ie notwendige Fortbildung lOi5 km , Fu h rze it 18 Stunden , Durch sehnittsgeschwindigk eit in der Stunde
d..s Sehndeuersatzreehtes durch be ondere ge etzliehe Bestimmuugen üb er di e üO km ; Berlin-St. I' et er sburg 16-U km, 28 lunden , 60 km ; t. Petershnrg-
Haftung für Sch äd en , di e durch Yel'\..enduug von Lufll; ehitTen und FIng. Perm 1716 km, 41 ~tnnuen , 42 k m; I' erm-Irkutsk 3i28 !.·m, !11J ' t nnde n .
masehineu verursacht werden , nach den Prinzipien der Betrieb shaftu ng zn 42 km; I rkn t k-Kiuehta 500 km, 12 ~tunden, 42 km ; Kiaehta-Peking
uuternehmen . Die Haftung soll au sgeschlossen se in , wenn der, eh ade durch 1000 km , 40 Stun,l en , 3i '" km ; insge:amt Puris-I'eking Entfernun g 10.1 60 km ,
höhere Gewalt herbeigefiihrt ist; h öhere Gewult ist uber niemal s di e Ver· Fuhrzl'it 22!1 , llI n de ~ oder !II/ .'I'uge, durchschnittliche llesebwilHli gkeit. in der
wirkliehung der dem elek tr i ehen tram und der Luftfnhrt ci entilmlie he n tunde 44·4 km . Der gege nwiir tige eh ieue nwcg Puri .. P eking durch ,la s
Gefahren. Die Berufung a uf höhere Gewalt ist auszu schließen gegc nüb I' d em Iler~werksgeh i et des Ura l, \l ei ter üher T eheljabin' k nnd durch di e ~(and -
Grundeigentilmer, de ssen Grundstück oder Luftraum für ele kt r i ehe Leitnng 'eh urei über Cha rb i u-~I ukue n und H sinminwn betrügt 12.000 km., wel ch e im
oder L u ft.fa h r t kraft gesetzlichen Hecht<'. in Anspruch genommen wird. Zn· Dnreh ehnit t 14 Hei setage er fo rde rn . Der neu I' We g wird ulso eine Ahl i1rzun g
gleich wird erklärt: ~Die Bildung von Zwangsgeno. sen seh aften für Luftfuhrer von Itl40 km und un gefnh r 4'/. '[li gen hringen .
behufs Tragung der ehadenersatzleistuugeu unter Hegreß gegen d ie hu ft· Stande s ang e l e g enhe i ten.
pfliehtigen Betriebe und deren möglich ste Vereinigung zu eine r Ge>ulI\t· Obe r den Tech ni ker Im Staats die nste llußerte sich der ~linister fiir
or::anisation du rch internntionalen Vertrag ist anzust reben .•.. bel' di e Frage , ötfentliehe Arbeiten Exzellenz Dr . Ing. 'J' I' n k a ~elegl'lItlieh sei ner kilrzlieIH'"
we lche Grundsätze de deutschen Aktienrechtes bei einer Kod ifizierung de In spektion , rei ~e in Böhm en dah in , da ß ich derselbe den erhiiht en An·
ö. terreiehischen Aktienrechte zu berück iehtigen sein werden , ge lnn ll: te der forderungen anpa. en oll e, d ie ihm d er mod ..ru e Fort sdtritt anferl..gt. Zn
Tag zu der An ehauung, daß sich eine ge tzliehe .I.'euo rdnu ng deo Aktien ' den selb<'n ziihl e er in sbe .onder da s Yerstlindnis fiircl enudministruti"en Di,>,JSl .
rechtes in sterreich empfiehlt , biebei aber das Konzessionssystelll fallen zu Dus ist ein Felu . unf dem sich der Techniker gleieh full s hewilhren rnuß, tlln
lassen und durch das .l. ormativsystem zu ersetzen sei. Die Grnndlagen des di e Sc hwerfä ll ig keit zn bunnen , mit der häufi~ im Dien t 7.lI kämpfen ist. Er
,Ieut ehen Aktienrechte wären im wesentlichen zu übernehmen . 'ei um eine !teor glUtisation in diesem inne bemilht, weil cl' dt'ssen sic her
Eine neue GleIttreppe. Auf dem Bahnhofe Earl's ou rt der Londoner ' i, du ß dcr modem e Fortschritt e \'Crlangt, daß man den Anforelernngen ,h'r
Untergrundhahnen ist. eine neu e G1eittreppe zur Yerbindung zweier in ver · Zeit , di e eine ehwerflilligkeit oder Gleiehgilltigkeit ausschließen , gerecht wenh'.
sehiedener IWhe liegenden Bah nste ige eingerichtet woruen , die sich von dem Von den Hochschulen.
alten y tertt ·oleher Treppen wesentlich unterscheidet. Früher be tanden Die F rage der E r ri ch tung ei ner Tech ni schen Ho ch schule In Innsbruck
solche Fahrtreppen aus einem endlosen, über zwei Rollen laufenden Band. wird von d er tadtgem einde Innshruek und der dorti gen H llnd ei s- und
Das neue ystem ist eine Rolltreppe , d ie aus zwei geneigt en , endlo:en Ge werlwkam me r neu erdings in s Rollen geb ra cht. Die heiden r örpersehafft>n
Gliederketten lJesteht, in deren Glieder 1'20 In breite Treppenstufen VOll 20em haben bei der Hegi ernng Schritte unternommen, Ulll di e Errichtung (leI' 1I0eh -
Steigung und 46 em Auftritt eingehängt ind . Die tei gung der Tr..ppc i t eh u le ode r zum indes t ,li e EinfUhrunI!" des teehni ehen II och schulnnterrieh te.
1 :2. Jede tufe bietet für drei Per on n Plat1 , so daß hei eine r minutlichen an der Inn brneker l'nh' er it t zu be hleunigen. In der Ein gub e wird un -
Geschwindigkeit von 60 tufen in der dunue 10. 00 Pt>r on en befördert 'eregt , da ß in dem Falle , 111. die Unterricht \' erwultnng au s finun ziell cn
werden kö nnen. Die tufen bleiben dauernd in wngreehter Lag.. unll bilden Wiek iehtt'n die Errichtung einer eigenen Technischen Hoch sch ule nicht durch .
an den Enden ein fortlaufendt> wag erechtes Föruerband, von dem an leicht fUhr en könn e, zwei nn die philo oph isehe j·'akultät der niversitiil anzugli ed erJHI('
und gefuhrlos der fe te Bodeu erreicht wiru. Der Höhenunter ·eh ied d I' Kurse eine r Bau ingeni eu rsehnie gesehaflen werden , die vor allem di e huu.
beiden Bahnsteige beträgt annäherncl 15 m, der auf über 11 m von der Holl· technisch en Fä ch er zu tIIUfMSl'n hiitt en . woh ei d en tu,li er enden die J1;gliehkeit
t reppe, im Ubrigen von ein er festen Treppe ilher\\"unden wird . Die Treppen . gegebl'n werden 8011, ich eincrHeits nuf d,'m Gehiete der E1ekt.roh'ehnik so weit
au lage Hiuft iu ein em mit Beton unu Glnnzziegeln au"gekl 'ideten gußei e rnem au zuhild.·u , nl di e tur d ie rat iOIHII h' I'roj"kticrung und Au.fiihrnn~ von
Hohre von Ei m Durehmes .'1'. Die e Rolltreppeu Hind erhe blic h leistung. Will. erkrafulIlla gen not\l ctHlig ist , uud undl'l'crsl'il jen e kuIturh'c1l1li seh"n
fähiger als AufzUge, erfordern keine B..dienun~ während des Betrieh e und Fäellt'r zu pfltogcn , welch e "pe zicll in ,Icn Alpenliindl'rn in den Wirkung krl'i .
k linnen bei Betrieb!; törun~en nl fe te Treppen benutzt weroIen. All erding de, Bauingenieurd eiu gr eifcn .
Rind Rie iufolge ihr s hohen Krnft\'erbrnueh nur bei stnrkl'm Verkehrt, wirt· Personalnachricht.
ehaftlieh . Der Kni er hat l>t: tatt et , daß In ' . 0 kill' l' mr l' k e 1', In geni enr in
Reiseverkehr Ober die sibirische E isenbahn. Die Kouferen z tu r den . Ia nnheim, d lL'! Komturkreuz zweiter Klu e ,Ie g roß he rzoglieh he : . iselH'u
in ter nationa leu Reisedieu t durch 'ibirien i t kilrzlieh ZUIll \'iert<'n ~I ale , und "erdien t· Onleu Philipp de s GrollmUtigen allllehmeu und trug',!! dtirfe unel
zwar in Lonuon zusammengetreten, nnehdem ihre frülwren Yersammlungen in dem InK. Kar10Her, Oherforstrat im .\ eker lJaulllin is te r iu m, den Tit el unu
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Alle Reohte vorbehalten
Die chemische Technologie des rauchschwachen Pulvers
mit besonderer Berücksichtigung der modernen Jagdpulver.
Vortrag, gehaitull in der VerBamll~lullg der Fachgruppe fiir .Chemie am 19. April 1912 yon. k, u. k, Hauptmann Rlchnrd Schllll)'der,
Leiter de VerBuchBlauoratorJulIlB der k, u. k. Pulverfabrik 1Il Blumau.
( chlnß zu NI'. 3 )
•' t reifen usw. zerschnitten. Die britische Hegierung hat ein
Pulver eingeführt, welches nach einem Patente vom
Jahre 1 9 aus unlöslicher 'itrozellulose, Nitroglyzerin und
Vaselin hergestellt wird. Um die Masse zum Gelatinieren
zu bringen, wird Azeton als Lösungs mittel verwendet,
welches, nachdem es zuerst das Nitroglyzerin gelüst, der
Nitrozellulose zugegeben wird. In Italien wird ein ähn-
liehe olenit genanntes Pulver folgenderwei ehergestellt:
40 Teile unlüslicher und 1\0 Tl'ile löslicher Nitrozellulose
werd n so gewühlt, daß der durchschnittliche Stick toff-
gehalt etwa 12'0% beträgt. Hiezu wird Azeton, in welchem
30 T ile Nitroglyzerin gelöst sind, zugegeben und die
Ma se durch Knetcn gelatiniert. "'ir ehen, daß Azeton
immer wieder ansewendet werden muß, wenn hochnitrierte,
wenig lösliche [itrozcllulosen in Betracht kommen. • ehr
häufig werden Vaselin, Anilin oder Diphenylamin, ver-
chicdene organische und anorganische Verbindungen dem
Pulver zugegeben und für diese Körper das Verdienst in
Anspruch O'enODllnen, daß sie auf da Pulver einen großen
stabilisierenden Einfluß nusüben. Aus Grllnden der Deli-
kates e muß ich mir ver,agen, auf eine Diskussion hierüber
einzugehen.
'eit den letzten Jahren - Gilt t l1l an n hat bereits
im Jahre 190 in einem Vortrage vor der Königlichen
Gesell ehaft der Künste in London darüber gesprochen -
bemüht man sich, das Pulver nicht nur rauchlos, sondern
auch flammlos herzustellen. Es soll vermieden werden, daß
ich die teIlung der angr ifenden Trupp' nicht durch
eine weithin sichtbare helle Feuererscheinung beim 'chusse
verrate. Rauchlose Pulver und insbesonder Titroglyzerin-
pulver geben wegen der hohen Verbr mnung ·temperaturen
sehr stark leuchtende Flammen. U III die Flammentemperatur
herabzu etzen, mü sen dem Pulver kühlende ubstanzen
zugesetzt werden, als da sind: Alkali- Erdkali- und Ia-
gnesiumverbindungen, . nlzo und Este~ organischer Säuren,
Kampfer, fein verteilte K ohle Oie, Seifen und noch vi los
andere. Eines der ersten im Jahre 1907 in dieser Be-
ziehung genommenen Pat nte war von D u t t o n hof er.
welcher atriumbikarbonat verwandte, das die Flamm '
dadurch kühlt, daß es Ir riatallwusaer lind Kohlensäure
v rliert.
Die Wirkung weise der kühlend n Zusätze i t so zu
denken, daß durch ihre Mitwirkunz bei der Verbrennung
d s Pulvers die Bildung von ()2 tunlieh t zurUckgedrllngt
u~d die Bihbng von 00 möglichst b gUnstigt wird. IIiebei
WIrd aI. 0 die Differ nz der Bildungswllrmen von 002 und 00,
welche bekanntlich 6 ·6 K al. betrnct. ausgenutzt.
. ber die en G ·genstand wu~de auf dem im Früh-
Jahre HlOG in Horn abgehalten n VI. Intrrnationalen Kon-
gros e für augewandte 'hemie mehrfach referiert und die
Zuzab von Kohlen toff in Form von Holzkohle oder in
kohlenstoffreien • ubstanzen, wie gesllttigte Kohlenwaeser-
tuffe, kond'n ierte B nzolringe und llhnliches, vorgeschlagen.
Es i t nicht nur theor tisch müglieh. somlern auch
durch V rsuehe erhärtet, daß man >in ITit~'oglyz rinpulver
durch. kUhl nde ZU:lltze in 8 in 'r Verbr nnung8temperatu~
s~ welt he.rah.s ,tz n kann daß diese niedriger ist als bm
~lllel11 n>lllllltroz 'llulos pulver. Die diesbezüglichen hoch-
llltere ant n Ver uchc, auf die ich leid r nicht nuher ein-
gehen kunn, werden in drein fachsten \Vei. e so aus-
gefuhrt, daß Pulver ver ehiedener Zusammen etzung aus
Ich glaube, an dieser teIle einige Worte über d~e
freiwillige Zersetzung der alpetereäureesterpräparate, die
im Gegensatze zu den beständigen, echten Nitrokörpern
schon bei gewühnlicher Temperatur beginnt, sprechen zu
sollen. Die äußerlichen Merkmale der Zer etzung, welche
durch den Zutritt von Feuchtigkeit außerordentlich bc-
einflußt werden soll, treten im allgemeinen erst dann auf,
wenn dieselbe sehr weit vorgeschritten ist, so daß au
ihnen über den Grad der Zersetzung nicht viel zu ent-
nehmen ist. Am charakteristisch ten für die Zersetzung i t
folgendes: Der Geruch nach tickstofldioxyd tritt auf.
daneben bei Gegenwart von Atheralkoholresten jener von
Xthylnitrit. Die Wirkung auf die Packmaterialien seitens
der tieko.·yde und äuren äußert ich derart daß da
Seidenzeug Jer Patronensäcke stark angegriffen wird. Nach
O. Si I b e r r a d und R. 0 r 0 s b i e Fa r m e r in Wo 0 l-
w ich soll der im Gummi enthaltene chwefel durch die
Einwirkung der Stickoxyde in chwcfelsnure übergehen,
welche die Zersetzung stark be chleunigt, aus welchem
Grunde von der Verwendung von GummihUllen abge-
raten wird.
Das Aussehen des Pulvers ändert sieh je nach den
Lagerbedingungen. Im allgemeinen wird die ursprUnglieh
ungefähr honiggelbe Farbe immer lichter bis nahezu
schmutzigweiß. In feuchter Luft ent tehen infolge Hydroly e
zerfließliehe saure Produkte, welche die Ob rflache klebrig
machen und begierig' 'Va er anziehen. Jede Zersetzung
verläuft mit zunehm~nder Gesch vindigkeit und wird die
Beschleunigung durch die h i der ZersetzUJlg gebildeten
Stickoxyde infolge Autokatalyse bewirkt. Von seh~ großem
Einflusse ist auch die Temperatur, unter welcher ein Pulver
lagert. Versuche sollen ergeben haben, daß ?ie Zers tzung~.
geschwindigkeit unzefahr verdoppelt WIrd, wenn. ~Ie
Temperaturerhühung nur 5° 0 betrllgt. Hatte zum Beispiel
ein Pulver, das bei 20° 0 lazert, die Zersetzuuzsze ehwindig-
keit 1, so wäre die Zerset~ung-ge ehwindigkeit bei einem
unter 40° 0 lagernden Pulver ungef!1hr 16 mal so groß. Ian
Rollte also im letzteren Falle, um den gleichen Grad der
icherheit zu be itzen, das Pul ver 16 mal 0 oft kontrollieren
und prüfen als im ersten Falle. Richtig bergest lIte, ge-
sunde Pulver werden bei Temperaturen unter 1:,>0 0 als
praktisch unbegrenzt haltbar ange ehen. l\Iijglich! meinen
Beweis ind o ir allerding noch etwas verlegen, da unser
ältestes Pulver immerhin noch nicht ganz 25 Jahre alt
1St. Vorläufig dürfen wir aber da' Ge. aste wenig ten clauben.
itroglyzerin-Nitrozellulosepulver o~er k~rz 'itro-
glyzerinpulver haben häufirr außer den beiden. im amen
anzeführt n Komponenten noch allerlei Zu tzc welche diVe~brennung und damit zum Teile die bnlljsti sehe Wirkung
beeinflussen sollen. Da VOll " 0 1 e I im Jahre 1 her-
gestellte Pulver nannte er BaHistit. Da. elbe wird nach
einem im Jahre 1 9 von Lu n d hol mund a y crs
genommenen Patente fol"elHlermaßcn herO'c teIlt: Gut lü'-
liche itrozellulo c in der r fachen Jen"e 'Va 'er su -
, I .
pendiert, wird mit dem zugegebe?en .l.'itrog .zerlll ~~ter
Anwendung von Preßluft gut gcml C'ht. Hiebel "elatlmert
das itroglyzerin die TitrozeJlulo c. Di 0 g won~ n<.'
Masse wird zunäch t zentrifugiert und dann unter heIßen
Walzen behandelt. wodurch der letzt Rest von "Ta er
entfernt und das ' Produkt fertig gelatini rt ird. Die
schließlich erhaltenen Blätter werden in BI ttehen, WUrfeI,
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Nachdem die GesehwindiO'keit der Gasemission von
der V.erbrennungsgeschwindigkgit direkt abhängt, so wir~
- Wie aus der vorliesenden Tabelle ersichtlich _ bei
gleichem D~ucke von ITit~oglyzerinpulver mehr Gas emitti~rt
als vom NItrozellulosepuh·er. Das I'itroglyzerinpulver Ist
also milder als das itrozellulusepulver, was auch den Tat-
sachen entspricht. DafUr haben Nitroglyzerinpulver den
großen .l Tachteil der heißen Flamme, welche die stählernen
Geschützrohre und Gewehrläufe stark angreift; daß man
diesem Umstand durch verschiedene Zusätze begegnet, habe
ich. bereits gesagt.
Eine wichtige, ja eine Gewissensfrage für den Pulver-
macher ist die Frage nach der Haltbarkeit des von ihm
erzeugten Produktes. Leider sind ihm keine Mittel an die
Hand gegeben, welche ihn in den tand setzen könnten,
mit 'icherheit vorauszusaO'en, daß ein bestimmtes Präparat
- normale Lagerung vornusgesctzt - so und so viele Jahre
ungel1ndert erhalten bl iben wird. Um aber wenigstens
einige Anhaltspunkte für die Beurteilung eines Pulvers be-
zUglich seiner vermutlichen Lnzerbeständizkoit zu ge-
winnen, wird das Pulvet' einer tabilitätsprobe unterworfen.
Die vielen in dieser Richtung auszearbeitetcten Methoden
haben r al.le ~um Prinzipe, das Pulver ~Iurch ;erschieden
lange ZClt einer hiHler n Temperatur [bis zu 1350 C) aus-
zusetzen und aus dem Verhalten desselben während der
ganzen gxpositionsdauer sich das Urteil über die Bestl1ndig-
keit des Präparates zu bilden. II icbei wird entweder be-
o?achtet, ob das Prllparat innerhalb einer gewissen Zeit
nitrose DUmpfe entwickelt. deren Auftreten entweder durch
das freie Auge oder mittels eines Indikators festge tellt
wird. oder es wird volumetrisch ermittelt, wi viel Stick-
stoffdioxvd im Verlaufe einer bestimmten Zeit abgespalten
wird usw, Jedenfalls muß man um über die Bcstandizkeit
'1 ' 0urtei en zu können, den kritischen Punkt finden, bei welchem
ein chi {jpruparat zusammenbricht. EH ist notwendig, zu
bestimmen, ob die Zersetzung regelmäßig oder in gefuhr-
lichem (HIer wechselndem Maßo stattfindet, wenn der kritische
Punkt Uberschritten wird. Diesem Umstande tragen nur
wenig Methoden RechnunO'. Auf die einzelnen itabilitats-
proben näher einzulYehen b würde zu weit führen, aber es
er cheint mir ang br~cht, 'an einem Beispiele zu zeigen, was
für Fehlerquellen einer tabilitätsprobe mitunter anhaften
können, Eine eit lans- m und vielleicht heute noch im
Gebrauche stehende P~obe zur Fe ·tstellung der noch zu.
lässigen Lebensdauer eines Pulvers ist die, tabilitl1tsprobe
bei 1100 C. Bei derseIhen werden 10 g Pulver in einem
hermetisch verschlossenen Glasrohre mehrere Male hinter-
einander einer Temperatur von 10 '0 0 C ausgesetzt. Die
Zeit, nach welcher ein tUck des in dem Glasrohre befind-
lichen Lakmuspapi res rote Furbunz annimmt ist für das
rteil au. schlaO'gebend. Hiebei hat ~ich aber auch gezeigt
daß man gutem Pulver bis zu l00jo schlechten Pulver bei-
mengen konnt, ohne da: Ergebnis der Prufung merklich
zu beeinflu en. I'un, >ino solche 1\1 thode ist gerade 0
bedenklich wie das ~ogenannteAuffrischen von schlechtem
Pulver, welchem man durch \Va chen mit Alkohol und Zu-
setzen von tabilisator n (Amylalkohol, Harnstoff usw.) neue
- - -
VerbrennunlJOge.chwindlllkell in em/Sek. bei
~ l\ltroglyzerlnpulverNitrozenulo8epulver ,' . 40°/. fiS'l.
kleinen Stahlläufchen zeechossen und die Lauferosionen
volumetrisch oder durch die \Vage bestimmt werden..Daß
man sich bei diesen Versuchen auch der L e C hat e 11e r-
sehen Bombe bedient, brauche ich nicht erst besonders her-
vorzuheben. . d T'
Um ein Bild über die Vor- und Nachteile es Nitro-
zellulosepulvers gegenüber dem ...Titroglj'zerinp.ulver und
umzekehrt zu bekommen ist es am einfach ten, diese Pulver
o '. d Vbezüglich der vorhandenen Energiemengen, er er-
brennunzswärme und der Art der Verbrennung zu ver-e
gleichen.
In nachstehender Tabelle bedeuten:
V das Volumen der von lOOOg Pulver gelieferten Gase bei
o 00 C und 760 IIII1l Druck, ausgedrückt in Litern;
t die Verbrennungstemperatur in 0 C;
Q die V01l 1000 g Pulver bei der Verbr.ennung Im eigenen
Volumen entwickelte \Vllrmemenge in Kal.;
A die Arbeitsfnhigkeit in mktj als Produkt von KaI. mal
dem mechanischen Wnrmcnquivalent;
f ·- 1'033. Vo (273 + t) den spezifischen Druck oder die
. - 273
sogenannte nKraft des prcngstoffes''. das ist den durch
die Verbrennung von 1000 g Pulver erzeugten Ga d:uck,
wenn die Gase bei der Verbren nungstemperatur t m II
zusammengedrl1ngt sind, ausgedruckt in kgjcm 2• •
Die Tabelle habe ich des Interesses halber durch die
Daten für Schwarzpulver ergänzt.
Tr Q I A Iin k;/rm. ! An- IPul ...enorte •1> 1000 g In I tn e C in Kai. in mkrJ merkuug
·chwarz· I]Ipulver 2 5 2000 6 0 290.000 3250 g5Nitrozellu- 770 3;,5.000 iOO " ..losepulver . 9::?O 2400 -e
Nitroglyzerin- ~
pulver 840 ililOO II~)O 5;,O.0()O ~"OO
Aus dieser 'Tabelle ist zu ersehen, daß
1. die vom 1[itrozelluloscpulver ~ntwickelteGasmenge
(920l) größer ist als beim TitroO'lyzerll1pu.lver ~ 40t); .
2. die entwickelte "'ärmem nge ?elm Itr~glyz~rm-
pulver I (1190 KaI.) erheblich zrößer Ist als beim Nitro-
zellulosepulver (770 Kal.);
::\. der spezifische Druck beim Nitroglyseriupulvcr
(9100 kgjcm2 ) größer ist als beim Nitrozellulosepulver
(7800 kgjcm 2) ; 0 • • •
4. das itroglyzerinpulver (::\300 C) eine viel heißere
F lamme gibt als das [itrozellulosepulver (24000 C).
Man sieht daß die itroO'lyzcrinpulver trotz der ge-
rinzeren Gasm~nO'> welche ~e entwickeln, mehr Kraft
uuß"ern als die Nit;o;'ellulo epulver, da dem Gase eine grüß~re
Wurmemenge zugeführt wird. Man .braucht ~lso, um d.w-
selbe Leistung zu erzielcn. h im .l itroglyzerinpulver eine
kleinere Ladung al beim ... 'itrozcllulo epulver,
Die Verbrennungsgeschwindigkeit wird durch die Di ke
der von der jeweiliO'e~ I(ornob rflnche aus in der Zeiteinheit
herunterbrennende; •. chiehte ausgedrUck~. ie ,hungt von
der \rt der Entzündung, von der chemischen Zusammen-
setzung und Dichte des °rulv srs und v~n der Höhe des je-
woiliz herrschenden Gasdruckes ab. BCl allen Pulversort n
O'ilt b daß sich die Verbrennungsgeschwindigkeit mit zu-
e , o. d'
nehmender Dichte des Kornes verrm.gert uu mit zu-
nehmendem Gasdrucke erhöht. An freier Luft brennt. das
Nitroalvzerin pulver etwa drei m I '0 rasch als das • itro-
zellulo epulver. . . . .
Wie sich die Verbrennung 'ge ch~lnd~gkClt mit dem
Drucke ändert, zeigt folgende, einer Publikation Dr. B run s-






































Lebensdauer siche rn wollte. Di e, tabilität der Pulver wurde
wohl bedeutend erhöht, das hei ßt d ie Pulver bes ta nden di e
'Vllrm eprobe sehr gu t, abe r das P rob lem der Haltbarkeit,
der Lag erbest ändigkeit war dami t nicht geli;st. Die großechwie~iO'keit Iiezt darin, daß man nicht lei cht eine Relat ionb 0 J •
zwischen tabilit ät und Haltbarkeit aufs te llen kann.
Nun k omm e ich zur Besprech un g der modernen J agd -
pulver. Die rauchl osen J agdpulver, in D eutschland im Unter-
schiede zum Sc h warzpuh'er sehr ge rne als [it ro pulve r be-
zeichnet. teilen sich mit R Ucksicht auf ihren A ufbau in zwei
große Gruppen: 1. in die ge kö rnten ode r volumi nösen Misch-
pulver; 2. in di e gc lati nier te n oder konden sierten Pulver,
Di e gekü rnte n J agdpul ver werden auf diese Weise
hergestellt, da ß lösli che, a lso im 't icks to ffge ha lte nicht hoch
liegende [itrozellulose mit Kali . ode r Barytsalpeter ode r
beiden entweder in einem K oll er gan g-e oder in einer Misch-
maschine ode r in eine r Trommel \'cl'ln engt werden. Das
vermengte Gut wird in eine r Trommel behufs K ür nerbildu ng
laufen ge lassen, auch k an n man unter eine r hydraulischen
Presse Kuch en formen und diese körnen. D ie gebild .ten
K örner werden dur ch Besprengen mit eine m L ösu ng smi tt el
von außen gegen inn en zu g lati ni er t.
Di e gelat iniCl·ten .Jagdpulver werden praktisch so an-
gefertigt wie di e Arm eepulver für Handfeuerwaffen . Man
stellt also im Knctupp arat unt er Verwendu ng der ent-
sprechende n Men ge Lö sun gsm itt el eine Ge la t ine, einen Teig
her, welch er ent wede r in sehr d Unne Blätter ausgewalzt
wird, di e dann in kl ein e Bl ättchen zerteilt we rde n, ode r zu
• choibchen ode r Zylinder ch en geschn itt en wird. Eine
Zwischenstellun g zwi sch en beiden Ar ten J agdpulver nehmen
jene orten ein: wel ch e auf folgende Weise ange fer tig t werden:
In einem Knetapparnte wird Nitrozellulose wi e ge wühnlich
gelatiniert und di e Mas e dann mit Dampf ode r heißem
Wa er beh andelt. wobei K örn er g-ebilde t werden und ein
Teil des Lösun O's;nittel wi ed er ausgetriebe n wird , so daß
sich ein volumi~üses. aber hartki;rni t-;es Pulver bildet .
Die Zahl der J agdpulver für d sn chro tsc huß ist sehr
groll und di e Frag e nach dem besten Pulver nah eli egend.
Sie ist aber schlec ht weg nicht berechtigt, da man , so wie
bei der Beurteilung eine r Flinte nicht von ein m besten
Gewehre für di e All gem einh eit der .Jiig-er g-es pl'Oche n werde n
kann, au ch nicht ei n bestimmtes itrupul v r a ls da . best e
zu bezei chnen vermag. E s ist sjohe r daß nicht j ed es Ge weh r
all e rauchl osen Treibmittel ~leich mllßig zut verwertet . 'Ver
mit . eine r Flinte di e best en Erfolge -rzie]en will , mu ß sic h
die MUhe nehmen, fUI' seine Waffe di e gU n~t igsten Lade-
elem ente festzustell en , bezw, festst ell en zu lassen. Di e ver-
echiedenen beim. chro t. chusse mitspi leuden Faktor en, wie
die Eigenschaft der Luufbohrung. G rüße der ch rotla d uug,
Grüße der Pulvetladun e und die Art der ehußnnt wick lung .
mit sen in harmonisch en Zu sammenhang ge b l'aeht werden.
um einen g ute n 'ehull zu verb ürgen .
Den gelatinierten Pulvern wird im all gem einen eine
etwas größere Zuvcrlnssisk it und e ine ger i n~ere Beein -
flussung durch di e 'Vitt;run~ nachgor üluut ; di e Gl eich-
mäßigkeit der Verteilung im '['refl'erbild und au ch di e Reg -1-
mäßigk sit von ch uß zu ch uß soll bei den ge la t in i rt en
P.ulv rn et was g ün sti ger ein a l be i den ge kij rn te n. Fber -
UICS solle n auch di U'elat iniert n Pulver von den . 'd m-an·
kungen ue. Druckes. wel ch er beim Lauen der Patronen
uurch den :-'tempel au sgeUbt wird, w -nige r abhung ig se in.
wuhrenu die geköl'lltcn MiHchpul v ' r gegen die Hüh e die ses
Druckes sehr empfindli h :ein soll n. All en di e: en j'ae h-
teilen gegenuber hab en uie ge kör nten .Jagd pul ver uen g roße n
Vorteil de ge rin"ere n Preise ' unu der Mügli ehkeit ui e
Patronen leichter : Ib, t ard'er tiO'en zu k ünn ' n. Hi ernber
äußer t ich Maj or )) e i n e I' t, iner der be tan erkannt n
deutschen I;'uchmiinn er fol" elH! rmllß en : ,'ämt liche . Titro-
pulver verlangen au ch bet ~chrot)latronen ein Abwäg en ,
nicht ein Abmessen uer Puh·erladung. Di Hegelmllßigkeit
des ch usses würde sehr leiden , wenn man mi t dem Schöpf-
ma ß messen wollte. All enfalls k önnte man sich bei ge -
körnten Mischpulvern für den ehretsc huß mit dem L ad en
mit dem Schö p fmaß zufr iedengeben.
Als J agdpulvor im engeren inne werden in sbesondere
in Deutschland alle für den ehre tsc h uß bestimmten Pulver
bezeichn et , währ end di e Pulver für den Kugelschuß BUchsen -
pulver ge nannt si nd. Bei uns h at sich für a lle Pulver,
die in Jugdwaffen verwendet werden können , di e all-
gemeine Ben ennung "Ja<rdp ulver " und ihre Unterscheidung
durch Ziffernbezeichnung eingehu rgert.
Die bei un s zurzeit eingeführ ten J agdpul ver sind
sä mt lich ge latinie rte Pulver. Sie se ien im folgend en kurz
cha ra k te risie rt :
1. D a s r a u c b l o s e .1 ag d pul ver NI'. 1 in F orm
von dunkelschwarzou, etwas seh Usselfür mig g ebogen en
clie ibche n . Dasselb e ent hä lt nebst Nitrozellulose und Nitro-
glyzer in a lpe te r und Kohl e. Al s gro ßer Vorteil di eses
Pul vers mu ß seine ge r inge Empfindlichkeit gegen Feu ch-
t ig kei t zu- ode r -abna h mo bezeichne t werden . Diesen Vor -
te il hat es in sbesondere vor den gekürnte n l\li schpulvern
vorau s. Ich hab e bei a us lä n d isc he n solche n Pulvern welche
ballisti sch ziemlich zufrieden stellten, einen F euchtigkeits-
~ehalt bis etwas über B'50/0 ge funde n. Gegeu eine n so großen
Feuchtigkeit. geha lt wäre j a, so lange di e Entzundlichkoit
ni cht leidet , an sic h ni ch ts einzuwe nden, wenn man nur
die Garantie hätte, daß der selb e - zum Beispiel in ein em
recht hei ßen 'omme r - nicht zur ückgeht und das Pulver brisant
wird. Gekörnte Pulver brauchen daher in ihrer Verwendung
auch ents preche nde Ob sor ge und Vorsicht.
Als TU('hte il wird dem rauchl osen Jagdpulver Nr. 1
di e ichü sscl ch caform nachgesagt, welche das Lauen der
Patronen mit dem Sch öpfma ße se hr erschweren soll ; die
runde K ernfor m w ürde sic h viel besser eignen und ein
O' le ich mäßige res Erzeugen der Patronen von Hand aus er-
mügli ch en . Hi er üb er zu rechten , würde wohl keinen Zw eck
hab en und der Wunsch nach einem Hundkorn nicht aus
der 'Velt gescha fft werden. Den gegeb men Um stunden
Rechnung tragend und den vielseitigen W ünschen entgegen-
k omm end, heab sichtigt abe r die 1-. u. k . Monopolsbehörde die
Ausgab e eine Ruudkornschrotpulvcrs. Eine kl iine Probe
olche n Pulvers, das vermutlich in dieser Form allgemein
befriedigen wird. lege ich hi er vor. E~ ist für die GrUn-
rüc ke bestimmt: darum hab e ich di e g r Une Furbung ge-
wnhlt . elbs tredc nd ist das Pulver ballistisch vollkommen
durchgearbeit et; ob abe r damit besser geschossen werden
wird. m öchten wir abwarten. Das rauchlose Jagdpulver
Nr, 1 wird darum nicht au s der \Velt geschafft werden,
sonde rn nach wie vor als ' ch rot pulver seinen Platz
behaupten. bezw. mit dem neu en Pulver teilen. Seine Ver-
wendung für den K ugclschuß geht seit der Schaffun g
besserer BUch eupulver zurUck und ist wohl nur beim
:)'6 mm Zentrulfeu erknrnbiner. der bekannten Schonzeit-
büchse, noch immer sehr beli~bt.
2. D II S r a u chI 0 s - J ag d pul v er Ir r . 2 in Form
von schmutzig au sehenden, gelbbraunen Sche ibchen. Das-
se lbe eigne t sich weni ger CUr den, 'ch rotseh uß, für den eben
da rauchlose .lagdpulver Tl'. 1 zur Vel'fUt-;ung steht, dafUr
aber nach dem rt eil· \·icl cr BUchsenmacher sehr gut fUr
den che i ben~chuß . Es entspl'i cht als BUchsenpulver in allen
Filllen. in denen es auf große Lei~tung nicht ankommt,
oder in welchen , wie zum Beispiel bei der ScheibenbUchse,
kl 'ine Geschwindigkeiten geforuert werden. Dieses Pulver
i ' t ein itroO'lyzerinpul ver, welchem ein hochsieuender
orenzkohl enwa sers toff al s kUhl end er Zusatz beigegeben
ist. g i..t gegen F uchtiO'k ' it seb r wenig empfinulieh.
3. D a s r au chI 0 s e .J ag d pul ver r. 3 in Ge -
sta lt von hellglilnzenuen , tiefschwarzen; quadratischen
Bluttchen. Dieses Pulver eignet sich hervorragend fUr den
Kugelschuß au s Hep ti erbirschbUchsen, llUS welchen IIart-
I!)J:!
-- '"==-
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Automatisches Überfallwehr.
~ d pul v r • r. in Form
h zu rundlich n Körnern hl u
für den BUch en: chuß bt ti mmt.
chieß 0 VOll BI i- und Legi runz -
\Iil' I, ilt in b h. u. Zi il In reni ur
im
l1ui ur d r
Fr i' bon de
ei uor g anze n
• 0 lun g«, hi d r \Yn ssc r·
Uh r d r htluß ohlo
1110111 ti. eh
inl cl r
(;" K n 't· vieht ~ houf'n
e ie"l ZII I nd im L ur .IM











ho H öhenkote des Staus piegels von W ehrtafeloberk ant e,
P Eigenla st d er Schü tze,
de r )laximalw inkel IX= 60",
Best immung der Ordinaten des Druc kmittelpunktes und des
Dreh mom entes (Abb, 4) :
Normaldruck pro Längeneinheit:
h,










liege d erart un g ün stig , daß der Zufluß so reichlich wär e, daß während
d er kurzen Zeit de s gä nzlic he n Umleg en s der W eh rtafel in di e hor i-
zo ntale L age de r tau spi eg el di e Kot e von 1 111 nicht verl as en hätte.
D ie Annahme des periodi sch g leiehble ibenden tausp iegels verein facht
d en Rechnungsgang. \Vie man spä te r se he n wird, booinflußt der Im-
s tan d, daß der ' tau8piege l durch da s plötzli ch e Öffn en der W ehrkl appe
sukzessi ve sink t, den )lechnnismus nur g üns t ig .
B i g le ichbleibendem .\Iax imals ta u wird da s Dreh moment auf
d ie \\'ehrklnppe, hervor gerufen durch Ei genlas t und s tatisc hen Druck
de s \\'assers, im Laufe der Bewegung der Klappe na ch ab wä rts im mer
g rößer, nachdem die Entfernung en der di e ge nannte n Dreh momente
he r vor r ufende n Kriif t vom Drehpunkte wach en.• 'ach eine m ähn lichen
Ge e tze verm ind ert sich das
durch das Gegen gewi ch t auf die
Wehrkl appe au sge üb te Dreh -
mo me nt bei der Abw ärtsbewe-





jIJ., I,! ( h 2 11 • )J[ = IHlh(h, - h)=j (h hl dh - /1 2 dh) = i; +--t -
z z
(
Z2 Z3) - hl' h, Z2 Z3
-hI 2 - 3 ,M = T - 2 + :!'
Da s Moment auf die ga nze Länge der ,,,ehr ta fel hetriigt demnach:
_ h,3l h, z" I :3 I
Jll I = --rr- - - r +U'
Das lom ent auf die sc h iefe T afel wär e :
Mit di esem \\' erte kann da s Dreh moment, hervor gerufen von
der Kraft f) bezog en auf di e Drehach se, bestimmt werden.
Das Drehm om ent pro L iingen einhei t der W ehrtafel :
J[ = .I/I
siu' IX J
wenn IX der I e ig u ngswinke l der Tafel gegen d ie Horizontale ist
( bb, 3). In di ese .leichung nun obigen W er t ei nues tzt , e rg ib t :
I ( h,3 l h,z2 1 Z'l )J[ = -.-. -. - 6 - - ')- + - 3 . 4).ffi n-a -
F Ur den Fall IX= 60", z = () ist
11 31
.1/",. = ..' ., .ti sm- IX
I las Gesnmtmoment inklusive Eig en g ewi ch t der ' chi il ze bei
spezifischem Gewic ht y = WOO kg/ms:
. 1000 (hl·t " 1;:2 I + ;:3 1 ) + .J.> b~ .1[=~ - 6-- --2- 3 2 co .IX •• •i ).
Der zw eite S ummand ge ht au s der Annah me hervor , da ß da
Eigengewich t der Tafel in der ~Iitte der selb en nngreift (Abb. 3 ).
z =h, -osinlX (A bb, 4).
D ie nuu folgende Au sw ertung gil t
für fo lg ende Werte:
h\ = 1'() 1/1, normale Stauh öhe (Abb. 2),
1= 10 1/1, Br eite d es Gerinnes (A bb. 1),
: varii rl von 0 bis h, (A bb, 4),
P = 1500 kg, Ei~enlll t der W ehrtafel
(Abb.3),
b ", I':! /11, Hühe der W uhrtafel (Abb. 5),
'" variiert von 0 bis liOO, " 'inkel, bis
ZI1 welchem die \\'ehrtafel s teig t.
Das Gegengewicht QI (Abb.5) ist nun derart gewählt, daß es für
" -= liDO, z = 0 dem h mnx. = 1 m das Gleichgewicht hält. Dadurch,Abb. 3
/1
\Yürde sich nun die Klappe unter d om Einflusse obgeuannte r
Dr hmomente ungehindert in die da s Flußprofil glinzlich fr eigeb ende
lIorizontallage umlegen können, so könnte s ich die Klappe erst dann
wieder heb n, wenn der Stauspiegel auf eine gewisse K ot e ge unk en
wllre. \Vie spät r na ch gewi es en werden so ll, gibt es bei fixer Annahme
des Gewichtes Q, nur eine Kote, von welcher ab die Klappe wied er
s teigen würde. Bei der Bewegung nach aufwärts wiederholt sich das
Drehmomentespi el in um gekehrter \Veise, das heißt, es wächst das
zu m Heben der Klappe notwendige Drehmoment bei der A ufwärts ,
bewegung nach dem gl eichen (:eset ze, wie vorh er be eh rlebe n.
Es wurde betont, daß au s dem fix berechneten Gegengewichte Q,
nur ein einzige , taukote resultiert, bei welcher di e Kl appe wi ed er
nach aufwärts gehen könnte. Es liegt nun, wie eingan gs begründet,
das Bedürfnis vor, die Klapp noch früher aufzuklappen, bevor de r
Wasserspiegel nuf diese Koto - nennen wir si e kurz "Q,-Ko te" (da
durch Ql bedingt) - ge.mnken ist.
Es müßte also das Gewicht Q, plötzli ch derart vergröß rt
word n, daß s ich di e Klappe noch vor Erreichung der "Q., )\ote"
wieder heben kann . Das geschieht derart, dllß der H eb el 0 (A bb. :!),
welcher das Gewicht Q, trägt, in der letzten Phase seiner Bew egung
durch Vermittlung des einnrmigen Hebels c ein Gewicht Q. in die
Höhe mitnahm n muß. Dies kann deshalh leicht ge chohen, weil , wie
verhin nllh r begründet, dio Klappe bei ihrer AbwUrlt;bewegung unter
dem Einflusse des reichlich vergrößerten Drehmomentes (im ' inne der
Abwlirlsbewegung) steht.
In der nunm ehr ingetr tenen H orizontallage der W ehrklappe
s teh t letztere unter dem Einflusse der Gewichte Q, und Q" welche
'umme wied reine neue Endstaukote, nennen wir sie all gem ein
"Q . ,Kote", garantiert.
Eist nun einlouchtond, daß, während Q, durch di e Hoch ,
wa s e rkoto (1 111) ti und indentig be timmt ist, Q. hin g eg n e ine in
ge wis sen nrenzcn variable Größe darstellt , wodurch au ch der zweiten,
eingang aufgestellten Bedingung Genüge geleistet wird.
.... 1 Verfolgen wir nunmehr rechneri sch
. /w das I' rüftespiel und di ll (; lei ch gcwichts-
iL • bedinguugen:
... 11,
Es sei in ALh. B
b die Breit der \\'ohrtafol,
I die Uinge der ,,'ehrtafel,
ol _F =dieFHtehe der\\'ehrtafel I),
D der, [ormaldruck auf die " . hrtafel,
h die jeweiligu Stauhöhe,
ß14 1912
Die Kon truktion ist, wi vorb ch ri h n, d rnrt go wilhlt, daß
bei ink nd r KI pp d I' G "'engewicht hebel b, (Abb. 7), wolch or
QJ tr gt, n den inarmi n Il b I bt an tößt. I n di e r Lag e muß
d .Iom nt auf d i ni d rg h nd e W hrtaf I twas größ I' sei n al s
d s • ummenmomont • u Ql und Q, auf d en Drehpunk t 0, b ezogen.
• 'ach der W hl d Il b I blind t die 0 B r ührnng bei f = B " :10',
21.30' t. 1: i t f ür die n Fall .: Jj = 5922 kgll/.
D II icht Q I' chn- t ich nu 5!l22 =- Ql . b, co l" +Q,.I"cos "I'
i 1,. = 2'6 ", "I' = 1';'0;)':
:)922 - 1!l00 1'5 . l)' i 2G _ B(l!l2 _ 140" I.
Q-= 2'1; 0'05;) - 2' .3 - DU Ag.
Di Gicht Q I 11 die (; I' nz dar, b i w Iche r bei Be-
r ührung d I' b id n 11 b I lei .h g \ icht herr cho n w ürde. I n
\\' ir k lichk it IIlUß, Ulll di B II gnng do r K lappe nnch nbw ärts zu
rmd rlich n, Q klein 1', als ob n go r('c h net, ge wllhl t worden . 1)01'
\. rlauf d I' .Iom nt nkur [a, h rvor geru f n dn r h bei de Gegon·
'" \\ i .ht Q. und Q" st IIt icb fohr nd rmaßon dar:
J[ = Q. bl co ~+Q b. cos "1"
.·i liegt z i. chen d n Gronz n Il, = B,'" BO' und ß.= GO",
"1'. :"- 17· .)' und "1', =O.
D I' \' 1'1 uf d I' Kurv [. gibt un in do m 'chnitl pun t mit
der Ordin n h 0 j n Hohe hm. 60 1"11/ n , bis zu welch er d I' tau
ird, b i welch I' GI ich' wich t ZIV i chen \V us erd rnc k und
auf,Gin Gleichnn
Trag n wir nun di
\V rt au Gleichune [)
in ein Koordinat n-
ystem ein, in \\ lchem
f/ I di Ab zi sen die Wert
von 11, hezw. ? unrl h
in GI' den, liez lf. ~Ie·
tern, di Ordinat- n di
\\' rt von J[ in ka 11
unzeig n, 0 erb lt n
wir folg nde I' urv n
~A bh . G):
I u hili ,
" h Z\\ i ·h n 1 und O.
tollt sich dar al
Abb. 5
.. ...... /).
daß de r oinnrmiae Hebel, wel cher da G gon
t rägt, mit einem kürz I' n Arm von gl ich I' I; n r
und Lageru ng au ~ talt t wnrd i t d , 10m nt um












1. Die \V er te von .1[ 1 bei kon t nt m
2. n " " .lll" vnri blem
Da s Moment durch da Geg ng wicht
.1[ _ = QI x bl co ;.
\\' erte bl = 1'5
T Grade 11=0 G 1 12 21 BI) I~ I .3l GO2 kgm .1[1 = 100 i27 1 n 2 .1 '):!(j.; ,jlj, I ;; .li lOl l 3.321 :\U70 2S.iU
B tII h =-- 1'0 Oll o· 0'7 O'li O';i 0' :1 0'2 0'\ 0
.Je kf}m .1[ 1 := IUO i3 0 (Hi(il) .i. 10 :;:.?:?u ~ .iOll 3, 0 :\OliO 23 ~O 1Ii20 !)()O
5 Grade ~ = GO .it 12 :lh :111 21 12 o 0
G k!Jm M, - 112.3 Ih7.3 l!Hli :!II 2:\0.i 211 :!liO.i :.i lo .,- i ~ B:I 2siiO
-.
7 G rade 0 :l o :lO' 12· ~S" ;; I· tio·1' -
"
1 = 1"7° 5' 11" :lo' fl" :\0' 4· 0
kgll! • [ . =-0
.i ll:.?:! .i .')7 57 111 !):i2i .i2 'S
T räg t ma n diese
erhält man
B. die \V erte .J[3 zwisc he n ~ = 0 und GOO.
In ),
kourbini rt m 1 , ('~eJl ,khl l 111 herrscht IIl1d 'o n wo /lh die \Vehr-
taf li d I' ZII t ig 11 h ginllt. D!'r nt . I' chie d z\ isch 11 h"l1 7-:' C/il
i t in di n n spr ing nd und zoig t un s den Vor·
id.t .
\'(lll l lt r T
·inf eh I h 1'1 '111I
I' ~'orm (\ l _ 1[ I, lh
.)





{ IJ 1'1 gung 11I
I' ii I' ,I n F 11" O. h v ri










Faktors S i ~2;: nJlu rullch uar ; doch hilft hi I' di
daß hoi sinkendem .'tnu das ~lo ll1 nt nacb d
1' . b
+ 2 ' a lso linear bnilllmt ( i h 1 ubrik
boi b, = I';; /11 aus c: 1 iehung fi •
. Der ErHII e rt \'on .ll. (AbI •. (;) u i l
WI O weit dur . ' ta ll inkeJl müßI!' d
(012 INGENIE 39 615
(x ' _ /)2+V' 2
= t=1-.
a
Es sei in Abb , 2 fiktiv :
1
4AOG=T4AOB=4 GOD,




Der Ausdru ck für die Länge des Brennstrahles von P liefert,
gleich Null gesetz t, die Glei chung der D irektrix (0; x - a) = 0; denn
differenzieren wir di e Ilyperbelgleichung
x2 V2(ii" - V =l
d V b" x
d"'.; = a2 y'




xe Y'IJ~-V= I ;
stellen nun in die ser Gleichung x und V die Koordinaten eiues be-
liebigenl'unktes P vor, dann bedeutet die se Gleichung die Berührungs-
sehne der von P au sirehenden 'I'angenten, das heißt di e Polare von P,
D ie Polare des Br ennpunktes (demnach die Direl tri x) geht daher
au s der Glei chung hervor für x = I und V = 0:
ode r (e . t - a) = O.
E s ist daher der Ausdruck für die Länge des Brennstrahles
von (x ', Vi) dem Abstand des Kurvenpunktes (x' , V') von der Direktrix
proportional. Die L eitlinie verl äuft parallel zur imaginären Achse im
a .
Abstande e= -, der Abstand des Punktes (x', Vi) von der Leitlinie
s:
is t x - ~ und das Verhältnis dieser Entfernungen ergibt:
&
y' mi ttels d er K urven gl ei ch un g
..=:. _ Va = I
a2 bZ
lieh eine ganze ~Ielwe von Konstruktiouen angegeben und auch aus-
g führt; zu den bekanntesten gehören: Das \Vink el br e ttchen von
Prof. H. 11 a r t I, Rogierungsrnt in Reichenberg, wie die gesetzlich
gesch ützten Vorrichtungen von Prof. R D 0 I' I' in Elbing, von P. A.
. 10 I' lI, Eck h I' d t, G u I i e I mi n e t t i und lindere. 1 T eue und
theoretisch sich verwandte K onst ru k t ionen (au/ Eigenschaften einer
8p ziellen K ard ioide, der P ascalsehen Schnecke, des sogenannten
,Lirna~on de M, Pascal", fußend) vermittelten Ing . S. W o ll i s c h *)
und Prof. A. ~[i c hai i t s c h k **). Die meisten die ser In trumento
dienen zwa r ihrem Zwecke, arbeiten jedoch entweder mit Verzicht
auf eine exakte Theorie und liefern daher nur (wen n auch hie und da
praktisch gen ügend ) angenäherte W erte, oder aber Rind sie im H in-
blicke auf ihre elt ne Verwendung recht uuökonomiscb.
Die im folgenden angegebene Konstruktion ***) übertrifit viel e
ih rer Vorgäu erinnon an E. aktheit und Ein/achheit, alle jedoch hin-
sichtlich der Wohl~ ilheit. is hat sich die Eigenschaft der Kegel-
schnitte nutzbar gemacht, daß die En tfernung ein es Kurv en-
punktes vom Brennpunkte z u seiner Entfernung
VOn der die e m B I' e n n p unk t e zug e 0 I' d n e t e n Lei t-
I i nie (I) ire k tri x) in ein e m k 0 n s t a n t e n Ver h nI t ni s s o
s t eh t. [Direk trix des K eg elschnitt es heißt die Polare eines Brenn-
punktes, da heißt, auf allen Fokalsehnen sind die Endpunkte durch
den Br nupunkt und den chnitt punkt der iehne mit der Leitlinie
(Dir ktri.) harmouisch gotreunt j-j.] Das konstante Verh ältnis di e er
Entfe rnungen i t g leic h der numerischen Exzentrizität t des Kegel -
schnittes. Es wird Aufgabe dieser Arbeit sein zu zeigen, daß ein e
H yp erbel mit der numeri chen Exzentrizität t = L = 2 (worin I den
a
Abstand des Fokus vom Mittelpu nkt 0 und a die halbe reelle Achse
bedeuten) in geeignete.' W eislJ mi t H ilfe de r obigen Eigenschaft zu r
Dr eiteiluun des W ink ls he rangezogen werden kan n. Sind}' P und F P
(Abb. I) die Fokalradien eine Ku rvenpunktos P (x' , y'), dunu kann
man de en Entfernung vom Brennpunkte ausdrücken und in dem
Quadrate derselben:
ferner 0 L die ymmetrale von











Konstru ier t man den geometri-
schen Ort alle r Punkte, die von
einem festen Punkte (F oku ) .1 doppelt so weit abstehen als von einer
festen Ge raden 0 L (Leitgeraden), 30 wer den alle K reisbog en d ur ch .I,
zu Zentri win kel n gehöri", deren einer Sc he nke l durch A läuft, während
de r andere in 0 L liegt, du rch den Or t im Verhält uisae 2 : 1 geteilt.
Gemiiß der voranrrerrangenen Dedu k tion kann dieser Ort als ein
K egelschnitt id ntifiziert werden, und zwar infolge des Krit e riu ms E> 1
als eine H yper bel.
Da
, ird die ~I i tt lpunkt sgl eichung di eser Hy perbel lanten : •
y-----~---~f_:_:J::"""-d_:_---------V
Abb. 1






nter Be rü .k sicht ig ung der Bezieh ung
I~ = a2 +b2
ht U I' Au sdruck:
(x ' _ /)z + y'2 = (+ x' _ a)a = (E x ' _ a)2.
--- -
., )) I 2000j brillo Problem d . , Trlloklion dOI W lo koll.•z. d . . 1.- u, A.-\'."
I 9 • 2. I! 11.
••) Techn fsch IU!ltter" 1 97.
•••) ;"P.rbelwluk h Her, ~y t m \\'" '1'. e hu p Jl i k, PU ff, Im VerJage VOll
Gant r \\' . g D • r 11 neo er und \""1 11.
t) OOO'III'S I m 0 0 ( De.le·b 1'00 W. JoT 10 d 10 ,): . A tl ~lylilcho Goomolrlo der






. . . . 2),
3
-
'uh ti tut ion vonum !:. bezw.3'
a
x =~ - 3'











~:ll±., _ ~± _l'_
n - 11 /1'
wobei :ll den in 11 Teile zu teilend n Winkel und ß einen b liebigen,
gen üg nd groBen \\'ink<,[ vorstell u,
:lIit Hilfe do Winkelteilers können mitt ls einer gezeichnet
vorliegend 11 logarithmi chen pirnlo alle Wurzoln entsprechend den
Indiz der Kurv n sehr einfach gezogen werden *).
In ganz g dränuter Form rei hier noch auf eine alte Methode
ver ie n **, die eine graphische Lö umr kubischer G leichungen g~­
tattet welche mit Zuhilfenailloe des lIyperbelwillkelteiiers ungemelU,
einfach wird.
IJ ie vollkommen xakt Wurzeln liefert, ist sie den Methoden
vorzuzi hen, die darin b teh n, d B die Funktion
y I ~x) = ao x n +(11 X u- 1 +... +an
für vorgelegte Werte von x l1uögewertot wird, um dnnn jene \ Ver te
on x zu uchen, für welch
y - I ( x) - 0 wird.
)Ian tran lormi re di allgelD ine Gleichung dritten Grades
x 3 +a x~+ b x + c =-U •
- . . ---.'---""
/
/





das heill't, der Abstand der Direktri VOlIl, litt Ipunkt oll b trägt -~
\ Viirde man ein rechtwinkliges I' oordinatensystem unterlegen, 0 r-
hielte mau durch Vllrgleich der erhalten n deduzierten Gleicbunc mit
der allgemeinen Gleichung zweiten Grades:
an x
2+ 2 alt x Y+ a" y2+ 2 a.. x +2 a J3 y t- (las = U
mit Benutzung der Kriterieu:
l
all alz alSl>~ = an a _ aZ2 < 0 und .1..~ (Adjunkt )
au aZ3 an
eine andere Untersuchungsmöglichkeit. Es m üßte sich ergeh n ~> 0
<(Kegelschnitlsbedingung) und A .. <(I (I1yp rb I).
Diese llyperb I mit der nume
rischen Exzentrizität 2 ist auf einem
Transparent von guter Durch icht
(Aub. 3) eiugezeiehnet und muß in
oder




. , ." r LOt t : U I wr IIhlloh. n ('lInon-. I'r 1879. , u
• •) ·.h an tor: .Ou 'hichlö cI.r la thtlmatik"J IIIU ,,\ l"ul. .
einer be tiuunton \\'ei e, d n ob n abg I it ten 'ätzen nt pr 'h, nd,
über den zu teilenden Wink I g legt w rdon (ein 'ch nk I durch l )
laufend, der andere in ,I B liegend), fllit Hilfe eine 'techzirk I , im
Scheitel G des Wink I eingesetzt, wird mit ('-jJ nl Radiu auf d r
Hyperbel (K ur ve mit dem lnde 3) derjeuige Punkt durch d Tr n •
parent auf der Zeichnung au g tochon, d • en Verbinduuc mit dem
Winkelscheitel (' den Winkel in drei T He t ilt, Auf dl'm Tran p rent
sind ferner fokale r urven eingezllichnet mit den Indizes :!, 4, 5,
6, 7, ,n ....), die in aualoger \\'.i e zur 'I' .ilung' ine b li bi ren
\Vinke ls in 2, 4, fJ, 6, 7, ,~I . ... Teile her ng'ewg' u erd n können.
Auf eine Theuri derselben kann mit Rüc icht auf die 11 hr n ung'
des zur Verfü 'ung stehend n H um nicht ill"egangon werd n. I~
genüge de r Hinweis auf die Transzendenz dies r Kurven. l'm dem
Hyperbelwinkolteiler eine unnötigo Länge zu nehmen, i t di Anord-
nung getroffen, daß Wink I < -2:.. o uf di L i linie A /J zu liegen2
kommen, daß ihre Öffnungen link r Hand (dos vor d 1Il Z ichu nden
liegenden Winkelteilpr mit 10 bar r • chrif't), \ inkel > ; r eht r
Hand wachsen. Zu 'roß oder zu kl im Wink I, d r n '-h itel zu










im u Kreis (Au. ·1) und
1912 39 611
0/ V rgl. " i~ zul eu l zilie rt e teile.
nrlRlog vorgehen.
Schwebebahnen oder feste Seilbahnen?
Eine Entge gnung von Dipl..Tng. Haus Wettich.
Der in 1'1'. 23 des laufenden Jahrganges dieser r Zeits chr ift"
enth altene, gleich betitelte Aufsatz vo n Z eh n der - p ö r l' Yenthält
verschiede ne Unrichtigkeit en , auf d ie hiemit eingegang en se i.
Die Grundlage aller An sführungen und Sch lüss e Z eh n d e 1' -
• P Ö r ry s, soweit sie sich auf die Schwebebahn beziehen, bilden in
der Hauptsache zwei Punkte, nämlich einmal die Identifizierung des
\Vetterhornaufzugs, jenes "S pielzeuges und Sportgerätes" , wie er in
eine m Berichte der Eisenbahnabteilung des eidge nöss iRche n Post- und
Eisenbahndepartements ge nann t wird, mit modernen Schwebebahnen
und die Verwendung dieses Aufzug es al s Vergleich smaßstab bei der
Ge genübe rs tellung der 'chwebebah n und der tandseilbahn, außerdem
ab er die angeblich ger ing e Leistungsfahigkeit und mangelnde An-
pa ssung der Schweb ebahnen an den Stoßverkehr.
Der W ettorhornnufzug, die einzige Schwebebahn älteren Sy-
ste mes, di e in dem J', e h n der - S p Ö r r y sehen Aufsatz genannt wird,
muß als das un geeign etste Obj ekt für einen Vergleich bezeichnet werden ,
weil er vollkommen aus dem Hahmen der gesc hichtliche n Entwicklung
und der normalisierten chw eb ebahn herausfällt und ein e ganz allein -
s tehe nde und vereinzelt geblieb ene K onstruktion bildet. 'Weder sein Er-
bau er Fe I d m 1\ n n noch die ausführende Firma der Rollscheu Eisen-
werke waren Spezialist en im Bau von Seilschwebebahnen. Sie mußten
daher ihre Erfahrungen er st während der Aueführung des Wetterborn-
auf zuge s sa mmeln, um so mehr, als zu jener Zeit Erfahrungen im Bau
von eilschwebebahnen für große Einzellasten noch nicht vorlagen. Da-
durch zog sich die Bauzeit für diesen Aufzug ganz auß erordentlich in
die Länge und es wurden die Anlagekosten hiedurch und durch die
ständigen Versuche und Änderungen sehr hohe, Ganz beträchtliche
Kosten verursachte außerdem die Konstruktiou und Ausproliierung
der von den schweizerischen Aufsichtsbehörden für den Wetterborn-
aufzug geforderten Sicherheitsvorrichtungen und nur dem tatkräftigen
Eingreifen der Rollsehen Eisenwerke nach dem Tode F' eid man n s
ist es zu danken, daß wenigstens die unterste Etappe des großgedachten
Werkes fertiggest ellt wurde, während die beiden oberen Sektionen noch
nicht in Angriff g enommen sind. Dieser Aufzug ist somit ein unvoll -
endetes \Verk geblieben, das von seiner oberen, weit unter dem
Gipfel befindlichen Station au s dem Touristen kaum etwas zu bieten
vermag. Daher wird er nur von verhllitnismiißig wenig Fnhrgüsten be -
nutzt, von der geringen J',ahl jener, die sich ihm aus Sportlust , au s
Lust an der Aufregung, di e da s Schweben über den gewaltigen Ab -
g ründe n biet et , anvertrauen . Es kann somit nicht wundernehmen, daß
das finanzi elle Ergebnis di eses Aufzu ges ein se hr schl echtes ist; so
wei t die Betriebsrechnung filr 1U09 ein Defizit von F 40G8, für 1910
ein solches von 1" G087 auf. Es ist au ch kaum anzunehmen, daß dieses
Ergebnis besser werden wird, denn der Wetterhcmnufzug fallt in das
Gebiet der Jungfraubahn und kann daher entsprechend der Konzession
für die .l ung fruubahn nicht höher gebaut werden als diese. Er ist also
vielleicht auf immer dazu verdammt, unvollendet zu bleiben und kein
finanziell es Erträgnis ab zuw erfen .
Wegen die ser eig enartigen Verhältnisse kann aus der mangeln-
den Rentabilität des Wetterhornaufzuges auf eine ziemlich allgemeine
Abneigung des rei senden l'ublikums gegen eilschwebebahnen nicht
geschlossen worden. Ganz im Gegensatz zu der großen pannweite
und starken 'teigung des W etterhornaufzuges hat die normale Seil-
chwebebahn für I' rsollenhefiirderung in der Regel geringe Steigung
und verhältni mlißig kleine Spannweiten. ! ' ur bei großen Gelände-
einse hnitten hefindet ich die ohle de s Tales tiefer unter den eilen ,
im üb rige n chweht die Kabine in der Hegel nicht mehr als 5 bis
10 m über dem Boden und nicht wie beim \Vetterhornaufzug 400 m.
Von Furcht dos l'ublikums vor einer 1"ahrt auf der Schwebe-
hahn kann unter solchen mstäuden keine .R edo sein. Es heweist dies
au ch d er Verkehr auf d er alten Kohlererbnhn bei Bozen, der ja ein
außerordentlich großer war. Nicht nur junge Leute benutzten etwa aus
Sportluat die K öhler rbahn, so ndern g erade ältere L eute, namentlich
auch Damen, die sich auf der Höhe des Bauern- und Herren·Kohlem
ergehe n und die Aussicht auf den prachtvollen Rosengarten aus
nä chster 1 Tlihe genießen wollten. Die Bahn wurde so stark benutzt,
daß sich das Publikum vor den Stationen in langen Ziigen staute und
das 1., 4., i ., 10. Glied nnter ein ander, ebe n 0 da s 2., 5., .,
11. . .. und das 3., G., 9., 12 ... , gleich werden; die dr ei Werte
lifl . 2;: d I d I . cp cp + 1'>00 Cf' +'> ' (0 )I I erreren um "'3 un nuten n ier: 3' "'if -. :1 w't .
Biquadrati sche Gl eichungen müßte man auf die F orm trans-
formi eren:
und mit Hilfe der Re solvente
a aZ - 4 c b2~ " + 2 ~2 + IG ;-T;T = U
a~. = a 1, x. = a 1-3'
ER ergibt ich
~. = 2 r. cos (1200+ e),
~ . = 2 r cos (1200 - cp) = 2 r cos (2 . 1200+cp) .
(:'.ran beachte, daß bei ein er 'I' r ise k tion des Winkels Cf' au ch die
Winkel 'P+2;:, cp -I- 2 . 2 ;:, Cf' + 3 . 2 1':, •••• Cf' + n . 2 ;: derselben
Operation unterzogen werden , so daß in der Reihe:
=d ad.
Gco s cp = v-'p"
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daher q = a d" - p . a d oder a cl eine Wurzel der G leichnng.
Die beid en ander en Wurzeln erhält man , indem man übe r lIt
mit c d ein en Kreis beschreibt und ihn mit a cl zum Schnitte bringt *).
a~ .= a h, x.= ah--,3
! ' un ist ab er :
(co s ~ +i sin ~r= cos cp +i . sin 'f
und ander erseits im Kubu s entwic ke lt gl eich ist
(
COS" :!.- - 3cos .!. sin? .'i)+ i , (3 cos? :f... sin.:!.. - si n" ! ),3 3 3 3:3·)
ergibt s ich in Beriick sichtigung der r ealen T eil e
cos ' 0 = 4 cos" -!. - 3 cos .:!.., daher au ch cos 3 :p= ·l cos" _ . 3 cos :p.
T :3 3
! ach Einführung di eses '" artes üb ergeht ab in :
a b = 2 . Ir p . (-1 eos" cp - 3 eos cp) = .J.... (laut K onstrukti on),
V 3 .J!...
3
q = Y;; (cos" cp - Gcos cp).
ab = 2 r cos 3 cp,
acl= 2 r cos Cf i
da nun nach d em Satze vou M 0 i v l' e
denn
macht man ferner mit Zuhilfenahme des Hyp erbelwinkeltoiler e
- ..-. ~c d = de= eb,
dann ist durch a cl= ~ 1 be rei ts ei ne 'Vurzel der Gleichung 2) gegebe n:
a
X l =~I- ä ;
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geduldig harrte, bis e5 befördert wurde. Der Betrieb war offenbar ein
so wirtschaftlicher, daß sich der Besitzer, nachdem ihm die Konzession
zur weiteren Beförderung von Personen wegen des Fehlens von
Sicherheits-, Fang- und Bremsvorrichtungen und wegen der verwen-
deten hölzernen Unterstützungen ver act wurde, ohneweiters ent-
schloß, die alte Bahn abzutragen und sie durch eine neue Personen-
schwehebahn mit eisernen tützen nach dem ystem Bleichert zu
ersetzen, die allen Anforderungen der Aufsichtsbehörden gerecht wird.
Diese neue Kohlererbahn wird vorauseichtlieb noch in diesem Herbst
nach der unmittelbar bevorstehenden Kollaudierung auch für Personen-
beförderung in Betrieb genommen, nachdem die Lastenbeförderung
bereits aufgenommen ist. !\Ian wird sich dann überzeugen, daß eine
allgemeine Abneigung des Publikums gegen dieses Beförderungsmittel
nicht besteht. !\Ian kann im Gegenteil feststellen und jeder, der die alte
Koblererbahn befahren hat, wird dies bestätigen, daß für die Schwebe-
bahn eine helle Begeisterung vorhanden ist, daß namentlich angeführt
wird, das Wachsen und Werdon der Aussicht, wie man es heim Auf-
steigen im Schwebebahnwagen genieße, sei einfach wunderbar und gar
nicht zu vergleichen mit dem Aushlick, den man während der Fuhrt von
einer auf dem Boden langsam dahinschleichendon, meist von Bliumen,
Buschwerk und Felswänden eng urnschlo senen Seilbahn hat. Für diese
Behauptung liefert beispielsweise die Schweizerische Eisenbahnstatistlk
für das Jahr 1910 den schlagenden Beweis, indem sie anfübrt, daß
von den insgesamt 3 ':?H km Betrieb länge der 41 chweizer Stand-
seilbahnen 19'0:-' km in Einschnitten und g·f>5 kill in Tunnels verlegt
sind. Bei diesen Bahnen ist also auf 5 '4% ihrer Länge jede Aussicht aus
dem Wagen ausgeschlossen, dazu kommen noch die Längen, auf denen
das Gesichtsfeld durch einseitig stehende Bergwände, Bäume, 'träucher,
Gehäude oder durch die oft erford rliche Einfriedigung be chräukt ist.
Beim Publikum besteht ganz allgernein keine Abneigung gegen die
Fahrt mit chwebebahnen; so befördert die Elberfelder Schwebebahn
monatlich über eine ~[illionFahrgäste, obgleich ihre Wagen dicht über den
dunklen Fluten des Wupperflnsses dahinfliegen. Die Draht eilschwebe-
bahn in an ebastian in panien ist tändig voll besetzt und gibt ein
sehr wirtschaftliches Unternehmen ab, die primitive 'unrise-l'eakbahn in
Kolorado und andere amerikanieehe Anlagen erfreuen sich immer des
besten Zuspruches. Vergegenwärtigt man sich weiter, welche Besuchs-
ziffer die als Vergnügungsmaschinen anzusprechenden Personenschwehe-
bahnen auf den Ausstellungen in 'I'urin, \Vien usw, trotz ihrer unzu-
reichenden Sicherheitsvorrichtuugon aufzuweisen hatten, so wird man
überzeugt sein, daß sich die "zähflüssige Masse" des Hei epublikums
von den überholten bodenständigen Seilbahnen und Zahnradbahnen
gorne der modernen, schwebenden 'eilbahn mit ihren tausenderlei
Vorzügen zuwenden wird.
Geringe Leistungsfähigkeit kann man der heutigen 'chwebe-
bahn nicht vorwerfen, wie es in dem Zeh n d e 1'- p Ö r r y sehen
Aufsatz der Fall ist. In den siebziger Jahren des vorigen Jahr-
hundert durfte man so etwas wohl behaupten, aber nicht mehr heute,
wo chwebebahnon gebaut sind, die 500t in der Stunde fördern,
die normale Erzdampfer in vier Stunden voll tändig beladen, nicht
mehr heute, wo man Langholz in tämrnen von 1 m Llinge und
Blöcke von 1'2111 Durchmes er, einzelne • 'ntzlasten von 4 t an den
eilen einer Drahtseilbahn fürdert. Man muß sich vor Augen halten,
daß es zwei Wege gibt, ~[a sengüter zu transportieren: Einz Izüge in
größeren Zeitabständen mit größerer Ladung und viele, in kurz I' Zeit-
folge hintereinander herfahrende Einzelwagen mit kleineren Lasten.
Ganz ebenso liegen die Verhältnisse bei den Personenbahn n: auf der
einen ei te ! lass nförderumr in grüßeren Zug- oder \Vageneinheiten,
aber mit längeren Zeitzwischonräumen, wie es bei Zahnradbahn n und
Standseilbahnen der Fall ist, die demgemäß nlltflrlich einen schweren
und teueren Unterbau verlangen, auf der anderen Seite Befürderung
in kleineren \Vagen mit kurzer Zeit folge wie bei den chweh bahnen.
Dabei ist zu beachten, .daß die Fahrgescbv indigkeit der tandseilhahn
im allgemeinen gering ist. Für die Behauptung, daß die Fahrgeschwindig-
keit für elektrischen Betrieb auf den kleineren Steigungen b i d I'
, tandsoilbuhn 2'5 m/: k. betrage, b i den größeren ungefähr 2 ml: k.,
bringt Zeh n der - . p ö r r y keinen B wei. Ein Blick in die
'chweizer Eisenbahnstatistik für 1910 zeigt das Gegenteil; hier sind
28 Bahnen mit elektrischem Betriebe aufgeführt, deren Fahrgescbwindig-
keit im littel 1'54 m/ ek, beträgt. ..'ur zwei Bahnen habeu eine Ge-
schwiudlgkeit von 2'5, bezw. 2·711l/Sek. und vier weitere eine solche
von 2111/ ek. Dagegen weist die Schwebebahn eine normale sekund-
liehe Geschwindigkeit von 2'5 bis 3 m auf. Man ist bei ihr durchaus
nicht an Zeitfolgen von 10 bis 12 ~Iinuten für eine Doppelfahrt ge-
bunden, man kann unter Umständen auch alle 4 bis 6 ~[inuten \Vagen
fahren lassen, wenigstens bei dem ystem Bleichert; und wenn den
heutigen Ansprüchen noch mit \\'agen von 16 bis 24 Personen ge-
dient ist, so ist nicht einzusehen, warum man nicht späterhin, wenn
größere Ansprüche erhoben werden, auch Wagen für eine größere
Zahl von Fahrgästen bauen sollte, umso mehr, als ja nicht das
Per~onengewicht, sondern das \Vagengewicht hier ebenso wie bei der
Standbahn von ausschlaggebendem Einfluß ist, Gewichte, die bei er-
höhter Fabrgnstzahl relativ geringer werden. In einigen Fällen sind
houte schon Sch\\'ebebahnwagen für 36 Personen projektiert. Auch die
Vermutung, daß das Maximum der Fördorleistnng bei eilschwehebahnen
mit 80 bis!JO Personen in der 'tunde erreicht sei, ist ein Irrtum. So werden
beispielsweise auf der unteren Strecke der Zugspilz-Schwobebahn bis
zu 200 Person n stündlich in jeder Richtung befördert worden.
Wie man bei Standseilbahnen und Zahnradbahnon dem plötzlichen
Zuströmen großer Mengen von Fahrgästen durch Anhängewagen ge-
recht zu werden sucht, kann man auch bei der Personen- chwebebalm
Wagen einlegen. Diese Möglichkeit besteht und es wird von ihr
beispielsweise auf der unteren Etappe der Zugspitz chwebebahn
Gehrauch gemacht werden. Zudem ist zu beachten, daß die tandseil-
bahn in der Hegel nur eine kurze Längo besitzt - nur etwa ein
Viertel aller Personenstandseilbahnen i t länger als I 1ml - und meist
zu einem isoliert liegenden Aussichtspunkt führt. In solchen Fällen
tritt freilich an schönen Tagen periodisch das Zuströmen von großen
~Iengen von Fahrgü ten auf, während der Verkehr im übrigen ein
wesentlich geringerer ist. Will man daher die Rentabilitüt der Stand-
seilbahn sichern, so muß man zu diesen Fristen dem Andrang ge-
wach en sein. Leider ist das meist nicht der Fall, denn nur eine ganz
verschwindend kleine Anzahl ist mit Beiwagen ausgerüstet, von den
41 chweizer Bahnen allein die Bahn Lausanne-Ouchy. Man muß also
einen anderen \Yeg einschlagen und mutet dem Publikum die Un-
bequemlichkeit des Fahrens im Stehen zu, indem man Sitzplätze aus-
rückt, um eine größere I'ersonenzahl zu befördern. Aber auch dieses
Mittel versagt bei großem Andrang.
Dagegen weist die Schweb!lbahn den außerordentlichen Vorteil
einer größeren Fahrgeschwindigkeit auf, so daß bei größerem Andrang
die Zahl der ZUgo in der Zeiteinheit gesteigert werden kann. Im
übrigen kann man natürlich auch mit den bei der Standseilbahn
üblichen ~[jtteln zur Erhöhung der Leistungsliihigkeit arbeiten. Aber
es liegen die Yerhältnisso bei der chwebebahn doch zumeist etwas
anders als bei dor Standbahn. ie ist in der Regel von größerer Lilnge
und führt zu Aussichtspunkten mit einem weit ren, oft stark besiedelten
Hinterland, das Gelegenheit zu paziergängen, zu Bergtouren bietet.
Demnach ird sich der Verkehr mit größerer Gleichmäßigkeit über
den ganzen TaO' erstrecken. Ein beträchtlicher Teil des Publikums
wird schon in den Morgenstunden die Bahn benutzen, um sich
während des Tutres auf dem von der Bahn erschlossenen Gelände zu
ergehen und am • pätnachmittage wieder zurür.kzufahren. In der
Zwischenzeit werden alle die erscheinen, die die Bahn nur zu einem
kurzen Aufenthalt benutzen wollen, ein Umstand, der die Verkehrs-
stöße weniger empfindlich werden läßt. Den Beweis für diese Be-
hauptung liefert wieder die Kohlarorbahn, die schon in aller Friihe
zahlreiche Fahrgäste beförderte. Außerdem wird aber die Schwebe-
bahn oft nuch dem Lokalverkehr dienen, wie bei pielsweise die untere
Etappe der gepinnten Zugspitzballll, weil sie allein imstnndo ist, die
Aufgabe, die der Lokalbahn in ebenem oder wenig kupiertem Gelände
gestellt ist, im Gebirge zu erfüllen. Gerade auf diesen Punkt, der
einen Dauerverkehr auch bei schlechtem \Vettur erwarten läßt, muß
mit in erster Linie hingewiesen werden. Andererseits wird man bei
Schw bebahnen auch mit dem toßverkehr durch Vurgniigungsreisendo
zu rechnen haben, nämlich bei Ankunft der EiHenbahnzilge, und es
ist in solchen Fällen außerordentlich wertvoll, daß man die Schwebe-
bahn nach dem B1eichertsch n System so einrichten kann, daß
ie nicht nur dem Dauervel'kehr g wachsen ist, sondern auch bei
plötzlichem Andrang der Fahrgäste durch Einlegen von Wagen ihre





Der tandseilbahn ist daO'egen in der Leistungsfähigkeit un-
zweifelhaft eine Grenze gezogen, denn es wird in den seltensten Fällen
möglich sein, die ganze ßahnanlage, wenn dauernd starke Benutzung
dies wünschenswert erscheinen läßt, zu verdoppeln, während dies bei
cbwebebnhnen mit vergleicbsweise ganz wesentlich geringeren Kosten
möglich ist. Doppel cbwebebabneu auf denselben tützen bestehen
bereits mehrfach.
Ebenso unzutreffend wie die Angriffe gegen die Leistung und
Anpassungstlihigkeit der chwebebahn sind die Einwände gegen die
Möglichkeit der Beförderung von Gütern und Gepäck mit den Wagen
d I' Personenschwebebahu, denn diese ist doch gerade aus der Lasten-
chwebeb hn hervorgegangen, die beute zu einem ganz nußerordentlich
hoben Grade von Vollkommenheit gelangt ist. Das breite flache Dacb
der Bleichertsehen Persouenkahino, die von ganz anderer Ans-
bildung ist als die Wagen des Wetterhornaufzuges, bietet genügend
Raum für Lasten, auch zur Unt rbringung schwerer Bobsleighs und
perriger kier, und man pflegt bei den Personenbuhnen nach
dem genannten ystem in vielen Fällen von vornherein mit einem
beträchtlichen Güter- und Lastenverkebr zu rechnen, in welchen Fällen
man auBer Einrichtungen auf dem Knhinendach besondere Kästen
unter dem Wagenboden. ja sogar Gepäckanhiingewagen für diesen
Zweck vor ieht.
'Venn man die Ausführunnen Zeh n der - 'p ÖI' I' Ys zu diesem
Punkte durchgebt, findet man zwar einen Angriff auf dill, chwebe-
bahn hinsichtlich des Gütertransporte , es i.t aber auf die bezüglichen
Verhältnisse bei tandseilbahnen nicht g'enügend hingewiosen worden.
Abgesehen von einigen pesialnusfübrungen für gemischten Verkehr,
also für den Transport von Fuhrwerken, Gütern und Personen, ist die
der Per onenschwebebahn geg nüberzustellende Personen - tandseil-
bahn für den Güterverkehr ni c h t eingerichtet. 80 verzeichnet die
Schweizerische Eisenbahnstatistik für 1910 außer bei der gemischten
Bahn Lausanne-Ouchy nur bei zwei Bahnen (Brnunwaldbahn und Les
Avants-Sonlup) das Vorhandensein von Güterbeiwagen. Auf einigen
anderen Bahnen, zum Bei piel Lauterbrunn n-Grütschalp, sind die
Personenwngen eo eingerichtet, daß die Per onenkubina ganz oder teilweise
\ gge choben uud durch eine große Bühne für den Gütertransport ersetzt
w rden kann. Diese umständliche ~laßnflhme wird nach Abt aber nur im
Frühling und Herbst vorgenommen, wenn der Verkehr fast völlig aufgehört
hat. Auch di Gießbach-Bahn besitzt einen besonderen Güterwagen,
der jedoch nicht am 'cil, ondern von vier ~Iann mit Kurbel und
Zahnradtrieb auf d I' Brern zahnstange emporgewunden wird. In der
'tunde wird auf die e Weise bei einer [utalast von :1 bis 3'5 tein
' Veg von 50 171 zurückgelegt. 'V<'gen dieser mangel haften EinriehtunglHl
der Personon-: tnndseilbahu für Gilterbeförderung kann der Lasten-
verkehr auf ihr nur gering s in. Dies ist auch der Fall, denn die
chweizerischo Eisenbahnstatistik für 1~1O zeigt, daß abgesehen von
d I' gemischten Bahn Laueennc-Oucbr keine einzige der übrigen
40 Schweiz I' Standseilbahnen einen Güterverkehr auch nur von tot
für den Il triebstag erreicht. Die 1'ersonenschwebebahu ist somit den
betri b t chnischen Auf raben im allgemeinen viel besser gewach n
als die 'tand eilbahn und es erscheint unter Berücksichtigung der
verhältnisrn Big sehr geringen Anlage- und Betriebskosten außer allem
Zw ifel, daß ihr Wirt.chaftlichkeit vergleichsweise bedeutend größer
sein wird als die der. tandseiJbahn, umso mehr, als anch die Be-
triebskost n geringer siud.
Die , V 0' nt ra b triigt bei der Bleichertschen Per onen-
bahn b i 'Yagen mit :.U Plätzen I:Jj J.'g für den Platz und nicht 260 ky
wie beim Wetterhornaufaug. Bei Wagen mit mehr Plätzen wird die
Tara pro Platz noch geringer so daß sich dann sogar wesentlich
günstiger Verhältuiss rgoben als beim I}url'hschnitt der. 'tandseil-
balm. Die Amrabo Zeh n d I' - ::; p Ö r I' y s, die 'Vllgentarll pro Platz
betrage bei 40 bi 7Uplätzigen W gen für die ,'tandseilbahn 95 bis
1:!5 kg, i t unrichtiO'; die chwelzeris "he Eisonbahnstatiötik für I!IIO
z igt, daß di se G il"bte 14tl bis 330J.''} nnd im ~Iiltel 220 kg für den
Platz betragen, während boi ' Vagen mit mehr als 70 1'1I1Izen allf den
Plarz durch chnittlieh 1,1:1 ky enttallen.
'"~ nden wir un d I' Fra<re der Betriebssicherheit zu, so ist es
zunllch t nötig festzubalt n, daß Luft eilbahnen nicht in beschränkter
Zahl au g fUbrt wunl n, daß zurzeit vielmehr gut 3500 Drahtseil-
achwebebahnen bestehen und daß die Betriebssicherheit, wenigstens
was die etwa 2500 Bleichertschan Bahnen anlangt, bei diesen
eine ganz vorzügliche ist. Von den Standseilbahnen kann dies nicht
in dem Maße behauptet werden und Zeh n der - 8 p ö r I' y irrt sehr,
wenn er behauptet, daß das tandseilbahnsystem an Betriebssicherheit
nichts zu wün chen übrig lasse und allen Anforderungen genilge. Auf
die llehauptung, daB eines Wissens im Betrieb der Standseilbahnen
niemals ein einziger ernster Unfall eingetreten sei, halte ich Zeh n d e r-
8 P ö I' r y den Seil bruch und das Versagen der Bremse auf der
Dolderbahn im Jahre 1909 entgegen, weiter den auf der Bahn Lyon-
Croix-Roussa 1905 durch Versagen der Bremsen hervorgerufenen Unfall
sowie den auf der Bahn Lyon- Fourviero 1 "9 ingetretenen eil brueh
bei gleichzeitigem Versagen der 'Vagenbremsen, bei welchem Unfall
der 'VaO'en zerschellte und fünf Personen mehr oder minder schwer
verletzt wurden. Auch die chweizerische Eisenbahnstatistik bietet für
die Zeh nd er - p ö I' I' Ysehen Behauptungen keinen Anhaltspunkt; so
führt beiapielswoi e die 'tatistik für 1910 im Betrieb der 41 Schweizer
'tandseilhabnen drei YerletzuIl"en vou Reisenden, fünf Verletzungen
von Bahnbediensteten, zwei Verletzungen vou dritten Personen und
eine Tötung eines Bahnbediensteten an.
"renden wir uns wieder der Persouenschwebebahu zu, so muB
festgehalten werden, daß bisher noch von keiner derselbeu und auch
von keinem der chwebetrajekte und chwebefähren ein ernstlicher
Unfall bekannt wurde, trotzdem die bestehenden Anlagen dieser
Art, zur Zeit mindestens 20, oft sehr primitiv gehalten waren und
lange nicht die Vollkommenheit erreichten, die das System der
modernen Bleichertscheu Perscnenschwebebnhn besitzt. "'enn dieses
System auch organisch aus der altbewährten Lastenschwebebahn
herauswuchs, ist es doch in manchen Punkten anders gestaltet als
diese. Man darf jedoch den Zusammenbang nicht übersehen und nicht
vergessen, daß gerade bei den Lastenschwebebahnen die wichtigsten
Erfahrungen für die Personenschwebebahnen gemacht werden mußten,
Ehe man zuverlässige Personenschw bebahnen bauen konnte, war es
notwendig, über die Hauptfragen, über Haltbarkeit und Verbalten
der Seile, über die erforderliche Größe der Laufrollen, die zu-
lüssigen Formen der Liingenprofile genaueste Kenntnisse zu en erben,
insbesondere mußte man erst Erfahrungen über den Transport großer
Einzellasten bei größeren Zwischenräumen zwischen den einzelnen
Schwebebahnfllhrzeugen sammeln, d. h. es mußten erst Erfahrungen
an chwebebahuen für die Langholzförderung in genügendem Maße
vorliegen, also Erfahrungen an Bahnen, die den Persouenschwebe-
bahnen analoge Verhältnisse zeigen. Erst um die Wende des Jahres 1905
war man so weit. Von da ab mochte e theoretisch keine Schwierig-
keiten, den tamrn von 4 t Gewicht an der Lastenscbwebebahn durch
die gleich schwere Personenkabine zu ersetzen; praktisch war aber
noch die Aufgabe der Fang- und icherheitsvorrichtungen zu lösen,
so daß der früh ste Zeitpunkt, zu dem die Bleichertsehe Personen-
schwebebahn hervortreten konnte, das Jahr 1910 war. Dadurch er-
klürt os sich auch, daß der außer jedem Zusammenhang mit dem
Seilbuhnbau stehenden Konstruktion des ' Vett erhorna ufzuges, der als
Aufzug nach Form, Zweck und Konstruktion überhaupt nicht unter
den heutigen ßegrifl' der Per oneuschwebebahn fällt, fa t acht Jahre
lang keine chwebebahn für Per onen im Alpengebiet folgte, obgleich
zweifellos ein Bedürfnis dafür vorlag. (SchlUß Colgt)
Mitteilungen aus einzelnen Fachgebieten.
Eisenbahnwesen.
ÜIHwhit zcr-Tcnd erlokollloti ve der .'or th-Stnün rds htre-Else n-!':lJIlI. Die I{e~ellschaftlich n. W ~rk!i,tlitte~1 in s t 0k e haben g roBe
I enderlokomotlven gehaut, dIe nllt l berhltzer ausgerüstet sind. Die-
seihen wurden von J. H. A d a l1l s konstruiert und besitzon ein
vorderes Drehgestell, eine r uppel- und eine Triebachse nnd eine
~.intere Laufach e. D I' I" ssel ist ein llelpaire-Kessel mit chmidtschem
Uberhitzer. Die Zylinder hab n Li flllII Durchmesser hei einem H ub
von ();")U lIun und besitzen Kolben chi ber. Diese Lokomotiven haben
::;tephenson·Steuerung.•'acbsteheud sind die hauptsächlichsten Dimen-
















~-Ei sen versteift i t. Die Da chquerträg er sitzen unmittelbar auf dem
obersten Versteifungswinkel . Da s Dach besteht ans film Blecb , welches
an den Stößen überlnppt und einfac h ge niete t ist. Zwischen den Be-
r ührungsflü ehen der Uberlappun g liegen mit Ei sen lack getränkte
Leinwandstreifen. Das Dach hat elliptischen Querschnitt. Für die
Lüftung sorgen die Cottier -Luftsuu g er die am Dache angeordnet~i n d. Di~ z;ugs\'~rricht~llIg ha~ kein e .'uurchgeh ende Zugstange; D}e
Zugsvorrichtung ist IIIlt kräftic en Spiralfedern ab gefeuert, di e 111
einem eigene n krüftisr gehaltene~ Geh äuse angeordnet sind. Die , toß-
vorrichtung weist l'ufferboblen auf, die zentral oberhalb der Zugs-
hahnen an gebracht s ind und eine Breite von 1219111m bei einer Höhe
von 1.';271l1ll besitzen. Auch die se ist mit zwei Spiralfedern abgefedert.
Di eselben stützen sich gegen den Bru stbaum. Auch an den Kasten-
' t irnoberrah men sitzen Puller d ie schwächer g ehalt en sind und eben-
fall s ip iralfed ern be sitzeu. Ais Isoliermnsse an den Innenseiten der
Ka stenwände und der Da chverkleidung di ent l lnnrfilz, zwi schen zwei
chicbte n von nicht brennbareml'apier eingenäht. Al s Innenverschalung
an den eitenwänden dienen gepreßte Asbestplat ten, als innere Dach-
verschalung ist Eis enblech anueorduet. Der Fußboden besteht RUS
zwei Schichten Weil bl eh, zwis~hen welchen Il nnrfilz gelegt ist. Auf
dern ob er en W ellbl ech ist eine Bodenschichte au s ~I 0 n 0 J i t h (Ge-
misch von Ashe t, il.gemehl und Magn esia) aufgetragen. Die Lunge
dieser Wage» beträgt HJ'2!J /11, da s Eigengewicht 54 t. Diese Bauart
der 'Vagen hat sich aber nicht bewährt, da sie bei Zugsuufälleu
wenig 'Viderstllr.~d leisten , und wurden bei den Neubestellu nge n
durchgreifende Anderungen durchgefiih rt. (,,1'.. U. V. V , In g." 1912,
• ' 1'. 18) Iruj, Ernst Kiihnelt
lilrioe ehrlebte n. \\"l'lo;en d er Vornrbeit en fiir den 13a u
d 0r l' l' I' 0 ich - i n d i . {' h o n (t r a ns l' c rs i S C h 0 n) Ei s 0 n-
h a h n ist na ch .\litteilunK<'n ru . ..isoher Zeitungen oin Ausschuß von
Beauftragten verschiedener itnaten zusammenget roten . Der Aufsichts-
ra t des Ausschusses besteht au s je acht I{ usson, Fmuzoson und Eng-
länd ern . Der Ausschuß hat die Länge der Bahn auf rund I-IODongl . -'loHon
(:?:?53 kill ) voran chlngt. Die Baukosten ein schließlich der Betriebsmittel
-ind auf l'I . St . L .i OO.OOO (I' 4-t , 00 .(00) , die Roheinnahmen auf
I' f. si. ~ .I:I!.J.OUU (l" 5 , !i 1.000), die Au. gaben einschließlich der Kost en
fiir die milit äri sche Bowachung der Hahn auf I'I. Si. I,no.Ooo (K -t.1ii:!.OOO),
die Reineinnahmen demnach auf "f. SI. iOll.OOO (I I ,iO:?OOO) gesch iit zi
\I on lcn. - \ . 0 r k 0 11 Z es s i o n e n 7. u I' Vor n n. h m 0 t 0 c h -
n i s c her Vor a r boi t e n wurden erteilt, hezw. verliingerl: Für eine
nonnalspurigc, mit cloktri. eher Kraft zu hotroibonde Loka lbah n von
d ('r :-;t at ion I'rnm -lI aa g der iist errt'i ehi sch,on :-;t aal slJn.ll1wn zur SIal ion
lIaag dl"r Loka lhahn Lamhueh.llnag: für eino sl'hma lspurigo Lokalhahn
\ on ,Ipr ,'1. t ion I :ußwl'rk der niederösltlrreichi. cb·Rloiri. chl'n Alpenhllhn
iiher We g -elu'i,l durch lien Asdd.al'h·, l'roil- und Briickelgrauen und
iiher 'l'1I1'1ll Hl uis zur ~Ialion , 'eeh ,wh -'I'urnall dOl' s toier ll1 iirldsehen La lllles·
huhn Kal'fenherg-.\u -S 1Odo. en; fiir oino sch mn.lspurige, mit elektrischer
I' raft zu bot reibclHlo l' leinha hn von LO\"1'ana nllch Drnga di LO\Tana;
für eine Bahn nicderer OnlnulIl/: von der 'ladl Kilzbülllli auf dn.s ritz-
hühl'!cr 1I0rn; für cine I"lcinll11hnlinie VOIII Pibcn 01' lI au pt bnhnhofo iibor
di Brii ckcnzufahrts, t mUo, die noue 13riicko und Ilureh uitl .Jungmalln-
< traUe his 7.ur Tyl~n.sso in I' i l ~ tln : fiir naehbcnnnnto norma lspurigll, mit
..leklrisc\H'r Krafl ZU hClrllib(JJulo nur fiir,lcn I'ersoneu \'orkohr bostilllmto
Bahnen niod l' l' Ordnung, und' zwar 1. \'on S hrowilz nach JUlUlorf
und von dn. Iiings Ul' ....h\\ ar/.a\\ anu' bis zu uer \ '011 Brünn nach
Kohoulo\\ ilz fiihromlen . lraUo; 2. von cinom niichsl dor , lation Obrowitz
der ö.lerrcichi '(·hen ,ta tsb ahnrn gelegenon Punkte iibcr Hus owitz
na ch Kiinigsfoluunll \'on Ila nllch :-'obrowitz ZUlll An.chluß an di untor 1.
genannt,· Linie mit Ahz\\ l.igungen: a) vlll1 lI ussowit 7. über Malomci-itz
nllch Obl'an und b) \'on j' iinigsfeld nuch l{eckowil z un d :1. vom Anfangs.
punkte ,101' unter 2. gona nnt cn Linie nllch Schimitz. dann über Julion-
fl.ld IIIHI dur h di Olmiilzcr ~lrnUo his zu ,101' Brücko iibor don Zwittawa-
Huß: für oino normnl purigo Lokalhahn on dl'r 'laI ion 'I. ./ohann in
Tirol I1 ' 1' Uni ~al zburg-Wiirgl dl'r öslerreichi. chcn laatsbahncn über
Erpfmulorf nach Ki i.. on; fiir eino normal. purigo Bahn niedoror Ordnung
\'Illl Wil ko\\ it z nach Zal ,reh ; für oino Bahn niodm'er I)runung von Abhazia
uuf dl'n ~Ionto ,\I aggioro ; fiir eine ~chma' spurige, mit elektrischer Kra ft
zu bct l' ibondll Loknlhnhn von llinom geoignlllcn Pun kl e dos west lichen
(;onwindegobiot"s \'on Wion iiber die I'ophionn.lpe, II l1 inbu l'h . Riod ,
,' i""hllrl sl irdwn. \\'immor ' lorf, f:rnb n 'eo, \\'iirmln.. Knpelln und
I'otllnbmnn bi ~t. I'iill l'n zum Anschluß an dio nicderöslorn'ichisch-
lciri l'h .\ Ipon" ahn 0 \ \ i fii,· cilll' Varianlo Ilio er Linio von Si..gharts-
kirchen über .\ " , t olt l'n uml ,'i· ,orsdorf nach W ürrn ll\ ; fiir oino llllhn
nioocfl'r () rdnung \'on r....·ifors zum I'latt nl'r1lOfe, f:l' nlOindo Dcutschnofcn;
für l'ine mit el ·kt rischl"r I"mfl zu hot roib 1\(10 Bahn niedorer 01'llnung
\'on Grado bi zur .\1 iinllung de o I'rimeruknnnies bei Bocca di I' r inlOl"O ;
für ein . ehmalspur igo. mit ell'ktrLeher Kmfl zu hclroiholH!o Lokalhahn
von Aller. e iiber _' ußd orf nach ntorach; für oino Bahn niederer Ordnung
\'llll inclII goeiglll't n !'unkto du ntllrlal im Gohicl dm Kloinell
Taul'm iihcr ,'chladming IIIHI d J)achstljing biul nach Lah n ltm lI a ll .
tiitlor 'ou; fiir nOl'lnalspurigo, mit oloklri . ('1\(11' K.m ft zu hOlroiht\lu !e
Lokalhahnell. ulld zwnr: a) \'on L .it meritz iiuor Thcr iellstad t , 13n.u50ho .
wit7. lind D :ran na eh Budin lind b) von Lcit morilz nach I'okl'llt it z.
Ver chublokomot!YC der pr eußl ch-he Ischen tant el en-
bahnen. Die Ioschinenfab r ik Uni 0 n g i e ß e r e i in K ö n i g s b e r g
hat fiir die p I' e u ß i s c h - h e s s i ch e n t a a t sei s e n b ahn e n
eine D-Verschub -G üterzugst ender lokomot ive gebaut, die für schweren
Ve rschubdienst dient, Die Hauptabmessungen sind nachstehende:
Fixer Radstand . . , 3650 111m,
Gesamtradstand . . , 5275 "
Zylinder-Durcbmesser 500 "
r olbenhub , • . . . 600 .,
Treibrad-Durchmesaer 1250 "
Dampfiiberdruck. , . . . 12 Atm.,
F eu er berührte H eizfläche . '7 tn l ,
Heizfläch e der R oh re . 107'7 "
Gesam theizfläche . . . , 116'4 "
Anzah l de r Hohre . , . 20!! Stk.,
D urchmesser de r Rohre .11/46 mlll ,
Rostfläche . 1'7 m2
Waeeervorrat 7 m"'
Kohlen vorrat 2'5 t, '
L eergewicht . . 46'180
Dien stgewicht . 60'400 ~
Zugk raft . . . 9'S60 ".
Die Lokomotive hat vie r gekuppelte Achsen j die zweite Achse
ist die T riellllchse. Die drei ersten Achsen sind fi . gelagert, die vierte
Achse hat nach jeder ,'eite 20 mm 'piel. Die purkränze der T ri eh ·
ach se si nu u m 10 7Il1n sc hwäche r gehalten, damit KriimInun gen im
G leis leich ter üherwunden we rden können. D ie Frame ist aus
:?O f111Il starkem 'tahlblech und krliftig versteift; sie lie<>t innerhalb
der Räder. Die Zugvor richt ung ist abnormal g baut. Der Angriff der
Zughaken ist weit nach der ~litte der Lokomotive verlegt. Die An-
ordnung ist so get roffen, daß uas Zugsgewicht das in der Fahrt-
r ichtun g erste l{ad von de r äußeren Schiene alJznziehen trachtet.
Hi eunrch wird ein leich teres Dur chfahren vo n Krümmu ng en erreicht.
Di e Zy linder haben Flachschieber mit II eusinger· teuernn~. Vie
Lokomoti ve besitzt eine Ha ndb remse Bauart Ex tel', '" estinghouse-
Br emse und Dampt1leizeinrichtung. Die ~Iaximalfah rgeschwindigkeit
beträgt 45 klll / tde. ("Z. d. Y. D. lng. u 1912, . ' r. 1 )
Ei serne l'e['.oIlCln agon anr d en Hahn en dCl' Ycrelnl rt en
tlUltllD Nordamerlkas. Die Sout hern Pacific Hailroad hat
nun mehr au ch P rsonen - und P ostwag en in den Vi nst gestellt, ditl ganz
aus Eisen gebaut sind . Dieselben sind von der l' n l I man n - G e-
seil s c h a f t geliefert. Bei diesen , ligen sind durchwegs feuer-
sichere Materi alien verwendet worden . Die Personenwagen haben zwei·
achsige, die Poslwagen drei ach ige Drebgeslelle. Da ntergestell
besteht aus den zwei Langträgern mit L ·förmigem Querschnitt von
112'6 X 56'3 X 12'7 1/1111 und zwei Langstrehen mit I -för llligem Quer-
sc h nitt vo n 305 1Il111 H öbe, welch letztere durc h eiserne prengwerke
ve rsteift si nd . Die Langtrllger sind unter inanuer verhunden du rch
die zwei Brustbäume, uie l'utTerbohlen (außerha lb der letzteren) und
die Drehzapfenquerträn-er welcbe alle auS tahlformguß be tehen.
Zwischen den Drehgestell' n, in der Mitte deo ) nto rl7estelles. si!1d
zw i weitere Hauptq uer t rliger ang ordn t ,:,on T-I rofil.elson ~nJ 1lI .
~ebauten L -Diagonaleu. AuBer ditlsen SInU noch ellle ~{elhe von
C-Ei sen in AhSländen von ßf) bis 0 1111/1 angeordnet. ZWischen den
innerl'n I1auptquer t rllgern und den Drehg slel.len .sind .noch je v.i l'
,chrägstreben l\US C· Eis n an rebracht. Dalllit die tmlenden C1n
entsprechende ,'teifigkeit erhalten, sind auße.r de.n Langstreben no~h
zwei krAllige 'tahl<>ußblöcke von C ·Qners ~h n l tt el.ng ?~ut, welche die
P ufl'erbohle mit den Brustbä umen ab st Ifen. Dill eltenwänd der
W ag enkils ten be tehen unterhalh de r ~'enster ans auf die ~a~lze
'Vagen lilng-e uurchgehende 51/1/11 starke l:'tehbl~c~e von?U 1/1111 I.lö he,
welche oben und un ten durch ?orizQntale ~owl.e \11 9~wl se.n gleichen
Ah tänden durch vertikale ~·bl n verstClft s\l1d. Oie Stahlbleche
sind pro eitel1lltul!:e dreit ilig au sg führt . Cber d n F nstern läuft
iibe r die ga nze 'Ya~en l 1i nge ein zweit!.' Blech von;; 111111 tärke unu
366 IIlTll Höhe, welches ebenfalls wie da unter ~tahlblech durch
Heizfläche der Heizrobre , , ..
" " Uberhitzerrohre .
" total , , , , .. . .
Dampfspannung , . . . . , . .
Drehgestellräder.Durchmesser, , , .
Durchmesser der gekuppelten Achsen .
" " Laufachse
Drehgestellradstand . . .
Totaler Radstand . , . .
" Tasser inhalt de s Tenders
K oh leninhal t " "
("The Engineer" 1912, 1'1'. 2934 )
Lokomutl r- lind Wagenhe tell a ngen der chwelzerl cheu
Bunde bahn en . Der Verwaltungsrat der schweizerischen Bundes-
bahnen hat bei der Lokemotiv- und ~Iaschinenfabrik Winterthur
35 Lokomotiven bestellt sowie 8:? Psrsonen-, 25 Gepäcks- und
202 Güterwagen für 1[ormalspur und 10 Güterwagen für die Brünig-
bahn bei der In d ustr iegesellscha ft Neuhausen und der Waggonfabrik
Schlieren. (" chweiz. Bundestag" EJl2, 1' 1'. 1.7)
1912 ZEIT, 39 621
Gesetze, Erlässe und Verordnungen.
Her telhllll: und , . 'fllClldulIg \ '011 .\zet)·lell und \ 'erkehr mit Karbid.
I n Abänderung dr-r )l inist eri al verordnung vom 17. Februar W05, R G ß.
• ·r. 24, sind mit Ver ord nung der Ministerien des Ha ndels. des Innen-n, für
öffen t liche Arbeite n und der Ei s nbahnon vom 10. Scptem ber I!ll 2.
Rl:n. _'1'. 1 5, neue diesbezügliche Anordnungen getroffen worden, die
im folgend en auszug weise wiedergegeben werden.
Bezügl ich de r a r b i d s wird bes timmt, da ß Knlziumkarbid
und de sen Präpa ra te (Bcagid, Bri kettid u. a.) sowie andere durch W , ser
zersetzbare Ka rbide nur in wasserdicht verschlossenen Behältern. die
nic ht a us K upf er oder anderen mit Azetylen explosible Verb ind ungen
eingehen de n )let all en herge, teilt sein dürfen, verwahrt werden d ürfen.
W enn diese Behäl te r mehr als 10 kg Iasson, sin d sil' d ur ch eine Aufschrift
zu k unze ichneu. Verl öte te Beh äl te r d ürfen nur auf mechanischem \\' e<Tl'
oh ne Verwendung vo n E utl ötu ngsuppara tcn geöffnet werden. ..'ieht
völlig ent lee rte Beh älter s ind wieder d ich t zu schließen oder mittels eine
w se rdichte n, üb erg rei fenden D eckels zu verdecken. Zu den laccrndcn
Beh äl tern darf Wasser nich t ge langen (§ I ). In W oh ngcbiiudeno d ürfen
höchstens :lOO kg solcher P räpnrute in Behältern von höchste ns je IODkg
nulbcwnhrt werden , wobei di e nngcge b .nen Ziffern UIII lOo~ überschritten
werden d ürfen . Dio Auf hownhrung da rf nur in gpgl'n das Eindringen der
Feu eh t igk l'it gesc hü tz te n R üumen, nich t in Kellern erfolgen (§ 2). In
R äu men, in denen Azetylengas- Erzo ugungsnppnrnte a ufgestellt. sind.
da rf nicht me hr a ls de r fü nffache Ta<Te:I~ 'd arf an l'arbid, h öchstens aber
:100 l 'g in Gdii ßen zu h öchste ns je 100 l'g eingelagert wcrdcn ; nur dann
i..t die Einlagerung einer den Iünffacln-n T agesbedarf übersteigenden
)lenge zu lä, ,ig, wenn das K arb id in nicht me hr a ls zwe i Behältern von
höc hstens 100 kg I nh al t ge ha lte n wird , d ie nicht gleichzeitig geöffnet
werden d ürfen (§ 3). Für die Ei nlagel'U ng von solchen Stoffen in )Iengen
von me hr als 300 bis höchs te ns IOOOky d ürfen nur 00 ondcre, abge -chlo .sene
und von bewo hnten Hä umen d urch vo lle Ma uern getrennte Lazerriiume
verwendet werd en, we lche gl'gl'n Zut r it t von \Va"SI'1' und Fl'\;';;htigkeit
gesc hiitzt und hell sein mii. Sl'n un d keim~ F I' \lCrstdlen und 1"Clll'niige
entha lte n d ürfen. Bei kiins tli cher Beleuch tu ng <lalf dil' L ichtq ul'lIe nlU'
außen hinter einem dic ht verschlo~St'nen. d urch l'in V m htgitt e r ge·
schii tzten GIa.wersehlu. e angcbrlleht wen!l'n . El ekt riselH' I nnenoo·
leu eh tung mit ge höri' iso lierten Lieht lei t nngl'n. nach außen Yl'r1egten
, iehel'Ungen und Gliihlam pen, di l' mit a llseit ig \·er..chlos 'l'nen, auch die
F assungen um geUcllllt'n Sc hutzhüllen a us starkwan dige m Gla 'e versehen
sind . i t zulä . ig. F iir einen ausrl'iehl'nden Luft a bZllg ist vo rzu -'orgen;
di e VentilationsöfJnungeu dürfen nicht w rse hlidlhar spin un d mü , en
d as Eindringen vo n Regen ode r 'e hnee verhindern; et wa ent. tehendes
.\ zl' t.,rlengas muß a n d en höehstl 'n Punkten des Hauu1l's gefa hrlos ent·
\I'piehen können. Di e Tiiren mÜ"'Sl'n nal' h nullen a uf"l' hlagl' n. Die Bl'h iilt l' r
si nd so ZII lagl 'rn, daß sie uich t se lbsttii tig abrollen kön nl'n. H a" B ,tl' teu
der Lagerriiulll e mit Li cht, dns Haueh l'n und jPdo )Ta uipul a t ion m it
Zündkörpcrn d arin ist verbotl'n. Die EinganglItür ist mi t l'illl' r ent·
sprechende n Auf schrif t zu \'e rsl'h 'n. In dl'n Lagl'ITiiulll en d üden nur d ip
ZIlr Heini gung des AZI,t yl ens ge hör igl'n (Jhe mika lil'n und nic ht bren n·
hare , 'tofTe a ufbe wa hrt wl' rden (§ '1). Mcngen von mchr als 1000 ky so lcher
l'riipamtc diirfen uur in rn'sonderen ~hl.gazilll' n eingplagprt werden.
wl'lehc von bewohnt~'n Gebä udpn sowie von ..'lIchbnrgrl'nzen min desten.;
10 JIt entfcrnt ode r, wen n di 'S nil'ht dpr Fall ist , VO ll die"l'n d urch Bra nd ·
mau ern ge t rennt und VO ll au flt-n feue rsic he r herges tpllt sind. H ip )l lIgazine
m iiHsen ein leichtes, wa.~..pruIHlu rf'hlij,·sig ei ngpdecktes l h l.l'h uII1 1 einen
\1·II." serundurchl ii;,sigell, den Wassl'm ufluß l'rmögliehplll iell gelH'igten
Fußboden besi(zl'n, de.· 'cn Oberfläche mindestens :WC/II üuer dem au ·
gre uzeu de n 'I'errainn iveau lil'w 'n muß, I n .. Ucl'sehwemlllungsgehi ten
· ind d ie ~ln.gll z ine der art allz ul,'gen, daß l'ine Übe rflutung atqze..eh lo en
ist (§ 5). Die La.gel'llng vQn r I'bitl un d ä hn lichen Priipara te n im 10'1 'iell
is t Zlll" ig, wenn der Lagerplat z lIlit pinp m Zau lH', lJ l'Il.ht llitk r odt'r auf
so nstig' " ' eise umfried l't und von Cl'1liiudl 'n und ~Tal'hhargrenzcn
mindp ten . 10 11 en tfl'rn t ist. Ln dil'H('m Zwisehf'nr a ume diirfen keim
br nn ba ron tOfTl' lag rn . Die 1..a<TI'l'Ung da rf nur in Wll" 'nlichten Be·
hällel'll a uf einer w s. N d urehlä 'sigl'n ode r de n \\'a.sserahfluß ermöglichen.
den Bühno eIfo lgen. d ip zwisc hen ih n' r Cnt!'rka ntt' und dpm Erdboden
l·incn Zwischenraum von lIIind ps!l'n s ~o CIIt H öhe fn,Wißt und de n Zut ritt
von Gruml· und Hochw a' ",' r zu dl'n Beh ältern 1l.I1~,chli..rjt. Die Behiilter
iml dureh ein ehutzdaeh udp r eiue a nde re gel'ignl'll' Bellt'ek u ng vor
"'fu, e zu seh iitz(' n und gege n 111 s A hrollen von d er Biihm' ZII ichern .
!Jer Zutrit t zum Lag erplatze ist. lTnhdugt en ni ch t ge ..tatld . D a ' Betreteu
lIIit Lil'ht, d a.~ Hauchen und jede ~Tanil'ulation lIIit Ziindkür[ '1'11 d Melh. t
ist \'erbott'n. An den Zugän gen sind \"l\rnung~t nfeln mit ents prec hender
Aufschrift an zubringen (§ 6). Die Zf'rkl l'illl'rung des I'arhids 1Il1lß mi t
lIIögli cl L~t er Vt'l'IIll'idung jeder Staubl·nt.wieklung erfo lgt'n; bei län ger .
dauel'llden ArUcilt'n s ind ge(' igne tt' , di ll :O-;t aub. 'nt .wicklung verh indel'llde
Vorriehtnngt'n I1n7.llbringen, od l'r di e dabei beseh iift.igt l'n 1'.'rHonen sind
mit Hl'spirut ol'l'n und Sc hutz brillt'n 11.UHZlIstatlt'n (§ 7). Iki ge wt'rb liclll'u
Bt'lripb' st.ätkn zu r ErZl'ngung von Klubid und iihnlit'hen Präparaten
und für den Handt'l dam it w('rd, 'n di e erfo l'dt' rlicheu Anordnungen u('i
d t'r En sche id ung üb,'r dil' ge werUcl'o lizoi liuh., Znliissigk l'it d ' I' ß et r ieb "
·tiitt, fnllw ei..e ge t ro ffe n (§ ),
In b trefT dl' .\ z ., t y 1I' n s en thä lt d ie \ 'cronJ nll ug folgt'nd",
all g m e i n e H o s t i 111 m u n ge n. Allf tiiis. igl" Azetylen ha ben
di e lk t illllllllngcu d '8 Sl'rengm it lt 'lg " cl Zl' VOIII 27. ~Tai I 5, H ,ß.
• '~. I :U, ~uwi. , d i., hi('zu 'r1ru 'elll'n \ \ 'runlnungen Anwenclu n' zu lindcll.
D Ie Herst 'Ilung uml \ 'erwemlung fiii. igen Azetylen , i:st d nnalen un-
zulä sig (§ 9) . Komprimiertes Azetylen mit einem ab oluten Drucke von
mehr als 2 Atm. darf in reinem Zustande und in Mischung mit anderen
(: a.sen und Diimpfen sowie in Lösungen nur mit Bewilligung der politischen
Landesbeh örde erzeugt und in Verkehr gebracht werden. Behufs Er·
langung eine r solchen Bewilligung ist der Lande behörde eine genaue,
ausreichend erl äuterte und belegte Beschreibung des beab ichtigton Ver.
Iahrens in drei Exemplaren vorzulegen (' 10). Die Aufspeicherung und
Aufbewahrung von ) lisehungcn des Azetylengas s mit at.mosphäri eher
Lnft und mit anderen , freien , auerstotf enthaltenden oder abgebenden
'11. en ist untersagt ( 11). Betriebsanlagen für die gewerbsmäßige Er-
zeugnng von Azetylengas und für Verwendung d sselben zu besonderen
techni chen Zwecken p letallbearb itung mittels Azctylcnflarumon) unter-
liegen der gewerbebehördlichen Genehmigung. Die Herstellung von Ein-
richtungen hiezu in bestehenden gcnelunigteu Betriebsanlagen ist als
eine gen ehmigung iptlichtige Anderung der Anlage im ' in ne der Gewerbe,
ordnung anzusehen (' 12). Anlagen für nicht. gewerb mäßige Erzeugung
von Azetylenga« bed ürfcn, sofe rn die stündlich abzugebende Gasmenge
bei Vollb 'trieb mehr als :lOOl beträgt, der Genchmigung der politischen
Behörde erster Instanz. D en bezüglic hen Ansuchen si nd die notwendigen
Pläne und Beschreibungen neb st den Angaben über das zu ben utzende
Apparat systr-m beizuschließen. D ie Bewi lligung kann nach Einver-
nehmung der Uenll'i nd(' sogleich erteilt werden, wenn nicht besender
Rücksichten die Vomahme einer kommissionellen Verhandlung er-
heischen. Die Fertig..te llung ist der polit ischen Behörde anzuzeigen.
Bei An lagen fiir eine stündliche Ocsmnterxougung von mehr als 1500 I
hat die Behörde die Prü fung der ordnungsmäßigen Ausführung vor-
zunehmen: gleiches gilt bezüglich k leinerer Anlagen b 'i Obwalten be·
ionderer Umstäude. Die I nbetriebsetzung von Anlagen von mehr als
:100 l st ündlichem C;, sv -rbrauch d arf nicht erfolgen, bevor die Behörde
ausge prochen hat, daß dagegen kein Anstand obwaltet. Zur Errichtung
und Iubctriebsetzung von Azetylenerzeugungsanlagen für einen stünd-
liehen (; verbrauch bis zu :100 l und zur Einrichtung von Anlagen für
die \ 'erwend ung \'on komprimiertem Azetylcn genügt eine cehriftliehc
Anzeige an dip polititiehc Behörde er tel' I nsta nz vor I nangriffnah me
der Arbeiten; die .\nzeige hat dio Angaben über d Appara ystem
und eine Be ehreibnng de r Anlage zu enthalten, Die Behönle kann die
Plml\'orlage fonlern und bleibt es ihr vorbehalten, die Einhaltung der '\'0 1"
chriften zu iiherpriifen, Vorsc hriftswidrigkeiten abzu teIlen, eventuell
aus ötfentlielH'n Hüuksiehteu dio Betriebseinstellung zu verfügen, D er
Gemeinde i ·t die Beteiligung an den kommissionellen \'erhand lungen
zu ermögliehcu. D ie vor. tehe!!den Bestimmungen finden sinngemäße
Anw ndung bei w()."en t lichen Anderungen an den Anlagen ( 13 ). Im
Falle der § 12 und 1:1 ist auf die Erfüllung der Karbidl agerung vor·
schrifkn Bedacht zu nehmen (§ 14). D ie gc werb. mäßige AuL tell ung
von .\zetylengas. Erzeugung~apparaten und di e Au. führnng und Aus·
b sserung yon Ll'itungl'n un d Bcleu chtungsanln.gen für d i 'S' Ga is t
n eine J onzcssion gl' \)1I ndc n. Dio di esbezügli ch hefugte n Pel onen
sin d Y!'l'pf!iehtPl, iiber di e von ihnen iibern omm enen (Ierartigen Arbeiten
eine \ 'ornll'rku ng zu fiih ren, in welche di e poli t ische Beh öru ' erster
Tn tunz Einsich t ne hllll'n kann und di e a bgeso ndert vo n den \'orge·
sehrieUcnen Vorm erkungen über a nde re Gasarbeiten zu fiihrc n ist (§ 15).
An lagen f iir Vertt'ilnng und Verwendung von Azetylengas uml Aus·
besscrungen u nd And eru ngen derar ti ger Anlagen , di e deren Dicht heit
beeinf lussen können, dürfen nur yon hiezu befugten P ersoncn an geführt
werden ( 16).
F folgen \1' 'iters be s 0 n d e r e 11 s tim m u n gen, und zwar
zuniich über.\ 1. e t y I e ng a - E r z e u gun g s u p p a r at e. Zur
Erzeugun y vo n .\1. tylengas diiIfen nur Appa rate olcl1<'r:y teme ver·
wendet werden, die von der poli t isehcn Landcsbehörd e üUcr Einschreiten
auf Grund fnc lunänniseh '1' Beg utachtung als ZlII;' ig er klärt word en
sind . Pm die Zul ssung hat d ie Vertrieb..unternehmung bei der L~ndes .
behörde ihr ,tandortcs anzusuche n. Für ausländi 'e1le Apparate kann
auch \'on dem die Aufst llung I3cab 'ieh t igenden bei der La n<l Cbw hörd e
des Aufstdlung. orte einge 'ehri tten wenlen . W l'nn ('ine Erprobung d·
App ~ te notwendig winl, ha t d e> en Bei t llung und \ 'orbcreitung
auf Ko ten d Ein chrl'iters zu erfolgen ; ebenso hat derselbe da-' Cl"
forderlieho ! ' arbil l und d Hilfsper ona le beizust lien . Die von einer
Land, "telli' erteilte Zulii. " igke i ('rk lärung gilt für alle im Reich rate
~'ertr~tenen r önigr eiehe .und Länder (§ 17). ,Jedem Zul 'sungsgl'suche
I t eme gl'naue B,'schrClbu ng des Apparate." nebst einer deut lic hen .
maßstabrichtigen ~kizze und eine Bl'!eh rung über di(' Handh a hung und
Bedienung d s A pp arates in d rei Exem plaren beiz uf ügen. Bei Appara t.
. ystemrn {jir verschiede no Lei stungsfähigkeit 'n sin d die )laß der H llupt -
00 tandteile, in..b 'onul' re d er nu t zu ure Ua.~behälterinhalt sowie d ie
Karbid vorratsn ll'nge der e inze lnen Baugrößen anzugcben (§ I ). J edem
Ap parate m uß die durch Angabe d er ge nehmigende n Beh örd e und di e
Datt 'll de Zul sSling bl'seheid cs und der d arin orge 'eh rie bencn Bc-
ding ungen crgänzte Beschreibung (Belehr ung) samt S kizz beigcgeben
werden; d ip eist b('im .\ ppllm te unter Glas a nzubringen (§ I !l) . An jedem
,\ pparat ist ein Sc hild mi t dem l Ta men, bezw. der .Firma des Verf ertige..,'.
dem .\nfertigung~jflh re, dem nutzbaren I nh alt e des Gasbl'hiilters in I
uml d l' größtt'n zulii ..igen Leistungsfähigk ei t des Apparnt ,. in l ,t ündl ieh
ahgegeUcner <; menge zu befest igeu; be i ge trenu t.em GII.! behälter und
Entll ickler ha.t jed 'I' .\ ppll.rat te il ei n so lches 'ehilu zu l'rhalten ( 20),
D ie Ha upt bcs ta nd tcil e jelles Apparatell mii. 'en im richtigen Verh ältni .
zu ..iner Lei tungsfähig keit ste hen . wa.s bei d l'r f 'hmänni 'c hen Beg ut.
achtung de :O-;ystem fe tz nsetzen ist. Die .ieh hierau . für die einzelnen
llllugrößcn ergebendc größ te Lei ·t ungsfä higkeit d rf \I ä brend des Be-
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t r iebcs nicht überschritten werden (§ 21). Apparate, hei d eren Bedienung
die Gasglocke abgehoben oder der Gasbehä lter so geöffnet werden muß,
daß d s Gas frei an. strömen kann. sind nur für Stundenleistungen bi
zu 100 I und für Karbidf üllungen bis zu :! I.:g zulä sig ( 22). Alle Apparate
müssen eine Entlüftung vor jeder I n bet r icbsct zung und ein gefahrlose.
Ent weichen des bei Beginn der Casentwickluug entstehenden Oasluft-
gemisohos zu 10. 'sen (§ 2:l). Die b ,j der Bedienung zu öffnenden "~p~arat .
teile m üs en mit Vorrichtungen zum gl 'fahrlo' sn Ablassen des III Ihnen
vorhandenen Azctyleugases \ '01' d em Öffnen versehen . ein ; ?ci Rohr-
loitungeu, Hä hnen und Teilen mit geringfügigem (:asgpllalte sind solche
Vorrichtungen entbehrlich. Das Zurü ckt re te n von GlIoS aus dem lk-hälter
in d en Entwickler muß durch W assera bschlu ß oder dgl. vorhindert werden
(§ 2,1). D er (:, sdruck darf in Beleuchtungsappnrnten \'1 Ahn. ab..olut.
I;l'i Apparaten für bosondcre techni. ehe Zwecke (:Ilptallbearbeitung)
J';) Atm , absolut nicht über steigen (§ 25). Die durch die Zer..etzung dl' ,'
Ka rb ids entstehende T em perat u r darf im Entwickler niemals SOO U
übersteigen (§.2ü). Die Apparate sind aUR gegeu Formveriindel'lml!l'.n
und D urch ro- te n widerstand, fähigem ~Iatcri I herzustellen. DII'
mit Karbid und Azetyleng " in Berührung kommenden T eile d ürfen
nicht aus mit Azetylen explosive Verbindungen eingehenden Metallen.
namr-ntlich nicht aus K upfer bestehen . Kupferlegierungen . ind für Hähne,
Ycnti le, Ve: ichraubungen u. a. m, ge ..tnt tet. : sie iirul stets rein zu halt .n .
Alle T .ile, welch' dem äußeren o.h-r innt'fl'n Ga.sdrneke au..gl~'l'lzt sind.
mü '8 .. n geniet ,t oder ge"ehweißt >;ein. Doppelte Falzung ist Inlr hei
.\ pparat('n für höeh. t n>; 100 I ,'tunden!<'istung zuliil sig. \\' l'i chlot darf
nu r als ])ich tu ngs mit t..1 dil'nen. ( :u m m ischlä uche ~illl i an Apparat 'n
als unter l ) r uck stehende Leitunffl'n nur bei vorübl'l'gehpmlel' \'l'rwl'ndung
l!l' tattet (§ 2i). ,Jeder Appa.rat muß mit l'inem ' ielH'l'hei{, wntil odl'r
Üherlaufrohre vou au.«reiehendem Qucrschnitt vel ..ehen ....in . 11" .\1>.
Mt römrohr muß ins .Freil', womöglich üher Dach, bei im Fn'il'n aufg",
stelltcn Appara tcn bis miudo: tcn. 2 m H öhe übel' Fußbodpn führen uud
gl'gl'n Eindringcn \'on [{c 'en u nd .'chnee g ehützt >lein; l'li darf nicht
in der. 'ähe von Fen. tern oder derart angehraeht ·c in. daß da.~ G . in
angl'l'nz..nde g ehlo. senc Hä u me gelangen odpr angezündet wl'rden
kan n. Dic ..'äho ,'on Kaminen ist zu mciden ; bl'finden sich >lolelle in
geri ngl'n'r Entfl'rnung \'om Ab trömI'Ohre als !i m, so muß Iptztere~
d il' Kaminmündungen um millli "tens 1 m ühl'rragen. Einc Ua.sableitung
in Rauch züge ist un atthaft. Bci Apparl\t('n zu bcsonden'n technisch en
ZWl'ekl'n in gesehIo sencn Häunll'n oder im Fr ien kann auf die Ab. tröm,
vorrich t ung ve rzichtet werdl,n. wenn hci Ben u t zuug des \ ppa l'llt l' dl'r
nutzbarc Ga..sraum die jewpiligc Gasau"bcuk salllt der etwaigen. ·ll'h ·
\'prgl\: 'ung sichcl' aufuehrnl'n kann ( 2).•ft'd cr .\pparat i 't mit einem
wirk amcn, genügend groß('n Heiniger. l'ventuell auch mit l'im'm \\'ö-chl'r
oder Trockner \'crschen scin. Ver Reiniger muß gl'gen ( :a., I)(' hä Ite l'.
Entwick ler und L('itung ab. pel'l'bal' sein. 11 ,i der faehmilnni"I'hpn Ill'ffut ·
achtung eine. •'ys tem iMt fl' ' t zu. t('lIen. ob dir' j{(' in ig u ng eine genügende
i"t und ob dil' Angal)('n dl'r Belehrung ülx'r die Ern('I1l'rung dpr He inigu ng. '
ma.,,,.. ein,' genüg"llllp R('inig ung auf die Dauer erwaru'n la"",'n. Ih ·inige l'.
Wä.' ehpr nnd T l'Oekn l'r sind w'mäß § 2i (11'1' \ ' l' ro rd nu ng auszufühl'l'u,
d ip fü r sie w rwendeten :'l ate r iali l'n müs..pn dN Einwirkung dpr I{pin igu ngs .
od.. r Trocknefln sc \ 'idprstdll'n können (§ 2!1). QUl'ek iIlll'rmanollll'kr
!.x'i "\zctyll'napparatell und ].t' it ungen sind unzul ' i!-(; nü..,;igkei~.
lua llompt.e r mü '. t'n ab. pcrrbar und milldl' 'tplI" doppdt .0 II ng l'm.
a ls .1 ( '1' 1I0rmale Ull,,,d ruck e8 cr fo rdert : bei automatische Il Appa ra t..n
i,;t d l'1' Ab: pe rrhnhll d l''' ~Ianom.. te r. wiihrl'lId d es Be t r il' !.x 's gesl·hlos"pn
zu halt l'n ( :lO). Di,' . \ppara.tc . ind "or dem Einfrier 'n zn . ehüt1.pn.
Als •'perrtlü 'sig kl'iten . ind Flii. igkl'ikll oder Lö ungell mit ni('(lrig,'m
El'staITung>lpullkk~.ZU n-nn'ndpn, die auf d Ga,; o(lel' di,' f:..r" ß\\ändl'
nie ht Rehiidlich wirkplI. Gleic he . gilt h insiph tlich d e r l\lanonll'kl't1üs Ig·
kl'it" n. Zu m Auftaul'n ein 'dron'ner • ppara.te 0(1l'1' l.t ' it unw·n dürf..n
Fla m men odl'r glühende K ör pe r nicht 'e l'\\t'nd l't \\l'rdpn ( :H). Dip Zlll'
. \ nz,·igl' d,·" höclLstl'n odpr ni..drig t('n •' ta nd l' d 'r Gru '!Opkl' an e·
br ach t en . 'ignal.. IIlÜs. en d il' FUllk"nhildung im Inn..rn d('" .\pparatt'n .
ml lJnl'S aus"ph li(,Upn (§ :12). •\us bcss(·l'lmge n. lH'i dl' lIe ll •'tiphtlalllllll'1I
udN Elltziilldllngl'n h"f\'ofrllfl'lIde H ilf.·m itte l Ver\\l'lllll'l \\,'nlt'n. dürfell
11111' all außer Ik t rie b gl'Hetzt '11 ulld dllreh \" a:'<ervl'nlr IIgllng ud,'r SOll t
wrliißl iph \'011 (:1\1 plltleertell Apparaten in \ ' pf\ \'e lld llllg kOmllll'lI. Il ru
.\b" lIelil'1I u nd ichte r . 't..t lpn mit offeneIl Fll~mm,'n i. t IInzulii""i' ( :I:l).
F ür d ie Bed ie llung dpr Apparat .. d iil'fclI nllr "I'WnehHl'nl'. \"l'r1iißlieIH'
l' l'fSOlWII Wf\\'('!ll iet \\t'N!t'U ( :t-1).•\ ppa m h' , !.x'i d('III'n .owohl dil' <: _.
l'ntwil'kler als auch die Bl'ennl'J' traghar :ind, "0\\ il' alle au .ehließlieh im
Fn 'il'1I vel'\,'endl'lpn fe ,t"khpnd"11 App ratl' sind VOll dl'1I für .\ppal'at
gl' lte lldl'n B " t im m llnge n dip 1'1' \'l'ro n llllln /o( hi" ":"f j"lIe ~l,'r :, 2.• , 2li
ulld 2i danll allsg..nOlllllwn, Wl'lIn dil' ,·tllnd,·nlt'l..tllllfl mcht nll·hr ul.
WOIUlld dil' gl' allltt' I ' arbidfüllullg lIipht lIIl'hl'. I 2 kg!.x'tJ'i~gt. ..\ ppafl t('
die...1' Alt fiir gröl.lel'l' •' t llnd ('lIlpi tullgl'1I oder mit großl'I'l'r I arhl(lfullulIl!
:owil' all,' trag. odl'r fahrhan'n (:a ·t' I7.PlIg ulIg. apparate für !.x. OI~d('1'l
tt.ph lliseh p ZWl'('kl' IH'(liirf l'1I tll'l' Z lIlii igkl'itsl'fkliil'ung Ulltl IlIIterlll'g('1I
!l\ll' h alll'11 fllr APPllfl t! ' gl'lt,,"dl'lI Bt·. timlllllrlgl'1I dl'l' \'I' I'l~ l d Il U lIg ill o·
wpit. RI ' nieht IH'i dl'r fuchlll "lIl1i l'hl'n B"gut, chtung elllzehll' .\h.
weil'hung('11 0.1 .. Z111: -ig "rkannt 1\ 11l11t'II (3.• ). .
Die wl'itt'n'n I ~ · tillllllllll/o!l'1I hezil'h..n ich I\uf dll' Auf. tell u n '
d l' I' . \ pp n I' at e. Di,' Auf. ü-Ilung VUII UII r... t Vpl'!l gt~' ~ "" l t ~1I 1ge ll an·
ge. l'hlo ('fl(\11 Az"tylt'lIg . EI'Zl'Uglllll!.' ppal'llt ..n IIIU.ß m Illlllan/o!~lCh groLkn
lind holH'1I HäulIll'n g" ch ..lll'lI. 0 duß l'ill" ungl'hllllll'rt~' I lt 'd ll ' 1JI! n~ tI(·
.\pparat{' möglich i, t; in ihnen dlllfl'lI nur Ka rb id und dw zur I{e llllg nng
dl''' ( la., l'. elfol'd,·r1i('11l'1I Chelllikalil'1I lLufllt'wahrt welliell, da"c 'eil d!lrf('1I
. i~ Fe uer ,tt-llen , Felll'l'ziige und offen' Flamlllen nicht enthalten. I aUlile
für fe..tstehcndc Apparate mit mehr als 100 I st ündlicher Gaserz?ug.lIl1g
oder mehr als 2 1.:'1 Ka rbidf üllung lrIü:;:;ell einen wnsHel'lllldlll'ehll\HHlgell
Fußboden erhalten. gen ügend hell sein und d ürfen IIl11' mit.tels Dumpfes
oder warmen '"a-sers geheizt werden. Bezüglich der k ünst liehcl~ I~ .
leucht ung d,'" Apparatenraumes gelten di eselben 1~'stillllnllllgl'1I ~\'Ie Iür
Karbid lagl'ITiiullll' nach § .1. I n derjenigen " ' (m d , in welc her SICh l~er
( :11 verschluß lx-findet , soll kvin e sonstige Öffnung vorhamle.n sem.
Erfolgt die kiin n liehe Belcucluunp mit Azet ylcngas, so is t fiir eine ent-
. prechende • 'ot heleuchtung vorzusorgen, Beziiglich der T üren, des
Lnft abzuge und der \ ' ün t ila t ionR(jfflln llgen werden dem § 4 anal0l-le
B -st immungen getrotf"II . F ür die V" lIt ilat ionsrolire gelten noch di e
Best inuuungen des § :!fl. I n Apparat riiumon fiir mehr a ls 100 I St unden-
leist uru; oder mehr nls 2 kg Karbidfüllung ist eine ausreichende ~Il'n~e
von Sand, Asche, Erde oder dgl. und miude: t ens eine W u rf scha ufel bereit
zu halten. Der Eint r itt in die .\ ppa m tl ,nriiu me ist Unbefugten untl1r"a.gt.
(las Bet rot en der""lben mit Licht , das Rau ch en und d ie :'lani pulntlOn
mit Ziirlllkiir pern in denselben nrhot,'n, Die Eingangst iir ist mit einer
entsprechenden .\uf ichrlft zu ver, ohen (: :lli) . •\pparnte Iür Ill' leucht u ng. ·
zwecke. <li,' fü r einen t ilndlichen Cla verbrauch von höchstens :100 I
eingerichtet ..ind, oder deren Cusbchä ltcrluhalt liOU I und d eren größter
Ka r bid vorrat "kg nicht iibcrsteigt, könne n in gceigneten • [eben- 111111
'outerrainriiumcn von (:ebiiullcll aufgestellt werden. wobei ein solcher
J{aum nieht mehr als zwei .\pparatt) l'nthlLltl'n <larf. Bei Ver wend u ng
von .\ pparnten ,'on mehr all' wo I ,'t ulllienleist ung oder von mehr al ..
:! l'g KlLrbidfüllung diirfen diese Hiiume ni ch t u nt e..hal b hewohnte..
Hiiuml' Iiegt'n und miiHsen ,'on diesen sowie ,'on l{iium en , in d on en sich
oITen' Licht und FeUl'r tiitten "orlindpn oder leieht ent.ziindliche Gegen'
. tünde la 'l'rn , durl'h \'ollo ~Iauern get rl'nnt , eiu . St iegen., K eller · o, le ..
.\ u fen t ha lt >l riiu me diirfen zur .\ufstellung fest>;t..hender A pparat nicht
benutzt wenh'n (~ :Ii).•\ ppa rat e mit. einem Mtiimllie hen Ga verhrauc h
\'on ml'ilr ab :lOO I Oller mit cinem (;1\ ' behiilt er in h lLlt \'on mehr nil' (iOO I
oder mit mohr al clkg Karbi,h'urrat diirfen nur in eigens hiezu be. tinlluten
fouer. icheren uml mit leidlter, wa '..el'llndurehlii:;:;iger Eindeekun 1 \'er·
s 'henon Geh'iuden aufge.-;tellt \\ e..den; die feue l'siehel'O Herst ell u ng ist
nicht erfonll'r1ieh, \\I'nn ll:t." ( :e hiimle ,'on hewohnten Ge hiiudo n u nd
"on • ' I\eh ha l'gr 'nzen mimh stell" IU tn entfernt ist. ,Jedes :\ p pa rat cn ·
~ebiiulle mull \,on he\\ollllten (:ehiiu(l<-n nnl l \'on H iiu m ell , <lie Fcuer ·
. tütt,'n Cllthalten odl'r in dl'lIpn Il'ieht entzündlich' Gogenstiilllie lagern.
durch cine llrnndmaucr gct rl'nnt lJlh'r "0 gelogen se in, d a U d ie nach d em
1:1\"\\ ...ge gcme ..ene Ent femung jl'(h'!' im .\pparat engebiiude vOl'hllnden!'n
Ul Illnl~ "Oll jl'm'n Gebiiuden, be7-w. IUiu nlUn ulIIl d ie Entfernung jeder
Ötfnung in jl'nen (;t)bämlen ,'om .\pparatenhllu..e millllestenR::> tn betrügt.
Dien Be"tinl1nung gilt niehl in hezug auf die zu .. E..wiirmung des Apl'lI'
rlltl'nI'llUml'" dil'nl'lll le, mit ihm et \111 1.usam mengehaute Heizanla ge ,
\\ enn dio: fe\ll'I'~iehl'1' l,ingpdl'('kt, mit l'incm foue r" iehefell Fn ß hod en
\', ......h..n und "om .\ p pa1'l\Il'n m Um du...·h eine iitfnung.lo".. -'lauer getI'Cnnt
i. t. .\n dip Br ndmllu"r l'im" (: 'hiiudp-; darf ein ,\ppllmtl'ngebiiudc nur
unter (··..t,iln un!( l'im'" nach außon l\bgesehltl"~l'lwn. vl'nti lie ..baren Luft -
~paltes \ on milllll'"tens I;, 1'11/ Lidl t weit llund m it einel' :10 eilt stlll'k 'n Tren -
nung.mau 'I' ang('haut \,,'nlon . \ ' on • 'a t'h hnrgrenz" n so ll j",lo.•\ppa ..aten.
gehäude milll\ '~ten,; ,. '" enl f..rnt ",in; i>lt dip" nicht miiglich, RlJ m uU
dl .\pl'uml ..ngehiiude an ller d 'I' • 'achbargr nzc 1.ugekehl'tl'n Seile
einl' [la Daeh l'nt l'reehcnll iil"'lTlIgellllc, n!iIl(lcstl' lIs 4:; CIIL sta.rke Brand ·
mau('1' erhalt l'n. Die nadl d l'm ( :a s \\ "ge gc me"sllne Eil t feI'l\ung d er im
.\ppumh'n' 'b:iude enill/lltl'n( n ÖtfnulIgl'1I von. 'al'hbal'gl'l'nwn muß in
allen Fiillen miml""It'ns .• '" betrug('11. Fenst l'1' oder SOll. tig' Ötfll ullgeu.
die mit Druhtgla" iu t·i"el'lH'U HahnH'n ohne Vel'k it t ull g odor in all derer
leuer~il'herl'r \reise vl'r~e!tlo". l'n silltl um l nich t, ge(jjf ul't werlleu . si l1l l
bl'i dl'r Bl'me ','ung deI' "Ol'ge, ehriulll'lIcn I':n t fel'l\uIIgen a ußer ucht zu
1:1 ~'en L :~, ), Bl'i .\nlal(,'n mit m 'hr al~ , 1113 lIutzbarelll Ul\s hehiilte l'in lllLlt
mii ,'li na 1'1lt\\iekl<'r uml Hu bl'iliilter in getn'lInlt'lI Hiium en un t!'r ·
gcbl'lll'ht \\ l'lll n; ,h'r f:a. b 'hiilter kanll a lll'!t im Fr eieIl a nfge"tellt Rein,
muß al ..'r durch pillo l'lItRl' l'ephende Einfried ung gcg l'n Zut I'it t IIherufeu er
,,', idlCrt .l'in . .\lIla 'eil di .. CI' Ul'iiUe mii. ",'li \ ' 011 IlCwollllt , 'n Geb iiudeu ,
Hiiurnen mit F 'u,'rstiit tl'lI otlor l.ag" J'tufg leil'h l eilt zi imlliche r Geg 11·
~tiillll' ulld VOll • 'al'hbargreuzell mindestun" IU I/t e nlferllt und mit
lllit1.llbleitern H'r,t'lWII .eill ; SOIl.( gll1tclI die ]los t im mungell lieg § :l,
dio.<or \ ' l' l'o rd nllng (' :I!l). I m Fl'eit'lI a ufI(0"to I1le. 1\11 fust verl ugtll Leitungen
ange phlo. eno .\pparate mii .. ,'11 von hewohntell ( : e biill~lcn , '· l)I~ . H ii~LJnen
mit offenem l. ich t , F uel'sliittl'n Ullfl Lagcl'l\ \'on leleht ent zund llchen
(:l' 'l'n-tiitlf!t'n milldl' tl'n. ,. /11 1'lItfemt u ml llurch l'ntHl'l'l'Chelllle Ein ·
fr iL'(!lUlg !logen Zutritt l'ubl'l'IIh' lwr go,<ieherl s" in. (:I ei clw s gilt \ ' 011 ill
(;rulJl'n odl'1' Borll'U\'ll rt i('fuu.l.(l'n aufg< stelltou Apl'a m tell (§ ·1O). T m g·
oder fahl'hnn' .\ pparale für B~leueh t ullg 'zweeke ~lI i l (: ill~:l' St umlen loi ~t 1111 '
\"011 lIIl'hr al. I(~J I Oller mll IIlt'hr al .. :! log I Ilrllll if ullung IInt t' l'hegell
(!t'1I Bt"tilllullln'('1I Tür fl' t . \('hl' I\(\ .\pparate C 11).•\ppa m te fü r h '.
som!t I" tpehuisehe Z\\ I'ckt, kii llnl'lI iln Fl'l'il'lI oh llo Eillhalt nll g tl l'r im
.. 10 \ 01'11" l'hl'i,'I)t'II('1I Eilt fl'rnu lIg('1I stJ\\ ie ill ~esc h los"(: 1 1l' 1I IUium (' I ~
ufg<' lellt \\, rd"II, \\eUII ie I(;Lllzli('h .llutollla~ l,eh a rl!t' lten odl'1' hel
H/Llulbetrieh 0 dllgeriehtet . iml, dall l'1~1 1l~,..e111eke~l 1."1 hoehst ol." " Ull'r
(:1 • ,Illl'kl H'rhilldlrt i. t, f,'ml'r \\ eUII ('lU (.as~u st I'It t au. ,lt-~1 \~ a .. ~'r.
\ ('I' phlii ..n ill d"1l .\r lll'it. I'Uluil au W·sd .'losspn I~~ ulld \\ eil11 ( ~ \l ' I llrllll l·
llilllllll( h, i l · n t. 'rbl'ing llng ill l'ill l'lII eillZlgl'1I Ile hl\lt t , ~, :! k'J, h" 1 1I1l'hn 'r e ll
I (·h;i1I'·I'I\ I h" I 'Z\\. ,Iio bl'i (10-1' ZlIll1s~ung d,",' ~y.t.t'lII~ f,·,'tgl'~~·tzt('
"'rillgln Füllung IlIl'lIg1' lIiel,t iilll'r ehr.l·;t,'·t. I" ,' .\rht·tl raumI' mll. ~plI
gut Iiilt hilI' ..ill und minl le. It'n ,.11 111"1, 11('1 \ t'l'\\I' lululIg ~lId\l'l'n'r .\ppamlt'
milll lo.tl'n 1110 1113 Lu ft m lun fiir j('dl'u .\ pparat a llf w('ISl'II, U bl'r1l1\lb d er
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Apparate sowie seitlich im Jm krei se von :J In dürfen sich keine Flammen
oder Feuerstellen be finden; auch di e Arbeitsstellen der chwcißbrenner
müssen mindestens a In vorn (Iaserzeuger entfernt . e in . Die Sauerstoll-
tla: chon sind gegen unzuliii ig Erwärmung und g gen Umfallen ge chützt
und ge. ich rt aufzustellen. Bei Entfernung der Rücksrände aus den
Apparaten dürfen Flammen und glühende Körper nicht vorhanden in .
Für Apparate mit nicht gänzlich nut omat ireher Wir ku ngsweise oder
an de ren Karbid t üllun gverhältn i sen gelten sinngemii ß die Best Immungen
der ~~ :16 b is 40 ohne R ücksich t auf die Art d er Leitu ng (§ 42). Belniuer
mit komprimiertem Azet ylcngas, deren Zu la : sung nach § 10 erfolgt. ist ,
dürfen im Freien und in bewohnten Gebäuden, jedoch nicht in Wohn,.
• chlnf- und K üchenrä um en aufgestellt werden, wobei sie gegen unzu-
lä ssige Erwärmung, Umfallen, B schiidigung und Öffnung der Ver chlüsse
durch Unberufene zu schützen sind. L'nbcnützt o Behälter sind abseit s
von Ver keh rswegen unterzubringen. Geschlosscno Arbeitsräume. in denen
Beh äl t er zu besonderen technischen Zwecken aufgo.~tellt sind, müssen
gut lüft bar sein und für jeden in Betrieb stehenden Behülter mindestens
;')0 m3 Lu ft raum aufweise n. I n Arbeltsriiumen, in donvn mehrere Behält er
zum Bet r ie be zuge ln. sen sind, dürfen nur so viel unbenutzte gef üllte
oder ungefii llte Behälter aufbew ahrt werden, ul: zum Botrieb zugelnsscu
werden: wo nur ein Behälter zum Bet riebe zug.'la. sen ist, k önnen
auch zwei unbenut zt o Beh ältr-r aufbew. hrt worden (: ·1:1)..\uf provi -
sorische Anlagen f ür vorübergehende Verwendung finden die Be-
stimmungen der Yerordnung nicht unmit t elbar Anwendung, Die Auf-
stellung und Verwendung oieher Apparate ist jedoch vorher der poli-
tischen Behörde erster Inst a n z anZllzeigen, welche die nötigen \ '01'-
kehrungen anordnen kann (§ 44).
F ür A z o t y I eng n s 10 i tun g e n haben die Bcst immungen
d c; Gasregulativs (~Iin.-Verord, v, 18 . Juli HJOti, HG B.• '1'. 1i6) im
a llgemeinen Geltung : den ~I anometerproben ist aber b i einem Leitungs-
d ru ck von mehr al II i mm \\'nssersäule minde tens der dreifache Leitung "
druck zugrundezulegen.•\ lIe Leitungen mü. sen vom Apparat durch einen
H a u pt h a h n gelIennt ein ( 4.3). Als ~ Iaterial fiir Le it u ngen sind im
a llgemeinen nur Eisen und, wenn die Leit ungen vollkommen freiliegen
u nd mechanischen Beschädigungen nicht ausgesetzt sind, Blei zu ver,
wenden. Bezüglich d er übriuen ~I e t allo wcrden gleiche Best im m u ngen
w ie in ~ 2i get rofTen. Gum m ise h liiucho sind nur a ls Ver b imlungen mit
beweglic he n La m pen . K ocha ppa m t en , Lijt - u nd . 'chwcißbwnnern u. dl( l.
gestattet, müssen widerstandsfähig und unmittelbar vor der Abzweigung
von der fe ten Leit u n g oder dcm • pparat durch einen Halm ab>,chließbar
sein; d ie Enden mii.scn so befe:tigt sein, daß ein Abgleiten des Schlauches
\'crhindert wird (' 46). Bei .\ n la gen für be .ouderc techui 'che Zweckl'
muß Gasleit une;. G behiilter uml Reinigel' gegen R ück . eh 111. ' n der
Fla nlln e und Zu r iiek t ret eu \'on ~aupr"tolT oder atmosphiiriseher Lu ft
durch l'igeno \ 'orrichtungen g 'ich ert ei n, dl'ron ~y tl'm auf (;nllld
ei ne r fnc h mii..n n isehcn Begu t a eht un g vou l'iner pol it ischcn La nd esbphijrd '
al. gooignot crk lärt wo rde n ist. F iir das Erla ngeu eiucr olehl'u Erkliir~ulg
und für d ie vo rzulegemh' Bes ehreibun g gelten sinngemiiU d io Ik st llll -
muugen d er § Iibis W . Bei .\nlagen, dio das Zuriicktreten in den Ga '
behält er a ussch ließ 'U, kann eine h 'sondere •'chut zvon'icht un T (·ntfalll'n.
'ind in Le it unw'n fiir b sondpre tcchni:ehe Zweeko Hüebchlag .;ieherlll gen
einge>'chaltut, ' 0 i. t d er im . 4ti vorge chrichcne .\bsperrh. Im RU dl'r
E in t r itb : eit e der. 'icherung anzuonLmu ( . 4i).
F iir die unsehiidliche B 0 s 0 i t i g u u g der R ii l' k s t ii n d l'
bei d er Azet yl enga scrzeugung ist \'Ol"l.usorgl·n; die R iick : t iind e dii.rfl'u
noch uU\'urgast e Karbidt eil e nic ht enthaltl'n. Bl'i . \pparalen für olllon
StunllClH'erbm ueh bis zu 300 I Gas kiinnen die R üek st iiud e naeh vorau ',
gegaugClll'r gcnügender \ 'erm i"chu n ' mit \\"a : scr in .'cnkgruben gebracht
werden. Für die IU ick tände griißf'l'l'r .\pparate sind cig /Il' Umh('u.
offcn mit ent sprcchender Einfriedunp; ()lh'r mit t rag~ipherer Eilltieekulll(
u lld 'e 'igneter Entliifttm~, hel :l.ustellen. Die Allhrinl.,'Ung von Beleuch -
t ung. körp'rn oberhalb 'olclll'r <': ru b('n i. tunstatthaft (' 1 )..
. -I() cnthält ~'trafbe"'timmungPll fiir L!bl'rtretungen dJ('scr He·
sti lllll1~ngcn, § 5U schreiht \ '01'. daU uei .\u..lm'ehen \'on F llf'r in dl'\'
1 'ü he einer Azet yl cngw anlag der Ha u pt ha h n d ..r Ga Icitun~ nicht ab '~.
s perrt. we rden d a rf vo r d ('r F.., tHtI1l1ungd er E nt leen m g d er vo n dcr 1... ·1·
t un g versorwen Hiill llle \'on ~lcn~dlClI. Die wl·itl·rcn lle- t im m ulIgcn h('·
tre tTen daH Vorgelll'n bci E. pios ionen (, 5 L). die ,\nzeil((' an llie F~uer,
\\' hr (§ .')2 ), die Au.;nl'hlllung \\ i.. en ehaftlicher \ ' eJ'S llehe von lhe-PIl
II tinllllulIl(en (' .3:~), die I1o.nd hull\U1g der \ ' 0 1' ehriftl'n im B..n·jplH'
d er Ei 'nh ahnplI C 5 1), <I('n Tran"ltOrt und di(' \'e rwcnd u n ' von K a r bid
und Azl'tylcn im Berf'iehe d~s ~chitTahrt. \erkehre,; (' ;;.'») unll dil' \ er-
wc ndung VOll K ar bid und Azl'ly len im B rghau ( . 5(j). .
Die Vero nLllllllg tritt mit. d l'1I1 Tagc der K und m a chu llj! lJl K m ft ,
wo mi t d ie ~ lin.- \- ·ron!. vo m l i . Febru ar 1!l1l5 , HOB. ,,'I'. :!·t, ullUe\,
\\' irb .am kpit tri tt.
Patentanmeldungen.
Di nach tehen den Pa nta nmeldongen wurd nl1ll1 15.S ep t e m b e r 1912
öffentlich bekann tgemllCht und mit s mtliehen B ilage n in der Au legehall
d k. k. Paten tam te CUr d ie Dauer von z w e i ..fonat n au. gelegt. In nerhalb
die 'er Fri t kaun gegen die Erte il ung di er Patente Ein s p ru e h erhoben
werden.
(Die er te Zahl bedeutet die Patentkl ll8&C, alO SchhlS e ist de r Tag
der Anmeldung, bezw. der Pri oriU1t angegeben)
13. Spelsewasservorw rmer mit zwei In die Feuerzüge zu belden Seiten
des Kessels eingebauten Gruppen von Rohren: Die e ind an den End n
durch je eine Vorder- und je eine Hintcrknuuuer verbunden, deren jede durch
ein Rohr mit dem Wnsserraum, die Hinterkammer aber überdies durch je
eine Leitung mit dem Dampfruum lies Kessels kommunizieren, wobei bei
einer der Rohrgruppen in die zum Dampfraum führende Leitung ein Ab.
sperrventil 111111 in die vordere zum Wasserruum Iühreude Leitung ein auch
eine Leitung zum Wasserbehälter beherrschender Dreiweghahn eingeschaltet
ist, so daß , wenn das Absperrvon rl l gesc hlo isen und de r Dreiweghahn nur
die Verbindung zwischen dcr Hohrgru pp e und dem Kessel herstellt, d ie eine
Rohrgruppe al Dampferzeuger, d ie andere aber gleichzeitig als Vorwärmer
dient. Ei m e r t & Co., Ges, m. h, H. , Leipzig-Liudennu. Aug.
16. 4. 1910.
la. Gegenstromvorwärmer, der aus mehreren Rohrgruppen besteht
und hei dem ein einzelues Rohr einer Bohrgruppe zum Zwecke der Ab-
wärts-, bczw, l:be rCiihrung des Wasser am oberen Eude durch eine Zwischen-
wund von den iihrigen Itohrcn abgetrennt ist: Durch dieses abgetrennte Hohr
ist das obere Vertei lungsrohr einer mehrere Itoh rr eiheu um fusseudc u Gruppe
mi dem das Ausschl ümmventl l trugenden. un te ren Verteilungsroh r der rol-
genden Gruppe verbunden, Jörgen Jörgensen K r il ger. Kopenhageu.
An/(. o. I. 1911.
18. Verfahren zur Herstellung von Panzerplatten aus harten Stahl-
sorten ohne Zementation: Die Ingot . werden gleich nach dem Guß in einem
Ofen gleiehmilßig und langsam auf etwa -1,,0· C abgek ühlt und hierauf auf
eine gleichmäßige Temperatur vo n etwa ,,0· C gebracht, die mnn dann wieder
auf 4fl(JO C sinken Hißt, worauf die Te mperatur wieder gleic hmäßig auf
1200· C erhöht und dann der Ingot zur Platte uusgewulzt oder geschmiedet
winl, welche alsdann mehreren Erhitzungeu nuf abwechselnd höhere und
niedrigere Temperaturen mit jeweils nachfolgender in der er. ten Periode lang.
sarnen und in der zweitcn Periode schuallen Abkühlnug unterworfen wird
und schließlich nach Abhobeln der entstandenen oxydierten oder entkohlten
Obertlächenschicht die an ich bekannte ehlußbehandlung durch diflereu-
zierte Härtung crCiihrt. - Angelo L u e er t i n i, Terni (Italien). Ang.
25. 4, tnlO.
20, Anordnung zum Einbau eines Planetenradgetriebes Ln ein elek·
trisch betriebenes Fahrzeug: Der Elektromotor li egt zwi chen den die Trieb·
riidcr trngenden und mit .leu Endgliedern des PI:lIleteuradgetriebe ge-
kuppeltcn Ach.stumpren und die ~littelgliedl'r des Planetenradgctriebes ind
unmittelbar im .\nkerklirper dl'S ~lotor gelagert, derart, daß nach Lö. ung
der Kupplungcn 11Il(1 ÖfI'nung des Ant riehsgehiiuses der Ankerkörper mit dcm
Planetenradgetriebc als ein Ganzes her:lllsgcnummen \\'(~rden kun n. -
Abberto Tr i ehe I h o r n, Fcll ibach (Schweiz). Ang. :10. 9. Hil i; Priori tät
26. 1. 1911 (DeutscllCs Rcich) .
17. Schraubensicherung, deren ~l u ttcr eine un die G'1l1' indelJohrung
au 'chli ·ßcnde onuch. iule Ausneh mung anfweist. in der einc Feder angeo rdnel
i t: Di Feder ist rohrCiirlllij:( gestaltet unl l preßt sic h, nur mit einem ('g.
meUl au.' ,Ier Au 'n('lnnung hervorragelul, gegen den Bulzcn odcr greift in he·
kanntcr Wei. e in ..ine L;iu' 'rille dl': elhen ein, so daß die Lösung .h·r
ehruuben ichcrung ohne be:ouderc Vorrichtuug durch eine Init genügendem
K raftaurll'llIHl errolgl' lule Hiickdreh ung dl'r !I[ultcr hcwir k t wenl en kann . -
umue l Gi lbert !l1 ce k er, l eil' York . Ang. 3. 6. l!J10.
.f7. Selbsttätige Schmiervorrichtung mit einem unter Federwirkung
stehenden Pendel körper als Abschlußorgan für den Ölkanal: n~ r Versrhluß·
körper i. t all seinem unter n 1':1,,1<', mit 11<'m CI' nur dem Bo,l ~ n rnht, d rurl
wuL tllrti, ge ta llel, daß ,'r bl'i .·intr~ll·nder Sehwingung " ' iilzbewrgung,'n
au . fUhrt . - A,IIII","" I' r i h i I. P llri. . Ang, :I. 7. HI1[ ; Prior. -I. 7. 1\llO
(Dcut ehe I:eidl).
47. Wellenstop(büchse mit einem Dichtungsring, der mit rad ia lem
Spie l in der Stoprbiichsen \\'I,ndung liegt , inshcsollder e riir n llmp Cl llrbilll 'n :
Der Dicht ung ring ist in mehreren Punkten zwangliin fig ra dia l gl'liihrt, wo·
dnrch ihm nur l'inc kOllzl'ntrisl'he All 11<'hn ung ge. talt .'t ist. - B e r g m a n n·
Eil' kir i z i t t - \\' c r k e Akt. - Ge ., Ber lin . Ang. Ill. 12. 1911;
Pr ior. '27..1. 1!Ill [) ,u che I:eich).
I!J. Leergangsverstellvorrichtung für die Preßkolben bei hydraulischen
oder dampfhydraullschen Pressen, Scheren und dergi. : Für dic Lccrgang5.
bewegnng errolgt der Rilekzug ,Ics Prl'ßkol hens dalln reh , dsß die Preß- lIIul
IWekzngkollJcn un tl'r ein und dcmselb en lUlnlihcl'lul g leich IJleih endcn Pr el drnck
einer PreßlIiissigk<'it (Win dke' el - od~ r Akknmnl lltnrdruek) lelu'n, w1ih reud <'i ne
besondere teue rhllre Gegenkraft (Vor chubzy lilllle r) den Vorschuh des Preß,
kolb 'n im L ergange bewirkt, wobei die Rück zug - und PrcßkollJen unter
dem vorgenannt.'n Preßflü igkcitsdruck verb le ilJ/'IJ, '0 dllß eine un gellro s 1Ie
Verhindung zwi ehen de n PreßzJ'li nde rn nnd It llekl.llg l.)·lind rn rur deu
rreie n Au tan eh der Pn·ßflüs 'igkeit he teht. - I1 Il n ie I " Lu (' g,
DU. Idorr·GrareulJerg. Ang. 22. 2. 1909 ; Prior. l ll. 11. 1007 (D. It. 1'.
• 'r. 2 t .645).
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Die ElektrisIerung der österreichIschen Staatsbahnen. Die uächste nimmt, ziemlich beträchtlich und zumeist "Oll dcr St ärke des Wind-
Session des Stnatseisenbahurates wird sich mit der Frage der Elcktrisicrung druckes abhängig sind. Sic beruhen auf der Elnstizität des Stahls und ohnc
einzelner Teilstrecken der österreich lschen Staa shahnen besch ältlgen. Die be- diese wichtige Eigenschntt des Bnumaterials wäre das Riescnwerk schon
züglichen Projekte werden bekanntlich scit langem studiert und einzclnc längst ein Opfcr der Elemente geworden, Übcr ,He Schwankuugen aber, die
nähern sich der lteife. Am meisten Aktualität hat die Umwandlung der die Il öhe des Turmes durch die wech .elnde Wärme der Umgehung erleidet,
Strecke Attllnng,Pnchheim-Steillach.lrdnillg auf elektrischen Betrieb, Anf bestanden hinsichtlich ihrer Grüße noch keine genauen Messungen. Sie sind ,
Grund des mit der Firma S tel' n & II a f f e r I (Gosauwerke) abgesehlo senen wie in der letzten Sitzung der Pariser Akademie dcr Wissenschaften berichtet
Vertrages ließ sich die Rentabilität der Elektrisierung dieser trecke ziem- wurde, uunmehr von G u i I I a U m e angestcllt worden: die Einrichtung be-
lich genau veranschlagen. Die reinen Kosten des clcktrischcn Betriebes auf dieser stand im wesentliehen aus cinem Draht aus Nickelstahl, dessen Ausdchnung
Strecke würden sich [ährlich um K 257.000, bczw. K 303.000 hilligcr stellen durch die Temperatur fast Null ist und dessen Ende auf der zweiten Platt-
als dic des Dampfhetriebes, je nachdem für die clcktrischc Lokomotive zwei- form auf cincr rotierenden TrnnlI11CI alle Schwankungcu in der vertikalen
männige oder elnmännige Bedieuung angenommen ist. Da dle Kosten der Entfernung vom Erdboden sclbsttiitig nufschrcibt. Ein Vergleich der Schwun-
Elektrisierung zirka K 7,500.000 betragen, so würde die Betricbscrsparnis kungcn in der Höhe mit den 'I'hermogrunuueu des Bureau Central Mete'
ungefäbr ausreichen, um die Elektrisierungskostcn zu verzinsen und zu orologiquc ergab, daß das Stahlgerü st außerordentlich rasch den Schwankungcn
amortisieren. Das Projekt der Elektrisierung der trecke Trlest-e-Opelna ist der Wärmc der umgcbcndcn Luft zn folgen vermng und daß dic Höhen-
wegen mangelnder Rentabilität endgültig fallen gelassen worden . Dic Elek- mcs ungen um Turme mit den Wllrmcmcssungcn volll ommcn übereinstirumten.
trisicrnng der ArllJergstrecke Landeck-Illudcnz, die an sich sich K 11,000000 An Tagen, wo die Luftwllrme erheblich schwankt, verändert auch der Turm
kosten würde, hängt davon ab, ob es gelingt, für die crforderliche Wa ser seine Höhe bctriichtlich; schon in der Höhe des zwcitcn Stockwerkes sind
kraftanlagc, deren Aushau etwa K 10,000.000 bis 15,000.0000 kosten würde, I'utcrschiedc bis zu 3 cm hcmcrkbar und zweifel los werden die Messungen ,
anßcr der Bahn noch andere • tromabnehmcr zu flnden; die tantseisenbuhn- die hnld bis zur 'pilzc ausgedehnt worden sollen, noch gr ößere Abweichungen
vcrwaltung ist deshalb mit [enen Wasserkonzession bewerbern, die die Er- von der normalcn Höhe des ganzen Gcriistcs ergeben, Stärkere Windc üben
richtnng von Wasserkraftanlagcn in der N ähe dieser Strecke planen, in vor- natürlich auch auC die Wärmckun'en einen Einflnß ans, da sie den Draht
bereitende Unterhandlungen gctrctcn. Dic Bozen·Mcraner· und die "int8ch· yerbiegcn 1IIl<1 ihrc Bewcgnngcn nls lIakcn in dcn Kurvcn aufgczeiehnct
gnucr·Bahn werdcn cvcntucll auch elektrisiert werden könncn, wenn die wcrden.
Stlidtc Bozen und Mcran, dcncn dic Elektrizität 'werk e an dcr Etsch gehörcn , Unbenutzte Kraftquellen. Der ständigc Kohlcll\'erbrnuch hat hcrcits
für die Bahn cnt prechcndc Strompreise bewilligcn. Dic Untersuchungcn übcr öftcr Gcologen und Physiker zur Untcrsuehung der Frage vcraulaßt, ob sich
dic Rentabilitätsaussichten dcs elektrischcn Bctricbes auf dcr Linic Zell am der Kohlell\'orrat dcr Eroc nicht in nbsehbnrcr Zcit crschlipfcn dUrfte und ob
Sec-Krimml (Pinzgauer Lokalbahn), Lambnch-IIaug um Hausruck, es nicht an dcr Zcit wärc, sich Ulll anderc nalürlichc Encrgic'1ucllen umzu-
Lambach-Eggenbcrg baben zu kcincm giinstigcn Hcsultat geführt, doch sehen, So hat Ha m s ar bercits "01' einigcn Jnhrcn auf dic ungchcucrcn
sollcn bczüglich der von Lambach nusgchendcn Strecken noch speziellc Ver· Wärmcmengcn im Erdinncrn hingcwiesen, dic durch cntsprcchcndc Tief·
handlungcn mit dcr Firma S t c l' n & JTa f f c l' I geführt wcrdcn. Mit dem hohrungen fiir industricllc Zwcckc nntzhar gcmacht wcrden könntcn. Dann
Landc Krain ist eine Gemeinschaftsaktion in bezug auf ichcrstcJ]ung und hnt cin französischcr Gclchrtcr namcus Pi f l' i in deu Tuilericngärtcu von
Verwertung dcr vorhandcncn Wruscrkräftc fiir IHI'cntlichc Zweckc vertrags· Paris Vcr uehe mit eincm großcu Liehllluffangnppafllt gcmncht, dcr nus cinem
mäßig "ereinbart wordcn. In Dnllllatien ist mit ciner Indu t ricuntcTllchmung, ' )'stcm von Sonncllrcflcktorcn besteht, in dcm dic nufCallendcn Lichtstrahlcn
die den FlußlnuC ,leI' Cetina auszunutzen hcnbsichtigt, cin Stromliefcrungs· konzcntriert wcrdcn. Vcrschicdenc flletallscheibcll, dic in <lcn Apparat cin-
vertrag abgcschlosscn worden, dcr J:cntllbililä berechnungcn für .Ien clck· gehaut wcr<lcn, l'rhalten nun durch eine eigcnc Vorrichtung eine unglcich.
trischcn Bctricb dcr bcstehcndcn und zu erbaucnden dnlmatini chcn Bahncn mäßigc Bcstrahlung, dic .'inc <,lcktrische Spunnung zwisehen den einzclnen
ermöglicht. Tafeln erzeugt. l'lIch Pi fr i s Meinung 1i,'ßc sich auf ,liesem Wcgc dirckter
Der Ausbau des NIcaraguakanales? Ein aus französischcn und eng· Sonnenbestrahlung leicht cinc Beuc Elcktri1.iliit."IUcllc timlcn. Dcr cnglische
lischcn Kapitalistcn bcstehcndes yndikat gcdenkt, elic Fragc dcs Bauc oocr Phpiker BI'o S c I I hat cincn Apparat konstruicrt, der dazu dicnen soll, die
cigentlich Ausbaucs dcs Nicaragullkllnals zunlich t zum Gegcnstand cines ein- Bcwcgung der ~Iccrcswogcn Ciir die Erzcu~ung "ml d~'nlllllisehen Kraftpotcnzen
gchcndcn tudiums zu machcn. ~Ian gluubt, dnß der Bau eincr zwcitcn lIuszunützen. Der Apparat bcstcht aus einem schwcren ciscl'IlCn StihHlcr, der
großcn intcruationalcn Wasscrstraßc zur Verhin<lung des Atlantischen Ozcnns unfcrn dcr Kiistc fc,t in den ~Icercsboden cingehRut ist. Um einc Vcrtikal·
mit dem Pazifischcn Ozcan dic Schwierigkeiten, welchc dcm Wclt· achse sind darnuC zwei leicht. bewcglichc, brcitc ru<lerförmigc I'lattl'n au·
handel ans dcr Amcrikanisicrung des PaJlamakanalcs drohen , in gebracht, dic tlindig nuter Wa. seI' lauehcn. Dureh das Trcihcn <leI' MN'rcs.
cincm gewisscn lIIaßc mindcrn könntc. Der Nicuraguakanal, welcher mit Bc· wogen wcrden nun <liese. citcnfliigcl in Bcwegung gcsetzt und iibertrngcn ihre
nutzung des San Juanflusses und dcr ricsigen BinneJlwasscrflliche des 'ica· Encrgic durch cin • pll'lII von Tran missionl'n auf eine Zl'ntrnle, in der dicsc
rugullsees bcdeutcnd leichterc Baubcdingungcn zuläßt als dcr l'anamakanal, Kraft pmkti ch verwcrtct wird. Kncl, dem Urtcil bcdcuten<ler Physikcr w:re
hättc allcrdings dcn Nachteil cincr längeren Fahrt. Dic'se könnte aber durch von geschicktcn 'rechnikern auf dicscm Gcbictc noch mauchc glücklichc Er·
hilligcrc Tarifc, als sie dcr PRnalllakanal hictcn wird, IlU gcglichcn werdcn. findung zu machcn.
Die Vercinigtcll Staaten hahcn h 'kauJltlich Jange zwi chcn Niearagua und Handels. und Industrienachrichten.
Panama gcschwankt, bcvor sie sich filr Pnnama ent.chicden. Zur "e l'w c l' tun g d c, K i s I' l' m n s c l' Erd gas CI u c I I e n si ud
FunkentelegraphIe. Dic norwcgische negicrung hat scit einigcr Zeit in deu betciligten ungarischen Ministcrien scit Iiingerer Zeit Vorstndicn
mit der englischcn Marconigesellschaft übcr di Errichtuug cincr drahtlo.'cn gemacht wordcn , wclche <lcn Zwcek ,'crColgen, cinc Rcihc von Industrie-
'felcgraphenstation in .'orwegcn zum Verkehr mit 'urdamcrika Verhandlungcn uuternehmungcn in der Nähc der Qu..Ilcn zu crrichtcn. Dcr crste Bctricb wird
gcptlogcn, dic jetzt zum Abschluß eincs Vertrages gefiihrt habcn, wonach die cinc alpctcr, lLurcfabrik sein, wclchc zur Vcrwertung dcs Nilrogcngchaltcs
11arconigcscllschaft in möglichst kurzcr Zcit cine drahtlosc Tclcgraphenslation der Luft mit Ausniit7.Ung dcr Er'!gas''juellen in Torda errichtct werdcn wird.
in Norwcgcn und einc zweitc talion in dcr .'ähe von. ew York zum Im I~'\ufe dcs Sommcrs wnrden in ciJwr Versuehs\\'erkstlilte tuclien angestcllt,
kommcrziellen Tclcgrnphendienst zwischen kandina\'icn und l'onlalllcrikn d"rcn f herprllfung dun'h hchördlichc :-:ncln'crSlilndige ergehcn hai, daß das
crrichten soll. Dcr Vcrtrag wurdc auf 25 Jnhre gc.chlo. 'cn. 'nch Ablauf dort befolgtc Vcrfahrcn sieh praktisch hewllhrt hah~. _ Ein he1Ilisclt.scrhisclll's
diescr Zcit hat dic norwegische n"gierung das Rccht, den Vertrng zu er· Kon ortltllll ülwffcidtte dl'r 8c!rhisd,"n Rcgicrnng cin Konz('ssionsgcsuclt ff1r
ncncrn. 1111n erwartct \,on dem drahtlosen Vcrkehrc "inc erhcblichc Hcrab· cine un ,leI' erbis"h·bulgurisehcll Grcnze zu l'rrieht<'IHlc ,V n g gon la b l' i k.
sctzung der Tclcgraphengebührcn von ,kandiua\'ien nnch 'onlalllcrika. - Dic. c Fabrik wird das Nste dcrartigc Untcmehmen uni dcm Balkan scin. Das
Dns k. k. Bordtclcgraphcnumt cincr \'01' kUI'zem ,~om k. k. Funkcn· Kapital ist ,'orliiutiK mit 2 Millioncn Francs in Aussicht gcnommcn und soll
in pcktoratc in Betricb gcnommcnen, mit nur O·~) J(W arbeitendcn Telc· spllter "rhöht werden. - Dic Vcrw !tung ch'r J\ 111l c m c in c n EI c k-
graphenstation de töncndcn Löschfunkensystcms hut anf dcr crstcn Rcise tri z i t li t s g es" I I s c h !l f t, in Bcrlill \H'ahsichtigt, ihr Grundkupllal um
große Entfernuugen iiberbrückt und W!lr unter auder m bis 200 Secm i1"11 :!f> l\lill. .Iftrk nuf 105 J\1iJ!. l\lnrk zu crhühc'n. _ Die hu)'cl'ische Staat.
südlich von Port aid in Verbindnng mit der österreich ischen Küstenstation rcgicrung soll mit dcr All 'cmeincn ElcktrizitiitsgcsellsehaCl in Bcrlin dahin
Pola. Dic erzi.·ltc Entfernung beträgt zirkn :!60IJkm nud Ill>crtriß\ bei weitem einig ge\\ordeu scin, duß ie den 0 'ten uud Nordcn \'on Oberfrnnken mit
alle mit 0'5 KIV seither crreichlc'n Lcistungull. Elektrizität "ursieht, wobei lluch Z\\ ci obcrpfälzischc Bl'zirkNllmtcr mit. cin.
Dlc Bewegungen des EiUelturmes. "01' "inigen Jahren hat die g o· bczogen werden ·ollcn. Dic Kostcn des Projckts sollen sich uuC rund 25 Mill.
graphische Abtcilung dcr französischcn Hcere, "cTlfllltung einc gcnauere .Ial'k belaufcn.
Untcrsuchung der horizontalen Bcwegungen dcr pitzc des Eilfeltunlle \'01" Personalnachrichten.
genommen, die ergebcn hat, daß die chwankungcn, die dic pitze de Ocr Kai. er hat dcm .Iinisterialratc Ing. Ferdinand W an g, n. o. Pro·
ricsigen tahlgerüstcs macht und die der Bc ucher Ruf dcr obersten Plattform fe 01' an der Hochschule für Bodcnkuitur, den 'fitel ciues onlcntIichcn Pro·
deutlich als ein Gcfühl der Unsicherheit und des Unbehagens wabr· fes 01'. verlichen.
Eigentum des Vereines. - V'rantwortlieh r •'chriftleiter: Dpl. Ing. 01'. )Iart in I' nll I. - Druck, on Co. in Wicn.
Vl'rlng fiir Fachliteratur G. 11I. b. H., \\'jc'n, I. E, chenuachgas'o H.
